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[279] [Berliner Entomolog. Zeitschrift. Bd. XXIX. 1885. Heft ü .]  1

T  a b e 11 e n
zur

B e s t i m m u n g  d e r  e u r o p ä i s c h e n  H i s t e r i d e n .
Von

J  oh. S ch m id t  in G o llw itz  bei Brandenburg a./H.

Bei der so eigenartigen und für die Unterscheidung der Arten 
so wichtigen Sculptur der Histeriden, dürfte es nicht überflüssig er
scheinen, über die Anordnung und Bezeichnung der Streifen einige 
W orte vorauszuschicken, welche die Orientirung in den nahestehen
den Tabellen erleichtern werden. Die von de Marseul in seiner 
Monographie der Histeriden eingeführte Benennung der Streifen 
ist in den Tabellen beibehalten und sollte, sowohl ihrer Zweck
mässigkeit halber, als auch um des leichteren Verständnisses willen 
stets angewendet werden.

Der Kopf zeigt bei den meisten Arten eine die Stirn vorn und 
an den Seiten umschreibende, öfters auch hinten, am Scheitel ge
schlossene vertiefte Linie, den S t i r n s t r e i f ;  der vordere Aussenrand 
desselben tritt manchmal in Form eines Stirn und Epistom trennen
den Q u e rk ie ls  hervor. Auf dem Halsschild liegt dem Seitenrande 
zunächst, oft sogar etwas unterhalb desselben, am Vorderrand meist 
bis hinter die Augen fortgesetzt, der R and- o d e r M a rg in a ls tre if ,  
von diesem nach innen zuerst der ä u s s e re ,  dann der in n e re  
S e ite n -  (L ateral-)streif, von welchen ebenfals meist der eine 
längs des Vorderrandes fortlaufend sich mit dem der anderen Seite 
vereinigt; äusserst selten kommt noch ein d r i t t e r  S e i t e n s t r e i f  
vor. Auf den Flügeldecken verläuft von der Basis schräg nach 
aussen über die Schulter der kurze und meist feinere S c h u lte r 
s t r e i f  (H u m e ra ls tre if) .  Die zwischen ihm und der Naht liegen
den Streifen heissen R ü c k e n - oder D o rs a ls t re i f e n ;  es sind ihrer 
höchstens sechs vorhanden, welche, unter Mitrechnung etwa fehlen
der (deren Stelle durch einen breiten Zwischenraum angedeutet 
ist) von aussen nach innen gezählt werden, so dass der der Naht 
am nächsten liegende, gewöhnlich N ah t-(S u tu rsa l-)s tre if  genannte, 
stets die Ziffer 6 erhalten würde. Ausserhalb des ersten Dorsal-

XXIX. Heft II. 7
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2 Joh. Schmidt: [280]
streifs kommen noch zwei Streifen vor. Der dem ersten Rücken
streif zunächstliegende derselben, der in n e re  S u b h u m e ra ls tre if ,  
trifft meist in stumpfem Winkel das hintere Ende des Schulterstreifs 
und endet kurz vor oder im Schnittpunkte mit demselben; bei den 
Saprinen, bei welchen mit Ausnahme des Nahtstreifs alle Streifen 
der Flügeldecken schräg nach aussen verlaufen, erscheint er oft als 
eine directe Fortzetzung des Schulterstreifs, sehr selten erreicht er 
die Basis. Weiter nach aussen, und oft schon ein wenig unterhalb 
des Seitenrandes der Flügeldecken steht der ä u s se re  S u b h u m e ra l-  
s tre if . Auf dem umgeschlagenen Rande der Flügeldecken finden 
sich ein bis drei E p ip le u r a ls t r e if e n .  Die beiden letzten oberen 
Segmente des Hinterleibes, welche von den Flügeldecken freigelassen 
werden, heissen P ro p y g id iu m  und P y g id iu m .

Auf der Unterseite ist namentlich der mittlere Theil der Brust, 
das S te rn u m  im engeren Sinne, wichtig. Das P ro  s te rn u m  hat 
bei dem grösseren Theile der Gattungen an der Spitze einen durch 
eine feine Querlinie abgetrennten Fortsatz, welcher die Mundtheile 
von unten bedeckt (P ro s te rn  a lfo r ts a tz ) ;  auf dem Prosternum 
seihst finden sich oft zwei Längsstreifen .(P ro s te rn a is tr e if e n ) ' 
Das M e ta s te rn u m , dessen Yorderrand verschieden gestaltet ist 
(gerade, zugerundet, ausgerandet oder zweibuchtig) hat in der Regel 
eine den Seiten und Yorderrand begleitenden R a n d s tre if ,  ausser- 
dem noch bei einigen Gattungen einen bogenförmigen oder gezackten 
Q u e rs tre if . Anf dem M e ta s te rn u m  finden sich öfters Geschlechts
auszeichnungen, die sich in ändern Fällen auf dem Pygidium, in den 
Mundtheilen etc. zeigen.

Die genannten Streifen sind nun, wenigstens bei den bekannten 
Arten, nie alle zugleich vorhanden; sie sind in der verschiedensten 
Weise verkürzt oder fallen zum Theil gänzlich aus, ja sie können 
sogar sämmtlich verschwinden, bis auf den Marginalstreif des Hals
schildes, welcher nie ganz zu fehlen scheint (obwohl er oft stark ver
kürzt ist.) Einige Gattungen haben auf der Oberseite an Stelle von 
vertieften Streifen erhabene Längsrippen, oder Tuberkeln, nur wenige 
(namentlich Hetaerius) sind auf der Oberseite behaart, wogegen 
Wimperhaare am Rande des Halsschildes sich häufig finden.

In den folgenden Tabellen sind nur die europäischen Arten in 
dem vom Catalog v. Heyden-Reitter-Weise angenommenen Umfange 
behandelt worden; die Arten des übrigen palaearctischen Gebietes, 
von denen namentlich die kleineren Formen noch recht unvoll
ständig bekannt sind, werden später nachgetragen werden.

Die S y n o n y m a sind der Raumersparniss halber nur in der am 
Schluss folgenden Aufzählung der Arten angeführt.
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[281] Tabellen zur Bestimmung der europäischen Histeriden. 3
Uebersicht der Abtheilungen.

1. Kopf nicht in das Halsschild zurückgezogen, horizontal vorge
streckt; Mundtheile von unten sichtbar, nicht vom Prosternum 
bedeckt; erstes Hinterleibssegment wenig verlängert, namentlich 
das dritte fast von gleicher Länge I. JETolöleptifli.

1'. Kopf im Ruhezustände in das Halsschild zurückgezogen, geneigt 
oder vertikal, Mundtheile von unten nicht sichtbar, vom Vorder
rand des Prosternum bedeckt; erstes Hinterleibssegment stark 
verlängert, oft so lang als die übrigen zusammen . 2.

2. Fühler unter dem Seitenrande der Stirn, zwischen den Augen
und der "Wurzel der Mandibeln eingefügt . 3.

2'. Fühler auf der Stirn, neben dem Innenrande der Augen einge
fügt . . V. A braeini.

3. Prosternum mit einem besonderen, durch eine feine Querlinie
abgetrennten Fortsatz an der Spitze (Prosternalfortsatz), welcher 
die Mundtheile von unten bedeckt; Flügeldecken m it, dem 
Seitenrande parallelen, Streifen oder mit erhabenen Sculpturen 
oder ohne deutliche Streifen . . 4.

3'. Prosternum ohne Fortsatz, der Vorderrand des Prosternum selbst 
deckt die Mundtheile; Flügeldecken mit schräg gegen den Seiten
rand verlaufenden Streifen . . . IV. Sapviflini.

4. Fühlerkeule rund oder oval, deutlich gegliedert, mit kurzer
dichter Pubescenz und öfters ausserdem mit einzelnen längeren 
Härchen . . . . II. S i s t e v i f l i .

4'. Fühlerkeule cylindrisch, nach der Spitze etwas verdickt und ab
gestutzt, ohne deutliche Gliederung und ohne Pubescenz, glatt 
m it einzelnen längeren Härchen III. H e t u e v i i f l i .

Tabelle der Gattungen.
Ers t e  Abthei lung:  Hololeptwii.

Körper ganz flach, Mandibeln vorragend, Oberlippe zweilappig, 
Prosternum breit, Schienen gezähnt, die vorderen auch an der 
Basis mit einem Zahn 1. H o lo le p ta  Payk.

Zweite Abthei lung:  M isterin i.
1. Vorderschienen mit einer S-förmig gebogenen, auf beiden Seiten 

scharf begrenzten Rinne zum Einlegen der Füsse
2. P la ty s o m a  Leach.

1'. Vorderschienen mit einer geraden, nur auf der inneren Seite 
scharf begrenzten Rinne . . 2.

2. Oberseite mit erhabenen Rippen oder Tuberkeln 3.
7*
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4 Joh. Schmidt: [282]
2'. Oberseite eben, mit vertieften Streifen oder nur punktirt. . 4.
3. Oberseite mit erhabenen Längsrippen und mit Börstehen, Käfer

sehr klein. . . . . 1 3 .  Q lym m a  Mars.
3'. Oberseite dicht punktirt, m it glatten Tuberkeln, unbehaart,

Käfer ziemlich gross . . 3. Margarinotus F.
4. Fühlergruben unten im Vorderwinkel des Halsschildes gelegen,

öfters undeutlich . . . . 5.
4'. Fühlergruben auf der Unterseite des Halsschildes, vom Vorder

winkel entfernt, dem Seitenrande mehr oder weniger genähert 10.
5. Prosternalfortsatz in Form eines Kreissegments, hinten breiter,

seitlich in einen schmäler werdenden Lappen verlängert, welcher 
zuweilen die Fühlergrube von unten schliesst; Schaft und 
Geissel der Fühler legen sich zwischen diesen Lappen und den 
Kopf . . .  6.

5‘. Prosternalfortsatz in Form eines Trapezoids, vorn breiter, seit
lich nicht verlängert, die Fühler legen sich auf die untere Platte 
der Brust und biegen sich dann nach den Vorderwinkeln zurück

9. T r ib a llo d e s  Schmidt.
6. Stirn durch einen in der Mitte öfters unterbrochenen, vertieften

Streifen vom Epistom getrennt; Vorderschienen gezähnt . 7.
6'. Stirn ohne vertieften Querstreif, Vorderschienen mit stumpfen

Börstehen dicht besetzt . . . .9 .
7. Prosternum an der Basis gerade oder abgerundet, Mesosternum

vom gerade abgestutzt oder ausgerandet, Halsschild stets m it 
einem Seitenstreif (oft m it mehreren) 4. H is te r  L.

7'. Prosternum an der Basis ausgerandet, Mesosternum zweibuchtig,
Halsschild mit oder ohne Seitenstreif . . 8.

8. Nur die Vorderschienen verbreitert und gezähnt, die hinteren 
schmal, bedornt; Halsschild gleichmässig gewölbt

5. P h e l is te r  Mars.
8'. Alle Schienen stark verbreitert und gezähnt; Halsschild mit

etwas flach abgesetztem Seitenrande 6. S p a th o c h u s  Mars.
9. Oberseite mit deutlichen, vollständigen Streifen; erstes Ventral

segment zwischen den Hüften jederseits mit einem Längsstreifen
7. E p ie r u s  Er.

9'. Oberseite nur mit kurzen, verloschenen Spuren von Streifen;
erstes Ventralsegment ohne Längsstreifen zwischen den Hüften

8. T r ib a l lu s  Er.
10. Alle Schienen stark verbreitert; Prosternalfortsatz kurz

10. D  endr o p h ilu s  Leach
10'. Nur die Vorderschienen stark erweitert und gekrümmt, die hin

teren schmal; Prosternalfortsatz lang 11.
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11. Oberseite mit deutlichen, vollständigen Streifen; Schildchen vor
handen; Mesosternum mit ganzem Randstreif; Pygidium bei 
beiden Geschlechtern ohne Eindrücke, nur punktirt

11. G arcinops  Mars.
11'. Oberseite punktirt, höchstens mit einem abgekürzten Nahtstreif, 

sonst nur mit kurzen Spuren von Streifen; Schildchen fehlend; 
Randstreif des Mesosternum in der Mitte unterbrochen; Pygidium 
des ^  punktirt und ausserdem meist mit verschiedenartigen 
Sculpturen 12. P a ro m a lu s  Er.

Dri t te  Abthei lung:  U etaeriin i.
1. Körper länglich, fast walzenförmig, nach hinten etwas verbreitert; 

Schienen aussen halbkreisförmig erweitert, innen die Vorder
schienen ebenfalls gerundet, die hinteren zvveibuchtig; Proster
num nach hinten stark verschmälert 14. S a tr a p  es Schmidt.

1'. Körper mehr oder weniger rundlich, in den Schultern am brei
testen; Schienen aussen winklig erweitert, innen gerade, höchstens 
an der Spitze abgerundet; Prosternum mit ganz oder doch 
nahezu parallelen Seiten . 2.

2. Oberseite unbehaart; Prosternalfortsatz sehr kurz; .Flügeldecken
mit sehr kurzen Rückenstreifen 15. E r e tm o te s  Mars.

2'. Oberseite behaart; Prosternalfortsatz ziemlich lang; wenigstens 
die ersten Rückenstreifen lang H e ta e r iu s  Er.

Vierte Abthei lung:  Sapvinini.
1'. Vorderschienen mit einer Fussrinne; Schienen erweitert, die 

vorderen am Aussenrande gezähnt, die hinteren bedornt; Ober
seite in grösserer oder geringerer Ausdehnung punktirt, Streifen 
der Flügeldecken ziemlich stark 2.

V. Vorderschienen ohne Fussrinne; Schienen schmal, kaum gegen 
die Spitze verbreitert, mit sehr einzelnen, feinen Dörnchen an 
der Aussenseite ohne Punkte, etwas matt, Streifen der Flügel
decken äusserst fein . 19. M y rm e te s  Mars.

2. Vorderschienen in gleichmässigen, oder nach der Basis allmählich 
kleiner werdenden Abständen gezähnt; Stirnstreif vorhanden, 
oder wenn derselbe undeutlich, doch stets auf der hinteren 
Hälfte der Flügeldecken ein Nahtstreif; Epipleuren zweistreifig

17. S a p r in u s  Er.
21. Vorderschienen zwischen dem zweiten und dritten Zahn mit 

einem grösseren Zwischenraum; Stirn ohne Streif, Nahtstreif 
höchstens auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken deutlich; 
Epipleuren dreistreifig 18. G n a th o n cu s  Duv.

[283] Tabellen zur Bestimmung der europäischen Histeriden. 5download unter www.biologiezentrum.at



6 Joh. Schmidt: [284]
Fünfte Abthei lung:  A braeini.

1. Oberseite mit erhabenen Rippen; ein sehr kurzer Prosternalfort
satz vorhanden . . .  22. O n th o p h ilu s  Leaoh.

1 ' Oberseite eben, punktirt und öfters mit kurzen vertieften Strei
fen; Prosternalfortsatz fehlend oder derselbe ist fast von der 
Länge des Prosternums . 2.

2. Körper länglich, walzenförmig; Prosternum an der Basis aus
gerandet, Mesosternum zweibuchtig mit einer in die Ausrandung 
des Prosternum eindringenden Spitze . 20. T e r e tr iu s  Er.

2'. Körper oval oder gerundet, oft fast kugelförmig, Mesosternum 
vorn gerade abgestutzt oder ausgerandet oder leicht zugerundet 3.

3. Körper länglich oval; Halsschild mit einer tiefen Seitenfurche 
und zwischen dieser und der Marginallinie aufgewulstetem Rand; 
Prosternum in der Mitte unterbrochen; Fühlergruben dem 
Prosternum näher als dem Seitenrande der Vorderbrust

21. P I eg aderus  Er.
3'. Körper kurz oval oder rundlich; Halsschild ohne Seitenfurche 

und ohne verdickten Rand; Prosternum nicht unterbrochen; 
Fühlergruben dem Seitenrande der Vorderbrust näher als dem 
Prosternum . . 4.

4. Hinterfüsse fünfgliederig; Vorderschienen erweitert; Körper
stark gewölbt, oft fast kugelig . 5.

4'. Hinterfüsse viergliederig; Vorderschienen kaum erweitert; Kör
per flacher gewölbt . 6.

5. Schildchen fehlend; Prosternalfortsatz vorhanden; Flügeldecken 
mit sehr feinen Linien am Seitenrand 23. B a c a n iu s  Lee.

5'. Schildchen deutlich, Prosternalfortsatz fehlend; Flügeldecken 
ohne Linie am Seitenrand 24. A b ra e u s  Leach.

6. Schildchen deutlich 25. A c r i tu s  Lee.
6'. Schildchen fehlend 26. A e le te s  Horn.

Tabelle der Arten.
1. S o lo le p ta  Payk.

Schwarz glänzend, Halsschild mit sehr feinem, vorn unter
brochenem Randstreif; Flügeldecken mit starkem, vorn feinerem, 
hinten abgekürztem Subhumeralstreif und zwei sehr kurzen Dorsal
streifen an der Basis; Propygidium an den Seiten mit zerstreuten 
Punkten, Pygidium kaum punktirt, Vorderschienen vierzähnig. Läng. 
8—9 mm.

Unter Rinde in ganz Europa, selten p la n a  Füssl.
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£285] Tabellen zur Bestimmung der europäischen Histeriden. 7
2. JPlatysoma  Leacli.

1. Körper oval, höchstens \ \  mal so lang als breit, mehr oder 
weniger flachgedrückt, Halsschild fast doppelt so breit als lang 2.

1'. Körper länglich, wenigstens doppelt so lang als breit; gewölbt, 
oft fast cylindrisch; Halsschild nicht oder höchstens um die 
Hälfte breiter als lang . . .  5.

2. Körper oben etwas gewölbt; Randstreif des Mesosternum ganz,
Hinterschienen ausser dem (doppelten) Spitzenzahn mit zwei 
Zähnchen 3.

2‘. Körper oben ganz flach, Randstreif des Mesosternum vorn unter
brochen, Hinterschienen ausser dem Spitzenzahn nur mit einem 
Zähnchen . 4.

3. Ränder des Halsschildes eben, ohne Punkte; Stirn und Epistom
kaum concav, Mesosternum mit zwei Streifen am Seitenrande; 
die drei ersten Streifen der Flügeldecken ganz, die drei letzten 
ungefähr in der Mitte abgekürzt, Yon gleicher Länge, aber die 
inneren immer weiter vom Spitzenrande beginnend und desshalb 
höher zur Basis hinaufreichend. Läng. 3^—4% mm. Sardinien, 
Sicilien (Algier) A lg e r ic u m  Luc.

3'. Ränder des Halsschildes neben dem Seitenstreif vertieft und 
dicht, etwas runzlich punktirt, Stirn und Epistom stark concaY, 
Mesosternum nur mit einem Randstreif; die drei ersten Streifen 
der Flügeldecken ganz, die drei letzten verschieden, aber die 
inneren stets stärker verkürzt, Nahtstreif oft ganz erloschen. 
Läng. 3—4 mm.
In ganz Europa nicht häufig f r o n ta le  Payk.*)

4. Die drei ersten Rückenstreifen ganz, Prosternalfortsatz ohne
deutliche Punkte, Randstreif des Mesosternum in den Vorder
ecken desselben endigend, vierter Rückenstreif stets verkürzt, 
fünfter zuweilen, Nahtstreif in der Regel gänzlich fehlend. Läng,
o—3% mm. Ueberall nicht selten d ep ressu m  F.

*) Marginatum Tl'h.oms. und decemstriatum Thoms., basirt auf das Fehlen 
oder Vorhandensein von Randstreifen auf der Basis des Prosternum und von Nahtstreifen der Flügeldecken, lassen sich wegen der vielfachen Ueber- 
gänge auch nicht als Varietäten festhalten. Betulinum Hochh. soll sich 
nur durch ein Zähnchen weniger an den Mittel- und Hinterschienen unter
scheiden. Diese Zähnchen sind aber nicht ganz constant; über dem doppelten Spitzenzahn stehen an den Hinterschienen in der Regel noch zwei, 
von welchen aber der eine oft sehr undeutlich wird, während andererseits zuweilen noch ein drittes Zähnchen deutlich ist. Da sonst keine Unter
schiede von Hochhuth angegeben sind, dürfte es sich nur um eine Form 
des frontale handeln.
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8 Joh. Schmidt: [286]
4'. Die vier ersten Rückenstreifen ganz, Prosternaltortsatz deutlich 

punktirt; Randstreif des Mesosternum noch etwas über die 
Yorderecken fortgesetzt, erst an der Ausbuchtung des Yorder- 
randes endigend; fünfter Rückenstreif stark verkürzt, Nahtstreif 
meist fehlend. Läng. 3—4 mm. Schweden, Ostseeprovinzen 
(Sibirien) . . . d ep la n a tu m  Gyll.

5. Die drei ersten Rückenstreifen ganz, die drei inneren abgekürzt 6. 
5'. Die vier ersten Rückenstreifen ganz, nur die beiden innersten

verkürzt . . .  7»
6. Breiter und oben etwas flach; Halsschild deutlich breiter als

lang, Mesosternum an der Basis doppelt so breit als lang; Py
gidium mit deutlich augenförmigen Punkten. L. 3^—4 mm. 
Europa oblong um  F.

6'. Schmal und oben gewölbt; Halsschild nicht breiter als lang, 
Mesosternum an der Basis nur l \  mal so breit als lang; Pygidium 
mit undeutlich augenförmigen Punkten. Läng. 3—3% mm. 
Griechenland (Cypern, Syrien) cor n ix  Mars.

7. Pygidium mit einfachen, mässig grossen und nicht dicht
stehenden Punkten 8̂

7'. Pygidium mit groben, dichtgedrängten, augenförmigen Punkten. 
L. 2%—3 mm.
Im südlichen Europa f i l i fo r m e  Er.

8. Grösser, breiter, Pygidium feiner punktirt, Randstreif des Meso
sternum auch am Yorderrande deutlich, Nahtstreif kürzer als 
der fünfte Rückenstreif. L. 3^—4 mm.
Im nördlichen Europa . l in e a r e  Er.

8'. Kleiner, schmäler, Pygidium gröber punktirt, Randstreif des 
Mesosternum am Yorderrande unterbrochen, Nahtstreif höher 
hinaufreichend als der fünfte Rückenstreif, aber weiter vom 
Spitzenrande beginnend. L. 2^—3 mm. Europa.

a n g u sta tu m  Hoffm.*)
3. M a rg a r in o tu s  F.

Körper gerundet oval, sehr convex; Oberseite dicht runzlich
punktirt, das Halsschild mit drei Querreihen glatter, rundlicher Tu
berkeln,, von denen die mittleren oft zusammenfliessen; die Flügel
decken mit je sechs unregelmässigen Längsreihen, das Propygidium 
m it fünf, das Pygidium mit vier ebensolcher Tuberkeln. Am Rande 
des Halsschildes und der Flügeldecken undeutliche Längsstreifen; 
Yorderschienen vierzähnig. L. 7 mm.

Südspanien, Portugal (Algier) scab er F.
*) Plat, castaneum Men. vom Caucasus gehört sicher zur Gattung 

Bister und ist, nach der Beschreibung zu urtheilen, vielleicht mit 1L ßmyrnaeus Mrs. identisch.
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4. H ls te r  L.
E in th e i lu n g  in  G ruppen.*)

I. Halsschild auf der Unterseite am Seitenrande grob punktirt und 
mit Haaren besetzt; Fühlergruben undeutlich oder aussen von 
einer feinen in  d ie  V o rd e re c k e  des Halsschildes mündenden 
Kante begrenzt.

1. Oberlippe ausgehöhlt und vorn ausgerandetI. Gruppe (major).
2. Oberlippe verschieden gebildet, aber weder ausgehöhlt noch 

ausgerandet.
a. Oberlippe vorn dreieckig zugespitzt, beim $ oft in

eine lange scharfe Spitze ausgezogen; (innerer Seiten
streif des Halsschildes oft hinter dem Kopfe unter
brochen) II. Gruppe (inaequalis) .

b. Oberlippe quer oder gerundet, nie spitzig, (innerer 
Seitenstreif des Halsschildes stets ganz)

III. Gruppe (4-maculatus).. 
ü .  Halsschild auf der Unterseite am Seitenrande fein punktirt oder 

glatt, unbehaart; Fühlergruben stets deutlich, nach aussen von 
einer e tw as  v o r  d e r  V o rd e re c k e  in den Seitenrand mün
denden (manchmal vorher veiiöchenden) Kante und eine län
gere oder küzere Strecke vor der Ecke vom Seitenrande selbst 
begrenzt.

1. Mesosternum vorn ausgerandet, Prosternum an der Basis 
zugerundet.

a. Flügeldecken mit Subhumeralstreifen
Stets ein innerer Subhumeralstreif vorhanden, meist 
von einem Stück des äusseren an der Schulter be
gleitet IV. Gruppe (unicolor).

ß Nur ein äusserer Subhumeralstreif, ganz oder nach 
hinten abgekürzt.
Halsschild mit zwei oder drei Seitenstreifen

V. Gruppe (cadaverinus). 
ßß Halsschild mit einem Seitenstreif

VI. Gruppe (carbonarius).
b. Flügeldecken ohne Subhumeralstreif

VII. Gruppe (bissexstriatus).
*) Die hei jeder Gruppe in Paranthese beigefügten Namen bezeichnen einen Hauptrepräsentanten derselben. Bei Ausdehnung des vorstehenden 

Eintheilungs-Systems auf sämmtliche Arten der Gattung Hister würden 
einzelne Gruppen noch in weitere Unterabtheilungen zerfallen müssen. Diese Theilung hier auszuführen habe ich nur darum vermieden, weil zu 
viele Gruppen nur einzelne oder sehr wenige Vertreter unter den europäischen Arten finden würden.
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2. Mesosternum vorn gerade abgeschnitten oder leicht zuge

rundet; Prosternum an der Basis gerade [subg. A th o lu s  
Thoms.] VIII. Gruppe (b im a c u la tu s .)

I. G ruppe.
Schwarz, glänzend, Seitenrand des Halsschildes mit langen gel

ben Wimperhaaren; Halsschild mit zwei ganzen Seitenstreifen, Flügel
decken mit innerem Subhumeral- und drei ganzen Rückenstreifen, 
die übrigen kurz angedeutet oder fehlend. L. 9—14 mm. Südeuropa

m a jo r  L.
II. G ru p p e .

Schwarz, Halsschild mit einer Grube an den Vorderecken und 
zwei ganzen oder kaum abgekürzten Seitenstreifen, der innere hinter 
dem Kopfe unterbrochen, der äussere an den Vorderecken endigend, 
Flügeldecken mit Tier ganzen Rückenstreifen, die inneren selten an- 
. gedeutet, auch der vierte oft absolet. $ mit lang zugespitzter Ober
lippe und verlängerter, an der Spitze oben eine Beule tragender 
linker Mandibel. L. 9—13 mm. Südeuropa. in a e q u a lis  01.

III. G ru p p e .
(Streifen 1—3 der Flügeldecken ganz.)

1. Flügeldecken mit einem inneren Subhumeralstreif, Pygidium 
ziemlich dicht und kräftig punktirt; Vorderschienen dreizähnig 2.

I 1. Flügeldecken ohne Subhumeralstreif, Pygidium sehr fein und
weitläufig punktirt; Vorderschienen zwei- oder dreizähnig. L. 
4—5\ mm. Spanien (Marocco.) H a r o ld i  Mars.

2. Aeusserer Seitenstreif des Halsschildes stark abgekürzt, höchstens
bis zur Mitte reichend, Flügeldecken mit rothen Makeln, selten 
ganz schwarz; Epipleuren zweistreifig , . 3.

2'. Aeusserer Seitenstreif des Halsschildes ganz, oder kaum abge
kürzt; Flügeldecken stets schwarz; Epipleuren dreistreifig 4.

3. Oval, in der Mitte verbreitert, Pygidium dicht und mässig stark, 
viel dichter als das Propygidium punktirt; innerer Seitenstreif 
‘des Halsschildes am Vorderrande fein, hinter den Augen mit 
einer stumpfen Ecke; Mesosternum schwach ausgerandet; Flügel
decken mit in der Form variirenden blutrothen Flecken, selten 
ganz schwarz. L. 7—11 mm. Südeuropa q u a d r im a c u la tu s  L.*)
*) Die Makel ist in der Regel halbmondförmig, manchmal so gross, 

dass nur Naht und Spitzenrand schmal schwarz bleiben, öfters trennt sie
sich in zwei rothe Flecken, der eine an der Schulter, der andere auf der
Scheibe etwas hinter der Mitte. Von diesen Flecken verschwindet zuweilen
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3'. Länglich parallel, Pygidium stärker und weitläufiger, nicht 

dichter als das Propygidium punktirt; innerer Seitenstreif des 
Halsschildes kräftig und ohne Ecken hinter den Augen; Meso
sternum ziemlich tief ausgerandet; Flügeldecken mit je zwei 
kleinen, gelbrothen, scharfbegrenzten Makeln, die eine quer an 
der Basis von der Schulter nach innen, die. andere fast vier
eckig, hinter der Mitte vom dritten Dorsalstreif einwärts. L. 
6—9 mm. Sardinien, Sicilien. . p u s tu lo su s  Gene.

4. Kurz oval, sehr stark gewölbt, Halsschild sehr gross, Streifen 
der Flügeldecken fein und unregelmässig gebogen; Prosternal
fortsatz mit breit abgerundeter Spitze. L. 8—11 mm. Spanien, 
Sicilien. a m p lic o llis  Er.

4'. Oval, mässig gewölbt, Halsschild mässig gross; Streifen der 
Flügeldecken ziemlich tief und regelmässig, Prosternalfortsatz 
mit länglicher scharfer Spitze. L. 7—10 mm. Spanien.

g ra n d ic o llis  111.
IV. G ruppe.

1. Halsschild nur mit einem äusseren Seitenstreif, neben dem
selben innen dicht runzlich punktirt; Randstreif des Meso
sternum unterbrochen, Vorderschienen 5—6zähnig. L. 11 mm. 
Asturien, Oesterreich (?). A r ia s i  Mars.

1'. Halsschild mit zwei Seitenstreifen, am Rande glatt oder nur 
zerstreut punktirt; Randstreif des Mesosternum ganz, Vorder
schienen höchstens 4zähnig. 2.

2. Innerer Seitenstreif des Halsschildes schräg, nach hinten dem
Seitenrande sich nähernd, innen von vereinzelten starken 
Punkten begleitet; Flügeldecken nur mit einem inneren, oft 
fast verloschenen, Subhumeralstreif [4 Dorsalstr. ganz, Vorder
schienen 4zähnig]. L. 4$— mm.  Schlesien, Süddeutschland, 
Frankreich, Italien. helluo  Truqui.

2'. Innerer Seitenstreif des Halsschildes dem Seitenrande parallel, 
Halsschild innerhalb desselben ohne deutliche Punkte; Flügel
decken mit einem innern Subhumeralstreif und einem Stück 
des äusseren an der Schulter. 3.

3. Aeusserer Seitenstreif des Halsschildes ganz, 1—4 Rückenstreif 
ganz; Vorderschienen 4zähnig; Epipleuren ohne Punkte; Stück

der eine, oder auch beide und die Flügeldecken sind ganz schwarz: var. gagates 111. Zu letzterer Varietät gehört auch sicher Pelopis Mars., 
welcher sich durch auch in der Mitte punktirtes Propygidium unterscheiden soll. Unter zahlreichen mir vorliegenden gagates finden sich alle Ueber- 
gänge von in der Mitte glattem bis zum überall gleichmässig punktirten 
Propygidium.
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des äusseren Subhumeralstreifs deutlich und ziemlich lang. 
L. 9 mm. Italien. te te r  Truqui.

3'. Aeusserer Seitenstreif des Halsschildes abgekürzt, höchstens die 
Mitte erreichend, 1—3 Rückenstreif ganz, Vorderschienen 3 zähnig 
Epipleuren punktirt; Stück des äusseren Subhumeralstreifs obsolet. 
L. 7—10 mm. Europa. u n ico lo r  L.

V. G ru p p e .
1. Halsschild mit 3 Seitenstreifen. L. 6 mm. Sicilien S ic u lu s  Tourn.
1 \ Halsschild mit 2 Seitenstreifen . . 2.
2. Subhumeralstreif der Flügeldecken die Basis erreichend; Epi

pleuren zweistreifig, Hinterschienen schmal, verlängert. L. 6 mm. 
Madrid (Algier). in te g e r  Bris.

2'. Subhumeralstreif vor der Basis abgekürzt; Epipleuren einstreifig,
Hinterschienen breit, nicht verlängert. 3.

3. Flügeldecken rothgefleckt; Subhumeralstreif hinten abgekürzt.
L. 3^—5 mm. Südfrankreich. binotatus Er.

3'. Flügeldecken schwarz, ohne Flecke; Subhumeralstreif nicht ver
kürzt. . . 4.

4. Rückenstreifen 1—4 ganz, äusserer Seitenstreif des Halsschildes
ganz. . 5.

4'. Rückenstreifen 1—3 ganz, äusserer Seitenstreif des Halsschildes
abgekürzt. . . . .  8.

5. Körper gerundet, stark gewölbt; Seitenstreifen des Halsschildes
parallel, gerade; Epipleuren glatt; Pygidium und Propygidium 
gleichmässig grob und zerstreut punktirt; Mesosternum sehr 
flach ausgerandet. L. 4—5^ mm. Oesterreich, Deutschland, 
Alpen. . d is t in c tu s  Er.

5'. Körper oval, oder kurz oval, mässig gewölbt; innerer Seiten
streif des Halsschildes geschwungen, hinten dem äusseren ge
nähert; Epipleuren punktirt; Pigydium feiner, stets dichter als 
das Propygidium punktirt, Mesosternum ziemlich tief ausge
randet. . . , . . 6.

6; Länglich oval, Fühlerkeule roth; Vorderschienen 4 zähnig; Pro
pygidium grob und zerstreut, Epipleuren fein punkirt. 
L. —7 mm. Europa. . m e r d a r iu s  Hoffm.

6'. Kurz oval, Fühlerkeule schwarzbraun; Vorderschienen 5—6zähnig;
Propygidium feiner und dichter, Epipleuren kräftig punktirt. 7

7. Stirnstreif halbkreisförmig, oft in der Mitte obsolet; Pygidium
mässig dicht und fein, Epipleuren nicht runzlich punktirt;
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Prosternalfortsatz vorn abgestutzt, Flügeldecken ohne Eindruck 
an der Basis des 3. Rückenstreifs. L. b \—8% mm. Europa.

ca d a v e r in u s  Hoffm.*) 
7'. Stirnstreif ganz, in der Mitte mit einspringendem Winkel; Py

gidium fein und äusserst dicht, Epipleuren grob, runzlich punktirt; 
Prosternalfortsatz zugespitzt, an der Basis des 3. Rückenstreifs 
ein flaches Grübchen. L. 5—7 mm. Europa, su c c ic o la  Thoms.

8. Breit oval, mässig gewölbt, Nahtstreif höchstens bis zur Mitte 
reichend; Pygidium dicht, Propygidium viel weitläufiger 
punktirt, Prosternalfortsatz abwärts geneigt, ziemlich lang zu
gespitzt. L. b\ —7 mm. Europa. te r r ic o la  Germ.

8'. Länglich, parallel, stark gewölbt, Nahtstreif fast ganz; Pygidium 
und Propygidium gleichmässig sehr dicht punktirt, Prosternal
fortsatz wagerecht, sehr kurz und stumpf abgerundet. L. 3 \—b\. 
Spanien (Algier).**) L e th ie r r y i  Mars.

YI. G ru p p e .
1. Subhumeralstreif der Flügeldecken hinten abgekürzt, nur aus

einem bogenförmigen Stück an der Schulter bestehend. [3 
Rückenstreifen ganz, Epipleuren glatt, Vorderschienen 4 zähnig.] 
L. 3—5 mm. Europa. s te r c o r a r iu s  Hoffm.

1'. Subhumeralstreif der Flügeldecken ganz. 2.
2. Unterster Zahn der Vorderschienen weit länger als die übrigen,

an der Spitze getheilt, Spitzenrand der Vorderschienen unge
zähnt, Mesosternum tief ausgerandet. 3.

2'. Unterster Zahn der Vorderschienen nicht länger, meist sogar 
weniger vorspringend als der vorletzte, mit einfacher Spitze,***)

*) Bei dieser so häufigen Art ist es leicht zu beobachten, wie die an
scheinend so regelmässige Sculptur der Oberseite doch den verschiedensten 
individuellen Abänderungen unterworfen ist. Es finden sich Stücke, welche 
den äussern Seitenstreif des Halsschildes, seltener auch den innern ab
gekürzt, oft kaum bis zur Mitte reichend, zeigen; bei einem Stück des Berliner Museums ist der innere Streif des Halsschildes bis auf schwache 
Rudimente erloschen; ein von mir hier gefundenes Exemplar hat ebenfalls 
nur Spuren eines innern uud überdem einen stark abgekürzten äussern Seitenstreif. Zuweilen ist der Nahtstreif nicht, oder wenig verkürzt etc. 
Solche individuellen Abweichungen finden sich aber nur so einzeln, dass 
sie der Sicherheit der Bestimmung kaum Eintrag thun.**) Der äussere Seitenstreif des Halsschildes variirt bei dieser Art 
sehr. Oft nur aus einem kurzen Bogen an den Vorderecken bestehend, 
reicht er in ändern Fällen bis zur Mitte und selbst bis zur Basis.

***) Viele Beschreibungen geben, wegen des an der äussersten Spitze 
der Schiene stehenden kleinen Zähnchens, den untersten Zahn als zwei
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neben demselben am Spitzenrand der Schiene noch ein oder 
mehrere kleine Zähnchen, Mesosternum flach ausgerandet. 4.

3. Schwarz, stark convex, Vorderschienen 3 zähnig, Prosternum mit 
2 Längsstreifen. L. 6^—11 mm. Südeuropa. G raecus  Brüll.

3'. Flügeldecken mit einem stufenförmigen gelbrothen Fleck, Vorder
schienen 4 zähnig, Prosternum ohne Streifen. L. 5—6% mm. 
Europa. . . firn e ta r iu s  Herbst.

4. Epipleuren glatt, Flügeldecken mit einem (sehr selten fehlenden)
dunkelrothen Fleck. [4 Rückenstreifen ganz.] L. 3—4^ mm. 
Europa. . . . p u r  p u r  as eens H.

4'. Epipleuren punktirt, Flügeldecken stets schwarz. . 5.
5. Marginalstreif des Halsschildes ganz, ein Rudiment des fünften

Rückenstreifs an der Basis der Flügeldecken, Zähnchen der 
Vorderschienen äusserst fein. 6.

5'. Marginalstreif des Halsschildes hinten abgekürzt, kein Rudiment 
eines fünften Rückenstreifs an der Basis, Zähnchen der Vorder
schienen ziemlich stark. . 7.

6. Fühlerkeule schwarz, Halsschild mit aufgew ul stetem Seitenrand, 
innen neben dem Seitenstreif punktirt; Nahtstreif der Flügel
decken fast ganz, Randstreif des Mesosternum sehr fein und dem 
Rande genähert; Propygidium weitläufig, Pygidium etwas dichter 
punktirt. L. 4%—5 mm. Deutschland, Frankreich, Schweiz.

m a rg in a tu s  Er.
6'. Fühlerkeule roth, Seitenrand des Halsschildes eben, keine Punkte 

neben dem Seitenstreif; Nahtstreif höchstens die Mitte erreichend, 
Randstreif des Mesosternum kräftig, dem Rande nicht genähert, 
Punktirung des Propygidium dicht, nicht weitläufiger als die 
des Pygidium. L. 3—4% mm. Deutschland, Frankreich.

r u f ic o r n is  Grimm.
7. Grösser, länglich oval, Halsschild nach vorn schwach verengt, 

der Seitenstreif dem Seitenrande vorn nicht näher als hinten, 
Stirnstreif mit deutlich einspringendem Winkel, Stirn etwas flach
gedrückt. [4. Rückenstreif meist ganz.] L. 5—6% mm. Europa.

n eg lec tu s  Germ.
7' Kleiner, kurz oval oder gerundet, Halsschild vorn stark verengt,

14 Joh. Schmidt: [292]

spitzig an. Dieser kleine Zahn characterisirt sich aber als eine selbst
ständige Hervorragung, einmal durch seine im Verhältniss zum letzten 
Zahn des Aussenrandes viel geringere Grösse, dann durch den zwischen 
ihm und dem letzten grösseren Zahn ebenso tief wie zwischen diesem 
und dem vorletzten gehenden Einschnitt, endlich dadurch dass er, entsprechend den oft noch am Spitzenrande folgenden Zähnchen mehr nach 
unten gerichtet ist, als die Zähne des Aussenrandes.
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der Seitenstreif vorn dem Rande näher als hinten, Stirnstreif 
halbkreisförmig oder nur schwach gebuchtet, Stirn gewrölbt. 8.

8. Prosternalfortsatz nur an der Spitze gerandet, Seitenstreif des
Halsschildes sehr weit vom Seitenrande entfernt, nicht ge
schwungen, Seitenrand nicht aufgewulstet, Subhumeralstreif fast 
grade, Epipleuren sowie die beiden letzten oberen Segmente 
fein unb zerstreut punktirt; Körper fast kreisrund, stark ge
wölbt. L. 4— mm.  Europa. . v e n tr a l is  Mrs.

8'. Prosternalfortsatz bis zur feinen Trennungslinie vom Proster
num gerandet, Seitenstreif des Halsschildes geschwungen, dem 
Seitenrande genähert, dieser selbst aufgewulstet; Randstreif der 
Flügeldecken an der Schulter stark gebogen, Pygidium und 
Propygidium dichter und stärker, oft runzlich punktirt. . 9.

9. Vorderschienen 4 zähnig, Punktiruug der Epipleuren fein, 4. und 
5. Rückenstreif sehr kurz und etwas unregelmässig stehend, der 
5. oft kaum angedeutet, der 4. viel kürzer als der Nahtstreif. 
L. —5% mm. Spanien (Algier). . unc o s tr ia tu s  Mars.

9'. Vorderschienen özähnig, Punktirung der Epipleuren fein, 4. und
5. Rückenstreif nicht so stark abgekürzt, der 4. ganz oder 
wenigstens so lang als der Nahtstreif. 10.

10. Pygidium und Propygidium, sowie die Epipleuren mässig dicht 
und stark punktirt. L. 3—5 mm. Europa, ca rb o n a riu s  Jll.

10'. Pygidium und Propygidium, sowie die Epipleuren mit dicht
gedrängter sehr grober Punktirung. . 11.

11. 1.—4. Rückenstreifen ganz. Prosternum mit zwei kurzen (selten
obsoleten) Streifen. L. 3%— 5 mm. Deutschland, Frankreich,. 
Spanien. . s tig m o su s  Mars.

11'. 1.—3. Rückenstreif ganz. Prosternum ohne Streifen. L. 4^ bis 
6% mm. Deutschland, Frankreich, Italien. ig n o b ilis  Mars.

VII. G ruppe .
1. Flügeldecken schwarz mit rothen Flecken. 2.
1'. Flügeldecken einfarbig schwarz. 5.
2. Prosternalfortsatz an der Spitze ausgerandet, zweispitzig, äusserer 

Seitenstreif des Halsschildes lang, kaum abgekürzt, Flügeldecken 
mit 2 rothen schräggestellten oft zusammenfliessenden Flecken^ 
der eine an der Schulter, der andre etwas hinter der Mitte auf 
der Scheibe der Flügeldecken. L. 4^—8 mm. Europa.

q u a d r in o ta tu s  Scriba.
2'. Prosternalfortsatz vorn einfach zugespitzt oder abgerundet, 

äusserer Seitenstreif des Halsschildes kurz, Flügeldecken mit 
mondförmigem rothen Fleck oder roth mit schwarzen Flecken. 3^
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3. Flügeldecken roth, ein viereckiger Fleck am Schildchen, Naht

und Spitzenrand, sowie ein kleiner runder Fleck auf der Scheibe 
schwarz. [3. Rückenstreifen ganz.] L. 5—8% mm. Südspanien 
(Algier). b ip u n c ta tu s  F.

3'. Flügeldecken schwarz, mit mondförmigem 'rothen Fleck, ohne 
isolirten schwarzen Punkt auf der Scheibe. 4.

4. Gross, 1.—3. Rückenstreif ganz, der 4. und 5. kaum angedeutet, 
der rothe Fleck der Flügeldecken an der Basis nach aussen und 
innen erweitert. L. 5—8 mm. Südeuropa. . s in u a tu s  JH.

4'. Kleiner, 1.—4. Rückenstreif ganz, auch der 5. deutlich, der 
rothe Fleck der Flügeldecken an der Basis nicht erweitert. 
L. 4—5 mm. Griechenland. . A tt ic u s  Schmidt.

5. Mandibeln dicht runzlich punktirt, äusserer Seitenstreif des
Halsschildes in der Regel ganz . . .  6.

5‘. Mandibeln nicht punktirt, äusserer Seitenstreif stark abgekürzt, 
nicht bis zur Mitte reichend. . . 7.

6. 1.—4. Rückenstreif ganz, 5. und Nahtstreif vorn abgekürzt,
Seiten streifen des Halsschildes einander genähert, der äussere 
gleichweit vom inneren und vom Marginalstreif entfernt; Pro
sternum mit 2 Längsstreifen, Mandibeln mit stumpfem nicht 
erhabenem Aussenrand. L. 4^ — 6 mm. Italien, Frankreich, 
Griechenland. . . lu g u b r is  Trucqui.

6'. 1.—3. Rückenstreif ganz, 4. meist nur durch eine obsolete Punkt
reihe angedeutet, 5. ganz fehlend, Nahtstreif vorn und-hinten 
verkürzt; äusserer Seitenstreif des Halsschildes dem Marginal
streif viel näher als dem innern Seitenstreif, Prosternum ohne 
Streifen, Mandibeln mit scharfem, erhabenem Aussenrand. 
L. 4^—6 mm. Oesterreich, Ungarn, Griechenland.

s e p u lc h r a lis  Er.*)
7. Propygidium und Pygidium dicht punktirt. 8.
7'. Propygidium und Pygidium weitläufig punktirt 9.
8. Körper gestreckt oval, 3. Rückenstreifen ganz, Mandibeln mit

erhabenem Aussenrand, Stirnstreif eingebogen, Prosternum ohne 
Streifen, Epipleuren glatt. L. mm. Istrien (Algier).

m oerens  Er.
8'. Körper kurz oval, 4. Rückenstreifen ganz, Mandibeln mit stumpfem 

Aussenrand, Stirnstreif grade, Prosternum mit 2 kurzen Streifen, 
Epipleuren punktirt. L. 3%—5 mm. Spanien (Algier).

__________  so rd id u s  Aube.
*) Oefters ist der äussere Seitenstreif in grösserem oder geringeremMaasse abgekürzt, solche Exemplare sind aber an den runzlich punktirten,scharf gerandeten Mandibeln von den Arten mit stets abgekürztem äusserem

Seitenstreif, moerens, funestus etc., leicht zu unterscheiden.
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9. 3 Rückenstreifen ganz, Mandibeln mit stumpfem Aussenrand,
innerer Seitenstreif des Halsschildes dem Seitenrande parallel,
Mesosternum deutlicher ausgebuchtet. L. 3\ —5 mm. Deutsch
land, Frankreich, Spanien. fu n e s tu s  Er.

9'. 4 Rückenstreifen ganz, Mandibeln mit scharf erhabenem Aussen
rand, innerer Seitenstreif des Halsschildes dem Seitenrande 
hinten etwas genähert, Mesosternum sehr schwach ausgerandet. 
L. 3—5 mm. Europa. b is s e x s tr ia tu s  F.

[295] Tabellen zur Bestimmung der europäischen Histeriden. 17

Yin. G ru p p e .
1. Halsschild mit 2 Seitenstreifen, Flügeldecken mit einem bogen

förmigen Stück des äusseren Subhumeralstreifs 2.
1'. Halsschild nur mit einem Seitenstreifen, Flügeldecken ohne Sub- 

humeralstreifen oder nur mit einem Rudiment des inneren 4.
2. Körper gestreckt oval, oben flach, Prosternum ohne Streifen, 

heller oder dunkler rothbraun (alle Dorsalstreifen ganz). L. 
3—3\ mm. Griechenland, Caucasus (Syrien).

S m y rn a e u s  Mars.
2'. Körper oval, etwas gewölbt, Prosternum mit zwei Streifen, 

Färbung schwarz 3.
3. Alle Dorsalstreifen ganz. L. 2%—3% mm. Krim.

C o q u ere li  Mars.
3'. Nur 4 Dorsalstreifen ganz, die beiden innersten abgekürzt. L. 

3—3\ mm. Griechenland L a c o  Mars.
4. Marginalstreif des Halsschildes hinten abgekürzt, alle Dorsal

streifen ganz, höchstens der Nahtstreif mehr oder weniger 
verkürzt . 5.

4'. Marginalstreif des Halsschildes ganz, die beiden innersten 
Streifen der Flügeldecken verkürzt . . 7.

5. Flügeldecken stets schwarz, Halsschild ohne deutliche Grube 
an den Vorderecken, Nahtstreif ganz, oft mit dem 5. Dorsal
streif verbunden. L. 3 \—4^ mm. Europa.

d u o d e c im s tr ia tu s  Schrk. 
Zuweilen ein kürzeres oder längeres Stück des innern 
Subhumeralstreifs vorhanden: var. 14 s t r ia tu s  Gyll.

5'. Flügeldecken in der Regel roth mit einem gemeinsamen, an der 
Basis die ganze Breite der Flügeldecken einnehmenden, nach 
hinten dreieckig zugespitzten, ganz oder beinahe bis zum Naht- 
winlcel reichenden schwarzen Fleck; Halsschild mit einer tiefen 
Grube an den Vorderecken. 6.
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6. Gross, Yorclerschienen 3 zähnig, Stirnstreif in der Mitte unter

brochen, Stirn und Epistom mit einem gemeinsamen Eindruck. 
L. 6%—7 mm. Griechenland, Sicilien. s c u te l la r is  Er.*)

Eine Yarietät mit ganz schwarzen Flügeldecken findet 
sich selten in Europa (Corfu), häufig in Afrika von Egypten 
bis zum Cap. . var. len tu s  Mars.

6'. Kleiner, Yorderschienen 4 zähnig, Stirnstreif ganz, Stim ohne 
Eindruck. L. 3—4 mm. Europa b im ac iila tu s  L.

Auch von dieser Art kommt, wie es scheint, vorzugsweise 
im Süden (Corsica, Sicilien, Algier) eine ganz schwarze 
Yarietät vor. . . . .  . var. m o rio  mihi.

7. Grösser, Pygidium und Epipleuren dicht und stark punktirt, 
Mandibeln convex mit stumpfem Aussenrand, Fühler und Beine 
schwarz. L. 4%—5% mm. Frankreich, Dalmatien.

p r a e te r m is s u s  Peyr.
7'. Kleiner, Pygidium und Epipleuren fein und weitläufig punktirt,

Mandibeln concav, mit scharfem Aussenrand, Fühler und Beine
roth. (Zuweilen ein Stück des innern Subhumeralstreifs vor
handen.) L. 3—4 mm. Europa. co rv in u s  Germ.**)

5. P h elister  Mars.
1. Halsschild ohne Seitenstreif. L. 3 mm. Italien.

h a em o rrh o u s  Mars.
1'. Halsschild mit einem vorn unterbrochenen Seitenstreif. L. 1 ,̂ 

mm. Paris. R o u z e t i  Mars.***)
*) Nach dem Vorgänge sämmtlicher Autoren habe ich diese Art zu 

der Gruppe mit gerade abgescbnittenem Mesosternum gestellt. Das Mesosternum ist in der That in der Mitte leicht ausgerandet, erscheint aber bei oberflächlicher Betrachtung gerade, weil der Randstreif der Ausrandung 
nicht folgt. Fast stets findet sich bei dieser Art eine Andeutung des inneren Subhumeralstreifs.

**) Hi8ter parcillelogrammus Faid, und parallelus Men., beide vom Cau
casus, sind zweifelhafte Arten, welche höchst wahrscheinlich mit schon 
anderweitig beschriebenen zusammenfallen. Wie Hr. Lewis freundlichst mittheilte, hält Hr. de M arseul den parallelonrammus für stercorarnis 
Hoffm. ‘

'**'*) Hr. de M arseu l hält die Vaterlandsangaben dieser beiden Arten für irrthümlich und die Thiere für Südamerikaner. Da aber Hr. B audi 
di Selve (B. E. Z. 1864 p. 232) versichert, den haemorrhous auf Sardinien 
unter der Rinde von Quercus suber bei Ameisen nicht selten gefunden zu 
haben, und Rouzeti ebenfalls in einem Ameisenhaufen bei Paris entdeckt 
sein soll, glaubte ich die Arten hier anführen zu müssen, obwohl auch ich 
mit der Beschreibung des Rouzeti völlig übereinstimmende Stücke aus Mexico erhielt.
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6. Stia thochus  Mars.

Oval, braunroth. Halsschild fein punktulirt, an den Seiten ge
strichelt; Flügeldecken mit feinen Streifen, die beiden innersten 
in der Mitte abgekürzt. Die Streifen an jeder Seite von einer 
Reibe feiner Punkte begleitet. Prosternum zweistreifig. L. 
3% mm. Caucasus (Syrien). C oyei Mars.

7. E p ieru s.
L Gerundet oval, Stirn concav, Halsschild mit erhabenem Rand, 

Flügeldecken mit zwei ganzen Subhuraeral- und sechs ganzen 
Dorsalstreifen, die beiden innersten an der Basis vereinigt. 
Mesosternum mit unterbrochenem Randstreif und einem halb
kreisförmigen Querstreif, Prosternaistreifen vorn sehr stark 
divergent. L. 2k—3 mm. Italien, Oesterreich, Steiermark, 
Ungarn, Griechenland. I ta l ie n s  Payk.

l ‘„ Oval, Stirn convex, Halsschild ohne erhabenen Rand, Flügel
decken nur mit einem Subhumeralstreif, die Dorsalstreifen 
sämmtlich ganz, aber die innersten an der Basis nicht vereinigt. 
Mesosternum mit ganzem Randstreif, aber ohne Querstreif, 
Prosternaistreifen vorn kaum divergent. L. 2—3 mm. Oester
reich, Griechenland, Italien, Frankreich. com ptus  111.

E. Russicus Mars, vom Caucasus kann ich nur für eine 
etwas kräftiger punktirte Varietät von comptus halten. 
Die Punktirung ist auch bei österreichischen Stücken 
verschieden stark.

8. T rib a llu s  Er.
1. Grösser, breiter oval, flacher gewölbt mit hinten deutlich dach

artig erhobener Naht der Flügeldecken; Halsschild an der Basis 
vor dem Schildchen mit kräftigen Längsstricheln, Flügeldecken 
an der Seite mit kurzen, aber ziemlich starken Dorsalstreifen; Meso- 
und Metasternum dicht punktulirt. L. 2—2^ mm. Süd-Europa.

s c a p h id i fo r m is  111.
2. Kleiner, schmaler oval, etwas stärker und gleichmässig gewölbt,

ohne erhabene Naht; Halsschild nur mit ganz kurzen Längs
stricheln an der Basis, Streifen der Flügeldecken sehr fein und 
obsolet; Meso- und Metasternum fein und weitläufig punktulirt. 
L. 1 \—1| mm. Süd-Europa. m inim us  Rossi.

9. T riba llodes  Schmidt.
Sehr klein, gelbbraun; Stirn eben; Oberseite äusserst fein und 
zerstreut punktulirt, Flügeldecken ausser dem Subhumeralstreit 
ohne Spuren von Streifen. L. 1 mm. Morea, Euböa.

a c r ito id e s  Reitt.
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10. D en d ro p h ilu s  Leach.

1. Oberseite ohne deutliche Punkte, (unter dem Mikroscop äusserst
dicht und fein punktulirt), matt; Flügeldecken anstatt der ver
tieften Streifen mit kaum merklich erhabenen Rippen. L. 2—3 
mm. Europa. p y g m a e u s  L.

1'. Oberseite deutlich und kräftig punktirt, glänzend; Flügeldecken 
m it vertieften Streifen . 2.

2. Stärker und dichter punktirt (namentlich in der Schildchen
gegend der Flügeldecken), dritter und vierter Dorsalstreif kaum 
abgekürzt, fünfter und Nahtstreif stets deutlich. L. 2\ —3 mm. 
Caucafus (Kleinasien) su lc a tu s  Mtsch.

2'. Feiner und weniger dicht punktirt, Streifen der Flügeldecken 
schwächer, dritter und vierter Dorsalstreif hinten stark verkürzt,, 
fünfter und Nahtstreif fehlend, oder kaum angedeutet. L. 
2\ —3 mm. Europa p u n c ta tu s  F.

11. C arcinops Mars.
1. Halsschild mit abgeflachtem Seitenrand, hinter den Augen mit 

einem tiefen Eindruck, Oberseite mit feinen, zu kurzen Quer
reihen geordneten Punkten, ausserdem die Seiten des Hals
schildes stärker punktirt, Spitze der Flügeldecken gestrichelt; 
alle Dorsalstreifen ganz, die drei innersten am Schildchen ver
einigt. L. 2\ —3 mm. Caucasus, subg.: H o m a lis te r  Reitt.*)

o rn a ta  Reitt.
1'. Halsschild gleichmässig gewölbt, ohne Eindrücke hinter den 

Augen, Punktirung der Oberseite einfach, Spitze der Flügel
decken ohne Längsstrichel, Nahtstreif höchstens mit dem fünften 
Dorsalstreif verbunden, oder abgekürzt oder fehlend . 2.

2. Körper gerundet, Oberseite durchweg ziemlich stark und dicht 
punktirt, die Flügeldecken kaum schwächer als das Halsschild; 
Stirn ohne Streif; vierter Dorsalstreif gegen das Schildchen ge
bogen, fünfter und Nahtstreif sowie Subhumeralstreif fehlend. 
B. 1— \ \  mm. Südeuropa, subgen: K is s is te r  Mars.

m in im a  Aube.
2'. Körper oval, nur das Halsschild mit gröberen Punkten, die 

Flügeldecken sehr fein punktulirt; Stirnstreif ganz, das Epistom
*) Homalister Reitt. habe ich nur als subgenus beibehalten können, 

da sich bei Vergleichung exotischer Arten die von Hrn. R e itte r  ange
führten Gattungscharactere sämmtlich einzeln oder zu mehreren wieder
finden. Die ausserordentlich incongruente Gattung Carcinops wird wahr
scheinlich in eine ganze Anzahl Genera zerfallen müssen, indessen erscheint eine solche Theilung auf Grund des bekannten Materials noch nicht thunlich.
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mit einschliessend, vierter Dorsalstreif nicht gegen das Schildchen 
gebogen, fünfter und Naht- sowie Subhumeralstreif vorhanden 
und höchstens der Nahtstreif abgekürzt. C a rc in o p s  i. sp. 3.

3. Grösser, Nahtstreif einfach, ganz oder kaum abgekürzt, in der 
Regel mit dem fünften Dorsalstreif verbunden; Mesosternum 
flacher ausgerandet. L. 2—2$ mm. Europa. 1 4 s tr ia ta  Steph.

3'. Sehr klein, Nahtstreif doppelt, stark abgekürzt, Mesosternum tiefer 
ausgerandet. L. l^m m . Marseille (wahrscheinlich eingeschleppt).

M a y e ti  Mars.
12. T a r o m a lu s  Er.

1. Breit oval, ganz flach, Prosternum zweistreifig, Mesosternum
ohne Transversalstreif, nur mit unterbrochenem Randstreif. L. 
2^—3 \ mm. Europa. co m p la n a tu s  Panz.
Schmal, etwas gewölbt, Prosternum ohne Streifen, Mesosternum 
ausser dem Randstreif noch mit einem feinen, verschieden ge
bildeten Querstreif. . . . . 2.

2. Flügeldecken mit einem vorn abgekürzten Nahtstreif; Stirn vorn
gerandet; Pygidium des § mit zahlreichen kleinen glatten 
Tuberkeln. L. 2 mm. Spanien. S c h a u fu s s i  Mars.

2'. Flügeldecken ohne Nahtstreif, Stirn vorn ungerandet; Pygidium 
des $ verschiedenartig sculptirt, aber ohne glatte Tuberkeln. 3.

3. Der Transversalstreif des Mesosternum ist ein einfacher, nach
hinten offener Bogen; Körperform parallel, ziemlich kurz; 
Flügeldecken vorn sehr fein, viel weitläufiger als das Halsschild 
punktirt. L. 2 mm. Türkei. s im p lic is tr iu s  Schmidt.

3 ‘. Der Transversalstreif des Mesostemum ist aus drei nach vom 
offenen, winklig aneinanderstossenden Bogen zusammengesetzt; 
Flügeldecken wenigstens ebenso dicht punktirt als das Hals
schild. 4.

4. Die Bogen des Mesosternaistreifs sind sehr flach, namentlich
der mittlere fast gerade, und stossen in stumpfen Winkeln an
einander; Fühlerkeule ganz hellgelb. . . 5.

4'. Die Bogen des Mesosternaistreifs sind ziemlich tief und stossen 
in spitzen Winkeln aneinander; Fühlerkeule rothgelb; Körper
form parallel, nach vorn und hinten kaum verengt. L. 1—2% 
mm. Europa. p a r a lle le p ip e d u s  Hbst.

5. Körperform parallel, sehr gestreckt (noch bedeutend gestreckter 
als parallelepipedus H.). L. 2 mm. Bulgarien. f i lu m  Rtt.

h 1. Körperform länglich oval, vorn und hinten sehr deutlich verengt. 
L. l \ —2 mm. Europa. f la v ic o r n is  Hbst.
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13. G lynvm a  Mars.

Oval, rothgelb; Halsschild mit sechs, jede Flügeldecke mit drei 
erhabenen und mit Börstehen besetzten Längsrippen; Meso- 
sternum zweibuchtig; Vorderbrust und erstes Ventralsegment 
mit einer Querreihe tiefer, unregelmässig viereckiger Grübchen, 
L. 1 k mm. Belgien (Liege). C andeze i Mars.

14. Sa tra p es  Schmidt.
1. Oberseite mit äusserst kurzer, auch bei starker Vergrösserung 

nur reifartig erscheinender Pubescenz, Halschild sehr fein 
punktirt; Flügeldecken ausser dem Subhumeralstreif nur m it 
ganz schwachen Spuren von Streifen auf der äusseren Hälfte, 
L. 1 |—2k mm. Deutschland, Dalmatien. S a r to r i i  Redtb.

2. Oberseite mit sehr deutlichen dichtgestellten Börstehen, Hals-
schild äussert fein punktulirt, ausserdem aber namentlich in der 
Mitte mit grösseren Punkten; Flügeldecken auf der Scheibe bis 
gegen die Naht hin mit vielen, deutlichen, unregelmässigen 
Stricheln, einige derselben an der Basis tief eingedrückt. L,
2 mm. Talysch (Caucasus). T a ly c h e n s is  Reitt.

15. E retm o tes  Mars.
Heller oder dunkler pechbraun, sehr fein punktulirt, Halsschild 
mit einer dreieckigen, aussen von einer Schrägfalte begrenzten 
Grube an den Hinterecken; Flügeldecken mit drei Dorsalstreifen, 
der erste nahezu ganz; Prosternum breit, flach, dicht runzlig 
punktirt. L. 1 |—2 mm. Spanien. Ib e r ic u s  Bris,

16. M etaerius.
1. Halsschild quadratisch, mit stark vortretenden Hinterecken, sonst

aber parallelen Seiten; Beine schmal, stark verlängert, Oberseite 
mit sehr dichter kurzer Pubescenz und ausserdem mit einzelnen 
langen aufstehenden Börstehen besetzt. L. 1\—1\ mm. Spanien 
(Andalusien). h isp a n u s  Rosh,

1'. Halsschild trapezoidal, nach vorn verengt; Hinterecken nicht
auffallend vortretend; Beine kürzer, die Schienen stark erweitert; 
Oberseite mit längerer oder kürzerer, aber nicht dichter Be
haarung. . . . 2,

2. Halsschild mit einer breiten, von zwei feinen Längskielen durch
zogenen Seitenfurche, ohne Punkte; Mesosternum vorn jederseits 
mit einem Grübchen, in der Mitte convex. L. 1— \ \  mm. Europa.

ses q u ic o rn is  PreyssL
2'. Halsschild mit oder ohne Seitenfurche, aber stets ohne seitliche 

Längskiele, stets deutlich punktulirt; Mesosternum mit dem 
Metasternum gemeinsam der ganzen Breite nach tief ausgehöhlt 3,

download unter www.biologiezentrum.at



[301] Tabellen zur Bestimmung der europäischen Histeriden. 23
3. Halsschild mit einer Tom Vorder- bis zum Hinterrande

reichenden Seitenfurche. 4.
3'. Halsschild ohne Seitenfurche, dieselbe ist nur durch einen 

Eindruck der Vorderwinkel und ein dreieckiges Grübchen an 
der Basis nahe den Hinterwinkeln angedeutet. 5.

4. Gross, Halsschild sehr dicht und fein punktulirt, Seitenfurche
tief; Oberseite mit kurzen zerstreuten Börstehen. L. 3% mm. 
Caucasus. g ra n d is  Reitt.

4'. Sehr klein, Halsschild hinten zerstreut, nach den Vorderwinkeln 
zu dichter punktulirt, Seitenfurche flacher; Flügeldecken mit 
ziemlich langen, in Längsreihen geordneten Börstehen. L. 
\ \ —1 | mm. Spanien. M a r s e u l i  Bris.

5. Die Punktirung des Halsschildes hinten fein und wenig dicht,
vorn und an den Seiten dicht und grob, aber gleichförmig, ohne 
eingemischte gröbere Punkte; Halsschild nur am Seitenrande sehr 
spärlich behaart. 6.

5'. Die Punktirung des Halsschildes auch hinten ziemlich dicht und 
kräftig, vorn mit gröberen, grübchenartigen Punkten untermischt; 
Halsschild auch auf der vorderen Hälfte der Scheibe, wo sich 
die stärkeren Punkte finden, ziemlich dicht behaart. 7.

6. Stärker gewölbt; Oberseite zwischen den Punkten glatt, 
glänzend; Flügeldecken mit 3 ganzen Rückenstreifen (höchstens 
der dritte schwach verkürzt); keine Querfurche zwischen dem 
Prosternum und seinem Fortsatz. L. 2 mm. Türkei.

M e r k l i i  Schmidt.
6'. Flacher gewölbt; Oberseite zwischen den Punkten matt, unter 

dem Mikroscop äusserst fein und dicht punktulirt; Flügel
decken nur mit einem ganzen Rückenstreif, der zweite hinter, 
der dritte in der Mitte abgekürzt; Prosternum durch eine tiefe 
Querfurche vom Prosternalfortsatz getrennt. L. \ \ —2 mm. 
Spanien. in c is u s  Schmidt.

7. Grösser, heller braun; Behaarung ziemlich kurz, aus einfachen
Börstehen bestehend; Flügeldecken kräftiger punktirt, mit dem 
Rudiment eines vierten Dorsalstreifs in der Mitte zwischen dem 
dritten Dorsalstreif und dem Schildchen. L. 2% mm. Griechen
land. L e w is i  Reitt.

7'. Kleiner, dunkler braun; Behaarung doppelt so lang als beim 
vorigen, aus nach der Spitze verdickten Börstehen bestehend; 
Flügeldecken schwächer punktirt, ohne Rudiment eines vierten 
Dorsalstreifs. L. 1\ —2 mm. Sicilien. p u b e r u lu s  Mtsch.
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17. Sa2>rinus. Er.

Vorbemerkung. Die gewöhnlichen Streifen der Flügeldecken
verlaufen bei den Saprinen in etwas anderer Weise, als bei den 
vorigen Gattungen. Vom Nahtstreif abgesehen sind nämlich die 
Dorsal- sowie Subhumeralstreifen nicht dem Aussenrande parallel, 
sondern ziehen von der Basis an schräg gegen denselben. Der fünfte 
Dorsalstreif fehlt in der Regel ganz, selten ist er durch eine Punkt
reihe oder einen kurzen Strich angedeutet; die übrigen sind, wenn 
sie nicht vollständig sind, mit wrenigen Ausnahmen nach h in te n , 
nur der Nahtstreif, wie bei den Histeren, meist nach v o rn  verkürzt; 
längs des Spitzenrandes findet sich oft ein, mit dem Nahtstreif meist 
verbundener S p i tz e n s tr e if .  Der innere Subhumeralstreif erscheint, 
wie schon in der Einleitung bemerkt, als eine Fortsetzung des 
Humeralstreifs, der äussere dagegen nur als ein ganz kurzer Strich 
an der Basis, dicht neben dem innern Epipleuralstreif, mit welchem 
er oft völlig verschmilzt. Dieser innere Epipleuralstreif ist es, welcher, 
Seiten- und Hinterrand der Flügeldecke umschreibend, den Spitzen
streif bildet, oft auch um die Schultern herum sich ein Stück längs des 
Basalrandes fortsetzt.

E in th e i lu n g  in  G ru p p en .
I. Stirn vorn ohne erhabenen Rand, höchstens durch einen ver

tieften Streif vom Epistom getrennt. Prosternum ziemlich breit 
und eben.

1. Flügeldecken schwarz mit rothen oder gelbrothen, oder 
rothgelb mit schwarzen scharfbegrenzten Zeichnungen.

I. Gruppe.
2. Flügeldecken einfarbig, schwarz, braun oder metallisch ge

färbt, höchstens an der Spitze verloschen heller. II. Gruppe.
II. Stirn durch eine erhabene Querkante vom Epistom getrennt, 

Prosternum schmal, kielförmig, die Streifen einander sehr ge
nähert, oft schon weit vor der der Spitze vereinigt

([H ypocaccus  Thoms.)
1. Stirn glatt, fein punktirt oder fein gerunzelt, ohne starke

winkelförmige Querrunzeln. III. Gruppe.
2. Stirn glatt oder grobrunzelig punktirt, mit einer oder zwei

zuweilen etwas undeutlichen winkel- oder bogenförmigen 
Querrunzeln. IV. Gruppe.

I. G ru p p e .
1. Flügeldecken rothgelb mit einem gemeinsamen schwarzen Fleck 

am Schildchen und mit schwarzer Naht; vierter Dorsalstreif an 
der Basis abgekürzt, nicht gegen das Schildchen zu gebogen. 2.
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1'. Flügeldecken schwarz, mit rothen oder gelbrothen Flecken oder 

Binden|; vierter Dorsalstreif an der Basis nicht verkürzt, gegen 
das Schildchen gebogen und dort öfters mit dem Nahtstreif 
vereinigt. . 3.

2. Der schwarze Schildchenfleck ist knopfförmig, an der Basis
beiderseits bis zum vierten Dorsalstreif reichend, dann nach 
hinten stark verschmälert und hierauf wieder verbreitert; Zwischen
räume der Streifen bis zur Basis hinauf dicht, fast runzlig 
punktirt; Randstreif des Mesosternum vorn unterbrochen. 
L. 5—7 mm. . . c ru c ia tu s  F.

2'. Der schwarze Schildchenfleck ist breiter, vierlappig, seitlich bis 
zum dritten Dorsalstreif reichend; die Zwischenräume der Streifen 
sind an der Basis glatt, nach hinten zerstreut punktirt; Rand
streif des Mesosternum ganz. L. 5—7 mm. Südeuropa.

m a cu la tu s  Rossi.
Bei einer Var. aus Südspanien sind die ganzen Flügel
decken gebräunt, mit Ausnahme der Seitenränder.

3. Halsschild am Seitenrande lang gewimpert; Prosternum nach
vorn sehr schmal, mit einander stark genäherten und im spitzen 
"Winkel verbundenen Streifen; Vorderschienen mit 4—5 starken 
Zähnen; Flügeldecken zwischen dem Humeral- und zweiten 
Dorsalstreif dicht punktirt und gestrichelt, mit einem runden 
rothen Fleck etwas hinter der Mitte auf der Scheibe. L 6—7 mm. 
Caucasus. big litt atu  s Stev.

3'. Halsschild am Seitenrande unbehaart; Prosternum breit, die 
Streifen parallel oder vorn etwas divergent, im Bogen vereinigt; 
Vorderschienen mit 6—8 kleinen Zähnchen; Flügeldecken an der 
Basis zwischen Humeral- und zweitem Dorsalstreif glatt, mit 
einem rothen Fleck am Seitenrande, oder einer gezackten Quer
binde. . 4.

4. Flügeldecken am Seitenrande hinter der Mitte mit einem höchstens
etwas über den zweiten Dorsalstreif hinausreichenden gelbrothen 
Querfleck; die Punktirung ist fein und zerstreut und reicht nicht 
über die Mitte hinauf und nicht in die Zwischenräume der 
Streifen hinein, der Nahtstreif ist wenigstens bis zum ersten 
Viertel der Länge vorn verkürzt. L. 4%—6^ mm. Südrussland, 
Caucasus. e x t  e m u s  Fisch.

4'. Flügeldecken etwas hinter der Mitte mit einer vom Seitenrande 
bisüber den vierten Dorsalstreif reichenden zackigen Querbinde; die 
Punktirung ist stärker als beim vorigen und reicht über die 
Mitte und in die Zwischenräume hinein, der Nahtstreif ist nicht 
oder kaum abgekürzt. L. 4 i—6% mm. Südrussland, o rn a tu s  Er.
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1. Halsschild mit einem kurzen Seitenstreif, nicht punktirt; (Proster

num schmal, mit parallelen Streifen; Dorsalstreifen der Flügel
decken nach innen länger, der vierte \  der Flügeldecke er
reichend und mit dem Nathstreif verbunden.) L. 5 mm. Türkei.

T u r c ic u s  Mrs.
1'. Halsschild ohne Seitenstreif, nur mit einem Randstreif, stets in

grösserer oder geringerer Ausdehnung punktirt. 2.
2. Flügeldecken ohne Spitzenstreif; Prosternum schmal mit schnell

einander genäherten, dann •wieder leicht divergirenden und end
lich im spitzen Winkel vereinigten Streifen; Halsschild nahe den 
Vorderecken, aber vom Vorder- und Seitenrande gleichweit ent
fernt, mit einem Grübchen, von welchem ein Band stärkerer 
Punkte, parallel dem Seitenrande, ausgeht. Fünfter Dorsalstreif 
durch ein von der Punktirung nach der Basis ziehendes unregel
mässiges Punktband angedeutet. [Nahtstreif ganz.] L. 2k mm. 
Krim. . T a u r ic u s  Mars.

2'. Flügeldecken mit einem Spitzenstreif; Prosternum ziemlich breit,
die Streifen parallel oder vorn divergent, im Bogen oder durch 
eine grade Linie vereinigt, oder getrennt endigend; Halsschild 
ohne Grübchen, oder dasselbe liegt unmittelbar am Vorderrande 
hinter den Augen und entsendet kein schmales Band stärkerer 
Punkte; fünfter Dorsalstreif nicht angedeutet. . 3.

3. Seitenrand des Halsschildes gewimpert; vierter Dorsalstreif vorn'
abgekürzt, nicht gegen die Naht gekrümmt, und nie mit dem 
Nahtstreif vereinigt. . . 4.

3‘. Seitenrand des Halsschildes ohne Wimperhaare, 4. Rückenstreif
an der Basis gegen die Naht gekrümmt, oft mit dem Nahtstreif 
vereinigt. . 5.

4. Oberseite dunkelgrün oder bläulichgrün (sehr selten braun), Hals
schild längs des Seitenrande mit einem flachen, sehr dicht punktirten 
Längseindruck; Flügeldecken nur auf der hinteren Hälfte punktirt. 
L. 6.—8^ mm. Europa. sem ipuncta tu-s  F.

4'. Oberseite pechbraun; Halsschild am Seitenrande ohne Längs
eindruck, grob, aber nicht dicht runzlig punktirt; Flügeldecken 
bis zur Basis punktirt, nur am Schildchen glatt. L. 6—7 mm. 
Griechenland, Caucasus, (Aegypten.) p h a ra o  Mars.

*) Diese Gruppe wird von de Marseul in zwei Gruppen zerlegt, je nachdem der Nahtstreif abgekürzt und vom vierten Dorsalstreif getrennt, oder 
ganz und mit demselben verbunden ist. Die Theilung konnte nicht bei
nhalten werden, weil wie ich schon früher (D. E. Z. 1884 p. 237) bemerkt 
habe, dieses Merkmal bei zu vielen Arten inconstant ist.
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5. Flügeldecken bis an den Spitzenstreifen dichter oder -weitläufiger

punktirt. . . 6.
5'. Flügeldecken zwischen der stets dichten Punktirung und dem

Spitzenstreif mit einem glatten, glänzenden Saum. . 15.
6. Die ganzen Flügeldecken mit Ausnahme der Schulterbeule,

eines Fleckes auf dem vierten Zwischenraum am Schildchen 
und manchmal eines kleineren zwischen dem zweiten und 
dritten Dorsalstreif dicht runzlig punktirt, Dorsalstreifen un
deutlich. . 7.

6.' Punktirung der Flügeldecken nirgends oder nur auf einem Theil 
der punktirten Fläche runzlig; Dorsalstreifen stets deutlich 8.

7. Grösser, feiner punktirt, Halsschild auf der Scheibe undeutlich punk
tirt, Flügeldecken mit einem fastbis zur Mitte reichenden glatten Fleck 
im vierten und einem kleineren im zweiten Zwischenraum; der 
letztere zuweilen erloschen (var. beduinus Mars.) Nahtstreif ab. 
gekürzt. L. 5—7 mm. Südeuropa. . d e te rsu s  111.

7'. Kleiner, gröber punktirt, Halsschild auf der Scheibe deutlich punktirt,
Flügeldecken mit einem höchstens der Länge einnehmenden glatten 
Fleck am Schildchen, Nahtstreif ganz oder abgekürzt. L. 4—5 mm 
Nordeuropa. rug  i f  er Payk.

8. Halsschild auf der Mitte der Scheibe spiegelglatt oder nur äusserst
fein punktirt 9.

8'. Halsschiid auf der ganzen Scheibe, auch auf der Mitte deutlich
punktirt. 22.

9. Flügeldecken auf allen Zwischenräumen mit Ausnahme des vierten,
bis zur Basis punktirt, Nahtstreif in der Regel abgekürzt. 
L. 4—5 mm. Südeuropa. fu rv u s  Er.

9‘. Flügeldecken höchstens auf dem ersten Zwischenraum bis zur
Basis punktirt. 10.

10. Käfer klein; Fühlerkeule roth; Halsschild mit sehr deutlichen, 
tiefen Gruben am Yorderrande, welche vom Seitenrand eben
soweit entfernt sind, als von der Mitte des Yorderrandes, Naht
streif ganz, mit dem vierten Dorsalstreif verbunden; Prosternum 
m it vorn divergenten, kreisförmig verbundenen Streifen. (Ober
seite messingglänzend.) L. 2—3% mm. Südeuropa, c h a lcites  111.

10'. Käfer wenigstens von der doppelten Grösse des vorigen; Fühler
keule schwarz; Grübchen des Halsschildes dem Seitenrande ge
nähert, weniger scharf markirt und nach rückwärts in einen 
flachen Längseindruck übergehend; Nahtstreif fast stets vorn 
abgekürzt; Prosternum mit parallelen oder divergenten Streifen- 
O berseite schwarz oder schwach erzglänzend.) 11.
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11. Prosternaistreifen parallel oder doch nur sehr wenig diver-
girend. , 12

11'. Prosternaistreifen stark divergirend, auf die Seiten des Prosternum 
aufgebogen. . . . .  13.

12. Kleiner, Flügeldecken ziemlich dicht und kräftig hinten bis zur Mitte 
punktirt (Yorderrand der Punktirung eine gerade Linie bildend.) 
Vorderschienen mit 8—10 kleinen Zähnchen; Dorsalstreifen 
ziemlich stark. L. 4—b\ mm. Südeuropa, s u b n it id u s  Mars.

12'. Grösser, Flügeldecken hinten sehr fein und weitläufig punktulirt- 
Yorderschienen mit 6—7 starken Zähnen; Dorsalstreifen sehr 
fein, mit scharfen, etwas erhabenen Rändern. L. 6—8 mm. 
Caucasus, Spanien. . n ig er  Mtsch.

13. Gerundet oval, Flügeldecken feiner und weitläufiger punktirt;
die Eindrücke hinter den Augen sehr schwach; Prosternai
streifen vorn durch eine sehr feine, in der Mitte undeutliche 
Linie verbunden (dritter Dorsalstreif stark abgekürzt, blau; 
schwarz). L. 6—7 mm. Caucasus. la te r a lis  Motsch.

13'. Oval, Flügeldecken kräftiger und dichter punktirt; die Eindrücke 
des Halsschildes hinter den Augen deutlich; Prosternaistreifen 
vorn durch eine tiefe, überall deutliche Linie verbunden. 14.

14. Blauschwarz; Punktirung der Flügeldecken nach aussen viel
dichter, auf dem ersten Zwischenraum und hinter demselben 
gerunzelt, neben der Naht kaum höher hinaufreichend. (Dritter 
Dorsalstreif sehr kurz, bei einem Stück aus Italien auch d e r1 
vierte rudimentär.) L. 5—7% mm. Caucasus, Griechenland, 
Türkei, Italien. co n c in n u s  Mtsch.

14'. Schwarz mit Erzglanz; Punktirung der Flügeldecken nach aussen 
nicht dichter werdend, oft mit dem dritten Dorsalstreif ab
schneidend, dagegen an der Naht bedeutend höher hinauf 
reichend (der dritte Dorsal- und der Nahtstreif durchlaufen alle 
Stadien der Abkürzung). L. o \—b \  mm. Europa.

n itid u lu s  Payk.*)
*) Ich halte mit Hrn. de M arseul (Monogr. 1855 p. 402) den incras- 

satus Men. für eine Yarietät des nitidulus. Zweifelhafte Arten sind:rug ipenn is  Hochh.J aeneo-niger, nitidus, thoracis limbo punctato, 
elytris trunsversim rugosi* punctatisque, lateribus et pone scutellum lae- 
vioribus, in elytrorum basi sulcis brevibus, rectis utrinque quattuor impressis, 
striis obliquis subobsoletis. Long. \ \  lin. Eine Sculptur, die ich für 
monströs halten würde, wenn nicht Hochhuth zwei Stücke erwähnte.asphaltinus  H ochh.: niger, nitidissimus, thoracis limbo elytrisque 
postice punctatis, his stria sulurali nulla vel vix notata, striis obliquis dimi- 
diatis. L. l \ —1| lin. Die Beschreibung passt so ziemlich auf kleine 
Stücke des nitidtilics, welche, wie dies öfters vorkommt, kaum eine Spur 
yon dem gewöhnlichen grünlichen Erzglanz zeigen.
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15. Nur im vierten Zwischenraum ein glatter Spiegelfleck. (Naht
streifen ganz.) 16.

15'. Auch auf dem zweiten resp. dritten Zwischenraum ein glatter 
Spiegelfleck, welcher mit dem des vierten Zwischenraums ver
bunden oder durch Punkte von ihm getrennt ist; Nahtstreifen 
ganz oder abgekürzt. . . .  18.

16. Pygidium mit einer tiefen Randfurche, welche an der Spitze
einen einspringenden Winkel bildet; Rückenstreifen deutlich, 
der dritte sehr kurz. L. 4 mm. Cordova, ca eso p yg u s  Mars.

16'. Pygidium ohne Randfurche; Rückenstreifen entweder alle un
deutlich oder der dritte nicht kürzer als die übrigen. 17.

17. Schwarz; der glatte Mittelfleck des Halsschildes ist aus drei
aneinanderstossenden Ovalen zusammengesetzt; Dorsalstreifen 
der Flügeldecken nicht erkennbar. L. 3^—4 mm. Südspanien 
(Algier). . f ig u r a tu s  Mars.

17'. Erzglänzend; der glatte Mittelfleck des Halsschildes ist einfach, 
nicht scharf begrenzt; Dorsalstreifen der Flügeldecken deutlich. 
L. 5 mm. Caucasus. cr ib e lla tu s  Mars.

18. Gross, messingglänzend; dritter Dorsalstreif so lang als die
übrigen, ungefähr bis zur Mitte reichend; Prosternaistreifen vorn 
durch eine starke Querrinne vereinigt; Punktirung der Flügel
decken an der Naht fein und zerstreut, nach aussen allmählich 
stärker und dichter werdend, auf dem ersten Zwischenraum und 
in der Verlängerung desselben runzlig. (Nahtstreif abgekürzt, 
ein glatter Spiegelfleck bis zum zweiten Dorsalstreif.) L. 6—7 
mm. Griechenland. B r e n s k e i  Reitt.

18'. Kleiner, höchstens halb so gross als der vorige, blauschwarz, 
grün oder bronzeglänzend; dritter Dorsalstreif sehr stark ver
kürzt oder ganz undeutlich; Prostern aistreifen vorn nicht ver
einigt; Flügeldecken dichter oder weitläufiger aber nach aussen 
nicht merklich dichter punktirt als neben der Naht. 19.

19. Oberseite metallisch grün oder blaugrün; Prosternaistreifen 
parallel; Flügeldecken mit einem bis über die Mitte reichenden, 
vom zweiten Dorsalstreif aussen begrenzten, vom dritten durch
schnittenen Spiegelfleck; Nahtstreif in der Regel mit dem vierten 
Dorsalstreif verbunden. L. 3%—4% mm. Griechenland, Italien.

p r a s in u s  Er.
19'. Oberseite schwarz oder heller oder dunkler bronzeglänzend; 

Prosternaistreifen vorn divergirend. . . 20.
20. Bronzeglänzend; die ersten Rückenstreifen in der dichten 

Punktirung undeutlich, der glatte Spiegelfleck im vierten 
Zwischenraum reicht deutlich über die Mitte hinunter, der
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kleinere im zweiten Zwischenraum ist nur halb so lang und von 
jenem durch ein schmales punktirtes Band (sehr selten nur 
durch den vierten Dorsalstreif) getrennt; Nahtstreif in der Regel 
ganz. L. 2 \—3 | mm. Südeuropa. s p e c u li fe r  Latr.

20'. Blauschwarz oder dunkel bronzefarben; die ersten Rückenstreifen, 
namentlich der zweite, deutlich erkennbar. Der glatte Spiegel
fleck des vierten Zwischenraums reicht nicht oder kaum über 
die Mitte, der kleinere neben ihm ist nicht oder nur wenig 
kürzer und von dem grösseren nur durch den vierten Dorsal
streif (sehr selten durch zwischengeschobene Punkte) getrennt. 21.

21. Schwarz mit etwas blauem Schimmer, die Punktirung der
Flügeldecken sehr dicht runzlig, sodass die punktirten Stellen 
m att erscheinen; der Rand der Flügeldecken hinten bis zum 
ersten Epipleuralstreif punktirt; der äussere Spiegelfleck etwas 
kürzer als der innere; Nahtstreif in der Regel verkürzt. L. 
2 \—3 | mm. Europa. im m undus  Gyll.*)

21'. Dunkel bronzefarben; die Flügeldecken stärker aber weniger 
dicht punktirt, sodass auch die punktirten Theile noch etwas 
Glanz zeigen; Seitenrand der Flügeldecken hinten von der 
(gedachten) Verlängerung des ersten Dorsalstreifs an glatt oder 
kaum punktirt; der äussere Spiegelfleck nicht kürzer als der 
innere; Nahtstreif in der Regel gauz. L. 272—3% mm. Europa.

aeneus  F.
22. Pygidium von einer starken und tiefen Randfurche umgeben, welche 

jederseits einen einspringenden Winkel bildet. L. 4 mm. Corsica.
P e r r is i  Mars.

22'. Pygidium ohne Randfurche. . . 23.
23. Prosternaistreifen vorn jederseits in einem Grübchen endigend; 

Flügeldecken zwischen den Streifen dicht, etwas runzlig punktirt 
(blau oder blaugrün). L. 3^—3 | mm. Caucasus.

fo v e is te r m is  Schmidt.
23'i Prosternaistreifen nicht in einem Grübchen endigend; Zwischen

räume der Dorsalstreifen nicht oder nur zerstreut punktirt. 24.
24. -Sehr klein; Prosternaistreifen convergent; Flügeldecken sehr fein

punktirt und gestreift; die Punktirung reicht im vierten Zwischen
raum bis zur Basis, ohne in die äusseren Zwischenräume ein
zudringen. L. 2\ mm. Südfrankreich. p a s to r a lis  Duv.

24'. Grösser; Prosternaistreifen parallel oder vorn divergent; Flügel
decken ziemlich kräftig punktirt und gestreift; Flügeldecken

*) Aegialius Reitt. scheint, soviel sich nach dem einzigen vorhandenen
Stück entscheiden lässt, eine stärker punktirte, schwach bronzeglänzendeVarietät von immundus zu sein.
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entweder nur auf der hinteren Hälfte oder auch auf den ersten 
Zwischenräumen punktirt. 25.

25. Humeralstreifdem erstenDorsalstreifvölligparallel und mit dem ihn 
in gleicher Richtung fortsetzenden innern Subhumeralstreif gleich
sam einen fünften Rückenstreif bildend; Nahtstreii abgekürzt. 27.

25'. Humeralstreif schräg gegen den ersten Rückenstreif verlaufend 
und mit dem innern Subhumeralstreif einen Winkel bildend; 
Fühlerkeule dunkel; Nahtstreif meist ganz. 26.

26. Oberseite schwarz; Prosternaistreifen parallel, ein wenig vor der
Spitze endigend; Flügeldecken nur auf der hinteren Hälfte, 
höchstens innen etwas höher hinauf punktirt. L. 3—4% mm. 
Mitteleuropa. la u tu s  Er.

26'. Oberseite metallisch grün oder blau, sehr selten violett; Flügel
decken überall punktirt, nur am Schildchen glatt; Prosternai
streifen vorn divergent. L. 3—4 mm. Europa., v ir e s c e n s  Payk.

27. Nahtstreif ganz; Flügeldecken überall punktirt, nur am Schildchen 
glatt; Dorsalstreifen vom ersten an allmählich an Länge ab
nehmend. L. 5—6 mm. Mitteleuropa. b ru n n en sis  Fleisch.

27'. Nahtstreif in der Regel abgekürzt; Dorsalstreifen sämmtlich oder 
paarweise gleichlang; Flügeldecken nur auf der hinteren Hälfte 
punktirt. 28.

28. Prosternaistreifen fast parallel, vorn vereinigt, ohne vorher zu 
divergiren; Fühlerkeule dunkel. L. 4% mm. Südfrankreich.

B ite r r e n s is  Mars.
28'. Prosternaistreifen einander genähert, vor der Spitze divergirend 

und im Bogen vereinigt; Fühlerkeule roth. . 29.
29. Streifen der Flügeldecken deutlich über die Mitte hinabreichend;

Oberseite gröber punktirt, Streifen der Flügeldecken stärker. 
L. 3%— 4 mm. Griechenland. G odeti Brüll.

29'. Streifen der Flügeldecken nur bis zur Mitte reichend; Punktirung 
der Oberseite sowie Streifen der Flügeldecken viel feiner. L. 
3%—4 mm. Südeuropa. A lg e r ie n s  Payk.

III. G ru p p e .
1. Stirn glatt, Halsschild am Seitenrande mit langen Wimperhaaren

besetzt, Yorderschienen mit 3 starken Zähnen. L. 2%—3 mm. 
Südfrankreich, Sicilien, Türkei. . tr id e n s  Duv.

1'. Stirn punktirt, oft fein gerunzelt; Halsschild am Seitenrande 
unbewimpert, Yorderschienen mit mehr als drei Zähnchen. 2.

2. Stirn fein und zerstreut punktirt, ohne Runzeln. . 3.
2'. Stirn dicht punktirt, die Punkte wenigstens vorne hie und da

zu Runzeln zusammenfliessend. 10.
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3. Nahtstreif vorn abgekürzt, nicht mit dem vierten Dorsalstreif
verbunden. . . .  . 4.

3'. Nahtstreif ganz, mit dem vierten Dorsalstreif verbunden. 6.
4. Gerundet oval, Halsschild an den Seiten dicht und kräftig

punktirt, an den Yorderecken mit einem seichten Eindruck;
Flügeldecken auf der hinteren Hälfte bis zum zweiten Dorsal
streif dicht und gleichmässig punktirt, die Streifen ungefähr in 
der Mitte abgekürzt; Prosternaistreifen einander nicht genähert, 
vorn etwas divergent und im Bogen vereinigt. L. 2%—3 mm. 
Südfrankreich, Spanien. aem ulus  111.

4'. Länglich oval, Halsschild auch an den Seiten nicht dicht
punktirt, ohne Eindrücke; Flügeldecken unmittelbar am Spitzen
rand dicht, davor auf ihrem letzten Drittel sehr einzeln punktirt, 
die Streifen bis |  der Länge reichend, der zweite ein wenig 
kürzer; Prosternaistreifen einander schnell genähert und dicht 
neben einander, parallel oder etwas convergent bis nahe zur 
Spitze verlaufend. . 5.

5. Grösser, stärker gewölbt, schwarz glänzend ohne Bronze
schimmer; Halsschild und Flügeldecken kräftiger punktirt. L. 
2—2 | mm. Spanien (Algier). P o r tu sm a g n i  Coqu.

5'. Kleiner, schwächer gewölbt, schwarz mit leichtem aber deut
lichem Bronzeglanz; Halsschild und Flügeldecken feiner punktirt. 
L. \ \ —2% mm. Südfrankreich, Spanien.. M o c q u e r is i  Mars.*)

6. Länglich oval; der erste Dorsalstreit über die Mitte reicherid,
länger oder doch wenigstens ebenso lang als die folgenden 
(schwarzbraun oder bronzeglänzend). . 7.

6'. Kurz oval, der erste Dorsalstreit höchstens bis zur Mitte 
reichend, kürzer als die folgenden, welche allmählich an Länge 
zunehmen (schwarz oder dunkelgrün). . . . . 8.

7. Bronzeglänzend, die drei ersten Dorsalstreifen bis nahe zur
Spitze reichend, der vierte ein wenig kürzer; Halsschild auf der 
Scheibe undeutlich punktulirt; Punktirung der Flügeldecken 
am Spitzenrande dicht, nach vom weitläufiger bis etwa zur 
Mitte. L. \ \ —2% mm. Südeuropa. m e ta lle sc e n s  Er.**)
*) Zu dieser oder der vorhergehenden Art gehört sicher elongatulus 

Rosh., doch lässt sich aus der blossen Beschreibung nicht bestimmt erkennen, 
■welche von beiden als Synonym einzuziehen ist, wahrscheinlich aber der 
Mocquerisi.

**) .Saprinus arachidarum Mars, von Marseille soll sich durch viel ge
ringere Grösse, kaum verkürzten vierten Dorsalstreif und stärkere Punktirung von metallescens unterscheiden. Da aber die für arachidarum angegebene 
Grösse genau die von de Marseul (1857) selbst für metallescens gegebene 
ist, die Verkürzung des vierten Streifens (in der Monographie nennt Hr.
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7'. Heller oder dunkler braun, der erste Dorsalstreif über die Mitte 

oft bis fast zur Spitze reichend, die drei inneren kaum die 
Mitte erreichend; Halsschild auf der Scheibe deutlicher 
punktulirt; Punktirung der Flügeldecken am Spitzenrand nicht 
dichter, vorn im vierten Zwischenraum bis über die Mitte hinauf
reichend. L. \ \ — \ \  mm. Sicilien (von Hrn. Ragusa aufge
funden, sonst in Aegypten, Syrien). p r a e c o x  Er.

8. Grösser, dunkel erzgrün; Halsschild mit einem kleinen Grübchen
an den Yorderecken; Flügeldecken auf dem hinteren Drittel 
punktirt, am Spitzenrande nicht dichter, m it einigen im vierten 
Zwischenraum einen fünften Dorsalstreif andeutenden Längs
reihen unregelmässiger Punkte; Prosternaistreifen von den Hüften 
an parallel, an der Spitze im Bogen verbunden. L. 2%—3% mm. 
Oesterreich, Dalmatien, Spanien, Caucasus. am oenus  Er.

8'. Kleiner, schwarz; Halsschild ohne Grübchen an den Yorder
ecken; Flügeldecken ohne unregelmässige Längsreihen von 
Punkten auf dem vierten Zwischenraum, am Spitzenrande viel 
dichter punktirt; Prosternaistreifen grade, von hinten nach vorn 
convergent und in sehr spitzem Winkel vereinigt. 9.

9. Zweiter Dorsalstreif so lang als der dritte; äusserer Subhumeral
streif undeutlich, mit dem Marginalstreif zusammenfliessend; 
Punktirung der Flügeldecken stärker. L. 2—2% mm. Spanien, 
Türkei, Griechenland. sp r e tu lu s  Er.

9'. Zweiter Dorsalstreif kürzer als der dritte; äusserer Subhumeral
streif deutlich, getrennt; Punktirung der Flügeldecken schwächer. 
L. 2—2^ mm. (Vielleicht nur eine Yarietät des vorigen.) Spanien.

fu lv ip e s  Mars.
10. Stirnrand in der Mitte etwas eingebuchtet, Stirn mit einem 

unregelmässigen dreieckigen Eindruck; Flügeldecken an der 
Spitze bis zum zweiten Streif mit wenigen starken Punkten, 
welche die Streifen fortzusetzen scheinen, ein fünfter Dorsalstreif 
auf der hinteren Hälfte des vierten Zwischenraums durch eine 
Punktreihe oder einen Strich angedeutet. Prostemalstreifen 
kurz vor der Spitze divergent und dann im Bogen verbunden. 
L. 2—3*5 mm. Europa. co n ju n g en s  Pk.

10'. Stirnrand grade oder gebogen, aber ohne Einbuchtung, Stirn 
ohne Eindruck; Flügeldecken feiner aber in grösserer Ausdehnung

de M arseul die Dorsalstreifen „presque entieres, mais variant un peu de 
longueur“), sowie die Stärke der Punktirung hei letzterem keineswegs 
constant ist, vermag ich, wenigstens nach der Beschreibung, arachidarum 
nicht für verschieden von metallescens zu halten.

XXIX, Heft II. 9
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punktirt, ohne Andeutung eines fünften Dorsalstreifs; Prosternai
streifen parallel oder nach vorn convergent. 11.

11. Nahtstreif der Flügeldecken fehlend; (bronzeglänzend; Halsschild 
an den Rändern, Flügeldecken auf der hinteren Hälfte punktirt; 
erster Dorsalstreif geschwungen bis fast zur Spitze, die übrigen 
drei bis zur Mitte reichend). L. \ \ —2 mm. Corsica.

G orsicus  Mars.
11'. Nahtstreif vorhanden, wenn auch abgekürzt. 12.
12. Nahtstreif vorn abgekürzt, nicht oder nur äusserst undeutlich 

mit dem vierten Dorsalstreif verbunden, (erster Dorsalstreif bis 
fast zur Spitze, die übrigen bis etwas über die Mitte reichend). 13.

12'. Nahtstreif vorn nicht verkürzt, mit dem vierten Dorsalstreif 
verbunden. 14.

13. Schwarz, Yorderschienen mit vier starken Zähnen; Halsschild 
nur an den Rändern punktirt. L. 2% mm. Ungarn.

h erb eu s  Mars.
13'. Dunkelgrün, Yorderschienen mit 8—10 kleinen Zähnchen; 

Halsschild auch auf der Scheibe deutlich punktirt. L. 2—2^ 
mm. Südfrankreich, Sicilien, Spanien, crib  e ila tic o llis  Duv.*)

14. Erster Dorsalstreif viel länger als die übrigen, welche wenig
über die Mitte reichen; Halsschild nur an den Rändern 
punktirt; Prosternaistreifen convergent, einander sehr genähert 
in sehr spitzem "Winkel zusammenlaufend; Oberseite bronze
glänzend, selten dunkelbraun. 15.

14'. Erster Dorsalstreif nicht länger als die übrigen; Halsschild auch 
auf der Scheibe punktirt; Prosternaistreifen weniger genähert, 
vor den Hüften parallel bis zur Spitze und dort verbunden; 
Oberseite schwarz oder schwarzbraun (zuweilen rothgefleckt). 17.

*) Der Nahtstreif variirt bei dieser Art; bei der Form cribellaticollis 
ist er, wenn auch vorn obsolet, mit dem vierten Dorsalstreif verbunden. 
Meist ist er aber deutlich vorn abgekürzt und vom vierten Dorsalstreif 
getrennt: var. Sicanus Mars. Mit dieser Form stimmt genau die Beschreibung des curtus Rosh. (Ungarn) und auch die Identität von puncti- 
collis Küst. mit dieser Species ist mir kaum zweifelhaft. K üster nennt 
zwar die Stirn ungerandet, indessen ist der feine Rand derselben in der Mitte wegen der dicht daneben hinlaufenden, ziemlich kräftigen Quer
runzeln leicht zu übersehen, und dass an den Seiten ein Rand vorhanden 
sei, giebt der Autor selbst an. Auch der von demselben erwähnte scharfe Winkel über der Einlenkung der Fühler spricht dafür, dass die Art zur vorliegenden Gruppe gehöre. Es ist mir leider bisher nicht gelungen, die Typen des curtus und puncticollis zur Ansicht zu erhalten, um über die 
Zugehörigkeit beider Arten endgiltig entscheiden zu können.
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15. Flügeldecken auf der hinteren Hälfte dicht punktirt, matt 

glänzend, die Punktirung reicht im ersten und dritten Zwischen
raum ein Stück weiter zur Basis hinauf. L. \ \ —2 mm. Sicilien.

in te r p u n c ta tu s  Schmidt.*)
15'. Flügeldecken hinten kaum bis zur Mitte nicht dicht punktirt, 

die Punktirung nicht in die Zwischenräume eindringend, auch 
die punktirten Stellen glänzend. 16.

16. Nahtstreif ganz, bis zur Spitze reichend, Flügeldecken stärker 
punktulirt. L. \ \ —2% mm. Europa, im Süden häufiger.

r u f ip e s  Payk. 
Selten dunkelbraun gefärbt: var. a re n a r iu s  Mars.

16'. Nahtstreif hinten verschwindend, die Spitze nicht erreichend, 
Flügeldecken feiner punktulirt. L. 1%—2 mm. Südfrankreich, 
Sicilien. g ra n a r iu s  Er.

17. Gerundet oval, schwarzbraun, einfarbig; Dorsalstreifen bis dicht
vor die Spitze reichend, der erste und vierte etwas kürzer; 
Flügeldecken nur auf dem hinteren Drittel punktulirt, Yorder
schienen mit 7—9 kleinen Zähnchen. L. l l$—2 mm. Ungarn, 
Oesterreich, Livland, Caucasus. a n tiq u u lu s  111.

17'. Länglich oval, schwarz, glänzend, jede Flügeldecke mit einem 
dreieckigen, dicht unter der Schulter beginnenden, nach innen 
breiter werdenden bis |  der Länge und innen bis in die Mitte 
des vierten Zwischenraums reichenden dreieckigen rothen Fleck; 
Flügeldecken hinten, im vierten Zwischenraum bis über die 
Mitte zerstreut punktirt, die Streifen ungefähr in |  der Länge, 
der erste etwas früher, abgekürzt; Yorderschienen mit drei

*) Saprinus in terpuncta tu s n. sp. Aeneus, nitidus, antennis pedi- busque rufis; fronte rugulosa, carinata; pronoto lateribus subrugosepunc- 
tatis, disco postico laevi; elytris dimidio postico confertim punctato, punctis 
in 1 o et 3o interstitio basin versus ascendentibus; stria suturali integra cum 
4a dorsali connexa; dorsalibus 3 ei 4 dimidiatis, 2a paullam, 1 a mugis 
elongatis; prosterno striis valde convergentibus, angulo acutissimo junctis; tibiis anterioribus sexdenticidatis. long. 1%—2 mm.

Dem S. rufipes Pk. nahe verwandt Der erste Dorsalstreif ist nicht so stark verlängert und namentlich die Punktirung sehr verschieden. Die 
Flügeldecken sind auf der hinteren Hälfte, im ersten und dritten Zwischen
raum aber bis zum ersten Drittel dicht punktirt. Die punktirte Fläche grenzt sich von dem übrigen Theil der Flügeldecke scharf ab und erscheint matt, weil die Zwischenräume der Punkte, wie sich unter dem Microscop zeigt, äusserst fein und dicht runzlig punktirt sind. Die Art wurde von 
Herrn Enrico R agusa in Sicilien aufgefunden; ein vollständig überein- stimmendes Stück erhielt Herr G. Lewis aus Zanzibar (Raffray).

9*
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grossen und darüber zwei viel kleineren Zähnchen. L. mm, 
Baku (Caucasus). F a u s t i  Schmidt.*)

IV. G ru p p e .
1. Halsschild (ausser den gewöhnlichen Punkten des Hinterrandes)

glatt, höchstens eine kleine Stelle hinter den Augen punktirt; 
Stirn mit nur einer deutlichen Querrunzel. 11.

1'. Halsschild am Seiten- und Vorderrande in grösserer oder geringerer 
Ausdehnung punktirt; Stirn mit zwei deutlichen Querrunzeln, 
oder die Runzeln werden durch eine grobe und dichte Punktirung 
undeutlich. 2.

2. Nahtstreif mit dem dritten Dorsalstreif verbunden, (metallisch
grün, Halsschild an den Rändern runzlig punktirt, der hintere
Theil der Scheibe glatt; Flügeldecken mit Ausnahme eines
glatten Flecks am Schildchen und der Ränder, dicht und stark 
punktirt.) L. 3 mm. Marseille. . ra ä io su s  Mars.

2'. Nahtstreif mit dem vierten Dorsalstreif verbunden. 3.

*) Saprinus F austi n, sp. Oblongus, convexus, niger, nitidus, an- 
tennis pedibusque rufis; elytris macula subtriangulari rubra; fronte cari- nata, punctata, antice subrvgosa; pronoto undique punctulato, ad later a 
jortius punctato; elytris postice parce punctatis, punctis in 4o interstitio ultra medium ascendentibus; stria suturali integra cum 4a dorsali connexa, dorsalibus multo ultra medium productis, prima paullulum breviore; prosterno 
striis subparallelis, antice junctis; tibiis b-dentatis, dentibus 3 ultimis for- tioribus. Long. 2% mm.

Diese Art weicht von sämmtlichen aus dieser Gruppe bekannten sehr 
ab, und lässt sich höchstens mit dem südafrikanischen amoenulus Boh. vergleichen, von welchem sie aber durch runzlige Stirn, fehlende Ein- drücke des Halsschildes, verschiedene Länge der Dorsalstreifen und den bei Fausti vorhandenen und mit dem Nahtstreif verbundenen Spitzenstreif etc. sehr differirt. Die Gestalt ist die des Portusmagni jCoqu. Die Stirn ist vorn etwas runzlig punktirt; das Halsschild überall punktulirt, mit einem dem 
Seitenrande parallelen, doch vondemselben ziemlich entfernten, schmalenBand 
stärkerer Punkte. Der rothe Fleck der Flügeldecken entspricht in Form und Färbung ungefähr dem des Kister binotatus Er., nur reicht er hinten 
etwas weniger nach innen, dagegen höher zur Schulter hinauf. Die Streifen 
sind. in etwa |  der Länge abgekürzt, der erste ein wenig früher, der innere Subhumeralstreif ebenso lang, und auch der äussere deutlich. Die Punkte der Flügeldecken sind nicht sehr fein, aber weitläufig, im vierten 
Zwischenraum viel höher hinaufreichend; bei starker Vergrösserung 
erscheint auch der übrige Theil der Decken sehr fein und zerstreut punktulirt. Die Prosternaistreifen sind nahezu parallel, vorn sehr schwach 
divergent und im Bogen vereinigt.

Ein Exemplar dieser schönen Art erhielt Hr. Major Dr. von H eyden aus Baku durch Herrn J„ Faust.

download unter www.biologiezentrum.at



3. Halsschild am Seitenrande gewimpert; der Seitenrand nach vorn 
im einfachen Bogen verengt; Hinterschienen sehr stark verdickt, 
aussen dicht mit kurzen Dörnchen besetzt. (Braun; Flügel
decken nur im vierten Zwischenraum bis über die Mitte etwas 
unregelmässig punktirt, Dorsalstreifen in der Mitte abgekürzt, 
der dritte etwas länger; Yorderschienen mit drei grossen und 
1 —2 kleineren Zähnen.) L. 3 mm. Südfrankreich Spanien.

g ro ss ip e s  Mars.
3'. Halsschild am Rande unbewimpert, der Seitenrand leicht ge

buchtet, nach vorn verengt; Hinterschienen massig dick, mit 
2—3 Reihen längerer Dornen besetzt. 4.

4. Flügeldecken bis zur Basis dicht runzlig punktirt, mit Aus
nahme des Seitenrandes und eines scharf begrenzten Flecks auf 
dem vierten Zwischenraum. Die Streifen in der Punktirung in 
der Regel undeutlich, ausser dem ersten. Die Stirnrunzeln in der 
dichten Punktirung der Stirn ganz oder fast verschwindend. 5.

4'. Flügeldecken auf den Zwischenräumen unpunktirt oder doch an
der Basis derselben glatt; die Streifen sämmtlich deutlich und 
der glatte Fleck am Schildchen nicht scharf begrenzt; Stirn
runzeln deutlicher erkennbar. 8.

5. Jede Flügeldecke mit einem von der Basis etwas entfernten 
runden blanken Fleck, welcher von dem der ändern Decke durch 
die dicht punktirte Naht getrennt ist; der vierte Dorsalstreif in 
der Punktirung undeutlich; Flügeldecken am Seitenrand hinten 
punktirt und der erste Dorsalstreif dadurch verwischt. (Hell 
bronzeglänzend, Halsschild mit zwei durch einen seichten, punk- 
tirten Längseindruck getrennten blanken Flecken, sonst dicht 
punktirt.) L. 3—4 mm. Deutschland, Frankreich, Türkei.

sp e c u la r is  Mars.
5'. Flügeldecken mit einem gemeinsamen glatten Schildchenfleck, 

welcher nach hinten fast gradlinig durch die Punktirung, nach 
vorn und den Seiten durch den deutlich sichtbaren vierten 
Dorsalstreif begrenzt ist. Seitenrand der Flügeldecken nicht so 
weit nach aussen punktirt, so dass der erste Dorsalstreif wenig
stens hinten deutlich ist. 6.

6. Bronzefarben mit Kupferglanz; Halsschild auf der hinteren Hälfte 
mit zwei durch die dichte Punktirung getrennten, kleinen und 
etwas undeutlichen glatten Flecken. Stirn äusserst dicht punktirt, 
die Runzeln nicht sichtbar; äusserer Subhumeralstreif vom 
Marginalstreif deutlich getrennt. L. 3 mm. Südrussland.

specu lum  Schmidt.
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6'. Schwarzblau oder dunkel bronzefarben; Halsschild hinten m it

einem grossen dreieckigen, wenigstens bis zur Mitte reichenden 
Fleck; Stirn hinten glatter, die Runzeln, wenn auch undeutlich, 
erkennbar; äusserer Subhumeralstreif mit dem Marginalstreif zu- 
sammenfliessend. . 7.

7. Kürzer oval, schwarzblau; die Dorsalstreifen in der Punktirung 
undeutlich, mit Ausnahme des ersten, welcher hinten geschwungen 
bis fast zur Spitze reicht; Pro stern aistreifen bis zur Mitte 
convergent, dort vereinigt und als ein Streif bis zur Spitze fort
gesetzt. L. —3 | mm. Europa. . q u a d r is tr ia tu s  Hoffm,

7 \ Gestreckter oval, dunkel bronzeglänzend; die Dorsalstreifen
deutlich, der erste bald hinter der Mitte abgekürzt; Prosternai
streifen von den Hüften bis dicht vor die Spitze paralleL 
L. 3%—4 mm. Südfrankreich. . P e lle t i  Mars.

8. Bronzeglänzend; die Punktirung dichter, reicht nach aussen
höher hinauf als innen und dringt mehr oder weniger, oft bis 
fast zur Basis in die Zwischenräume der Flügeldecken ein.. 
Die punktirten Stellen der Flügeldecken und die ersten drei 
Zwischenräume bis zur Basis etwas matt. L. 2^—3 | mm. 
Südeuropa. . . c ip rica riu s  Er.

8'. Braun oder dunkelgrün; die Punktirung ist weitläufiger, reicht
an der Naht höher hinauf als aussen und dringt nicht in die 
Zwischenräume der Streifen ein; auch die punktirten Stellen 
der Flügeldecken, sowie sämmtliche Zwischenräume glänzend. 9,

9. Dunkel metallisch grün (seltener braun); erster Dorsalstreif
hinten geschlängelt und fast bis zur Spitze reichend, Flügel
decken kaum bis zur Mitte und aussen bis zum zweiten Streif 
fein und zerstreut punktirt; Vorderschienen mit vier Zähnchen, 
selten ein sehr kleines fünftes sichtbar. L. 2%— mm.  Europa, 
häufiger im Norden. m e ta llic u s  Herbst.*)

9'. Braun oder grün; erster Dorsalstreif nur so lang oder kürzer
als die übrigen, welche ungefähr bis zur Mitte reichen. Flügel
decken kräftiger und innen etwas höher hinauf punktirt; Vorder- 
schienen mit 5—6 Zähnen. . 10,

10. Braun;. Yorderschienen mit drei sehr grossen stumpfen und zwei 
viel kleineren, oft undeutlichen Zähnen; Stirn glatt, die Runzeln 
sehr deutlich; Flügeldecken hinten ziemlich stark aber zerstreut 
punktirt; Hinterschienen stärker verbreitert und verdickt. 
L. 2%—3\  mm. Frankreich, Spanien, Italien. crcissipes  Er.
*) Nicht selten ist der Käfer braun mit rothen Beinen, nach einem

solchen Exemplar, welches den Nahtstreif etwas abgekürzt hat, scheintS. pullus Kosh, beschrieben.
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10'. Dunkel metallisch grün; Yorderschienen mit 6 nach oben all
mählich kleiner werdenden Zähnen; Stirn zwischen den Quer
runzeln gestrichelt und punktirt; Flügeldecken hinten meist 
kräftig und dicht punktirt; Hinterschienen weniger verbreitert 
und verdickt. L. 2%—4 mm. Europa. . r u g ifr o n s  Payk. 

Zuweilen ist die Punktirung der Flügeldecken, wie auch des 
Halsschildes viel feiner, nicht stärker als beim metallicus: 
var. s u b ti lis  Schmidt. Südeuropa.

11. Grösser, schwarzbraun oder schwarz, Hinterschienen sehr stark 
verdickt, mit unregelmässigen Stacheln auf der Aussenseite dicht 
besetzt; Flügeldecken auf dem vierten Zwischenraum bis über 
die Mitte hinauf, oft bis zur Basis unregelmässig punktirt; 
erster Dorsalstreif bis etwas über die Mitte reichend, zweiter 
und dritter an Länge zunehmend, der vierte wieder so lang als 
der erste; Vorderschienen mit drei grossen und drei kleineren 
Zähnen. L. 3—5 mm. Nordfrankreich, England, Belgien.

m a r it im u s  Steph.
11'. Kleiner, bronzefarben, selten schwarzbraun, Hinterschienen wenig 

verdickt, mit mehreren Reihen Dörnchen; Flügeldecken nur bis 
zur Mitte aber nach aussen bis über den dritten Streif regel
mässig punktirt, Dorsalstreifen in der Mitte abgekürzt, der dritte 
zuweilen etwas länger; Vorderschienen mit fünf Zähnchen, die 
drei untersten grösser. L. 3^—3% mm. Südeuropa.

d im id ia tu s  111.

18. G nathoncus  Duv.
1. Grösser, stärker gewölbt und gerundet, Streifen der Flügeldecken 

deutlich über die Mitte reichend (der erste bis fast zur Spitze); 
Oberseite kräftiger und dichter punktirt; Mesosternuni stark und 
ziemlich dicht punktirt; Beine dunkelbraun. L. 2%—3% mm. 
Europa. {N a n n e te n s is  Mrs.) ro tu n d a tu s  Kugel.*)
*) Schon in den Entomol. Heft. I  p. 87 ff. werden zwei Formen des Gnathoncus rotundatus auseinaadergehalten, uud als var. a und var. b 

sehr kenntlich beschrieben und abgebildet. Thom son (Skand. Col. IV p. 
242) betrachtete diese var. a und b als specifisch verschieden, fasste dabei, wie mir scheint mit vollem Recht, die var. a der Entom. H. als den typischen rotundatus Kug. auf und beschrieb die var. b. als punctulatus. 
In demselben Jahre (Ann. Fr. 1862 p. 499) erkannte auch de M arseul 
die specifische Verschiedenheit beider Formen, beschrieb aber im Gegen
satz zu Thomson die var. a. der Ent. H. als neue Art unter dem Namen 
Nannetensis Mrs., während er die var. b. als den typischen rotundatus Kug. ansah. Dass letzteres der Fall ist, geht sowohl aus der Beschreibung 
des Marseul’schen rotundatus (Mon. Hist. 1855 p. 503) hervor, als auch
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1'. Kleiner, flacher gewölbt und weniger gerundet, mit rnihr 
parallelen Seiten; Streifen der Flügeldecken mit Ausnahme des 
ersten die Spitze fast erreichenden, in der Mitte abgekürzt; 
Oberseite feiner und zerstreuter, das Mesosternum sehr fein und 
weitläufig punktirt; Beine, namentlich die Schienen, hell braun- 
roth. L. 1 |—2% mm. Europa. p u n c tu la tu s  Thoms.

19. M y rm etes  Mars.
Gerundet, sehr gewölbt; braunroth, matt glänzend; Oberseite 
ohne Punkte mit Ausnahme des Hinterrandes der Flügeldecken 
und der oberen Abdominalsegmente. Flügeldecken ohne Natt- 
streif mit vier hinter die Mitte reichenden Dorsalstreifen, die 
inneren kürzer, und einem fast bis zur Spitze reichenden Sub- 
humeralstreif. Prosternaistreifen gerade, von hinten nach vorn 
convergent und im spitzen Winkel verbunden. L. 1 \—2% mm. 
Europa. p ic e u s  Payk.

20. T ere tr iu s  Er.*)
1. Körper oben mässig gewölbt, gestreckt oval; Oberseite, nament

lich an den Seiten grob und tief punktirt; Mesosternum vorn 
mit sehr wenig vorspringender, abgerundeter Spitze, der Rand
streif auch in der Mitte deutlich; Prosternum an der Basis 
kaum ausgerandet, mit zwei divergenten, nach aussen erhaben 
gerandeten Streifen. L. 1\—2% mm. Griechenland.

R o th i i  Rosh.
1'. Körper länglich, cylindrisch gewölbt; Oberseite fein punktirt; 

Mesosternum vorn in eine scharfe, stark vorspringende Spitze 
ausgezogen, der Randstreif in der Mitte undeutlich; Prosternum 
mit einem tiefen dreieckigen Ausschnitt an der Basis, von 
welchem ein nach vorn allmählich verflachter Längseindruck 
ausgeht; Prosternaistreifen fehlend oder ohne erhabenen Aussen- 
rand. 2.

namentlich aus der Bemerkung zum Nannetensis „ce qui l’en distingue, c’est sa taille toujours beaucoup plus grände, sa forme plus ovalaire et 
plus convexe. II serait possible que ce ne füt qu’une grosse variete, quoique däns le grand nombre d’ individus que j'ai vus du S. ro tu n d a tu s  
la  forme so it tou jou rs la meme, su b p arä lle le  et deprim ee“. Ich habe im Anschluss an die älteren Autoren die var. a der Ent. Heft, als 
den typischen rotundatus aufgefasst, zu 'welchem also Nannetensis Mrs. als Synonym zu ziehen ist.

*) Ter. hispidulus Bremi ist gewiss kein Teretrius, sondern irgend 
eine falsch determinirte Art, welche, wie ich a. a. 0. (Deutsch. Ent. Zeit. 1885. II p. 444) näher ausgefiihrt, am besten aus den Catalogen fort 
gelassen wird.
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2. Grösser, weitläufiger punktirt; Prosternum zwischen den äusseren 

Streifen mit zwei inneren, nach, vorn divergenten Streifen; 
Mesosternum sehr fein und zerstreut punktulirt; Hinterschienen 
über dem doppelten Spitzenzahn mit zwei Zähnchen. L. 2% 
bis 3^ mm. Spanien, Corsica (Algier). p a r a s i ta  Mars.

2'. Kleiner, dichter punktirt; Prosternum ohne innere Streifen, nur 
die äusseren vorhanden; Mesosternum dicht und deutlich 
punktirt; Hinterschienen über dem doppelten Spitzenzahn nur 
mit einem Zähnchen. L. \ \ —2^ mm. Europa. p ic ip e s  F.

21. P leg aderus  Er.
1. Halsschild ohne Querfurche; Oberseite mit kurzen dicken 

Börstchen besetzt. L. \ —1 mm. Italien, Südfrankreich.
p u s il lu s  Rossi.

1'. Halsschild durch eine flachere oder tiefere Querfurche getheilt; 
Oberseite unbehaart. 2.

2. Der Längswulst am Seitenrande des Halsschildes an der Stelle, 
wo er von der Querfurche getroffen wird, unterbrochen. 3.

2'. Der Längswulst des Seitenrandes nicht von der Querfurche 
durchbrochen, von der Basis bis zur Spitze ganz. 4.

3. Der vordere Theil des verdickten Randes hört bei der Quer
furche nicht plötzlich auf, sondern läuft allmählich schmäler 
werdend bis zum Hinterrande und hat innen neben sich einen 
nach vorn verschmälerten, von der Basis bis zu der Querfurche 
reichenden Längswulst; Halsschild vor der Querfurche kaum 
dichter punktirt als hinter derselben. Flügeldecken namentlich 
an den Seiten dicht und tief punktirt. L. 1^—2 mm. Europa.

sa u c iu s  Er.
3'. Der vordere Theil des verdickten Randes hört bei der Quer

furche plötzlich auf, indem dieselbe sich bis zu der feinen 
Randlinie fortsetzt, hinter der Querfurche nur ein einfacher 
Längswulst; Halsschild vor der Querfurche ziemlich dicht, hinter 
derselben sehr fein und weitläufig, kaum sichtbar punktirt; 
Flügeldecken wenig dicht, viel weitläufiger als beim vorigen, 
punktirt. L. 1%— 1% mm. Europa. . . v u ln e ra tu s  Panz.

4. Querfurche des Halsschildes sehr tief, in der Mitte, die beiden
Theile desselben stark kissenförmig gewölbt; Halsschild hinten 
durch eine Querfurche der ganzen Breite nach gerandet; Flügel
decken an den Seiten hinter den Schultern bauchig erweitert, 
nach hinten stark verschmälert, sehr gewölbt, auch der Länge 
nach. 5.
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4'. Querfurche des Halsschildes flacher, etwas vor der Mitte; Hals

schild nur der Quere nach gewölbt; Halsschild hinten unge- 
randet, höchstens in der Mitte mit einem kurzen Quereindruck; 
Flügeldecken seitlich in flachem Bogen erweitert und nach hinten 
mässig verschmälert, der Länge nach wenig gewölbt. 6;

5. Kurz oval, braun, mattglänzend; Flügeldecken stärker gewölbt,
stark und sehr dicht punktirt, mit hinten etwas erhabener Naht 
und einem kurzen, undeutlichen Strichei in der Mitte der Basis. 
L. 1—1\ mm. Europa. . caesus.

5'. Länger oval, schwarz, glänzend; Flügeldecken weniger gewölbt, 
ziemlich fein und sehr zerstreut punktirt, die Naht durch eine 
jederseits eingedrückte Furche auch auf der vorderen Hälfte 
erhaben, in der Mitte der Basis ein sehr kräftiger, schräger, 
fast bis zur Mitte der Flügeldecken reichender Dorsalstreif. L.
1—1\ mm. Deutschland, Frankreich, England, Schweden.

d is se c tu s  Er.
6. Kleiner, Querfurche des Halsschildes ziemlich tief, wenig vor

der Mitte; Basis des Halsschildes vor dem Schildchen mit einem 
kurzen flachen Quereindruck; Flügeldecken dicht punktirt; 
Yorderschienen an der Spitze plötzlich schaufelförmig erweitert. 
L. 1—1\ mm. Europa. . . d isc isu s  Er.

6'. Grösser; Querfurche des Halsschildes sehr flach, weit vor der 
Mitte gelegen, so dass der hintere Theil fast doppelt so lang 
ist als der vordere; Halsschild vor dem Schildchen ohne Quer
eindruck; Flügeldecken zerstreut punktirt; Yorderschienen mehr 
allmählich verbreitert. . . . . 7 .

7. Die Seitenfurchen des Halsschildes nach hinten schmäler und
flacher werdend und an der Basis ein wenig abgekürzt; Hals
schild fein und zerstreut aber deutlich und auf dem vorderen 
Theil dichter und stärker punktulirt; Flügeldecken viel kräftiger 
und dichter punktirt. L. 1^— mm.  . O tti Mars.

7'. Die Seiterfurche des Halsschildes nicht verflacht oder ver
schmälert, bis zur Basis reichend; Halsschild äusserst fein und 
zerstreut, kaum sichtbar, punktulirt, nicht vorn, sondern an der 
Basis etwas deutlicher und dichter; Flügeldecken ebenfalls 
schwächer und viel einzelner als beim Vorigen punktirt. L. 
\ \ — mm B a r a n i  Mars.*)

*) Pleg. sanaius Truq., von welchem ich ein typisches Exemplar 
leider nicht erhalten konnte, vermag ich nach der Beschreibung de 
Marseuls nicht von Barani Mars, zu trennen. Es ist wahrscheinlich, dass beide Arten identisch sind und würde in diesem Falle dem Truqui’schen Namen die Priorität zukommen.
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22. O nthopliilus  Leach.
1. Halsschild mit feinem oder gröberen Punkten oder Grübchen

besetzt; jede Flügeldecke mit drei starken Längsrippen, zwischen 
welchen sich je fünf feine Längskiele befinden, deren mittelster 
nicht erhabener ist als die übrigen. 2.

1'. Halsschild mit feinen und dichten Längsrunzeln bedeckt; jede 
Flügeldecke mit drei starken Längsrippen, zwischen denselben 
je fünf Längskiele, deren mittelster viel stärker erhaben ist als 
die vier übrigen, wenn auch nicht ganz so stark wie die drei 
Hauptrippen (also die Flügeldecken mit sechs abwechselnd 
stärker und schwächer erhabenen Rippen). 3.

2. Halsschild stark und dicht punktirt, die Zwischenräume der 
Punkte etwas matt. L. 2^—3% mm. Europa, g lo b u lo su s  01.

2' Halsschild mit dichtgedrängten grossen und tiefen Grübchen,, 
zwischen welchen hie und da kleinere eingesprengt sind; die 
schmalen Zwischenräume der Grübchen glatt und glänzend. L. 
2^—3% mm. Griechenland. c ic a tr ic o su s  ReitL

3. Gross; Halsschild mit fünf Rippen, die mittelste ist doppelt
und etwas vor der Mitte unterbrochen, die beiden Stücke am 
Yorderrand stehen viel weiter auseinander als die vor dem 
Schildchen; Propygidium, namentlich an den Seiten, längs
gestrichelt. L. 2%—3% mm. Südeuropa (Südfrankreich, Spanien, 
Italien). e x a r a tu s  111.

3'. Kleiner; Halsschild mit vier oder sechs Längsrippen, von denen 
aber zuweilen nur zwei deutlich sind; Propygidium grob und 
dicht punktirt, aber ohne Längsstrichel. 4.

4. Halsschild mit sechs deutlichen, gleichmässig stark erhabenen
Rippen, die beiden äussersten vorn ein wenig abgekürzt; Seiten
rand des Halsschildes mit einer stumpfen, aber deutlichen Ecke 
etwas hinter der Mitte; Flügeldecken mit sechs nahezu gleich
mässig erhabenen Rippen; Meso- und Metasternum dicht runzlig 
punktirt. L. 1 |—2% mm. Europa. s tr ia tu s  Forst.

4'. Halsschild mit vier Längsrippen, die beiden mittelsten ge
wöhnlich hinten, zuweilen ganz obsolet; selten zeigt sich ausser
halb dieser vier eine Spur von zwei weiteren Rippen an der 
Basis; Halsschild seitlich gerundet, ohne Ecke; Flügeldecken 
mit abwechselnd bedeutend stärker erhabenen Rippen; Meso- 
und Metasternum sehr grob aber weniger dicht punktirt. L. 
1\ —2 mm. Griechenland, Italien. a ff in i s  Redtb.
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44 Joh, Schmidt: [322]
23. B a c a n iu s  Lee.

1. Halsschild mit einer Querlinie vor dem Schildchen; Oberseite
feiner punktulirt. . 2.

1'. Halsschild ohne Querlinie vor dem Schildchen; Oberseite gröber 
punktulirt. . . 4.

2. Die Querlinie vor dem Schildchen bildet einen nach vorn vor- 
springenden Winkel und ist seitlich nicht dem Hinterrande 
parallel fortgesetzt, sondern trennt ein rhombenförmiges Stück 
vor dem Schildchen ab. Flügeldecken mit einem feinen Sub- 
humeralstreif; Oberseite unter der Lupe glatt, bei sehr starker 
Yergrösserung fein und einzeln punktulirt. L. 1— \ \  mm. 
Frankreich, Belgien, Deutschland. . rh o m b ophorus  Aube.

2'. Die Querlinie vor dem Schildchen bildet nie einen nach vorn 
vortretenden Winkel und verläuft "weit nach den Hinterecken 
zu dem Hinterrande parallel; Flügeldecken ohne Subhumeral- 
streif. . 3.

3. Grösser, Querlinie in der Mitte dem Hinterrand des Hals
schildes folgend und wie dieser einen nach rückwärts ein
springenden Winkel bildend; Oberseite schon unter der Lupe 
deutlich punktulirt. L. 1 mm. Caucasus.

(A braeus) m in u tis s im u s  Reitt.
3'. Kleiner, Querlinie vor dem Schildchen gerade; Oberseite unter 

der Lupe höchstens an der Basis der Flügeldecken deutlich 
punktulirt, bei stärkerer Yergrösserung das Halsschild sehr fein 
und einzeln, die Flügeldecken etwas deutlicher punktulirt. 
L. 6|io V  mm. Caucasus. (A braeus) p u n c tu lu s  lieitt.

4. Grösser; Oberseite kräftiger punktirt; Subhumeralstreif der 
Flügeldecken an der Basis abgekürzt. L. 1 mm. Caucasus.

co n so b rin u s  Aube.
4'. Kleiner; Oberseite feiner punktulirt; Subhumeralstreif ganz, an 

der Basis nicht abgekürzt. L. % mm. Türkei. S o lim a n  Mars.

24. A b ra e u s  Leach.
1. Oberseite matt, sehr dicht punktirt, die hintere Hälfte der Flügel

decken dicht längsrunzlig, Oberseite mit kurzen, dicken, leicht 
zerstörbaren weissen Börstchen zerstreut besetzt. (Yorderschienen 
in ziemlich flachem Bogen erweitert.) L. \ \ —1^ mm. Europa.

g lobu lu s  Creutz.
1'. Oberseite glänzend, höchstens die Flügeldecken dicht und zu

weilen etwas runzlig punktirt, aber nie mit Längsrunzeln, ohne 
aufstehende Börstchen oder Haare. 2.
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2. Yorderschienen aussen -winklig erweitert, in der Mitte mit einer
scharfen Ecke, an der Spitze ausgeschnitten und dadurch kurz 
vor derselben mit einem deutlichen Zähnchen. 6.

2'. Yorderschienen aussen gerundet erweitert, ohne scharfe Ecke, an 
der Spitze abgerundet, ohne* Zahn vor derselben. 3.

3. Halsschild vor dem Schildchen mit einer feinen Querlinie oder
einem feinen Längsfältchen; Yorderschienen von der Wurzel 
nach der Mitte ziemlich schnell erweitert, dann nach der Spitze 
ganz allmählich etwas verschmälert. Mesostemum vorn zuge
rundet, vom Metasternum durch eine deutliche Querlinie 
getrennt. . 4.

3'. Halsschild ohne Querlinie und ohne Längsfältchen vor dem
Schildchen; Vorderschienen anfangs schmal, dann, ungefähr in 
der Mitte, plötzlich stark schaufelförmig erweitert, nach der
Spitze nur sehr wenig verschmälert; Mesosternum vorn aus
gerandet, ohne Trennungslinie vom Metasternum. 5.

4. Gross, schwarz, stärker gewölbt und dichter punktirt; Halsschild 
mit einer feinen Querlinie sehr nahe dem Hinterrande; Vorder
schienen stärker erweitert; Prosternum kurz, kaum doppelt so 
lang als das Mesosternum, vorn verengt, indem die Ecken nach 
oben gebogen sind. L. l \ — 2mm. Griechenland, Türkei (Syrien.)

c o n v e x u s  Reitt.
4'. Kleiner, heller oder dunkler rothbraun; schwächer gewölbt und 

weitläufiger punktirt; Halsschild mit einem kurzen, schwachen 
Längsfältchen vor dem Schildchen; Vorderschienen weniger er
weitert; Prosternumwenigstens dreimal so lang als dasMesosternum, 
vorn nicht verengt. L. l \  mm. Caucasus. JRaddei Reitt.

5. Halsschild dicht und kräftig, Flügeldecken noch ein wenig
dichter aber nicht runzlig punktirt; Prosternum ohne schräge 
Streifen an der Basis, ebenso wie das Mesosternum dicht und 
stark punktirt. L. 1 mm. Europa. g ra n u lu m  E i\

5'. Halsschild fein und zerstreut, die Flügeldecken dagegen stark 
und dicht, etwas runzlig punktirt; Prosternum an der Basis 
mit zwei kurzen, schräg nach innen gerichteten Streifen, ebenso 
wie das Mesosternum fein und zerstreut punktirt. L. — \ \  mm. 
Frankreich, Deutschland. . p a r v u lu s  Aube.

6. Halsschild fein und zerstreut, die Flügeldecken ebenfalls zerstreut 
aber stark punktirt, mit einer unregelmässig gerundeten glatten 
Stelle auf der Naht etwas vor der Mitte; Vorderschienen 
schwächer erweitert. L. \ \ —l%mm. Caucasus, a re o la tu s  Reitt.

6'. Halsschild fein aber ziemlich dicht, die Flügeldecken etwas 
kräftiger und zerstreuter, aber weder so stark noch so weit
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läufig als beim vorigen punktirt, ohne glatte Stelle auf der Naht; 
Yorderschienen stärker erweitert. L. 1— mm.  Europa,

globosus  Hoffm.
25. A c ritu s  Leconte.

1. Halsschild ohne Querlinie vor dem Schildchen. . 2.
1'. Halsschild mit einer aus aneinandergereihten Punkten bestehenden

Querlinie vor dem Schildchen. . . .  4.
2. Körper länglich viereckig, an den Seiten sehr schwach gerundet; 

Oberseite fein und zerstreut punktirt; Prosternum an der Basis 
ausgerandet, vorn fast doppelt so breit als hinten, die Streifen 
nur nach vorn divergent; Mesosternum vorn zugerundet, der 
Randstreif noch stärker gebogen, in der Mitte dem Rande 
genähert, überall gleich stark; Trennungslinie des Meso- und 
Metasternum sehr fein, ganz leicht nach hinten convex. 
L. \ — \ \ mm. Deutschland, Frankreich, Italien, p u n c tu m  Aube.

2'. Körper oval, seitlich gerundet; Oberseite dichter und stärker 
punktirt; Prosternum hinten gerade, hinten ungefähr ebenso 
breit als vorn, die Streifen vorn und hinten divergent; Meso
sternum vorn ganz leicht ausgerandet, fast gerade, der Randstreif 
dem Vorderrande überall genähert und demselben völlig parallel, 
in der Mitte viel feiner als an den Seiten; Trennungslinie des 
Meso- und Metasternum ziemlich deutlich, nach vorn convex. 3.

3. Rothbraun, Fühler und Beine rostroth, Fühlerkeule hellgelb
Flügeldecken schwächer punktirt, mit einem obsoleten Dorsal
streif; Prosternum fast 3 mal so lang als in der Mitte breit. 
L. | —1 mm. Europa. . . m in u tu s  H.

3'. Schwarzbraun, Fühler und Beine rothbraun, Fühlerkeule gross, 
hellgelb; Flügeldecken kräftiger punktirt, ohne Rückenstreifen; 
Prosternum nur 2 mal so lang als in der Mitte breit. L. \ —1mm. 
Caucasus. T a ta r ic u s  Reitt.

4. Oberseite matt, Zwischenräume der Punkte dicht und fein längs
rissig. L. 1 mm. R h e n  anus  Fuss.

4'. Oberseite glänzend, ohne längsrissige Sculptur 5.
5. Flügeldecken deutlich punktirt, Käfer pechbraun, Fühler und

Beine gewöhnlich heller. . 6.
5'. Oberseite ohne deutliche Punkte (erst unter dem Microscop 

wird eine sehr feine und einzelne Punktirung sichtbar); glänzend 
gelbroth, Hinterrand des Haischildes dunkel gesäumt, Fühler 
und Beine gelb. L. \ —\  mm. Ungarn, Griechenland, Rhein
provinz. H o ji f fg a r te n i  Reitt.

6. Flügeldecken mit zwei starken, schrägen, von der Basis bis 
wenigstens zur Mitte reichenden Längsfurchen, eine ungefähr in
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der Mitte, die andere, etwas kürzere an der Schulter. L. 1 mm. 
Deutschland . . su lc ip e n n is  Fuss.

6'. Flügeldecken ohne Längsfurchen, nur mit kurzen, sehr obsoleten 
Spuren von Streifen. . 7.

7. Rothbraun oder schwarzbraun, Fühlerkeule gelbroth, Vorder
schienen gegen die Spitze kaum erweitert, Prosternum etwas 
länger als breit, die Randlinie des Mesosternum am Vorderrand 
nicht unterbrochen; die Punkte der Flügeldecken überall einfach. 
L. 6/io—1 mm. Europa. . sem in u lu m  Küst.*)

7'. Schwarzbraun, Fühlerkeule braunschwarz, Vorderschienen gegen 
die Spitze allmählich erweitert, Prosternum viel länger als breit, 
die Randlinie des Mesosternum am Vorderrande unterbrochen; 
die Punkte auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken entsenden 
nach vorn ein kurzes, feines Strichelchen. L. \ —1 mm. Europa.

n ig r ic o r n is  Hoffm.
26. Aeletes Horn.

1. Oberseite unter der Lupe glatt, unter dem Microscop fein und 
wenig dicht punktirt. L. \  mm. Frankreich, Deutschland.

a to m a r iu s  Aube.
1.' Oberseite auch unter dem Microscop nur äusserst fein und zer

streut punktirt, dagegen an der Spitze der Flügeldecken mit 
kurzen feinen nach aussen mehr und mehr schräg gegen die 
Nath verlaufenden Stricheln. L. \  mm. Caucasus.

c la r  ul us Reitt.
M u rm id iu s  Leach. gehört, abgesehen von ändern Differenzen, 
schon wegen seiner den Hinterleib vollständig bedeckenden 
Flügeldecken, sowie der ganz abweichenden Fühlerbildung, 
nicht zu den Histeriden. Die Fühler dieser Gattung haben 
ein nach vorn in abgerundeter nach hinten in langer und 
scharfer Spitze verbreitertes "Wurzelglied, welches kürzer 
als breit ist, während das unten an demselben eingefügte 
zweite Glied fast von gleicher Länge ist.

*) Durch das Fehlen der feinen und kurzen Längsstrichel auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken trennt Hr. Reitt er hauptsächlich den 
microscopicus vom nigricornis. In der (D. E. Z. 1878 p. 50; von demselben 
gegebenen Bestimmungstabelle der europäischen Acriius werden diese Strichei auch dem {minutus Mars.) seminulum. Küst. zugeschrieben, ich habe 
mich aber durch Ansicht eines reichen Materials überzeugt, dass dieselben 
dieser Art in der That fehlen. Hr. Reitter wird am besten Auskunft geben können, ob sein microscopicus durch andre wesentliche Merkmale vom seminulum Küst. (:minutus Mars.) verschieden oder nur eine kleine 
Form desselben ist. Die Grösse des seminulum variirt sehr.
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Verzeichniss
der

e u r o p ä i s c h e n  H i s t e r i d e  n.1)

I. H ololeptin i. 
H olo lep ta  Payk.

1. plana Füssl.
II. H isterin i

P la ty so m a  Leach.
2. Algiricum Luc.

laevicolle Küst.
3. frontale Payk.

puncticolle Redt. 
marginatum Thoms. 
decemstriatum Thoms. 
? puncticolle Heer.
? betidinimi Hoch.2) 
delatum Baudi.

4. compressum Herbst.
depressum F.

5. deplanatum Gyll.
Sibiricum Reitt.3)

6. oblongum F.
7. cor nix Mars.
8. filiforme Er.

Dalmatinum Küst.
9. lineare Er.

10. angustatum Hoffm.

!) Die Anmerkungen beziehen sich auf solche Arten, die nach dem Erscheinen des von mir in der Berl. Ent. Zeit. 1884 p. 147 ff. gegebenen Verzeichnisses neu beschrieben resp. als Synonyme oder Varietäten erkannt sind. — 2) Bestimmungstabellen p. 285. — 3) Deutsche Ent. Zeitschr. 1885 p. 239.

M w 'g a r in o tu s  Mars,
11. scaber F.

M ister  Linnö.
G ru p p e  I.

12. major L.
G ru p p e  II.

13. inaeqiialis 01.
oblicpiatus Mtsch.1) 
labiatus Mtsch.2) 
G ru p p e  III.

14. cßiadrimacidatus L.
var. gagates Ul. 

aethiops Heer.
Pelopis Mars.3)

15. pustulosas Gene.
16. amplicollis Er.
17. grandicollis Ul.
18. Haroldi Mars.

G ru p p e  IV.
19. Ariasi Mars.
20. helluo Truqu.

Silesiacus Rog. 
modestus Redt.

21. teter Truqu.
22. unicolor L.

G ru p p e  V.
23. Sicidus Tourn.
24. integer Bris.
25. distinctus Er.
26. merdarius Hoffm.
i) L. c. p. 240. 2) L. c. p. 240.3) Bestimmungstabellen p. 289.
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*> Verzeichniss der europäischen Histeriden. 327
27. cadaverinus Hoffm.

striola Sahib.
28. succicola Thoms.
29. terricola Germ.
30. Lethierryi Mars.
31. binotatus Er.

G ru p p e  "VI.
32. stercorarius Hoffm.

? parallelogrammus
Faid, i)

33. fimetarius Herbst.
sinuatus F.

34. Graecus Brülle
35. neglectus Germ.
36. marginatus Er.
37. ruficornis Grimm.

myrmecophilus Muls. 
nigellatus Mars.

38. purpurascens Herbst.
brunneus Herbst. 
castanipes Steph. 

var. niger Schmidt.3)
39. ventralis Mars.
40. carbonarius 111.

nigellatus Germ.
41. uncostriatus Mars.
42. ignobilis Mars.
43. stigmosus Mars.

G ru p p e  VII.
44. quadrinotatus Scriba.
45. bipunctatus F.
46. sinuatus 111.

uncinatus 111.
47. Atticus Schmidt.
48. lugubris Truqu.
49. sepulchralis Er.

Desbrochersi Senac.
*) Tabellen p. 29G. — 2) Ich 

möchte durch diesen Namen auf die 
Tab. p. 292 erwähnte schwarze var. 
von purparasc. aufmerksam machen. 

XXXIX. H eft II.

50. moerens Er.
51. sordidus Aube.
52. funestus Er.

arenicola Thoms.1)
53. bissexstriatus F.

caliginosus Steph.

G ru p p e  VIII. (Atholus Thoms.)
54. Smyrnaeus Mars.

Peyroni Mars. 
platysomoides Peyr.
? castaneus Men.2)

55. Coquereli Mars.
56. Laco Mars.
57. duodecimstriatus Schrank.

var. 14 striatus Gyll.
58. scutellaris Er.

var. lentus Mars.3)
59. bimaculatus L.

var. morio Schmidt.4)
60. praetermissus Peyr.
61. corvinus Germ.

spec, incerta: parallelus 
Men.

T h e lis te r  Mars.
62. haemorrhous Mars.
63. Bouzeti Mars.

Spa thochus  Mars.
64. Coyei Mars.

JEpierus Er.
65. Italiens Payk.

retusus Er. 
mundus Hampe.

66. comptus 111.
var. Bussicus Mars.5) 
T r ib a llu s  Er.

67. scaphidiformis 111.
mauritanicus Luc.

J) Deutsch. Ent. Z. 1885 p. 239.
— 2) Tabellen p. 286. — 3) Tabellen p. 296. — 4) Tabellen p. 296. —5) Tabellen p. 297.
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328 Joh. Schmidt.
68. minimus Rossi.

T riba llodes  Schmidt1)
69. acritoides Reitt.

D en d ro p h ilu s  Leach.
70. pygmaeus L.
71. sulcatus Motsch.
72. punctatus Herbst.

? latipes Bon.2)
C arcinops  Mars.

Subgen: H o m a lis te r  R e it t .
73. ornata Reitt.

Subgen: K is s i s te r  M ars.
74. minima Aube.

corpuscula Mars. 
C arcinops  i. sp.

75. 14-striata Steph.
pumilio Er.

76. Maiyeti Mars.
P a ro m a lu s  Er.

77. complanatus Panz.
78. Schaufussi Mars.
79. simplicistrius Schmidt3)
80. parallelepipedus Herbst.
81. filum Reitt.4)
82. flavicornis Herbst.

G ly m m a  Mars.
83. Candezei Mars.

III. H etaeriin i. 
Sa tra p es  Schmidt.5)

84. Sartorii Redt.
Bayei Mars.

85. Talychensis Reitt.
E retm o tes  Mars.

86. Ibericus Brisout.
H eta e riu s  Er.

87. hispanus Rosh.
*) Deutsche E. Z. 1885 p. 442.

— 2) L. c. p. 444. — 3) L. c. p. 237.
— *) L. c. 1884 p. 256. — 5) L. c. 1885 
p. 441.

88. ferrugineus 01.
sesquicornis Preyssl. 
quadratus Kugel. 
Marseidi Schauf.

89. grandis Reitt.
90. Marseidi Bris.
91. Merklii Schmidt.1)
92. incisus Schmidt.2)
93. Lewisi Reitt.
94. puberulus Motsch.

Palumboi Ragusa.3)
IV. 8aj)Hnini. 

S a p r in u s  Er.
G ru p p e  I.

95. cruciatus F.
96. maculatus Rossi.
97. biguttatus Stev.
98. externus Fisch.
99. ornatus Er.

osiris Mars.4)
G ru p p e  II.

100. semipunctatus F.
101. pharao Mars.
102. detersus 111.

melas Küst. 
bipartitus Motsch.5)

103. rugifer Payk.
104. furvus Er.
105. chalcites 111.

dubius Motsch.6)
106. subnitidus Mars.
107. niger Motsch.

suturalis Motsch.7) 
Gangeticus Mars.8)

108. lateralis Motsch.
*) L. c. p. 238. — a) L. c. p.

440. — 3) L. c. p. 442. — 4) Ann.
Fr. 1884 p. 222; Wien. Ent. Z. 1885 
p. 56. — *) Deutsch. E. Z. 1885 
p. 443. — 6) L. c. — 7) L. c. p. 444.
— 8) Ann. Fr. 1884. p. 222; Wien. 
E. Z. 1885 p. 56.
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109. concinnus Motsch.
110. nitidulus Payk.

TJralensis Motsch. 
sparsipunctatus Motsch. 
incrassatus Men.1) 
punctatostriatus Mars.2) 
Krynickii Kryn.3)

111. caesopygus Mars.
112. figuratus Mars.
113. cribellatus Mars.
114. Brenskei Reitt.
115. prasinus Er.
116. speculifer Latr.
117. immundus Er.

var? aegialius Reitt.4)
118. aeneus F.

fidminans Koltze.5)
119. foveisternus Schmidt.
120. virescens Payk.
121. Brunnensis Fleisch.
122. lautus Er.
123. Biterrensis Mars.6)
124. Algeriens Payk.
125. Godeti Brüll.
126. Perrisi Mars.
127. pastoralis Duv.
128. Tauricus Mars.
129. Turcicus Mars, 

spec, incertae: 
rugipennis Hochh. 
asphaltinus Hochh.

(H ypocaccu s  Thoms.) 
G ru p p e  III.

130. tridens Duv.
ciliaris Muls. 
serripes Mars.

!) Tabellen p. 306. — 2) Deutsch. 
Ent. Z. 1885 p. 444. — 3) L. c.— 4) L. c. p. 239. — 5) Ist nach einem 
einzelnen abnormen Stück beschrieben 
und desshalb kaum als Varietät auf
zufassen. — 6) Zweifelhafte Art. =  Algericus? Godttif lautusl

131. aemulus III.
mediocris Mars. 
quadristriatus Waltl.

132. Portusmagni Coqu.
133. Mocquerisi Mars.

aemulus Mars.
? elongatulus Rosh.1)

134. metallescens Mars.
arachidarum Mars.2)

135. praecox Er.
136. amoenus Er.

? sabuleti Rosh.
137. spretulus Er.
138. fulvipes Mars.
139. Corsicus Mars.
140. herbeus Mars.
141. cribellaticollis Duv.

var. Sicanus Mars. 
curtus Rosh.3)
? puncticollü Küst.4)

142. interpunctatus Schmidt.5)
143. rufipes Payk.

rubripes Er. 
var. arenarius Mars.

144. granarius Er.
145. antiquulus 111.

longistrius Mars.6)
146. Fausti Schmidt.7)
147. conjungens Payk.

G ru p p e  IV.
148. specularis Mars.
149. speculum Schmidt.
150. Pelleti Mars.
151. quadristriatus Hoffm.

var.? rugiceps Duft.
152. radiosus Mars.
153. apricarius Er.

J) Deutsche Ent. Z. 1885 p. 443.
— 2) Tabellen p. 310. — 3) L. c. p. 
312. — *) L. c. — 5) L. c. 
p. 313. — 6) Deutsche Ent. Z. 1885 
p. 444. — 7) Tabellen p. 314.
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330 Joh. Schmidt Verzeichniss der europäischen Histeriden.
154. grossipes Mars.
155. crassipes Er.
156. rugifrons Payk.

semistriatus Steph. 
var. smaragdulus Steph. 
var. violaceus Steph. 
var. sübtilis Schmidt.

157. metallicus Herbst.
var.? pullus Rosh.

158. dimidiatus 111.
159. maritimus Steph.

sabulosus Fair m. 
G nathoncus  Duv.

160. rotundatus Kugel.
Nannetensis Mars.1)

161. punctidatus Thoms.
M yrm etes  Mars.

162. piceus Payk.
V. A braein i, 
T eretriu s  Er.2;

163. Rothii Rosh.
Midsanti Mars. 
quercus Mars.

164. parasita Mars.
165. picipes F.

Y legadevus  Er.
166. saucius Er.
167. vulneratus Panz.
168. caesus 111.
169. dissectus Er.
170. discisus Er.
171. Otti Mars.
172. Barani Mars.

? sanatus Truqu.3)
173. pusillus Rossi.

hispididus Muls. 
O nthophilus Leach.

174. globulosus 01.
sulcatus F.

i) Tabellen p. 317. — 2) Ter. hispi-
dulusBxemi hat fortzufallen. Deutsch.
E. Z. 1885 p.444. — 3) Tabellen p. 320.

175. cicatricosus Reitt.
176. exaratus 111.
177. striatus Forst.
178. affinis Redt.

costatus Kiesw.
B acan iu s  Lee.

179. rhombophorus Aube.
180. mimtissimus Reitt.
181. punctulus Reitt.
182. consobrinus Aube.
183. Soliman Mars.

A braeu s  Leach.
184. globulus Creutz.
185. convexus Reitt.
186. JRaddei Reitt.
187. granulum Er.

punctatissimus Reitt.
188. parvulus Aube.
189. areolatus Reitt.
190. globosus Hoffm.

A crilu s  Lee.
191. punctum Aube.

littoralis Ferr. 
minimus Aube.

192. minutus Herbst.
fulvus Mars.1)

193. Tataricus Reitt.
194. Rlienanus Fuss.
195. Hopffgarteni Reitt.
196. nigricornis Hoffm.
197. seminulum Kiist.

minutus Mars. 
balearicus Schauf.
? microscopicus Reitt.2)

198. sulcipennis Fuss.
A eletes  Horn.

199. atomarius Aube.
200. clarulus Reitt.

J) Deutsch. Ent. Zeit. 1885 p. 
240 f. — 2) Tabellen p. 325.
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Berichtigungen
zum vorliegenden  Bande.

S. 283 Zeile 30 v. o. statt „an der Aussenseite ohne Puncte“ zu lesen: 
„an der Aussenseite; Oberseite ohne Puncte“.

S. 285 31 v. o. statt depressum F. zu lesen compressum  H.
S. 290 16 v. o. ist „Spanien“ hinzuzufügen.
S. 293 18 v. o. statt „fein“ zu lesen: „k rä ftig “.
S. 300 38 v. o. statt sesquicornis Preyssl. zu lesen: ferrugineu»  01.
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der

europäischen Coleopteren.

XII.
Necrophaga.

(Platypsyllidae, Leptinidae, S ilpliidae, A nisotom idae nnd Clambidae).

Von

Edmund Reitter.

Bestimmungs-Tabellen

(Sonder-Abdruek ans dem XX III. Bande der Verhandlungen des miturforschenden
Vereines in Brünn).

0 * ö. landesmnseum Linz’a. D.

B  r ü n n.
Druck von W. Bnrkart. — Im Verlage des Verfassers.
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Bestiminungs -Tabellen
dev

europäischen Coleopteren.
X I I .

Necrophaga,
(Platjqisyllidae, Leptinidae. Silpliidae, Anisotomidae und Clambidae).

Von
Etlmuml R eitter.

(Somlcrabdrnck aus dem XXIII. Bande der Vcrliandl. des naturforsch. Vereines in Brünn).

U nter dem Namen „Nccrophaga“ habe ich fünf nahe verwandte 
Coloopteren-Familien zusammengefasst, deren Revision ich in gedrängter 
Kürze, die Tabellen-Form beibehaltend, dem entomologisclien Publicum 
vorlege. Es wird wohl keiner besonderen Entschuldigung bedürfen, dass 
ich die Gattung Lcptinus,  nach dem Vorgänge von Leconte und Horn 
als besondere Familien abgezweigt habe. Obgleich die Aehnlichkeit 
zwischen Lcptinus  mit verschiedenen Bathyscia-Formen recht gross ist, 
entfernt sie sich dennoch durch den Bau des Kopfes, der Brust, der 
Hüften etc. weit mehr, als die Gattung Eucinetus  von den Silphiden. 
Nach dem Vorgänge Thomson’s habe ich die Gattung Eucinetus , welche 
bisher den Dascilliden zugeaählt wurde, als besonderen Tribus den 
Silphiden ein verleibt. Ich will gestehen, dass die Form des Halsscliildes 
und der Bau der Fühler sich mit den Dascilliden in grösserer Ueber- 
einstimmmung befinden, in allen anderen Punkten scheint mir jedoch 
die Verwandtschaft mit den Catopiden grösser. Der Bau der Hinter- 
hüi'ten ist bei dieser Gattung höchst merkwürdig und findet sich bei 
den Dascilliden nicht wieder, wohl aber bei der Gattung Bisayci vor, 
welche ohne jeden Zweifel den Silphiden zngezählt werden muss. Die 
letztere Gattung muss uns jedes weitere Bedenken benehmen, Eucinetus  
zu den Silphiden zu stellen, da sich bei ihr nicht nur die Form der 
Hintorhüfton wie sie Eucinetus besitzt, vorfindet, sondern auch im Baue 
der r>rust und der sehr auffällig construirton Beine mit ihr überein-

1*
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stimmt. Da nun Bisaya  eine 4gliedcrige Fiihlorkonlo besitzt, sn ist 
sie gleichsam als Bindeglied zwischen den Catopiden und Eucinetus  zu 
betrachten. Weitere Gründe, wosshalb ich Eucinetns den Silphiden 
znziihlte, sind: 1. Die Gegenwart der Dörnchenkränze an der Spitzen- 
fliiehe der Schienen, welche sich bei den Catopiden, namentlich bei der 
Gattung Catops voifmdon; ebenso ist der Bau der Fiisso bei derselben 
ein ganz ähnlicher. Aehnlichc Dörnchenkränze an den Schienenenden 
finden sich meines Wissens noch bei Commis,  Eustroplus, Orchesia und 
Morädla  vor. 2. Die von den Dascilliden abweichende Lebensweise in 
Baumschwämmen und anderen Cryptogamon. 3. Der Bau und die Form 
der Larvo, welche mit don Dascilliden keine, mit jenen der Agathidien 
und Clambiden jedoch grosse Aehnlichkeit hat.

Wie sich herausgestollt hat, lag dio Abgrenzung der Gattungen 
innerhalb der Abthoiluug: Cholevini bisher noch sehr im Argen.
Thomson und Horn haben bereits nachgewiesen, dass Ptomaphagus 
mit Catops nicht vereiniget werden kann; auch hat Abeille de Perrin 
mit Recht die französischen Pholeuon in zwei besonderen Gattungen 
nntergebracht. Dass ich ausser diesen Gattungen noch deren Zahl, um 
einige vermehrte, möge man weder in einer Mihisucht noch in einer 
Manie Gattungen zu machen suchen, sondern die Vermehrung derselben 
ist in dem Umstande begründet, dass die kleinen Coleopteren noch 
weniger sorgfältig studirt sind und sich im Allgemeinen weniger Beliebt
heit erfreuen. Ich kann aus langjähriger Erfahrung versichern, dass 
auch die Mehrzahl der kleinen Coleopteren in der Regel mit ganz anderen 
Augen angesehen werden als die grossen, und dass man leider den Werth 
der Gattungen kleiner Vertreter, entgegen jedem Gerechtigkeitsgefühle 
und wissenschaftlicher U nparteilichkeit, mit einem ganz anderen 
Massstabe zu messen pflegt, als er bei grossen und leichter studirbaren 
Coleopteren angewendet wird.

Unter den Clavicornen sind die Silphiden die letzte Familie, welche 
eine Vermehrung der Gattungen erheischte. Ich erwähne dies zum Tröste 
aller Jenen, welche der Gattungs-Vermehrung abhold und Jenen, welche 
gegen die sogenannte Gattungsmacherei aufgetreten sind.

Das Studium der Ptomaphagus-Arten und der Leptoclerini hat ergeben, 
dass die Arten mit quergestrichelten Flügeldecken zu völlig verschiedenen 
Gattungen gehören, als jene mit einfacher Deckenpunktirung. Mit der ver
änderten Sculptur der Arten geht eben in der Regel die Verschiedenheit in 
der Bildung anderer Organe Hand in Hand. So zeigen die quergestrichelten 
ChoJeva-Arteu: acicularis, strigosa, stransversostriata etc. im männ
lichen Gesclilechte zwei Glieder der Mittelfiisse stark erweitert; ihr
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Mesosteruuin ist gekielt, ihre Mittelhüften etwas abgerückt; bei den au- 
dpreu sind die Mittelfiisse des cf einfach, ihr Mesosternum ist nicht 
gekielt und die Mittelhüften stehen bei einander. Bei den einfach 
punktirten Ptomaphagus ist das Mesosternum einfach und das erste 
Glied der Mittelfüsse ist beim cT erweitert, während Catops ein hoch 
gekieltes Mesosternum und einfache Mittelfüsse in beiden Geschlechtern 
besitzt.

Es dürfte vielleicht auffallen, dass die scheinbar sehr homogene 
Gattung PTioleuon, welche nach dem neuesten Catalogus Coleopterorum 
Europae et Caucasi fünf Arten umfasst, in vier Gattungen aufgelöst wird. 
Allein der sehr abweichende Bau der Mittelbrust, die verschiedene Bedornung 
der Schienen und andere wichtige Merkmale haben zu dieser Trennung 
gezwungen. Die Artengruppe Oiceoptoma, welche diesen Namen nicht 
behalten kann und die im oben angezogenen Cataloge und in der vorher
gehenden Auflage als Untergattung bei Phosplmga figurirt, mit der sie 
nichts gemein hat, ist durch die Form des Kopfes und der Oberlippe, 
so unverkennbar uud ausgezeichnet characterisirt, dass ihr das Gattungs- 
reclit, weniger als einer anderen Gattung der *SeZp/mw-Gruppe abge- 
sprochen werden kann. Ebenso räthselhaft ist es mir, wesshalb die Gattung 
Xanthosphaera als Subgenus zu Colenis gestellt werden konnte, mit 
der sie nicht die geringste Aehulichkeit besitzt.

Die Cybocephalini zeigen grosso Verwandtschaft mit den Niti- 
dulariern, stehen aber daselbst wiederum in sehr vielen Punkten ganz 
vereinzelt da. In nicht minder grossen Beziehungen kommen sie aber 
auch den Clambiden nahe und da auch ihre habituelle Aehulichkeit, 
daun das den Nitid uliden fehlende Kugel vermögen bei ihnen vorhauden 
ist, so habe ich sie den arteuarmen Clambiden zugefiigt, obgleich sie 
vielleicht besser als besondere Familie au dieselben auzureiheu gewesen 
wären.

M ö d lin g , Ende Juni 1884.
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Äf e c r o p li a g a.
(Augen sehr fein granulirt, häufig fehlend. Vorderbrust ohne deutliche 
Seitenstücke. Vorderhüften mehr oder weniger zapfenartig vorragend, 
sehr selten quer. Hinterhüften quer, leicht vorragend oder blattartig 
und die Schenkel bedeckend. Bauch aus 5 oder 6, selten aus 4 (Colon 5) 
Segmenten zusammengesetzt, alle frei beweglich. Tarsen 3— Ögliederig, 
die hintersten fast immer einfach).

Uebersicht der Familien.
Kopf scheibenförmig ausgebreitet, ohne Augen, Oberlippo hornig, 

mit der Stirne verwachsen, jedoch durch eine gerade Quorfurche abgesetzt. 
Vorderbrust gross, stark entwickelt, viel länger als die Hüften der 
Vorderbeine. Fühler unter dem flach ausgebreiteten Seitenrande des Kopfes 
eingefügt. Mentum gross, den Mund zum grössten Theil bedeckend.

Fühler irregulär. Prosternum gross, als erhabene Platte vor
ragend, die Vorderhüften bedeckend. Mittelhüften von ein
ander abgerückt. Flügeldecken verkürzt, 5 Kiickeusegmente 
frei; Flügel fehlen. Die Fühler, Hiutereckeu des Halsschildes, 
Brust und Beine mit langen Schwimmhaaren besetzt.

P I  c i t y  p  s y l l i d c i e .  
Fühler fadenförmig. Vorderhüfteu kugelig vorragend, frei. 
Mittelhüften durch einen Kiel der Mittelbrust getreuut. 
Flügeldecken nicht verkürzt. Schienen mit Dörnchen besetzt. 
Körper fein behaart. L e p t i n i d a e ,

Kopf geneigt oder sammt dem Halsschilde au die Brust anlogbar. 
Vorderbrust verkürzt, die Vorderhüfteu die ganze Länge des Prostornums 
in Anspruch nehmend, Fühler in einer Ausranduug an den Seiten des 
Kopfes vor deu Augen eingefügt.

Schienen mit Enddorneu. Vorderhüfteu zapfeuförmig vorrageud. 
Seitenstücke der Hinterbrust (Episternen) breit und deutlich. 
Körper selten unbehaart. S  i  I p  h  i  d  a  e.
Seitenstücke der Hintorbrust äusserst schmal linienförmig 
oder nicht sichtbar. Körper mehr oder weniger halbkugelig, 
oft mit ausgesprochenem Kugelvermögen, Oberseite fast 
immer kahl. A n i s o t o m i d a e .
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Schienen ohne Enddorneu, Vorderhüfteu melir oder minder 
quer. Kopf, oft Kopf und Halsschild auf die Brust über
schlagbar. Körper meist mit Kugelvermögen.

C l a m b l d a e .
P la ty p s y l l id a e .

Hieher nur eine Gattung:
Platypsylla Ritsema.

(Siehe auch R e it t .  Wien. Ent. Zeit. 1884, pag. 19.)
Vom Aussehen eines plattgedrlickten Floh’s. Verkehrt länglich ei
förmig, niedergedrückt, braungelb, Kopf halbkreisförmig, am 
gebuchteten Hinterrande mit einer Querreihe feiner Dörnchen, Hals- 
scliild conisch, nach vorn verengt, breiter als lang, Hiuterrand 
droibuclitig, oben fast glatt, Flügeldecken verkürzt, ungleich und 
weitläufig puuktirt, alle Winkel abgerundet, Kückensegmente seitlich 
uugoraudet, jedes in der Mitte mit einer queren Haarreihe. L. 
2*3— B"1"1, Südfrankreich. Lobt schmarotzend am Biber in den 
Rhonemündungen. Ritsem. c a  s t  o r  i s .

L e p t i n i d a e.
Hieher ebenfalls nur eine G attung:

Iieptinns Müller.
Niedergedrückt, einfarbig rostgelb, dicht und fein reibeisenartig 
puuktirt, fein gelb behaart, Fühler die Mitte des Körpers über
ragend, fadenförmig, gegen die Spitze sehr schwach verdickt, Glied
8 nicht kleiner als die umgebenden, Kopf halbkreisförmig, vor
gestreckt, Halsschild quer, reichlich so breit als die Flügeldecken, 
mit nach hinten vorgezogenen Hinterecken, Seitenrand nach vorn 
gerundet verengt, Flügeldecken kaum lV 2mal so laug als zu
sammen breit, an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet, ohne 
Nahtstreifen. L. ca. 2ran1, Nord- und Mittel-Europa, Caucasus. 
L .  caucasicus Mosch. Müll, t e s t a c e u s .

S i 1 ]> Ii i d a e.
Diese Familie zerfällt in 3 Abtheiluugen, uud zw ar:

Taster mit conisch-zugespitztem, oder ahlförmigem Eudgliede.
I. C h o l e v i n i .
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Taster mit eiförmigem oder ovalem Endgliede. Achtes Glied der 
Fühler nicht ruilimotilr.

Hiuterhüften blattartig erweitert, gross, schiof stehend, zur 
Aufnahme der Beine ausgohöblt. I I .  E  a  e i n  e t  i  ih i .  

Hinterhüfteu einfach, genähert. I I I .  S i l p l i i i i i .
I .  C h o l c v i n i .

Diese Abtheilung zerfällt iu nachfolgende 3 Gruppeu:
Hinterhüfteu deutlich, jedoch iu verschiedener Weite von einander 

entfernt. Kopf am Scheitel nicht rinneuförmig eingoschnitten, Augen 
fehlen. Füsse mit einzelnen laugen Tasthaaren besetzt.

1.  B a t h y s e i a e .  
Hinterhüfteu einander berührend. Kopf mit Augen. Alle Füsse 

Ögliederig.
Abdomeu aus 6 Segmenten bestehend. Köpf hinter den Augen 
scharf eiugoschnitten, Scheitelrand kantig vorstehend. Augen 
am Hiuterrande abgeschnitten. Fühlerkeule (oft undeutlich ab
gesetzt, fadenförmig) Ögliederig, ihr zweites Glied kleiner als 
die einschliossonden. 2 .  C h o l e v a e .
Abdomen aus Ö, (beim 9  nur aus 4) Segmenten bestoheud. 
Kopf oval, hinter den Augen nicht eiugeschnlirt, Scheitel ohne 
Randkaute. Augen rund, vorstehend. Fühler mit 4gliederiger 
Keule. 3 .  C o l o n e s .

1 . B a t h y s c i a e .
Diese Abtheilung zerfällt iu 2 grosse Sectioneu, und zwar:

I. Körper sclilauk, Halsschild iu oder vor der Mitte am breitesten, 
langgostreckt, oder ziemlich quadratisch, mit die Schultern uiclit 
umfassenden Hinterwiukeln: L e p t o  d e v i t e s .

II. Körper gedrungen, Halsschild breit, von der Basis nach vorn 
verengt, immer breiter als lang, mit spitzigen, die Schulteru um
fassenden Hinterwinkelu ; Vorderrand höchstens halb so breit als 
der H interrand: B a t h y s c i t e s .

L e p t o d e r i t e s .
Schematische TJebersicht der G5-attu.ngen:

1. Carina mesosternali simplicia, antrorsum haud magis elevata;
(inconspicuum...............................  . . h e p t o d e r n s .

jti'iinsversim strigosa ; I simplex . A  n  t v  o c h a r  i s .
" " “ "“ “ ‘ “ Idititinctum;} prothorax latcribus jf'oveolatus . . T r o c h u r u n i s .

\ elytra j haud strigosa; t  spinulosae; flonge pro-
I tibiae posteriores I protliorace I ductis C y  t o  d r o  u m s .

< angulis posticis]
I (siiuplicibus A p r  o p e n  s.
I siniplicae S p  e l a  eo d r  o i n u  s.
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2. Carina mososleruali antrorsnni magis olevata et subdentata; tarsorum 
posticorum articulo ultimo penultimis summo quatuor logitudine

brev io re  ; 
pygidium

su lis tria ta , subcostatofjuc

oecultu in  
e ly tra

n u d u m ; 
e ly tra

baud  s tr ia ta ;  hand
tib iae  p osterio res  sp im ilosae 
hand  transY orsim  s tr ia ta

sp in u lo s a c ; I 
ta rs i a u t ic i l

(In.
( t r

in utroqiiG scxu 
< liiadria itiou lati

in  m are  qu inque- 
a r t ic u la t i

ansversiiu  s tr ia ta

Jh' e r  i c e u  s. D  r  i m e o t  u s.
O r  i o t a s .

V  h o l e  no  n. D i a p r y s  i ns.  I l e x u u r  us. 
2* e r r  i n  i  « .

Uebersicht der Gattungen.
I. Kiel der Mittelbrust einfach, vorn ungezähnt und nicht senkrecht 

abfallend.
A. Schildchen in normaler Lage nicht sichtbar; Kopf reichlich so 

breit als der lange Halsschild. L e p t o d e v i i s .
13. Schildchen deutlich-, Kopf schmäler als der Halsschild.

a) Flügeldecken quorgestrichelt.
Marginalraud der Flügeldecken von oben nicht sichtbar, 
letztere nicht verlängert, die beiden ersten Bauch- 
segmente von gleicher Länge. Halsschild neben dem 
Seitenrande ohne Grübchen. Vorderfüsse dos d 1 kaum 
erweitert. A  n  t r o c  h  a  r  i  s.
Der Marginalrand der Flügeldecken vou oben sichtbar, 
letztero über das Pygidium verlängert, erstes Bauch - 
segment viel länger als das zweite; Halsscliild neben 
dem Seitenrande mit einer Längsgrube. Vorderfüsse 
dos cT scheibenförmig erweitert.

T v o c l i a v a n i s .
b) Flügeldecken nicht quergestrichelt, mehr oder weniger ver

längert. Vorderfüsse des cf deutlich erweitert. Erstes Bauch
segment doppelt länger als das zweite.
1 . Schienen fein bedornt. Vorderfüsse des cf schwach er

weitert. Endglieder der Fühler (5— 11) von ungleicher 
Länge.

Glied 1 der Fühler so lang als 2, Endglied länger 
als 10. Halsschild mit über die Basis der Flügel
decken verlängerten Hinterwinkeln. Flügeldecken mit 
Suturalstreifen. C y t o d v o m u s .
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Glied 1 der Fühler kürzer als 2, Glied 8, 10,
11 von gleicher Lauge. Halsschild mit einfachen 
Hinterwinkelu, Flügeldecken ohne ^ahtstreifen.

A p r  o p e n s .
2. Schienen unbedorut. Vorderfüsse des cf äusserst stark, 

scheibenförmig erweitert. Fühler gegen die Spitze nicht 
verdickt, Glied 1 viel kürzer als 2, alle anderen, mit 
Ausnahme des achten, von gleicher Länge. Flügeldecken 
an der Spitze kahnförmig zugespitzt.

S$> e l a e o d v o m  u  s .
II. Kiel der Mittelbrust vor dem Vorderrande steil abfallend, hoch 

erhaben, das vordere Ende zahnförmig vortretend,
A. Letztes Glied der Hinterfüsse so laug als die 4 vorhergehenden 

zusammen. Schenkel und Schienen robust, die 4 hinteren 
Schienen beim cf gebogen, die mittleren fein und spärlich, 
die hintersten nicht bedornt, Trochanteren der 4 vorderen Beine 
beim cf gezähnt.

Flügeldecken mit Längsfalteu und breit aufge
bogenem Seitenraude. F e v i c e u s .

B. Letztes Glied der Hinterfüsse viel kürzer als die 4 vorher
gehenden zusammengenommen. Beine schlank, Schienen dünn, 
einfach, Trochanteren des cf nicht gezähnt.
a) Flügeldecken verlängert, über das Pygidium liinwegragend.

1. Flügeldecken mit Längsfalten und angedeuteten Streifen,
Seitenrand breit abgesetzt und anfgebogen; Halsschild 
breiter als lang. D r i m e o t u s .

2. Flügeldecken ohne Falten und Streifen.
Schienen laug und fein bedornt. Letztes Glied der 
Fühler einfach spindelförmig, am Ende zugespitzt. 
Margiualraud der Flügeldecken von oben sichtbar. 

Vorderfüsse in beiden Geschlechtern mit 4 Gliedern, 
erstes Glied beim cf sehr gross, scheibenförmig 
erweitert. O r i o t u s .
Vorderfüsse beim 9 4, beim cf Ögliederig 
und schwach erweitert. J P h o l e u o f i .

Schienen unbedornt. Hinterhüften nicht weiter 
abgerückt als die mittleren. Letztes Glied der 
Fühler sowie die vorhergehenden an der Spitze 
knotenförmig, verdickt. Flügeldecken viel länger
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als der Hinterleib, ihre Seiteuraudkaute undeut
lich und von oben nicht sichtbar.

D i a p r y s i u s .
b) Flügeldecken nicht verlängert, die Pygidiumspitze un

bedeckt lassend.
Flügeldecken nicht quergestrichelt, ihr Marginal
rand von oben nicht sichtbar. (Füsse des cT 
wahrscheinlich nur 4gliederig und vollkommen 
einfach*) H e x a u r u s .
Flügeldecken quergestrichelt, ihr Marginalrand 
von oben sichtbar. Füsse des d 1 5gliederig und 
erweitert. F e r r i n i a .

l i e p t o t l e m s  Schmidt.
(Stagobius Schioedte).

Diese Gattung zerfällt in 2 sehr natürliche Subgenera, welche sich in
nachfolgender Weise solir scharf absondern:

Flügeldecken glatt; Glied 2 der Fühler länger als 3; Fühlergruben 
am Kopfe ruudlich, nach hinten nicht, verlängert.

L  e p t o d e r  u s .
Flügeldecken behaart; Glied 2 der Fühler kürzer als 3 ; Fühler- 
gruben nach hinten ausgezogen. P r o p  l i s .

Subg. I i e p t o d e r u s  Schmidt.
(Die Beine haben am Knie ein lockeres Haarbüschel).

Halsschild au der Basis so breit als am Yorderrande, Flügeldecken 
nahezu kugelig, ihre Naht nicht vertieft, die Schenkel an der 
Basis dünn, au der Spitze etwas augeschwollen, Vorderfüsse des 
cf nicht erweitert. L. 6— 7"'m- Kraiiier Grotten. Stag, troglodytes 
Scliioedt. Grosse Exemplare sind auf L.  Schmidti  Motusch. zu 
beziehen. Schm. I l o h e m v a r t i .
Halsschild an der Basis etwas schmäler als am Vorderraude, 
Flügeldecken elliptisch, ihre Naht leicht vertieft, die Schenkel 
gegen die Spitze nicht verdickt. Vorderfüsse des cf erweitert. 
L. 5 5  — 7mn1, Krainer Grotten. L.  Robici Joseph.

___________ Schm. a n f / u s t a t u s .
*) F r i va l d s z ky  sah nie ein dieser Gattung; Mer kl, den ich darauf auf

merksam machte, untersuchte seinen ganzen grossen Vorrath der Arten 
dieser Gattung und fand kein einziges Stück, das fünfgliedrige oder er
weiterte Yordeifüsse besessen hätte.
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Subg. Propus Abeille.
Hulsscliild nur Vainal länger als breit, Flügeldecken deutlich 
punktirt, ihre Naht uioht vertieft, Schenkel au der Wurzel etwas 
stärker. Vorderfüsse des cf sehr schwach erweitert. L. 5m"1- Kraiuer 
uud Croatische Grotten. Lep. intermednis Hampe.

Schm, s e r i c e a s .
Antrocharis Abeille.

Rostgelb, feiu gelb behaart, Kopf so laug und uur etwas schmäler 
als der Halsschild, Fühler des cf fast vou der Länge des Körpers, 
beim $  etwas kürzer, Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, 
herzförmig verengt, so lang als breit, Flügeldecken stark gewölbt, 
die Punktirung querrissige Linien formirend. Vorderfüsse des cf 
kaum sichtbar erweitert. Oft ist die Naht der Länge nach breit 
furchenartig vertieft. L. S-S11””- In den Grotten der nordöstlichen 
Pyrenäen. A. dispar Abeille, der sich von dem Vorigen durch längere 
Fühler abscheiden soll, vermag ich von ihm nicht zu unterscheiden.

Lespes. Q u e v i l h a c  L
Trocharanis Reitt.

Gelbbraun, sehr fein gelb und anliegend behaart, Fühler gegen die 
Spitze wenig stärker werdend, beim 5  die Mitte des Körpers 
überragend, beim cf fast von der Länge des Körpers; Kopf viel 
kürzer als der Halsschild, dieser beim cf etwas, beim 9  nicht
länger als breit, fast quadratisch, die Seiten hinter der Mitte
concav ausgeschweift, ueben dem Seitenrande mit einer Längsgrube, 
wodurch diese Gattung sehr leicht erkannt zu werden vermag, 
Flügeldecken lang eiförmig, gegen das Ende stark verschmälert, 
querrissig punktirt, Beine schlank, die hinteren 4 Schienen nur 
undeutlich bedornt, Vorderfüsse des cf sehr stark, scheibenförmig 
erweitert. "L. 3’8mn1, Südfrankreich, in den Grotten Nebias uud 
l’Homme Mort, bei Puivert. (Aude). Abeille M e  s t  r  e i .

Cytodromns Abeille.
Braungelb, fein behaart, Halsschild etwas schmäler als die Flügel
decken, fast so lang als breit, die Seiteu vou der Basis zur Mitte
parallel, vou der Mitte zur Spitze gerundet verengt, Vordorrand 
breit ausgeschnitten, die Scheibe neben der hinteren Hälfte des 
Seitenrandes der Länge nach eingedrückt und die Seiten daselbst 
aufgebogen, Hiuterwinkel über die Basis der Flügeldecken ver
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längert; letitere lang eiförmig, mit feinem Suturalstreifen und fein 
gerandeten Seiten, die Seitonvandkante von oben sichtbar. Beine 
lang, Vorderfiisse dos cT 5gliederig und ziemlich stark erweitert. 
L. 3-5— 4nim- Frankreich, in einigen Grotten des Depart. Drome.

Abeille d  a p s o i d e  s t

Apropens Eeitt.
Braungolb, äusserst fein, chagrinartig punktulirt und sehr fein 
behaart; Stirn mit einem Liingsgriibclion, Halsschild etwas langer 
als breit, hinter der Mitte cingcschniirt, Hinterrand reichlich so 
breit als der Vorderrand, Hinterwiukel zugespitzt, 'Flügeldecken 
breiter als der Halsschild, verkehrt lang eiförmig, vorn, neben der 
Naht mit der Spur eines Nahtstreifens, Soitcnrand sehr schmal ab
gesetzt, die ßandkanto von oben zum grössteu Theilo sichtbar. 
Beine dünn und lang. L. 4 ‘5— 51""1, Ungarn, im Biliarer Comitate: 
Grotte Funacza. Friv. I e p t  o d e r  u  8.

Spelaeodromus Eeitt.
Rostbraun, fein punktirt und behaart, Fühler von der Länge dos 
Körpers, Halsschild reichlich so lang als breit, schmäler als die 
Flügeldecken, fast quadratisch, vor der Mitte am breitesten, Vorder
winkel abgerundet, niedergebogen, nicht vorstehend, Hinterwinkel 
zugespitzt, Flügeldecken laug eiförmig, länger als der Hinterleib, 
am Ende kahnförmig zugespitzt. Beine lang und dünn, Vorderfüsse 
des c? fiinfgliederig, ausserordentlich stark erweitert, Vorderschienen 
gegen die Spitze verbreitert. L. 5 — 6n'ln' Croatien: Grotten im 
Velobitgebirge. Eeitt. P l u t o .

Fericeus Reitt.
Rostbraun, ziemlich flach, fein, Flügeldecken abstehend behaart, Fühler 
die Mitte des Körpers erreichend, Glied 1 deutlich verdickt, kaum 
kürzer als 2, Kopf und Halsschild sehr fein punktirt, letzterer wie 
bei Drimeotus geformt, Flügeldecken stärker chagrinartig punktirt, 
eiförmig, mit 3 hinten verschwindenden, obsoleten Längsfalten, Seiten
rand breitabgesetzt, die Seitenrandkaute lang bewimpert. Bei dem cT sind 
die Beine etwas robuster, die Trochanteren der 4 vorderen Beine 
gezähnt, die 4 hinteren Schienen gebogen und die ögliederigen 
Vorderfiisse schwach erweitert. L. 4n,m- Ungarn, Biharer Comitat, 
in der Grotte von Fericse. Friv. K r  a a t z i .
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D r l m e o t u s  Miller.
Braungelb oder kastanienbraun, ziemlich flach, Fühler die Mitte 
des Körpers überragend, Halsschild etwas breiter als lang, schmäler 
als die Flügeldecken, vou der Mitte zur Basis parallel, zur Spitze 
verengt, oben flach, Hiuterrand gerade abgestutzt, breiter als der 
vordere, Flügeldecken stumpf oval, mit mehreren angedeuteten 
Längsfalten und gegen den Seitenrand zu mit mehr oder weniger 
gereihten Punkten, Seitenraud breit abgosetzt und aufgebogen, die 
Seitenrandkante lang bewimpert; Oberseite ziemlich lang, wenig 
anliegend behaart. L. 3 '5mm' Ungarn, Biliarer Comitat, in der 
Grotte von Igricz. Mill. K o v a c s i .

Oriotns Miller.
Brauugelb, höchst fein, anliegend, gleichmässig behaart, Halsschild 
so lang als breit, Glied 8— 10 reichlich doppelt so lang als breit, 
Endsporne der 4 hinteren Schienen lang, der grössere an den 
Hinterschienen fast doppelt so lang als die Endbreite der Schiene; 
Füsse mit langen Tasthaaren. Mesosternalkiel vor der Spitze 
stumpfwinkelig. L. 3’25— 3'5m'"' Krainer Grotten.

Mill. S  c Ji m  i t l t i .
Kleiner, dunkel rostbraun, sehr fein anliegend gelb behaart, da
zwischen auf .den Flügeldecken mit einzelnen längeren, empor- 
gohobenon Härchen besetzt; Halschild breiter als lang, Glied 8— 10 
der Fühler nur IV2 mal so lang als breit; Endsporno der Schienen 
kürzer, der grössere an den Hinterschienen kaum länger als die 
Eudbreite der Schiene. Mesosternalkiel vor der Spitze mit spitzigem 
Zahne. Bei dem cf hat das verletzte Glied der Mittolfiisse ein 
sehr kleines dornförmiges Häckcheu. L. 2 ,5"’m' Nord-Kraiu, in der 
Castila-jama von Herrn Oberförster Micklitz gesammelt. Findet 
sich in vielen Sammlungen mit dem Vorigen confundirt.

n. sp. M i c  Je l i t z i .
Pholenon Hmpe.

(Braungelb, Fühler die Mitte des Körpers überragend, Halsschild etwas 
länger als breit und schmäler als die Flügeldecken, vor der Mitte ge
rundet, hinter derselben mit starker verengender Schwingung, Hinter
rand reichlich so breit als der vordere, Hinterwinkel zugespitzt, Flg. 
lang oval, oder verkehrt eiförmig).

Körper mit gleichmässigor, sehr feiner, chagrinartiger, etwas quer
runzeliger Punktirung und feiner, durchaus gleichmässiger und
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anliegender Behaarung-, Seitonraudkante der Flügeldecken sehr 
kurz, wenig deutlich bewimpert. L. 4mm' Ungarn, im Biliarer 
Comitat: Grotte von Oncsasza. Hmpe. a n g u s t i c o l l e .
Schmäler, Kopf und Halsschild sehr fein punktirt uud fein behaart, 
Flügeldecken ziemlich lang, rauh, wenig anliegend behaart und 
viel stärker punktirt; Seitenrand etwas breiter abgesetzt, die 
Seitenrandkante lang bewimpert, Fühler uud Beine dünner. L. 4mm- 
Ungarn im Biliarer Comüat: Grotte vou Kugles. Friv. g r a c i l e .

Diapryslns Abeille.
(Bräunlich gelb, dicht und fein, Halsschild erloschen punktirt, überall fein 
behaart; Halsschild fast quadratisch, ähnlich wie bei der vorigen Gattung). 

Flügeldecken laug eiförmig, Oberseite gleichmässig gewölbt, neben 
der Naht nicht eingedrückt. L. 3mm- In Grotten der Ostpyrenäen.

Abeille c a u  d a t u  s.
Flügeldecken sehr lang eiförmig, hinten stark verlängert und ab
gestumpft, Oberseite leicht gewölbt, j e d e r s e i t s  n e b e n  d e r  
N a h t  i n  d e r  M i t t e  d e r  L ä n g e  n a c h  f l a c h  v e r t i e f t .  
L. 3— 3'2mm' In Grotten der Ostpyreuaeeu.

Abeille c a u d a t i s s i m u s .

H e x a n r n s  Reitt.
(Gewölbt, holl kastanienbraun, ziemlich glänzend, fein und mässig dicht 
behaart, dazwischen mit längeren, nicht anliegenden Härchen, Fühler 
so lang als der Körper, Halsschild fast quadratisch, schwach gewölbt, 
etwas länger als breit, Flügeldecken breiter als dieser, lang oval; Beino 

' ’lang und dünn, Schenkel gegen die Spitze dünner werdend, Schienen 
ziemlich dicht und fein bedornt).

Fühler gegen die Spitze nicht stärker werdend, Glied 9 und 10 
am Ende nicht knötchenartig verdickt, Glied 11 beträchtlich kürzer 
als 10, Halsschild an den Seiten hinter der Mitte geschweift, 
Hinterwinkel fast spitzig. L. 5mm In Grotten des Kodsclia-Balkau.

Friv. M e r k t i .
Fühler gegen die Spitze schwach verdickt, Glied 9 uud 10 an 
ihrem Ende etwas knötchenförmig verbreitert, Glied 11 kaum länger 
als 10. Halsschild wie bei dem vorigen. L. 5mm’ Kodsclia-Balkan. 
Ob diese Form eine gute Art ist, könnte wohl erst die Prüfung 
des cf darthuu. Friv. v . a f f  i n e .
Fühler wie bei af fine ; Körper kleiner, Halsschild reichlich so 
lang als breit, ziemlich quadratisch, vom vorderen Drittel bis

download unter www.biologiezentrum.at



IG

zu den Hintorwinkeln in einer Fluclit, schwach verengt, Ilinter- 
wiukel rechteckig. L. 3•5""”' In Grotten des Kodscha-Balkan.

Friv. Vi s i  m i l e.
P e r r l n i a  Reitt.*)

Gelbroth, glänzend, fein, gelb behaart, Fühler von der Länge des 
Körpers, Kopf schmal, kürzer als dev ITalsschild, dieser quer, an 
der Basis nahezu so breit als die Btiigeldecken, in der Mitte am 
breitesten, zur Spitze stark, zur Basis wenig verengt, Seitenrand 
verflacht, nicht wie bei Bathyscia horabgebogen, Ilinterrand doppcl- 
buchtig, Hinterwinkel fast spitzig, Flügeldecken lang oval, quer- 
rissig punktirt. Erstes Glied der Vorderfiisse beim cf deutlich, 
die ferneren kaum erweitert. L. fast 31""1' Catalonien, in den 
Grotten des Montserat. Adelops Kiesemrettcri  Dieck.

Dieck K i e s e n  w e t t e r  i.

Ba thy scite s.**)
XJebersiclit dev Grsxttvmgen.:

A. Flügeldecken mit scharf spitzig ausgezogenen Apicalwinkeln.
S p e l a e o c l i l  a  m,  y  s.

B. Flügeldecken mit abgerundetem Apicalwinkel.
a) Vorderfüsso des cf1 in beiden Geschlechtern 4gliederig, einfach.

A p  h  a o  b i i i s .
b) Vorderfiisse des cj ögliederig, gewöhnlich mehr oder weniger

erweitert. 2 ?a  t h y  s c  i a .

Spelaeoclilamys Dieck.
Braungelb, sehr fein gelb behaart, Fühler reichlich von halber 
Körperlänge, Halsschild quer, glockenförmig, kaum so breit als 
die Flügeldecken, letztere mit von oben sichtbarem Marginalrande, 
längs'der Naht schwach vertieft, ohne Nahtstreifen, einfach punktulirt; 
Beine und Tarsen lang und dünn. L. 2mm- Südspanieu, in einer 
Grotte der Provinz Alicante. Ich sah ein 9, welches sich in der 
Sammlung des Herrn Abeille de Perriu befindet.

Dieck E h l e r  s i .
*) Nach Herrn Abei l l e  de P e r r i n  benannt, der mir in der liebens

würdigsten Weise seine reiche Collection blinder Grottenthiere zur 
Bearbeitung anvertraute.

**) Bei allen Gattungen dieser Gruppe ist der Mesostemalkiel wie bei 
der zweiten Gruppe der Leptoderites gebildet.
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Aphaobins Abeille.
(Braungclb, etwas glänzend, fein behaart, Fühler schlank, die Mitte 
dos Körpers weit überragend, Halsschild quer, Flügeldecken quergestrichelt. 
Beine dünn).

Körper fast parallel, flach gewölbt, ziemlich lang und rauh behaart, 
Halsschild nahezu doppelt so breit als lang, mit schwach spitzigen 
Hinterecken, vor der Basis am breitesten, nicht glockenförmig, 
Flügeldecken in der Mitte schwach gerundet erweitert, beim cT 
fast gleich breit. L. 2 '75mm- Krainer Grotten.

Schmidt 3 1  i  11  e r  i.
Körper oval, stärker gewölbt, glänzend, ausserordentlich kurz, 
seidenartig behaart, Halsschild höchstens um V3 breiter als lang, 
glockenförmig, an der Basis am breitesten, mit stark zugespitzten 
Hinterwinkeln, Flügeldecken gewölbter, vor der Mitte erweitert, 
lang eiförmig, stark qucrgestrichelt. L. fast 3""" Krainer Grotten. 
Mit dem Vorigen meist confundirt. n. sp. H e y  d e n  i.

Rathyscia Schiödte.
Diese Gattung zerfällt in 2 Subgenera:

1. Das erste Glied der Fühler ist nur halb so lang als das zweite. 
Mittel- und Hiuterschienen lang und gleich stark bedornt, die 
Dörnchen von der Länge der Endsporne: S o p h v ö c l i c i e t c i .

2. Erstes und zweites Fühlerglied wenig in ihrer Länge verschieden, 
oder das erste Glied ist etwas länger. Nur die Mittelschieneu 
sind manchmal stark, die hinteren aber schwach oder nicht bedornt:

i. sp. B a t h y  s c i a .
Subg. Soplirochaeta Reitt.

(Die Flügeldecken haben keinen Nahtstreifen. Glied 1 der Hinterfüsse ist 
nur etwas länger als 2.; Vorderfüsse des cT nicht erweitert).

Körper fast halbkugelförmig. Glied 4— 10 der Fühler kaum länger 
als breit. Mesosternalkiel zwischen den Mittelhüften zu einer 
dreieckigen Fläche erweitert.

Kastanienbraun, Fühler und Beine etwas heller, Oberseite an
liegend, fein, fast staubartig behaart, Fühler den Hinterrand 
des Halsschildes wenig überragend, Glied 4— 6, dann 8— 10 
kaum länger als breit, 8 klein, 7, 9, 10 verdickt; Halsschild 
von der Basis nach vorn stark verengt, an der Basis am 
breitesten, Hinterrand sehr schwach doppelbuchtig, Hinter
winkel spitzig, Oberseite höchst fein, wenig schwächer als die

Ycrliiincll. (1. natiuf. Vereines in Brünn. XXIII. Bei. 2
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Flügeldecken punktirt., die Punkte auf den letzteren höchst 
undeutliche Querstrich ein bildend, Hinterhüften weit ausein
ander stehend, erstes Bauchsegment reichlich doppelt so lang 
als das zweite. L. r 7mi" Am Domoglet bei Mehadia unter 
abgefallenem Laube. Friv. P a v e l i .

Körper lauglich. Fühler schlauk, ihre Glieder läuger als breit.
Mesostcrnalkiel einfach scharf kielförmig.

Kleiner, flach gewölbt, rostbraun, sehr fein und a n l i e g e n d  
gelb behaart, die Fühler die Mitte des Körpers erreichend,
Halsschild mindestens so breit als die Flügeldecken, letztere 
eiförmig, äusserst fein und dicht, querrissig puuktulirt. L. 2 '5n""' 
Südostungarn: Krassöer Comitat. Termeszetrajzi Fiizetek 1883,12.

Friv. M e r l c l i .
Grösser, gewölbt, an den Seiten ziemlich gleichbreit, subparallel, 
kastauienbraun, glänzend, Fühler und Beine heller, Oberseite 
a u f s t e h e n d  behaart, Fühler die Mitte des Körpers über
ragend, alle Glieder mit Ausnahmo dos kleinen quadratischen 
achten, gestreckt, Glied 2 dünner als 1 und kaum stärker als 3; 
7, 9, 10 und 11 verdickt, Halsschild höchstens von der Breite 
der Flügeldecken, erloschen puuktulirt, von der Basis nach 
vorn verengt, die Hinterwinkel spitzig, nach hinten kaum vor
gezogen, Scheibe jederseits an der Basis neben den TTintcr-
ecken mit einem obsoleten Quereindruck, Flügeldecken stark, 
nicht sehr dicht punktirt, die Punkte sehr schräge, gegen 
die Naht gerichtete, wenig deutliche Stricheln bildend. L. 3"1"1, 
In einer Grotte bei Mehadia. Friv. i n  ä i  fj n  i  s.

Batliyscia i. sp.
O s t e u r o p a e i s c h e  A r t e n .

(Oesterreich Ungarn, Balkanhalbinsel, Caucasus, Syrien).
Flügeldecken ohne Nahtstreifen.

A. Fühler lang, die beiden vorletzten Glieder länger als breit, 
Glied 1 etwas kürzer als 2. Arordcrfiisse des cf schwach er
weitert. G r o t t e  n I t ewo h n e r.
a) Oval, nach vorn und hinten fast gleich verengt.

1 . Grosse Arten, vou 2 — 2-5"11"' Länge.
Mittelschienen ziemlich stark, Hiuterschienon fein und 
spärlich, aber deutlich bedornt. Körper kurz, stark
gewölbt, an beiden Enden abgestumpft, Fühler die
Mitte des Körpers weuig überragend
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Kopf von der Einlenkung der Fühler nach vorno 
parallel und dieser Theil länger als breit. Grösser, 
oval, hoch gewölbt. L. 2 ,5n,n1, Nord-Croatien: Grotte 
von Ozail. Mill. e r  o a t  i  c a .
Kopf von der Einlenkung der Fühler nach vorn 
conisch verengt und dieser Theil etwas kürzer als 
breit. Kleiner, fast halbkugelig. L. 3,n,n' Krain, in 
der Adelsberger Grotte im Jahre 1853 von Freyer 
gesammelt und dem kaiserlichen Hofmuseum in 
Wien als byssina mitgetheilt.

11. sp. s u b r o t  u n d  a t  a.  
Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kaum bedornt.. 
Körper kurz elliptisch, schwächer gewölbt.

Drittes Glied der Fühler länger als das vierte.
L. 2— 2,2n,in’ Krainer Grotten Mill. F r e y  e r  i. 
Drittes Glied der Fühler so lang als das vierte.
L 2-5mm- Krainer Grotten.

Mill. K h e v e n  h i l l l e  r  i.
2. Kleine Arten von circa l"1'"' Länge. Körper kurz eiförmig.

Fühler von halber Körperlänge. L. 0•7n,'n• Kärnthen:
Grotte Ledeuica, bei Gr. Liplein. Mir unbekannt.

Mill. g l o b o  s a.
Fühler die halbe Körperlängo überragend. L. l mm- 
K rain : Adelsborger Grotte. Mir unbekannt.

Schiödt. b y s s i n a .
b) Länglich eiförmig, nach hinten stark verengt.

Kloiuer, Behaarung dicht und fein, nicht staubartig, 
Glied 8 der Fühler weder kürzer noch stärker als 6. 
L. 1*3— i- 5mm- Kärnthner Grotten.

Mill. a  c u m  i n  a t  a. 
Grösser, Behaarung nur staubartig, Glied 8 der 
Fühler etwas kürzer und dicker als 6. L. 2inm' Her
zegowina, Grotten bei Drieno.

Reitt. D o r  o t  k a n  a.  
B) Fühler gewöhnlich kürzer, die beiden vorletzten Glieder nicht 

länger als breit.
a) Flügeldecken fein, aber deutlich quergestrichelt.

1) Glied 3— 6 der Fühler gestreckt, doppelt so lang, Glied
9 und 10 so lang als an der Spitze breit. Vorderfüsse 
dos cf schwach erweitert. L. 2 '5mm' Dalmatien: in den 
Grotten des Naronta-Tliales. Mill. n a r e  n t  i n  a.

2*
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2) Glied 4 — 6 wenig länger als breit, Glied 9 und 10 schwach 
quer. Vorderfiisse des cT schwach erweitert, nicht breiter 
als die Schienen. K l e i n e  A r t e n ,  w e l c h e  u n t e r  a b 
g e f a l l  e n e m L a u b e  l e be n .

Glied 3 der Fühler fast doppelt so lang als 4, 
Flügeldecken mit sehr deutlichen Querstricheln, Schienen 
undeutlich bedornt. L. l-4mm- Süddalmatien.

Schauf. E r b  e r  i.
Glied 3 der Fühler so lang als 4, Flügeldecken mit sehr 
deutlichen Querstricheln, Mittelschienen deutlich bedornt. 

Oval, rostroth, Fühler und Beine gelb, Halsschild 
so breit als die Flügeldecken, Hinterwinkel nach 
hinten lang ausgezogen, spitzig. L. Türkei,
von Herrn Eduard Mer kl entdeckt.

n. sp. t u r c i c  a.  
Oval, Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, 
Körper sehr klein. L. l n’mi Nordungarn, bei Eaho.

Reitt. h u n g  a r i c  a.  
Kurz eiförmig, Halsschild fast breiter als die 
Flügeldecken. L. 1-1— l*3n,,n- Caucasus; Astrabad.

Abeille p e r  s i  c ci.
b) Flügeldecken nicht quergestrichelt. L a u b b e.w o h n e r.

Long, 2 ‘2— 2-5lmi1, Eiförmig, Halsschild gross und 
breiter als die Flügeldecken, letztere länglich ei
förmig, Glied 3— 7 der Fühler gestreckt. Central
bosnien. n. sp. b o s n i c  a.
Long. l >5n”n- Lang eiförmig, Flügeldecken gegen 
die Spitze stark verengt, Glied 3 — 7 der Fühler 
länger als breit. Corfu, sehr selten.

Reitt. h e r h y  r  a  n  a.  
Long. 1— Eiförmig,  am Grunde erloschen 
hautartig roticulirt, nur staubartig behaart, fast 
matt, Flügeldecken au der Spitze stumpf abgerundet, 
Glied 3 — 7 der Fühler kaum länger als breit. 
Krain, Croatien, Bosnien. Schiöclt m o n t a n a .  
Long, l ’l  — Kürzer eiförmig, stärker gewölbt
als die Vorige, am Grunde glatt, glänzend, deut
licher behaart, Halsschild kaum punktirt, fast glatt, 
Flügeldecken fein und viel weniger gedrängt punktu
lirt. Krain. Motsch. H o  f f  in a  n  n i.
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II. Flügeldecken mit (wenigstens an der Spitze vorhandenem) Naht
streifen. L a u b b e w o h n e r .
A. Nahtstreifen nur an der Spitze, (im letzten Drittel der Flügel

decken) vorhanden.
Stumpf eiförmig, Halsschild kaum breiter als die 
Flügeldecken, diese sehr fein, wenig deutlich quer
gestrichelt. L. 1-4— i- 6mm' Croatien.

Hampe c e l c i t a .
Eiförmig, nach hinten sehr schwach verengt, Glied 
3 — 7 der Fühler etwas länger als breit. L. l mm• 
Russland : Samara. Reitt. F a u s t i .

B. Nahtstreifen fast ganz, die Mitte der Flügeldecken nach vorn 
weit überragend, letztere sehr fein quergestrichelt. Glied 4 — 6 
der Fühler kaum länger als breit. Länge: 1*2— i-3mm- (die
3 hieher gehörenden Arten sind eiuander äusserst ähnlich).

Vorderfüsse des cf äusserst schwach erweitert. 
Dalmatien. B. Karamanni  ß ttr. ,

Reitt. l e s i n a e .  
Vorderfüsse des cf erweitert, das erste Glied kaum
so breit als die Schiene. Syrien. B. syriaca Reitt.

Abeille P e y r  o n  Ls. 
Vorderfüsse des c? erweitert, das erste Glied reich
lich so breit als die Schiene an der Spitze. Cau
casus. Mofcsch. p  u s  i l l  a.
W e s t e u r o p ä i s c h e  A r t e n .

1. Arten aus Italien, dem östlichen Frankreich*) und den Mittelmeer-Inseln.
(Is t ein Nahtstreifen vorhanden, so ist er an der Spitze deutlicher als
vorn. Eine Ausnahme bildet nur B. corsica und Damryi).

I. Flügeldecken au der Spitze ohne Nahtstreifen, nicht deutlich quor- 
gostrichelt. (Mittelschienen stark, Hinterschienen schwach bedornt). 
L a u b b e w o h n e r.
A. Flügeldeckonnalit hinter dem Schildchen leicht der Länge nach 

vertieft und jederseits mit einer obsoleten Längslinie, welche 
die Spitze nicht erreicht.

Grösser, eiförmig, zur Spitze verschmälert. 
Vorderfüsse des cf erweitert, schmäler als 
die Schiene. L. l -7 — i-Q,nm* Corsica.

Abeille c o r s i c a .
*) Oestlich von der Rhone: Alpes maritimes, Hautes-Alpes, Basses-Alpes.
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Kleiner, kurz eiförmig, nach hinten 
wenig verschmälert, Vorderfüsse des cf 
stark erweitert. L. 1— Sardinien.

Ab. I> a  m  r  y  i.
B. Flügeldeckennaht einfach, daneben ohne Nahtstreifeu.

1) Glied 3 — 7 der Fühler beträchtlich läuger als breit, 8 quadratisch.
Mittelgrosse Arten.

Mittelschieuen kurz bedornt. Eiförmig, 
braungelb, Flügeldecken nicht querge
strichelt, Vorderfüsse des cf schwach er
weitert. L. 2mm• Alpes maritimes.

Fairm. o v o  i d e a .  
Mittelschieuen länger bedornt. Dunkel
braun, Fühler und Beine heller, länglich 
eiförmig, gewölbt, gleichmässig sehr fein, 
Flügeldecken d ich t, ißtwas querrissig 
punktulirt; Vorderfüsse des c f ' äusserst 
stark erweitert. L. 1*8—2mm' Monte-Rosa. 
Adelops Kerimi  Fairm.

Kieaw. t a r s a l  i  s.
2) Glied 3— 6 nicht läuger als breit, 7 quadratisch. Kleine Arten.

Eiförmig, nach hinten stark verengt, ge
wölbt, Flügeldecken an der Spitze , mit 
der Spur eines Nahtstreifens. Vorderfüsse 
des cf erweitert, jedoch viel schmäler als au 
der Spitze die Schiene breit. L. l lu,u' Italien : 
Umgegend von Florenz.

Bargagli s a r t e  a  n  e n s i  s.
II. Flügeldecken mit feinem Nahtstreifeu. (Siehe auch B. corsica und

Damryi).
A. Flügeldecken nicht oder nur höchst fein und undeutlich quer

gestrichelt.
a) Alle Fühlerglieder, einschliesslich das achte, langgestreckt. 

Flügeldecken mit ganzem, tiefem Nahtstreifeu. G r o t t e n 
b e w o h n e r .
a) Hinterschienen feiu, oder undeutlich, die Mittelschienen 

lang bedornt, die Dörnchen nicht kürzer als die Eudsporne 
und mindestens so laug als die Schiene breit. Körper 
gross, länglich eiförmig, flach, Halsschild mit spitzigen, 
nach hinten sehr verlängerten, die Schultern umfassenden 
Hinterwinkeln.

download unter www.biologiezentrum.at



23

Flügeldecken gleichmässig fein, au der 
Basis wenig dichter punktirt, mit obsoleten 
Streifen, Vorderfiisse des cT stark erweitert. 
L. S'b"1111, Dauphine: Grotten von Brudou 
und des Fees. Bedel T a r i s s a n i .
Flügeldecken an der Basis fein und dicht, gegen 
die Spitze weitläufig und stark punktirt. Vor- 
derfüsse des cf stark erweitert. L. 3 '5 — 3-8,mn' 
Departement Aiu, Grotte von Buge}r. Ann. 
Fr. 1884, Bul. 75. Bedel V i t l a r d i .  

ß) Hintorschienen kaum, Mittelschienen fein bedornt, die 
Dörnchen viel kürzer als die Schienen breit. Körper 
gewölbt, Halsschild mit geradem Hinterrande, die Hinter
winkel nicht oder schwach nach hinten vorgezogen.

Gross, oval, nach hinten nicht verschmälert. 
Rostbraun, mässig fein behaart, Halsschild 
höchstens so breit als die Flügeldecken, an 
der Basis gerade abgestutzt, Vorder füsse des 
cf stark erweitert, von der Breite der Schienen 
L. 3n,m' In der Grotte des Gebirges von Beaume.

Fairm. g a l l  o p  r o v i n c  i  a  l  i  s. 
Klein, lang eiförmig, nach hinten stark 
verengt, glanzend, sehr fein behaart, rostroth. 
Halsschild nach vorn stark verengt, sehr fein 
und weitläufig, Flügeldecken etwas stärker, 
raspelartig punktirt. Vorderfiisse des <j stark 
erweitert, nahezu von der Breite der Schienen.
L. 2"""' Sardinien. Fairm. G e s t r o i .

b) Wenigstens Glied 8 der Fühler nicht länger als breit.
1) Glied 1 der Fühler viel länger als 2, Glied 1 — 6

viel länger als breit. Gr o t t e n ! )  e wo h n  er.
Grösser; Glied 3 — 6 der Fühler wenig diinuer 
und wenig kürzer als 2, Glied 8 kloiu, quer, 
9, 10 kaum längor als breit, Glied 7 beim
o schräg abgestutzt.

lfostroth, glänzend, eiförmig, gewölbt, Flügel
decken mit raspelartiger Puuktirung, Hals
schild fast glatt, Vorderfiisse des cT stark 
erweitert. L. 2‘5— 3mm- Ostligurien, in einer 
Grotte bei Pigna. Fairm. S p a g n o l i .  m
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Kleiner; Glied 3— 6 der Fühler viel dünner 
und kürzer als 2, Glied 8 quadratisch, 7 beim 
cf 9  einfach.

Eostroth, etwas glänzend, länglich eiförmig, 
schwach gewölbt, Flügeldecken chagrinartig, 
fein, Halsschild viel feiner und dichter puuk
tulirt. Vorderfüsse des cf ausserordeutlich 
stark erweitert. L. 2 — 2 ,2mn’- Italien: Monte 
Fasce, Grotte von Suja. Fairm. D o t i e r  o i .

2) Glied 1 der Fühler nicht länger als 2, Glied 4 — 6 
etwas länger als breit.

Kurz eiförmig, hoch gewölbt, kaum sichtbar 
behaart, sehr glänzend, Fühler den Hinterrand 
des Halsschildes überragend, Halsschild glatt, 
Flügeldecken spärlich, fein, einfach punktirt, 
kurz, nach hinten stark verengt. L. l -8m,,1‘ Von 
Herrn Dr. Major in einer Grotte Sardiniens 
entdeckt. n. sp. M a j o r i .

3) Glied 1 der Fühler sehr wenig oder nicht länger als 2, 
Glied 4 — 6 nicht länger als breit. La ubbe wohne r .
* Die Fühlerkeule (Glied 7— 11) ist ziemlich breit,

etwas abgeflacht, und beträchtlich länger als die, 
Geissel (Glied 1— 6).

Körper sehr kurz eiförmig, nach hinten stark 
verengt, gewölbt, ähnlich der B. tropica. 
Vorderfüsse des cf stark erweitert. L 2"""' 
Alpes maritimes. Ab. G r  o u v  e i l e  i.

** Die Fühlerkeule ist normal, schmal, etwas kürzer 
als die Geissel.

1(a). Eiförmig, nach hinten verengt, gewölbt. (Siehe 
auch B.  sarleancnsis).

Glied 4— 6 der Fühler etwas länger als breit. 
Vordcrtarseu des cf breiter als die Schienen, 
letztere beim cf aussen deutlich fein bedornt. 
Suturalstreifon von der Mitte zur Wurzel er
loschen. L. l ' 7Ium- Abruzzen, Sicilien. B. Destc- 
fanii  Ragusa. Dieck n m s c o r u m ,
Glied 4— 6 der Fühler so lang als breit. 
Vordertarsen des cf kaum so breit als die 
Schienen, letztere beim cf undeutlich bedornt.
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Sehr kurz und breit eiförmig', fein und
mässig dicht punktulirt, Nahtstreifen bis 
zum Schildchen deutlich, Glied 7 der Fühler, 
namentlich beim cf, läuger als breit,
9, 10 quadratisch; Mittelschienen gebogen. 
L. l - 5m,n' Ligurien: Umgegend von Spezia.

Fairm. D  o r  i  a  e. 
Länglich eiförmig, höchst gedrängt und 
fein punktulirt, Nahtstreifen gegen das 
Schildchen undeutlich, Glied 7 der Fühler 
so lang als breit, 9, 10 quer; Mittel- 
scliienen gerade. L. l - 5mm> Umgegend von 
Genua. u. s \ > . f r o n d i c o l a .

2(2). Lang eiförmig, oben flach gedrückt, Halsschild 
kaum breiter als die Flügeldecken, nach vorn
stark verengt. L. 2m“- Gail. m. Mir uubekannt.

Fairm. s u b  a l p i n  a.
3(i). Langgestreckt, klein, nach hinten sehr wenig 

verschmälert, ziemlich flach, die Naht der Flügel
decken etwas niedergedrückt. Long. 1— l*3mra' 
(Hieher 3 sich sehr ähnliche, schwer unter
scheidbare Arten).

Hinterschieneu des cf gebogen. Vorderfüsse dos 
cf kaum ganz so breit als die Schienen an der 
Spitze. Departement Var. Kiesw. A u  b e i .  
Hmterscliienen des cf gerade.

Vorderfüsse des cf so breit als die Schienen 
au der Spitze. Umgegend von Nizza.

Fairm. e p u r  a  e o i d e  s. 
Vorderfüsse des cf etwas schmäler als dio 
Schiene an der Spitze. Centrale Meeralpen: St. 
Martin de Lautosque. k h . b r  e v i  c o l i  i s.

B. Flügeldecken stark und sehr deutlich quergestrichelt.
Eiförmig, braim, Fühler und Beine heller, 
Glied 3— 5 der Fühler ziemlich gleich, 
etwas länger als breit, 6 quadratisch,
7 kaum länger als breit, 9, 10 schwach 
quer. Mittelschienen fein, Hinterschienen 
schwer sichtbar bedornt. L. 1*2— 
Piemontesische Alpen, Toscana unter Laub.
B. puDiilio Baudi i, 1. n. sp. p u t n i l i o .
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2. Arten aus Südfrankreicb, westlich von der Rbone, den Pyrenäen und England.
(Mit Ausnahme von B.  luciäula uud Wollastoni  haben alle französischen 
Arten den Nahtstreif, iusoferne er überhaupt vorhanden ist, gegen die 
Spitze erloschen, wodurch sie sich schon vou den Arten, welche östlich 
von der Rhone Vorkommen, unterscheiden. Ebenso sind die Mittelschienen 
schwächer, die hinteren verhältnissmäsig etwas deutlicher bedornt).

I. Nahtstreifen an der Spitze der Flügeldecken vorhanden; letztere 
nicht quergestrichelt.

A. Fühler höchstens den Hiuterrand des Halsschildes erreichend, die 
zwei vorletzten Glieder fast kürzer als breit. Laubbe wohne r .

Eiförmig, gewölbt, rothbraun, fein uud dicht, 
Flügeldecken etwas raspelartig puuktirt. 
Mittelschienen stark, Hinterschienen kaum 
bedornt. Fühler kurz und kräftig, den Hinter- 
rand nicht überragend, Glied 1 so lang als 2, 
gestreckt, 3 kaum, 4— 6 nicht länger als 
breit. Vorderfüsse des cT stark erweitert. 
L. i - 7min- England (London), Frankreich 
(Lille). Janson TV o l l  a s t o n i .
Wie die vorige Art, etwas kleiner, gestreckter, 
ausserordentlich dicht und fein puuktulirt 
und nur staubartig behaart, daher fast matt, 
Fühler wie bei der vorigen, aber den Hiuter
rand dos Halsschildos fast überragend. 
L. 1/3— 1-511"” Frankreich, in der Umgegend 
von Viguau. —  Rev. Ent. Caen, 1884.

Abeille o p a c a ,
B. Fühler fast die Mitte des Körpers überragend. Gr o t t enbcwohne r .

Eiförmig, gewölbt, glänzend, rostrotli. Hals
schild kaum, Flügeldecken feiu raspelartig 
puuktirt, Nahtstreifon in der Mitte stark ver
tieft, gegen das Schildchen verkürzt, Mittel- 
schieuen ziemlich feiu, Hiiiterschienen un
deutlich bedornt. L. 2-—2-3,m”' Iu der Grotte 
.,des demoiselles“ bei Montpellier.

Delarouz. l u c i d u l < t .
II. Nahtstreifen, wenn vorhanden, vor der Spitze der Flügeldecken 

verschwindend; letztere fast immer sehr fein quergestrichelt.
(Frauzösisch-pyrenäische Arteu).
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A. Fühler die #Iitte des Körpers überragend; Glied 2 deutlich 
dünner und kürzer als 1 (Flügeldecken fein quergestrichelt).
a) Jede Flügeldecke mit 2 schwachen, durch eine flache Furche 

geschiedenen Längsfalteu.
Gross, braun, eiförmig, schwach gewölbt. 
L. 4mm- Ariege: Grotte von Saleich.

Abeille E h l e r  s i .
b) Flügeldecken ohne Längsfalten. *)

1. Grosse Arten von mindestens 3m,”• Länge.
«) Körper lang oval, nach hinten kaum mehr als nach 

vorne verengt.
Gelbbraun oder rostbraun, sehr schwach ge
wölbt, Halsschild an den Seiten hinter der 
Mitte gerundet, mit spitzigen, lang ausge
zogenen Hinterecken, Flügeldecken sehr deut
lich quergestrichelt, mit erloschenem Naht
streifen in der Mitte. Mittelschienen des cf 
gerade, Vordertarsen stark erweitert. L. 3*8mn1, 
Ariege: Grotte d’Aubert Saulcy D i e c k i .  
Gelbbraun oder rostroth, laug oval, schwach 
gewölbt, Halsschild von der Breite der Flügel
decken, hinter der Mitte am breitesten, mit 
sehr schwach nach hinten vortroteudeu Hiuter- 
wiukeln, Flügeldecken deutlich quergestrichclt, 
mit gewöhnlich fehleudem Nahtstreifen iu der 
Mitte. Mittelschieuen des cf schwach gebogen, 
Vordertarseu stark erweitert. L. 3'2"""' Ariege: 
Grotten von Bedailhac, Sabart, Lombrive, 
Fontauet. Lespes p  y  r  e n  a  e u s.
Ganz wie die vorige, aber etwas kleiner, die 
letzten Fühlerglieder etwas dicker und die 
Vordertarsen des cf schmäler als die Schiene. 
L. Ariege: Grotte von Bedailhac.

Saulcy B  a  r  n  e v i l l e  i. 
Der B. pyreuaea ebenfalls sehr ähnlich, aber 
kleiner, nach hinten ein wenig mehr ver-

*) Die hielier gehörenden Arten sind sich im höchsten Grade ähnlich und 
wegen der grossen Artenzahl sehr schwierig; zur sicheren Bestimmung 
ist der genaue Fundort unerlässlich. Ich bin nicht ganz überzeugt, ob 
wir es hier in allen Fällen mit besoudereu Arten zu tbun haben.
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schmälert, die Fühler gegen die Spitze fast nicht 
verdickt, die Mittelschienen des cf fast gerade, 
oder sehr schwach gebogen, Vorderfüsse er
weitert, so breit als die Schienen an der Spitze. 
L. 3m,n' Ariege: Grotte von Neuf- Fonts, bei 
d’Aulus. Pioch. n  o v e m f o  a  t  i u  m.
Lebhaft rostroth, lang oval, glänzend, Hals
schild mit schwach nach hinten vorgezogenen 
Hinterecken, vor denselben am breitesten, 
Flügeldecken mit schwach vertiefter Naht 
und wenig angedeutetem Nahtstreifen in der 
Mitte, Fühlerkeule schwach aber deutlich ver
dickt , Vorderfüsse des cf stark erweitert. 
L. 3n,m‘ Ariege: Grotte von Lavelauet.

Pioch. P e r i e r i .  
Gelbroth, sehr schwach gewölbt, Halsschild 
au den Seiten deutlicher und dichter punktirt 
als in der Mitte, kurz vor den Hinterwinkeln 
am breitesten, diese kaum nach hinten ver
längert, mit niedergedrückter Naht und an
gedeutetem Nahtstreifen in der Mitte, Mittel- 
schieneu des cf schwach gebogen, Vorderfüsße 
stark verbreitert, Glied 7, 9, 10 der Fühler 
beim 9, 5, 6, 7, 9, 10 beim cf mehr ver
dickt als die anderen. L. 3inm‘ Ariege: Grotten 
von Sarguet und Campagna.

Saulcy l o n y l c o  v n  i s. 
ß ) Laug eiförmig, nach liiutcn deutlich stärker als nach 

vorn verengt.
Der B. pyrenaca äliulich, kleiner, heller ge
färbt, nach hinten stärker verengt, die Fühler 
des cf läuger, Halsschild im unteren Viertel 
am breitesten. L. 3mm' Ariege: Grotte Le Kor 
in Mas«at. Mir unbekannt.

Saulcy D i s c o n t i y n  y  i. 
*) Hinterschienen des cf gebogen:

Laug eiförmig, sehr schwach gewölbt, auf 
der Scheibe flach gedrückt, rostbraun, Hals
schild dicht vor der Basis am breitesten, 
Flügeldecken mit angedeutetem Suturalstreifen
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iu der Mitte. L. 3*5mm- Ariege: Grotten von 
Rienfourcand und Lamparou. — Hieher ge
hören auch als Var. subcurvipes Abeille aus 
der Grotte von Nebias (Aude) und subrec- 
tipes Abeille aus der Grotte von Belvis 
(Aude). Pioch. c u  v  v i p  e s.

**) Hiuterschienen des 9 <j gerade.
Nur Glied 7, 9, 10 des cf sowie des 9  leicht 
verdickt. Länglich eiförmig, nach hinten ver
engt, gelbbraun, schwach gewölbt, Halsschild 
breit, hinter der Mitte gerundet und daselbst 
am breitesten, Flügeldecken eiförmig, mit 
feinem, angedeutetem Nahtstreifen. Vorder
fiisse des cf stark erweitert. L. 3*4mm- j n 
den Grotten der Umgebung von Villefranche. 
(Dohrni Schcmf.) Duval Ti o n  v o u  l o i  r  i. 
Glied 7, 9, 10 der Fühler beim 9 , 5, 0, 
7, 9, 10 beim cJ1 leicht verdickt. Gelbroth, 
etwas gewölbt, nach hinten verschmälert, 
Halsschild genau so breit wie die Flügel
decken, Seiten hinter der Mitte wenig ge
rundet, Flügeldecken mit schwach vertiefter 
Naht und angedeuteter Nahtliuie in der Mitte. 
Vorderfiisse des o stark erweitert. L. fast 
3mm. Arjege: Grotte von la Bastide de Serou. 
Ann. Fr. 1873. Bui. XCVI1I. —  Eine Var. 
dieser Art ist B.  hermensis Ab. 1. c. pg*. 
XCVIII. aus der Grotte von 1'Herrn (Ariege).

Ab. P i o  c h  ci v  d  i.
2. Kleinere Arten unter 3mm- Länge.

«) Glied 8 der Fühler sehr gestreckt, dünner aber nicht
deutlich kürzer als 9.
*) Glied 5, 6, 7, 9 und 10 beim cf, Glied 7, 9, 10 

beim 9 leicht verdickt.
Halsschild genau von der Breite der Flügeldecken. 

Gelbbraun, langgestreckt, Naht der Flügel
decken leicht vertieft, daneben mit schwach 
augedeuteten Nahtstreifen in der Mitte. Vor
derfiisse des d 1 stark erweitert. L. 2-3min'
Ariege: Grotten von d’Amoulis, d’Aubert und 
Fontsaint, Saulcy c l a v a t a »
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Ganz wie die vorige, nur ist bei dieser Art 
das 6. Fühlerglied in beiden Geschlechtern 
kaum verdickt. L. 2‘3mm Ich hatte das ty 
pische cf vor mir. Aude:  Grotte d’Espezel.

Abeil. H e c a t e .
Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken. 

Gelbbraun, länglich eiförmig, Naht der Flügel
decken schwach niedergedrückt, Nahtstreifen 
schwach angedeutet, Vorderfüsse des cf stark 
erweitert. L. 2,7m1"- Ariege: in den Grotten 
von Montesquion, la Bastide de Serou und 
Lheru. Ab. S a n l c y  i.
Gelbbraun, leicht niedergedrückt, laug ei
förmig, Naht der Flügeldecken vertieft, Naht
streifen kaum angedentet, Vorderfüsse des 
cf stark erweitert. L. 3-8,lhm' Ariege: Grotte 
von Aurouse. —  Cat. Col. du Gers et Lot 
et Garonne. III. Partie 1883.

Ab. F a n d  e i l e  i.
**) Nur Glied 7, 9 und 10 beim cf und 9 leicht 

verdickt. (Halsschild so breit als die Flügeldecken). 
Länglich eiförmig, gewölbt, gelbbraun, Hals
schild au der Basis am breitesten, Flügel
decken mit vorn schwach vertiefter Naht. 
Vorderfüsse dos cf stark erweitert. L. 2 ‘8nm,‘ 
Ariege: in den Grotten d’Olote und Mas 
d’Azil. Saulcy A  b e i  11 e i.
Lang eiförmig, nach hinten stärker ver
schmälert gewölbt, Halsschild an den Seiten 
mehr gerundet, an der Basis am breitesten, 
Flügeldeckennaht nicht deutlich niedergedrückt, 
Vorderfüsse des cf stark erweitert, L. 2-2— 
2-4mi“. Ariege: in einer Grotte bei St. Girons.

Dieck s t y  g i a.  
ß) Glied 8 der Fühler doutlich kürzer als 9.

*) Glied 8 der Fühler gestreckt, viel länger als breit.
Länglich eiförmig, gewölbt, rostroth, Hals
schild so breit als die Flügeldecken, letztere 
ohne Nahtstreifen, mit sehr schwach vertiefter 
Naht hinter dem Schildchen; Glied 7, 9,
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10 der Fühler beim 9 , Glied 5, 6, 7, 9,
10 beim cf schwach verdickt. L. 2 ,5mm- Aude: 
in der Grotte d’Axat, bei Narboune.

Ab. C h a r  d o  n i a .  
Länglich, ziemlich gewölbt, Halsschild hinter 
der Mitte gerundet, Flügeldecken mit er
loschenem Nahtstreifen und leicht nieder
gedrückter Naht, Glied 7, 9, 10 beim 9 , 
Glied 5, 6, 7, 9, 10 beim cf ziemlich stark 
verdickt. L. 2-3n,m' Ariege: in der Grotte 
von Peyrounard bei Mas-d’Azil. Mir un
bekannt. Pioch. e r  a  s s i  c o r  n i  s.
Länglich eiförmig, gewölbt, braunroth, Hals
schild so breit als die Flügeldecken, letztere 
mit kaum vertiefter Naht Und kaum an- 
gedeuteten Nahtstreifen, Glied 7, 9, 10 in 
beiden Geschlechtern, 7 viel stärker verdickt. 
L. 2’2— 2,5mm‘ Aude: in der Grotte d’Alet. 
Catal. Col. du Gers et Lot et Garonne. III. 
Partie, 1883. Ab . a l e t i n a .

**) Glied 8 der Fühler kaum oder sehr wenig länger 
als breit.

Lang eiförmig, sehr schwach gewölbt, braun
gelb, Halsschild hinter der Mitte gerundet, 
breiter als die Flügeldecken, letztere lang
gestreckt, Fühler sehr lang, wenig kürzer 
als der Körper, Hinterschieuon kaum, Mittel
schieuen sehr fein bedornt, L. 2.2— 2 ,5mm' 
Basses Pyr , Grotte von Betharram.

Delarouz. s p  el, u  n  e a, r  u  nt.  
Breiter eiförmig, gewölbt, rostroth, Halsschild 
von der Breite der Fliigoldecken, letztere 
ohne Nahtstreifen und nicht eingedrückter 
Naht, Fühler die Mitte des Körpers über
ragend, kürzer als bei der vorigen, Schienen 
etwas deutlicher bedornt. L. 2-5mm- Aude: in 
der Grotte l’Homme-Mort.

Ab. P r  o s  e r  p i  n  a  e. 
Regelmässig eiförmig, gewölbt, rostroth oder 
gelbroth, Halsschild an der Basis am brei-
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testen uud liier genau so breit als die Flügel
decken, mit der Rundung der Flügeldecken 
in einer Flucht nach vorn verschmälert, 
letztere stark quergestrichelt, fast ohne Spur 
von Nahtstreifcn. L. 2mm- Ariege: in zwei 
Grotten von Queire (oder von Ker) bei Massat 
und einer Grotte bei Prat. B. oviformis Pioch.

Saulcy c o p l i o s  i  u a.
B. Fühler höchstens die Mitte des Körpers erreichend, Glied 2 ist kaum 

dünner und nicht kürzer als 1. (Vorderfüsse des cf schwach er weitert),
a) Flügeldecken deutlich quergestrichelt.

1. Fühler die Mitte des Körpers erreichend. Gr o t t e nbe wohne r .
Flügeldecken stark und sehr deutlich quer
gestrichelt. Eiförmig, gewölbt, rostbraun, 
Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kaum 
bedornt. L. 1\S— 2'‘"n• Ostpyrenäen: Grotte 
von Montscrret ct d’Arles. (B . Bruclü  Fairm.)

Fairm. D  e l a r  on?: e c  /. 
Flügeldecken äusserst fein und dicht weniger, 
deutlich qnergestrichelt. Eiförmig, gewölbt, 
nach hinten stark verengt, Fühler dünner, 
Mittel- und Hinterschienen sehr einzeln und 
sehr fein bedornt. L. 2 ,2mm‘ Ariege: Grotte 
vou d’Estelles uud in den Grotten um St. 
Girono. Dieck i n f e r  n a .

2. Fühler den Hinterrand des Halsschildes kaum überragend.
Arten von circa 2mm' Länge. Sie kommen sowohl in
Grotten als auch unter abgefallenem Laube vor).
«) Hinterschienen gerade.

Eiförmig, rostbraun, schwach gewölbt, fein 
uud dicht grau behaart, wenig glänzend oder
matt. Vorderfüsse des cf stark erweitert,
reichlich so breit als die Schiene an der Spitze. 
L. 1*8— 2mm- Unter Laub und Steinen in den 
Ost- und Central-Pyrenäen, dann in den Grotten 
von Betharram und Arudi. B. grandis  Fairm., 
depressa Fairm. Kiesw. S c h i o e d t e i ,  
Wie der vorige, aber etwas holler rostroth, 
ebenso dicht aber etwas feiner, sehr deutlich 
behaart, Vorderfüsse des cf kaum gauz
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broit tils die Schiene an der Spitze. 
Weibchen sind von der vorigon schwor zu 
unterscheiden. L. 1 4 — 2m"‘' Vernet.

Saulcy G r  e n  /  e r  i. 
Ebenfalls ganz wie ScMocdtei, aber kastanien
braun, glänzend, die Bohaaruug dunkler uud 
so fein staubartig, dass sie schwer zu sehen 
ist; Yordertarsen des d 1 so breit als dio 
Schione an der Spitze. L. 1-7— 2""u- Gers: 
Unter Laub bei Pordiac.— Cat. Col. du Gers 
et Lot et Garonne, 3. Partie, 1883.

Ab. Tj a  r  e e n  n  e i. 
ß) Hinterschieneu beim d' kräftig und innen an der

Wurzel gebogen.
Breit eiförmig, flach gewölbt, rostroth, glän
zend, Halsschild gross, fast breiter als die 
Flügeldecken, undeutlich punktulirt, fast glatt, 
Hinterwinkel spitzig, nach hinten ausgezogen, 
Flügeldecken raspelartig punktirt, unregol- 
mässige Querstricheln bildend. L. 2— 2,2mm' 
Ariege: Unter Steinen bei den Grotten von 
d’Aubert und d’Estellas.

Saulcy I a p  i  d  i  c o l a.
b) Flügeldecken nicht deutlich quergestrichelt.

1. Grössere Arten von über lVa"’"1- Länge.
a) Die Naht der Flügeldecken nicht furchenartig vertieft.

Arten von nahezu 2mm' Länge.
*) Körper breit eiförmig, flach. Fühler den Hinter

rand des Halsschildes nicht überragend.
Rostroth oder rothbraun, Halsschild gross, 
fast breiter als die Flügeldecken, die Hintor- 
winkel nach hinten schwach verlängert, oben 
sehr fein lind dicht, Flügeldecken stärker 
raspelartig punktulirt. L. 1’8 — 2,2mm-Pyrenäen; 
Ariege: unter Laub bei d’Ornolac. (B . sub- 
asperata Saulcy). Duv. in e r  i d  i o n a l i s.

**) Körper kurz eiförmig, gewölbt. Fühler den Hinter
rand des Ilalsschildes schwach iiberrageud, (Vorder
fiisse des d 1 erweitert, nicht ganz so breit als die 
Schione an der Spitze).

Vorlnui'll. (1. lüihnT. Voi-oinos in Hriinn. XXITI. P.cl, 3
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Halsschild hinter der Mitte stark gerundet., 
und daselbst etwas breiter als die Flügel
decken. Oberseite wenig glänzend, dicht, 
Flügeldecken ausserordentlich dicht und höchst 
fein punktulirt, fast m att, Behaarung’ uur 
staubartig. L. l*7mm- Ardeche: in einer Grotto 
bei Saint-Martin. B. Mayeti  Ab.

Ab. L  i  n  d  e r  i. 
Halsschild nicht sichtbar breiter als die 
Flügeldecken, an der Basis am breitesten. 
Oberseite glänzend, beträchtlich deutlicher 
und läuger behaart als die vorige und weniger 
gedrängt punktirt. L. l*8""n- G ard: Grotte 
von Mialet. Ab. m  i a l e t e  n  s i  s.

ß) Die Naht der Flügeldecken ist fein furchenartig 
vertieft. Fühler deu Hinterrand des Halsschildes 
nicht überragend. Länge nur l/ö"""'

Klein, eiförmig, gewölbt, rostroth, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldecken, spärlich 
und wenig deutlich, Flügeldecken sehr dicht 
punktulirt, ohne Nahtstreifen. Cantal: unter 
Moos bei Liorau. Ab. S  i m  o n  i s.

2. Kleine Arten von l mm- Länge. Fühler den Hinterrand dqs 
Halsschildes nicht überragend. L a u b b e w o h u e r .

Länglich eiförmig, schwach gewölbt, rostroth, 
etwas glänzend, die Flügeldecken nahezu 
matt, Fühler und Beine gelb. Obersoite nur 
staubartig behaart, Halsschild undeutlich, 
Flügeldecken deutlicher, dicht chagriuartig 
punktulirt. L. i* imm- Pyrenäen.

Fairm. a s p e r  n  l a.  
Kurz eiförmig, nach hinten stark verengt, 
hoch gewölbt, ziemlich glänzend, nur staub
artig behaart, Halsschild sehr fein, Flügel
decken gedrängt punktulirt Vorderfüsse dos 
d 1 schwach erweitert. Oentral-Pyrenäen.

Kiesw. o v a  t a.
3. Arten aus Spanien und Portugal.

Fühler mindestens die halbe Körperlänge erreichend, Glied 8 länger 
als breit. G r o 11 e n b o w o h n e r.
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Ä. Flügeldecken quergcstrichett. Nahtstreifen, wenn vorhanden, an 
der Spitze nicht sichtbar.

Fühler die Mitte des Körpers weit überragend, alle 
Glieder sehr lang gestreckt. Lang und eiförmig, nach 
hinten wenig verengt, rostgelb, Flügeldecken oft auf 
der vorderen Hälfte mit obsoleten Nahtlinien. Vorder
füsse des cf verbreitert, so breit als die Schiene an 
der Spitze. L. 2*7mn1, Catalonien: in den Grotten des 
Montserrat. Lebt wahrscheinlich in Gesellschaft der 
Perrinia Kiesenwetteri  und wurde von Dieck mehrfach 
(an Kraatz, von Heyden etc.) unter letzterem Namen 
versendet. Diese Art ähnelt sehr der B.  Abeillei.

n. ap. f u g i t i v  « . 
Fühler die Mitte des Körpers erreichend. Flügeldecken 
ohne Spur eines Nahtstreifens. Vorderfüsse des cf wie 
bei der vorigen. L. 2 ,5m”1, In den Grotten der Gebirge 
von San Valerio bei Elorrio. Uhag. M a  z a r  r e d o i .

B. Flügeldecken nicht quergestrichelt.
a) Letztes Glied der Fühler mehr als doppelt so lang als das 

zehnte, cylindrisch.
Rostbraun, oval, Fühler uud Beine gelbbraun, Fühler 
des 9  die Mitte des Körpers etwas; des cf weit über
ragend, alle Glieder gestreckt, Halsschild nicht breiter 
als die Flügeldecken, an der Basis am breitesten, nach 
vorn stark verengt, Flügeldecken lang, gegen die Spitze 
verengt, ohne Nahtstreifen. L. 2 -2,nm- Nordspanieu, in 
den Grotten des Cantabrisclieu Gebirges.

Schauf. a r e a  n  a .
b) Letztes Glied der Fühler nicht oder nicht ganz doppelt so 

lang als das zehnte, oval oder spindelförmig. Körper eiförmig, 
gewölbt, nach hinten verschmälert, Flügeldecken au der Spitze 
meist mit obsoletem Nahtstreifen.
1. Vorderfüsse des cf mit 5, des 9  mit 4 Gliedern.*)

Rostgelb, breit eiförmig, nach hinten sehr stark ver
schmälert, dicht puuktulirt und fein behaart, Flügel
decken ohne Nahtstreifen. Mit B. Bonvouloiri  ver-

*) Die meisten Arten dieser kleineu Gruppe sind mir bis jetzt noch nicht zu 
Gesichte gekommen. Herr de Uhagon, den ich darum bat, liess meiii 
Ansuchen unbeachtet.

3*
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glich on. L. 2,8'1”’1, ln den Grotten von Guanos y Cuasando, 
Nordspanien. Sharp t  r  i a  n  g  ii l u  m.
Länglich eiförmig, rostgelb, änsserst fein punktirt und 
behaart, Flügeldecken ohne Suturalstroifeu, letztes Glied 
der Fühler etwas länger als das neunte. Dem B. Cisnerosi 
ähnlich, aber grösser, läuger, Halsschild weniger kurz, 
die Fühler uicht die Mitte des Körpers erreichend. 
Vorderfüsse des cf so breit als die Schiene an der 
Spitze. L. 2,4mn'- In den Grotten von Cueva-de-Ulayor 
uud Orobe bei Alsasua, Provinz Pampelune.

Sharp C r o t e h l .
Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark- verschmälert, 
rostgelb, Fühler des cT die Mitte des Körpers über
ragend, des 9 etwas kürzer, letztes Glied derselben 
kaum läuger als das zehnte, Flügeldecken an der Basis 
mit angedeutetem Nahtstreifeu. Vorderfüsse des cf 
kaum broiter als die Spitze der Schieue. L. 2 ,5"u"' 
Wird mit inferna  und triangulüm verglichen. In den 
Grotteu des Gebirges: „Serantes“ bei „Santurce“.

Uhag. f  11 i  c o r  i> i s. 
Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark verschmälert, 
rothgelb, Fühler dünn, nur die Mitte des Körpers 
erreichend, ihr letztes Glied etwas länger als das zehnte, 
Nahtstreifen angedeutet, gegen die Basis erloschen. 
Vorderfüsse des cf merklich breiter als die Spitze der 
Schienen. L. 2-2— 2,5'nm' Cautabrisches Gebirge, in den 
Grotten bei Magdalena und Arenaza. Wird mit arcana 
und Cisnerosi verglichen. Uhag. c a n t a b r  i c a.  
Eiförmig, stark gewölbt, nach hinten sehr stark ver
schmälert, rothgelb oder rostroth, nur staubartig 
behaart, Fühler des o die Mitte des Körpers über
ragend, ihr letztes Glied fast doppelt so laug als das 
zehnte; Glied 8 kaum kürzer als die umgebenden. Naht- 
streifou auf deu Flügeldecken angedeutet, vorn erloschen. 
Vorderfüsse des cf breiter als die Spitze der Schiene. 
L. 2— 2'25ram' Grotteu von San Roquo und Utzorta 
bei Bilbao. Herr Merkl verschickte diese Art als
B. Utzortensis. Uhag. f l  a  v 1 o b r  l g e n s i s.
Lang eiförmig, gewölbt, nach hinten stark verschmälert, 
rothgelb, höchst fein punktirt und behaart, Fühler die
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Mitte cles Körpers etwas überragend, Nahtstreifeu höchst 
fein, Vorderfüsse des d 1 kaum breiter als die Spitze 
der Schiene. L. 2'25 —2-5mra' Cantabrisches Gebirge: 
in der Grotte von Magdalena. Wird in erster Liuie 
mit stygia verglichen. Uhag. S e e h o l  d l .
Kleiner, eiförmig, gewölbt, blass rothgelb, höchst fein 
punktirt und behaart, Nahtstreifen auf den Flügel
decken kaum sichtbar, Fühler die Mitte des Körpers 
erreichend, gegen die Spitze verdickt, Vorderfüsse des 
cf schmäler als die Spitze der Schiene. L. r 8mm- Lebt 
gemeinschaftlich mit JB. tr iangulum  in den Grotten 
von Cuanes y Cuasande. Sharp P e r e z i .

2. Vorderfüsse des o erweitert, jedoch in beiden Geschlechtern 
Ögliederig.

Kurz eiförmig, gewölbt, nach hinten verschmälert, 
rothgelb, sehr fein behaart, Flügeldecken sehr feiu, 
etwas raspelartig punktirt, nicht quergestrichelt, mit 
sehr obsoletem, vorn nicht sichtbarem Nahtstreifen, 
Fühler die Mitte des Körpers schwach oder kaum 
überragend. Vorderfüsse des cf erweitert, kaum ganz 
so breit als die Schienenspitze. L. fast 2"1"1, Cuerva 
del Keguerillo bei Terrelaguua; dann iu den Grotten 
der Peua de Orduna (Provinz Victoria, in den cauta- 
brischen Pyrenäen.) Herr Abeille de Perrin war so 
gütig, mir ein 9  der B.  vasconica Ab., welche ich von 
der vorstehenden Art nicht zu unterscheiden vermag, zur 
Ansicht zu senden; ich linde, wie Perez, dass es ebenfalls 
Ögliodorige Vorderfüsse besitzt. Perez C l a n, e r  o s i.

II. Fühler den llintorraud des Ilalsscliildes schwach oder nicht iiber- 
rageud, Glied 8 nicht länger als breit, oder quer. La ub  he woli ne r.

A. Flügeldecken ohne Nahtstreifen.
a) Flügeldecken nicht quergestrichelt, stark gewölbt.

Sehr kurz und breit eiförmig, kastanienbraun, Fühler 
und Beino heller, Halsschild breiter als die Flügel
decken, gewölbt, an den Seiten stark gerundet, Flügel
decken wenig länger als an der Basis zusammen breit, 
zur Spitze stark vorschmälert, fein chagrinartig puuktirt, 
Naht hinter dem Schildchen stark vertieft. Vorderfüsse 
des o ’1 schwach erweitert. L. Umgegend von
Carthagcna. Ab. t  r  o p  i c a.
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b) Flügeldecken fein quergestrichelt.
1. Körper von circa 2mm‘ Länge, flach.

Eiförmig, niedergedrückt, rostbraun, fast matt, Hals
schild reichlich so breit als die Flügeld., mit stark nach 
hinten ausgezogenen Hinterwinkeln, Flügeldecken stark 
quergestrichelt, ihre Naht vorn leicht niedergedrückt, 
die Spitze ziemlich stumpf abgerundet. L. 2ram' Spanien: 
Alsasua. Sharp r  a ff o s ct.

2. Körper klein, wenig l mm- überragend, gewölbt.
Eiförmig, gewölbt, braungelb, etwas glänzend, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldecken mit nach hinten 
schwach verlängerten Hinterecken, Flügeldecken höchst 
fein quergestrichelt, ihre Naht nicht niedergedrückt. 
L. l*2ram- Asturien. Sharp TJhcig o n  i.

B. Flügeldecken mit feinem Nahtstreifeu.
Eiförmig, leicht gewölbt, gelbbraun, fein behaart, 
Flügeldecken kaum quergestrichelt, Yorderschienen 
des c? schwach erweitert. L. l • 6mm• Nordspanien, bei 
Panes. Schauf. a  d u  e x  a.

2. Cholevae.
XJebersiclit der Gattungen.

I. Mesosternum einfach, Mittelhüften einander berührend. (Flügeldeckeil 
nicht quergestrichelt).
A. Mittelfüsse des cf einfach.

Fühler schlank, einfach, letztes Glied normal, nicht doppelt 
so lang als das vorletzte. C h o l e v a .
Fühler in der Regel zusammeugedriiekt, ohne abgosetzte 
Keule, letztes Glied sehr gestreckt, mehr wie doppelt so 
lang als das vorletzte. Leben bei Ameisen.

C a t o p  o m o r p l i  as.
B. Das erste Glied der Mittelfüsse beim cf erweitert.

JPtom a p  li a g u s.
II. Mesosternum gekielt. (Flügeldecken fein quergestrichelt).

a) Mesosternalkiel fein, die Mittelhüften nicht separirend. Die 
hinteren 4 Tarsen nicht zusammengedrückt. (Halsschild kaum, 
Flügeldecken parallel mit der Basis quergestrichelt).

Zwei Glieder der Mittelfüsse des cf erweitert. Cl3rpeus schwach 
abgesetzt. Fühler und Beine lang und dünn.

A n e m a t l u  s.
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Ein Glied der Mittelfüsse schwach erweitort. Clypeus nicht 
abgesetzt. Fühler und Beine normal.*) N e m a d n s .

b) Mesosterualkiel die Mittolhüften separirend. Mittelfüsse des 
cT einfach. Schenkel stark abgeflacht, Mittel- und Hintertarsen 
seitlich zusammengedrückt. (Halsschild deutlich, Flügeldecken 
in schräger Richtung quergestrichelt).

Fühlerkeule langgestreckt, einfach, ihr zweites Glied klein. 
Mesosternalkiel stark, nach vorn höher erhaben. Schienen 
einfach. C a t  o i )  s .
Fühlerkeule gross, elliptisch. Mesosternalkiel fein, nach vorn 
erloschen. Schienen kurz, breit, parallel, abgeplattet. (Leben 
in Nordafrika bei Ameisen). M y v i n e c o b i n s .

*) Mit dieser Gattung nahe verwandt ist eine neue, welche eine Anzahl 
südamerikanischer Arten umfasst, und welche in Dachfolgender Weise 
diagnosticivt werden kann:

D i s s o c J i a e t u s  n. g. Cholevidarum.  Mesostornum subtiliter carinatum, 
Coxae intermedii contiguae. Pedibus robustis, tibiae fortiter spinosae, 
posticae calcaribus magnis, tarsorum articulo primo longiores 
armatae. Tarsi posteriori breviter spinulosi, intermodii maris 
simplici. Clypeus haud discretus. Elytra transversim strigosa. 

Fühler und Körperform wie bei der Untergattung Sciodrepci (Ptomaphayus.) 
Von Anemachis durch die einfachen Mittelfüsse des d \  von Nemadus  durch 
den nicht abgesetzten Clypeus und von beiden durch die ringsum stark bc- 
dornteu hinteren 4 Schienen mit laugen Endsporuen verschieden; letztere an 
den Hinterbeinen viel länger als das erste Fussglied und bei sehr starker 
Vergrüsseruug, wie bei Prionöchaeta, nur beträchtlich schwächer, nach 
beiden Seiten gekerbt. Das erste Fussglied ist weniger gcstrockt uud die 
ersten 4 Glieder dor hinteren Füsse sind au der Spitze nach unten
mit einem kleinen, feinen Dörnchen bewaffnet. Kopf uud Augen sind
ziemlich gross.
Dissochaetu's M u r v a y i  n. sp. Ovalis, leviter couvexus, sat longe 

nigro-pubesceus, nigro-fuscus, antennarum basi et articulo ultimo 
apice rufo-testaceis, subtus cum pedibus fusco-ferugineis; autennarum 
articulis 4, 5 subquadratis, 6 leviter transverso; capite prothoraceque 
dense obsolete punctatis, hoc angulis posticus obtusis, elytris minus 
dense fortiter strigosis. Long. 2-7mm'

Dissochae tus  Hetschhoi  n. sp. Parvus, ovalis, leviter convexus, 
pube subtili obscure fusca depressa dense tectus, nigro-fuscus,
autennarum basi et articulo ultimo rufotestaceis, subtus cum
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pedibus ferrugiueis, auteuuarum articulis 4— -6 lovitcr transversis, 
capite prothoraceque coufertissime punctulatis, hoc augulis posticis 
obtusis, elytris dense subtiliter strigosis. Long. 2"’"''

Beide Arten sind von meinem Freunde Hetscliko bei Blumenau in Südamerika 
gesammelt worden. D. Jlelschlcoi unterscheidet sich von der ersten Art 
durch kleineren, feiner und dichter behaarten Körper, dichtere Punktirung 
des Halsschildes und dichtere, feinere Querstrichelung der Flügeldeckou. 
DissocJ iae tm ylabricoll is  n. sp. Parvus, late ovatus, convexus, 

pube subtili obscure fusca, depressa, minus dense teetns, fusco- 
piceus, antennis pedibusque ferrugiueis, capite prothoraceque nitidis, 
vix puuetatis, sublaevibus, hoc augulis posticis acuto-rectis, 
elytris subtiliter punctato-strigosis. Loug. r 5 m"’'

Aus Blumenau. in Brasilien wie die vorigen. Der Choleva anisotomoides 
sehr ähnlich; ausgezeichnet durch glänzenden, fast glatten Halsschild 
mit scharf reclitwinkeligeu Hmterecken.

In diese Gattung gehört noch: C. monilis Mur.  und spinipes Mur.  
aus Caraccas; bei beideu ist der Halsschild fein quergestrichelt.

C l io le v a  Latr.
Diese umfangreiche Gattung*) zerfällt in 2 Subgenera:

Beiue lang, Hiuterschenkel doppelt so lang als ihre Hüften, die 
Trochanteren beim o mehr oder weniger zahnförmig erweitert, 
oder spitzig verlängert; Kuddoru der Hiuterschieueu laug, alle 
Tarsen fast so lang als die Schiene. Ilalsscliild selten so breit 
als die Flügeldecken, mit stumpfen Hinterecken. Flügeldecken 
gestreift. Fühler laug und dünn, fast fadenförmig, Glied 8 wenigstens 
etwas läugor als breit. Gr o s s e ,  l a n g g e s t r e c k t e  A r t e n

Subgen. (J ft o l e v (f.
Iieine von normaler Länge, die lliuterscheukel nur 1/2mal länger 
als ihre Hüften, die Trochanteren meist klein und einfach, EiuWorn 
der Hinter,schienen klein, die Tarsen fast immer etwas kürzer als 
die Schienen. Ilalsscliild selten schmälor als die Flügeldecken, oft 
mit rechtwinkeligcu Hintorooken. Fliigeldeckon nicht oder höchst 
erloschen gestreift. Fühler gegen dio Spitze schwach verdickt, 
Glied 8 quer, selten quadratisch. Kl e i n e ,  l ä n g l i c h  ova l e ,  
o d e r  e i f ö r m i g e  A r t e n .  Subgen. N a v g t i s .

*) La t r e i l l e  gibt in seiner Precis Charact. Inst. 1796.14 nur die kurzen 
Diagnosen seiner Gattungen, ohne dabei Arten anzuführen.. Die Diagnose 
von Cholera passt auf die ganzen Chulcvinen Genera und deren Anwendung 
auf obige Gattung stellt nicht die übliche Tradition im Wege.
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Subgen. C J to Ie v a  Thoms.
(Die Trochanterou der Hinterbeino sind beim d' gewöhnlich spitzig 
verlängert, oft auf der Innenseite mit eiuem hackeuförmigeu Zälmchon 
bewaffnet, oder nach hinten liolilmeisselförmig verlängert. Ihre Form kann 
bei Feststellung der Arten nur iu beschränkter Weise verwendet werden, 
weil bei derselben Art oft verschiedene Ausbilduugsgrade Vorkommen, 
welche in ihren Extremen sehr verschieden sind. Bei den Arten der 
ersten Gruppe ist beim cT der Bauch in mehr oder minderem Grade der 
Lauge nach gefurcht oder grübchenartig ausgezeichnet).

I. Halsschild schmäler als die Flügeldecken, zur Basis uud Spitze 
fast gleich vereugt, iu der Nähe der Mitte am breitesten. Mittel- 
schienen einfach, beim o nur schwach gebogen.
A. Kopf länger als sammt den Augen breit. Oberseite stark punktirt, 

glänzend, am Grunde fast glatt.
a) Oberseite gelbgrau, a b s t e h e n d  b e h a a r t .

Flügeldecken kaum gestreift, 9  mit spitzigen Apicalwiukelu 
der Flügeldecken. Sonst der nächsten Art sehr ähnlich. 
L. 4-5min- Libanon. n sp. h i r t a l a .
Flügeldecken stark gestreift, 9 uud c? mit abgerundeten 
Apicalwiukelu der Flügeldecken. L. Mitteleuropa
selten.*) Strm. s p a d i c e a .

b) Oberseite sehr 1’ein uud k u r z  a n l i e g e n d ,  nicht dicht
behaart. L. 5 ,5"""' Nordspauieu. Bria. p  n n c t a t a .

13. Kopf höchstens so laug als sammt den Augen breit. Oberseite 
feiu, gedrängt punktulirt uud fast staubartig, meist anliegend 
behaart, am Grunde fein hautartig cliagrinirt.
a) Die Behaarung der Flügeldecken ist wenigstens zum Tlieilo, 

namentlich gegen dio Seiten und zur Spitze, nicht vollkommen 
anliegend, oder sie ist anliegend und dazwischen mit einzelnen 
etwas reilionweise gestellten, gehobenen Härchen.

Flügeldecken stark punktirt, die Zwischenräume doppelt 
grösser als die Punkto selbst, Behaarung dunkel, sehr 
feiu und kurz, anliegend, dazwischen mit ziemlich laugen 
emporstehenden, reihenweise geordueten Haaren. Schmal,

*) Gewöhnlich hat das Q die Trochanteven dev Hinterbeine verlängert und 
zugespitzt; es kommen aber auch Individuen vor, bei welchen sie in 
Form eines bohlen Cylinders verlängert, und an der Spitze abgestutzt 
sind. Solche Trochanteren besitzt auch die Ch. punctata Bris.
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duukel pechbraun, dio Ränder des Halsschildes uud der 
Flügeldecken etwas heller, Fühler uud Beiue wie bei deu 
niichsteu Arten. L. 5ran1, Lenkoran. n. sp. p  i l i  f  e r  a.  
Flügeldecken höchst feiu uud dicht puuktulirt; Bcluiaruug 
hell gelbgrau oder gelb, die reihenweise gehobenen Härchen 
kurz und wenig deutlich.

Oberseite mässig kurz aber deutlich gelbbraun behaart. 
L. 5 ,̂m• Trochanteren des cf aussen gezähnt. Schlesisches 
Eiesengebirge, an Schneerändern. Kraatz n i v a l i s .  
Oberseite staubartig, gelb behaart. Trochanteren des
o meist hohlmeisselförmig. L. 5mm' Deutschland, Italien.

Kraatz i n t  e r  tn e d  i a.
b) Die Behaarung der Flügeldecken ist gleichmässig, durchaus 

anliegend, nur staubartig.
Nahtwinkel des 9 in eine kleine Spitze ausgezogen, 
Hinterschenkel des cT nicht verbreitert, im ersten Drittel mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. Behaarung gelb. L. 5min' 
Nord- und Mitteleuropa. Ch. Sturmi  Bris.*)

Fbr. a n  g u s t  a t  a.  
Nahtwiukel des 9 einfach, Schenkel des cf ziemlich deutlich 
verbreitert, die Hiuterschenkel ohne Zähnchen. Behaarung 
der Flügeldeckou graubraun. L. 5"""' Mittel- und Süd
europa ; auch in Grotten.**) Fröhl. c i s t  e l o  i d  e q. 

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber grösser, schwarz- 
braun, Flügeldecken kastanienbraun, Fühler uud Beine 
rostroth, Halsschild ohne Mittelfurche, Schildchen kleiner. 
L. 6m,n- Norwegen. Christiania Videuskabs-Selskabs- 
Forhaüdlinger 1875, pg. 142. Sparre n  o r v e g i c  a.

Anme r kung :  Mit diesen Arten stehet in naher Verwandtschaft nachfolgende 
neue:

*) Ch. Sturmi  ist das <3” zu Ch- angustata. Als $  zu Ch. angustata be
schrieb Brisout jene Form des von cisteloides, bei welcher die Hinter- 
hüftanhänge aussen nur schwach gezähnt sind, während er die stark 
gezähnten $  a l s ^1 der Ch. cisteloides betrachtete. Die Hinterhüften 
des Q1 der Ch. angustata sind ähnlich Avie bei spadicea gebaut, und hat 
diesen Umstand bereits Dr. Kraatz in seiner Revision der europäischen 
Catops-Arten betont.

**) Von dieser Art habe ich gesehen: a) mit einfach nach hinten ver
längerten und zugespitzten, b) mit verbreiterten, aussen in der Mitte 
gekörnten und c) mit verbreiterten und aussen in der Mitte hacken
förmig gezähnten Hinterhüften.
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Mit Ch. angustata iu Grosso, Form und iu der Art der 
Geschlechtsauszeichmmgen ganz übereinstimmend, rothbrauu, 
Kopf und Schildchen dunkler, Oberseite dreifach stärker und 
weniger dicht punktirt und weniger fein, spärlicher dunkel 
behaart. Halsschild viel breiter als lang, sonst ähnlich wie 
bei angustata gebaut. Libanon; in der Sammlung dos Herrn 
Charles Brisout de Barneville. n. sp. l i b a u o t i c a .

II. Halsschild nicht schmäler als die Flügeldecken, in der Nähe der 
Basis am breitesten, nach vorne mehr als zur Basis verengt. 
Mittelschieneu deutlich gebogen. Glied 8 der Fühler quadratisch. 

Grösser, Körper braunschwarz, Flügeldecken wenig heller, 
Behaarung staubartig, Halsschild stark quer, Mittelschieneu 
des o vor der Mitte eingeknickt, Hinterhüften des ö ‘ aussen 
gezähnt. L. 5mm' Europa. Illig. a g i l  i s .
Kleiner, pechbraun, Behaarung länger, fein und einfach, 
Halsschild schwach quer. Mittelschienen das o einfach 
gebogen, Hinterhüften des cf einfach. L. 4n,m' Attica. 
Von meinem Freunde Jos. Emge in Athen gesammelt.

n sp. Fj m  g e i.
An me r k u n g :  Mit diesen Arten sind nachfolgende 2 syrische verwandt:

Ziemlich breit, rothbrauu, dicht punktirt, sehr fein behaart, 
Mittelschieneu beim 6A und 9  schwach gebogen, Bauch und 
Hinterhüften des cf nahezu einfach, Nahtwinkel des 9  meist 
als kleine Spitze vortretend. L. 4•5m,n• Syrien.

Saulcy c v  i  b v a  t a.  
Breit oval, wenig gewölbt, staubartig behaart, Halsschild 
sehr breit, nicht schmäler als die Flügeldecken, alle Winkel 
abgerundet, Flügeldecken nur mit angedeuten Streifen, Fühler 
gegen die Spitze etwas verdickt, abgeplattet. Rostroth, der 
Kopf, ein Längswisch über die Scheibe des Halsschildes 
und die Spitze der Flügeldecken schwarz. L. 4 5"""' Syrien. 
Gh. amplicollis Baudi. Marseul d o r s i g e r a .

Subgen. N a r g u s  Thoms.
(Die Fühler uud Beine, erstere wenigstens an der Wurzel, sind stets 
hell gefärbt. Die Fühlerglieder des d1 sind auch hier, wie bei allen 
Arten der Cholevini, etwas gestreckter als beim 9).

I. Hinterwiukel des Halsschildes rechteckig.
a) Halsschild und Flügeldecken nahezu von gleicher äusserst 

feiner Sculptur, die Flügeldecken etwas mehr matt. Ober
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seite ausserordentlich dicht uud feiu (in gewisser Richtung 
querruuzelig erscheinend) punktulirt und nur staubartig behaart.

Glied 6 der Fühler beträchlicli kürzer als 5 oder 7, 
wenig länger als breit. Rothbraun, der Halsschild 
manchmal etwas heller, eiufärbig, Flügeldecken mit 
Spuren von Streifen, Nahtspitzo des 9  einfach, schwach 
abgerundet. Trochanteren der Hinterbeine beim d  
an der Spitze etwas nach innen gebogen. L. 2-7—
3,nm- Nord- und Mitteleuropa. Spence v e l o x .
Glied 6 der Fühler wenig kürzer als 5 oder 7, 
länger als breit. Schmäler als die Vorige, schwarz
braun, Halsschild braunroth, eiu Läugsstreifen in 
der Mitte dunkler, Flügeldecken ohne Spuren vou 
Streifeu, Nahtwinkel des 9  zugespitzt, d  Trochanteren 
dor Hinterbeine in eiu lauges Dörnchen ausgezogen. 
L. 2 '7— 3mm' Syrien, Griechenland, Andalusien. Gh. 
conjungens Saulcy. Bautli n  o t a t  i c o l l i  s.

b) Flügeldecken mit doppelt stärkerer Sculptur als der Halsschild.
Glied 6 der Fühler etwas läuger als breit, 8 schwach 
quer. Länglich oval, eiufärbig hell pechbraun. 
Trochanteren der Hinterbeine beim d  einfach. 
L. 2-5— 2,7511""' Mitteleuropa. Sfcrm. b a  d  i, a.  
Glied 6 der Fühler höchstens so laug a ls , breit, 
8 stark quer. Kurz oval, gewölbt, dunkel pechbraun, 
Halsschild heller rostbraun, d  Trochanteren der 
Hinterbeine in einen fast die halbe Schenkelläuge 
erreichenden, doppelt gebogenen Dorn ausgezugen. 
L. 2 ,7"""‘ Caucasus: Meskisches Gebirge, Surauipass.

ii. sp. v  i b e l l  a  r  i, a ,s.
II. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder verruudet. (Trochanteren 

dor Hinterbeine beim d  einfach).
A. Oberseite wenig glänzend, am Grunde zwischen der l’unktirung 

(bei starker Vorgrösserung) sichtbar hautartig chagrinirt.
a) Iliutorwiukol des Ilalsschildos abgenmdet. Glied 7 der Fühler 

reichlich so lang als breit, Halsschild und Flügeldecken gleich 
dicht, die letzteren nur wenig stärker punktirt. (Arten aus 
Syrien und Algier).

Flügeldeckou höchst feiu gestreift, länglich eiförmig, 
Nahtwiukcl des 9  etwas zugespitzt, an deu Fühlorn
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höchstens das siebente Glied schwach getrübt. L. 3'nm‘ 
Marocco: Casablanca, n. sp. r  o t n  n  d  tt n  g u  1 a.  
Flügeldecken kaum gestreift, länglich oval, Naht
winkel des 9 einfach, die Fülilerkoule gebrannt. 
L. 2-6",m' Syrien. Sauley M o  h  a  m , m  e d  i. s.

b) Hinterwinkel des Halsschildes stumpfeckig. Halsschild und 
Flügeldecken gleich dicht, die letzteren etwas stärker punktirt. 
Körper länglich eiförmig. (Arten ans Europa).

Fühler mit Ausnahme ihrer "Basis und der Spitze 
des letzten Gliedes, braun. Halsschild vor der Basis
am breitesten und hier höchstens so breit als die
Flügeldecken und mehr als doppelt so breit als
lang, nach vorn sehr stark verengt, Hiuterwinkel 
sehr stumpf. L. 2,2,m"- Griechenland, Jonische Inseln.

Reitt. K r a a t z  i. 
Fühler einfarbig gelb, Halsschild seichter punktirt, 
reichlich so breit als die Flügeldecken, seitlich 
stark gerundet, kaum doppelt so breit als lang, 
nach vorn mehr als zur Basis verengt, Hinter- 
winkel fast rechteckig. L. 2 ,2mn1, Nord- uud Mittel
europa. G. praecox Er. Spence W i  l k  i n  i.

B. Oberseite glänzend, Zwischenräume der Punkte am Grunde 
vollkommen glatt. Halsschild viel spärlicher uud viel feiner als 
die Flügeldecken punktirt. Körper oval.
a) Vordertarsen des cT stark erweitert, reichlich so breit als

die Schienen. (Grössere Arten).
1. Hinterwinkel des Halsschildes sehr stumpf, Halsschild 

nach vorn sehr stark verengt, sehr fein und spärlich, 
Flügeldecken dicht und stark punktirt. Glied 3 der Fühler 
gewöhnlich nicht kürzer als 2.

Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang. Fühler 
wie bei der nächsten Art. Lang gestreckt, oval, pech
braun, die Beine und Basallüilfto der Fühler gelb. 
L. fast 3""11, Lenkoran. b\>. l e n k  o r  a n  ft.
Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. Fühler 
einfarbig bräunlich gelb, Oberseite einfarbig pechbraun, 
seltener braunroth, Beine hell.

Glied 3 der Fühler nicht kleiner als 2, beim 9 
Glied 6 quadratisch, 8 quer, beim ö 1 6 etwas langer
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als breit, 8 quadratisch. Länglich oval, Halsschild 
kaum breiter als (lie Flügeldecken, fein und spärlich 
punktirt, Basis gerade abgestutzt. L. 2*5— 2,75m"1, 
Westliches Montenegro, Süddalmatien.

sp. N i  h i  t a  n  a.  
Glied 3 der Fühler kürzer als 2, Glied 6 beim d 1 
und 9  höchstens so laug als breit, 8 quer. Oval, 
Halsschild sehr stark quer, sehr spärlich uud schwer 
sichtbar punktirt, so breit als die Flügeldecken, 
die Basis jederseits schwach gebuchtet. L. 2-4n"n' 
Caucasus. Weise L  e d  e v  i.

2. Hinterwiukel des Halsschildes fast rechteckig, wenig stumpf, 
fein, Flügeldecken dicht und ziemlich stark punktirt. 
Glied 3 der Fühler kürzer als 2.

Vorderrand des Haischildes gerade abgestutzt, Vorder
winkel stumpf und niedergebogen. Fühler von normaler 
Länge.

Oval oder eiförmig, röthlich pechbraun, der Kopf 
und gewöhnlich auch der Halsschild längs der 
Mitte dunkler, letzterer fein und dicht punktirt. 
Glied 3 der Fühler beträchtlich kürzer als 2 . 
L. 2-2mm- Deutschland, Oesterreich, Ungarn.

Strm. b r  n  n  n  e a.  
Oval oder eiförmig, braunroth, Kopf dunkel, Hals
schild sehr weitläufig und höchst fein punktulirt. 
Glied 3 der Fühler wenig kürzer als 2. L. 2-3m"1- 
Caucasus. Kolen. f u n g  i c o l  a.

Vorderrand des Halsschildes sammt den Vorder- 
wiukeln in einer Flucht verrundet; Halsschild des
halb fast halbkreisförmig, dicht und nur etwas 
feiner als die Flügeldecken punktirt. Glied 4, 5, 7 
der Fühler beim 9 quadratisch, 6, 9, 10 schwach, 
8 stark quer.

Kurz oval, gewölbt, gelbbraun, der Kopf dunkler, 
Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. L. 2 ,4mm- 
Von Leder boi Elisabetpol entdeckt.

n. sp. a  r  m  e n  i  a  c a.
b) Vordertarsen des c? schwach erweitert, schmäler als die 

Schienen. (Kleine Arten).
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Kurz oval oder eiförmig, dunkel pechbraun, glänzend, 
Fühler und Beine rothgelb, Oberseite mässig fein, 
anliegeud behaart, Halsschild stark quer, glänzend, 
wie polirt, höchst fein und weitläufig, kaum sichtbar, 
Flügeldecken viel stärker punk tirt; Hinterwinkel 
des Halsschildes schwach stumpfkantig. L. 1’5 — 2"'m' 
Europa. Spence a n i s  o t o m o  i d  e s.
Kurz oval, oder eiförmig, gewölbt, rostroth, Kopf 
dunkler, glänzend, Oberseite fein und dicht, a b e r  
a u f s t e h o n d  b e h a a r t ,  K o p f  und  H a l s s c h i l d  
f e i n  u n d  d i c h t  aber deutlich, Flügeldecken viel 
stärker punktirt, Hinterwinkel des Halsschildes 
schwach stumpfkantig. Long. Bosnien.

n. sp. i s l a m i  t  a.
Catopomorplms Aube.

I. Oberseite gleichmässig fein behaart, ohne längere, emporstehende 
Haarreihen. Körper eiförmig, Halsschild am Grunde so breit als 
die Flügeldecken, nach vorn verengt.

1. O s t e u r o p ä i s c h e  Ar t e n .
A. Fühler lang, wenig verbreitert, schlank, den Hinterrand des Hals

schildes sehr weit überragend, Glied 8 quadratisch, 3 — 7 länger 
als breit. Länglich oval, schwärzlich braun, Flügeldecken, Fühler 
und Beine braunroth; Oberseite sehr dicht punktirt, am Grunde 
fein liautartig chagrinirt, wenig glänzend, sehr fein behaart. 
Letztes Glied der Fühler fast länger als die 2 vorhergehenden 
zusammen, cf Vordertarsen stark erweitert, Mittelschienen gebogen. 
L. 3-7mm- Griechenland. Kiesw. n i v i c o l a .

B. Fühler stark verbreitert, den Hinterraud des Halsschildes erreichend,
oder die Mitte überragend, Glieds quer, cf deutlich, 9  kaum glänzend, 
bis auf die Flügeldecken Fühler und Beine dunkel gefärbt, Hals
schild au der Basis jederseits gebuchtet, Hinterwinkel stumpf. 
Mittelschieuen des cf wenig gebogen. L. 3-5mn1, Dalmatien, Sicilieu, 
Griechenland, Türkei, Kleinasien. C. dalmatinus Kraatz (cf) —
C. myrmecöbius Rottb. (9 ) Aube o r i e n t  a l i  s.

2. S y r i s c h e  A r t e n .
(Dieselben sind den vorigen recht ähnlich, ebenfalls dunkelbraun gefärbt, 
mit braungelben Fühlern, Beinen und Flügeldecken, letztere gewöhnlich
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mit gebräunter Spitze. Sic sind nach de S a u l c y  in nachstehender Woi.se 
zu unterscheiden:)

Glied 3 — 5 der Fühler quadratisch. L. 3""n- Saulcy j  u <1 a e  u s. 
Glied 4 — 6 der Fühler quer. L. 2'75"""' Saulcy ,v a n m  v  /'-t a n n,s. 
Glied 4— G der Fühler änsserst filier; Fühler sehr kurz und breit. 
L. 2-75m1"' Saulcy j \l  i c h o  n i s .

3. W e s t e u r o p ä i s c h e  Ar t e n .
Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend, letztes Glied 
nicht breiter als das vorhergehende.

Fühler sehr verbreitert, braun, die Basis uud Spitze golbrot.li, 
Glied 4— 6 stark quer, Flügeldecken mit Spuren von Streifen. 
L. 2‘2— 3"1"1, Südfrankreich, Spanien. G. bicolor Kraatz,

Fairm. M o  v q u  e t  i.
Fühler den Hinterrand des Halsschildes etwas überragend, ihr letztes 
Glied in der Mitte merklich breiter als das vorhergehende, Glied 4 —G 
quadratisch.

Fühler gelbroth, Glied 7— 11 allmälig breiter werdend, Glied 8 
kaum schmäler als 7 und 9. Fliigoldockon mit Spuren von 
Streifen L. 2‘75— 3""n- Südfrankreich, Spanien, Sicilien, Algier. 
G. formicctGrum. Poyron, Fairmciirci  Dalarouz. d'-

Kraati*) h r  e v i  c o 1 l i  s. 
Fühler schlank, braun oder dunkel gefärbt, Glied 7, 9 uud 10 
gleich breit, merklich schmäler als 11, Glied 8 etwas schmäler 
als 7 und 9. Flügeldecken kaum mit Spuren von Streifen. L. 3"1"1' 
Frankreich. G. Fairmciirci Delarouz. 5. Saulcy I t  o u { / e t  i.

4. A l g i e r ’s c h e  Ar t e n .
Fühler schlank, gegen die Spitze stark verdickt, den Hinterrand 
des Ilalsschildes überragend, Glied 4— 6 quadratisch, Füsse schlank. 
Schwärzlich braun, Fühler und Beine rostroth, Flügeldecken 
braunroth. L. 3 -2nnn' Lucas r  u f i p  e n  u i s.
Fühler sehr kurz uud breit, fast gleichbreit, die Mitte des Hals- 
scliildes wenig überragend, Glied 4— 6 stark quer, Fiisso kurz, 
kräftig, allmälig dünner werdend. Kastanienbraun, Fühler, Beine und 
Flügeldecken wenig heller. L. 2 ,75"""' Orau. Fairm. l i e d  e i l .

*) Als Catops brcvicöllis Kraatz in seiner Rev. (Stett. Zeit. 1852, pg. 430) 
seliv kenntlich beschrieben.
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IL Oberseite behaart und dazwischen mit längoren, oft gereihten, 
emporsteliendeu Haaren besetzt.
a) Fühler mehr oder minder abgeplattet, das letzte Glied länger 

als die 2 vorhergehenden, zusammeugedrückt. Käfer länglich 
eiförmig, dicht punktirt und behaart.

Fiihler den Hinterrand des Halsschildes weit überragend, 
schlank, Glied 4 — 6 mindestens quadratisch. Halsschild von 
der Mitte nach vorn verengt, Hinterwinkel fast stumpf, 
oben spärlich und undeutlich punktirt. cT Vordertarsen schwach 
erweitert, Mittelschienen vor der Mitte zusammengedrückt 
und fast stumpfwinkelig gebrochen, am Spitzenrande des 
vierten Bauchsegmentes mit eiuem grossen, kegelförmigen 
Höckerchen, L. 2,5,nm' Mittel- und Südeuropa, Caucasus.
C. püosus  Muls., Lederi  Weise. Hmpe. a v e n a r i u s .  
Fühler sehr verbeitert, höchstens den Hinterrand des Hals
schildes erreichend, Glied 4— 6 stark quer. Halsschild von 
der Basis nach vorn verengt, Hiuterwinkel fast spitzig, 
wenig abgestumpft, oben fein und dicht, wenig schwächer 
als die Flügeldecken punktirb. cf unbekannt. L. 3— 3 -4mm- 
Caucasus: Elisabetpol. Rev. mens. Petersb. 1883, pg. 73.

Reitt. TV e i s  e i .
b) Fühler kaum abgeflacht, schlank, von halber Körperläuge, ihr 

letztes Glied doppelt so lang als das vorletzte. Käfer langgestreckt, 
sehr glänzend, spärlich punktirt und behaart, glänzend schwarz, 
Fühler, Beine und Flügeldecken rothgelb oder gelb, die Spitze 
der letzteren dunkel.

Grösser; Halsschild kaum, Flügeldecken spärlich und seicht 
punktirt, letztere gelb, Nahtstreifen undeutlich, Behaarung 
bräunlich. L. 3‘5— 4mm' Dalmatien, Italien, Balkan. ( Catops 
lucidus Kr.) Kraatz l a c i d  ti s.
Kleiner; Halsschild sehr fein und deutlich, Flügeldecken mässig 
dicht und stark punktirt, letztere rothgelb, Nahtstreifeu 
deutlich; Behaarung gelb. L. 3min- Südfrankreich und Spanien.

Saulcy J o s  ej> h i  n  a  e.
Ptomapliagns 111. (Hellwig i. 1.)*)

Halsschild von der Basis nach vorn im Bogen verengt, daher ziemlich 
halbkreisförmig. 1, Gruppe.

*) I l l i g e r ’s erste Art dieser Gattung ist Pt. fornicatus 111. — picipes Fbr., 
die 2 weiteren gehören in das ältere Genus Chohva. Die Anwendung der 
Gattung Ptomapliagus auf die mit sericeus verwandten Formen, die 
I l l i g e r  nicht kannte, ist wie es bei Ho r n  geschieht, unzulässig.

Veiliandl. d. naturf. Vereines in Brünn. XXIII. Bd. 4
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Halsschild an den Seiten gerundet, entweder von der Mitte zur Spitze 
stärker oder zur Basis und Spitze gleich verengt. 2.  Gruppe.

1. G-vnppe.
I. Alle Fühlerglieder, einschliesslich das achte, länger als breit.

Käfer gross, laug oval, einfärbig rostrotli, feiu gelb 
behaart, Basis des Halsschildes fast gerade abgestutzt, 
Schienen aussen mit langen Dörnchen besetzt. L. 4— 5mm' 
Spanien, Sicilien, Caucasus. Cat. sufus  Kraatz, cunei- 
pennis  Fairm. Men. p  a l l i  d  u  s.

II. Glied 8— 10 der Fühler nicht länger als breit.
A. Glied 6 der Fühler quadratisch oder länger als breit; Fühlerkeule 

undeutlich abgesetzt. (Käfer rostbraun, Fühler und Beine rostrotli, 
Halsschild fein gelblich, Flügeldecken duftartig grau behaart.
a) Hintere 4 Schienen mit langen Dörnchen besetzt, diese so 

lang als die Schiene breit; Glied 2 — 7 der Fühler viel 
länger als breit.

Halsschild vou der Basis zur Spitze fast geradlinig 
verengt, Hinterrand gerade abgestutzt, Hinterwinkel 
nicht nach hinten vorgezogen. Körper elliptisch, ziemlich 
flach, Halsschild deutlich gelb behaart. L. 4-5mm 
Frankreich. Murray d e p r e s s u s .

b) Hintere 4 Schienen mit kurzen Dörnchen besetzt, Glied
4, 5 der Fühler wenig länger als breit, 6 quadratisch.

Halsschild von der Basis zur Spitze im Bogen verengt, 
Hiuterwinkel nach hinten deutlich vorgezogeu. Körper 
oval, ziemlich gewölbt, , Halsschild nur staubartig, 
wenig deutlich gelb behaart. L. 3 ‘5— 4m,ll‘ Mitteleuropa.

Erichs, n  in h r  i  n  n  s.
B. Glied 6 der Fühler quer. Fühlerkeule deutlich, meist ziemlich 

stark abgesetzt. (Subgenus Sciodrcpa Thoms.)*)
Fühlerkeule schmal, Glied 4 und 5 kaum transversal, 
Halsschild reichlich so breit als die Flügeldecken, mit 
spitzigen nach hinten etwas vorgezogeuen Hinterwinkeln. 

Braunschwarz, die vordere Hälfte der Flügeldecken etwas 
heller braun, Fühler und Beine rostrotli, erstere mit 
gelblicher Basis oder braun, die Wurzel und Spitze

*) Bei dieser kleinen Gruppe haben die Männchen etwas gedrungenere, 
kürzere, bei allen anderen gestrecktere Fühler mit schlankeren Gliedern.
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dos letzten Gliedes gelbroth. L. 3mm Mitteleuropa, 
selten. Cat. scitulus Er., Kraatz; ambiguus Iloer.

Spence f u  m  a  t n  s. 
Fiihlerkoule breit, Glied 4— 6 quer; Halsschild höchstens 
oder kaum ganz so breit als die Flügeldecken, mit recht
winkeligen, nach hinten nicht verlängerten Hinterocken. 

Fühler schwarz, ihre Wurzel und das letzte Glied gelb. 
Länglich oval, braunschwarz, Flügeldecken rostbraun, 
Beine rostroth. L. 2 -6— Cat. fumatus  Er., Kraatz, 
Thomson, Heer. Catopomorphus curticornis Fairm. 
nach Typ. Spence W a t s o n i .

3. Grnppe.
I. Se c t i o n .  Halsschild seitlich gerundet, die Runduug bis zur Basis 

in einer Flucht verengt, neben den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift.
1 a. Glied 4 — 6 der Fühler quer, Fühlerkeule gross und stark abgesetzt. 

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
gerundet, zur Spitze und Basis fast gleich verengt, Hinterwinkel 
fast rechteckig oder schwach stumpf. Oberseite fein gelb, 
der Halsschild heller behaart. Schwarz oder schwarzbraun, 
Flügeldecken gelbbraun, die 3 Wurzelglieder der Fühler und 
das letzte an der Spitze rothgelb. cf Vordertarsen und das 
erste Tarsalglied der Mittelfiisse ziemlich schwach erweitert, 
Vorderschienen innen hinter dor Basis ausgebuchtet. L. 3 — 4mm- 
Nord- und Mitteleuropa. Cat. subfuscus Kellner.

Gyll. a l p i n u s .
1 b. Glied 4, 5 nicht, G selten quer. Fühlerkeule undeutlich abgesetzt.
2 a. Oberseifts gleichmässig stark und nicht sehr dicht punktirt und

rauh, ziemlich laug, etwas abstehend, gelb behaart.
Rostroth, grob und dicht punktirt, der Kopf und die Scheibe 
des Halsschildes pechbraun, Fühler schlank, Glied 6 und 7 
länger als breit, 8 schwach quer, 9, 10 quadratisch, Halsschild, 
nur um 1k  breiter als lang, viel schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, nach vorn nicht mehr als zur Basis 
verengt, letztere fast gerade abgeschnitten, Hinterwinkel scharf 
rechteckig, Flügeldecken lang eiförmig, mit kurz eingedrücktem 
Nahtstreifen, sonst nicht gestreift, cf Vorderschenkel auf der 
Unterseite in der Mitte mit einem kleinen Höckerchen. L. 4 ,5ran’- 
Evzerum. Der Choleva spadicea im hohen Grade ähnlich, ebenso 
gefärbt, punktirt und behaart, jedoch generisch verschieden.

4*
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Von allen Arten dieser Gattung durch die grobe Punktirung 
und lauge, emporgehobene Behaarung abweichend. In den 
Sammlungen ziemlich verbreitet. n. sp. h y b r i d  u s .

2 b. Oberseite sehr fein, gedrängt punktirt, Behaarung sehr kurz,
anliegend, gelblich, auf den Flügeldecken gewöhnlich dunkler.

3 a. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim cT etwas
länger als breit, beim 9  manchmal quadratisch. Fühler dünn 
und lang.

4 a. Flügeldecken seitlich stark bauchig erweitert, mit bis zur Basis
reichendeu, ziemlich tiefen Streifen. Viertes Glied der Hinterfüsse 
fast nur halb so lang als das dritte.

5 a. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, nicht vorgezogeu.
Gross, pechschwarz, Beine und Fühler rostroth, letztere faden
förmig, die Keule bis auf das gelbe, letzte Glied brauu, oder 
rostroth und nur ihr siebentes Glied dunkel. Halsschild beim 
$  doppelt, beim cf nur um die Hälfte breiter als lang. Vorder
schienen des cf einfach. L. 5— 6-5mn1, Nord- und Mitteleuropa 
an faulendeu Pilzen uud am ausfliessenden Baumsafte. Ptom. 
granäis  Rttr. aus Morea scheint ein aussergewöhnlich grosses 
$ dieser Art zu sein, mit sehr kurzem Halsschilde.

Fbr. p i c  i%) e s.
5 b. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, nach hinten schwach 

vorgezogen.
Rostbraun, Kopf dunkler, Fühler und Beine wie bei der vorigen 
Art rostroth, die ersteren gegen die Spitze allmälig stärker 
verdickt, die 6 vorletzten Glieder kaum bemerkbar gebräunt, 
Glied 6 und 7 ist beträchtlich kürzer als 5. Halsschild in 
beiden Geschlechtern nicht ganz doppelt so b«eit als lang. 
Im Uebrigen dem vorigen ähnlich, ebenso geformt, puuktirt uud 
behaart, jedoch kleiner, anders gefärbt uud durch die Form des 
Halsschildes und stärkere Fühlerkoule verschieden, cf Vorder
schienen des cf hinter der Wurzel zusammengedrückt. L. 5— 5 ’5inm' 
Caucasus: Surampass im Meskischen Gebirge.

n. sp. g r  u s  i  n  u  s.
4 b. Flügeldecken lang eiförmig, oder oval, seitlich nicht bauchig 

erweitert, oben nur sehr fein, an der Basis erloschen, oder kaum 
gestreift. Viertes Glied der Hinterfüsse kaum oder sehr wenig 
kürzer als das dritte. Basis des Halsschildes neben den Hinter
winkeln fast immer mehr oder minder gebuchtet oder ausgeraudet, 
wodurch die Hinterwinkel etwas spitz nach hinten vorspringen.
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6 a. Fühler lang, sclilank, einfarbig’ gelbroth, höchstens Glied 7 an 
der Spitze schwach getrübt; Glied 8 beim cf deutlich, beim 9 
fast quadratisch.

Gross, schwarz, Fühler und Beine gelbroth, Halsschild höchst 
fein gelb, Flügeldecken blauschwarz behaart, Seiten des Hals
schildes meistens etwas heller, stark gerundet, Halsschild hinter 
der Mitte am breitesten. L. 4 '5— Ö’Ö1“™' Europa, Nordafrika. 
Cat. meriäionalis Aube, longipennis Chaud., nigricans var. 
Kraatz, flavicornis Thoms., andalusiacus Heyden.

Lucas m  a  r  g  i n  i c o l l  i  s.
6 b. Glied 8 der Fühler beim d1 und ?  deutlich quer.
7 a. Fühler mit dunklerer Keule. Basis des Halsschildes jederseits

neben den Hinterwinkeln mit einer kleinen melft oder minder 
deutlichen Ausrandung, die Hinterocken dadurch fast spitzig.

8 a. Körper lang oval, schwarz, Flügeldecken rostbrauu, kaum gestreift.
Langgestreckt, die Wurzel der Fühler und Beine rostroth, 
Halsschild fein gelb, die schmalen Flügeldecken gelblich grau 
behaart, ersterer etwas schmäler als die letzteren, nach vorn 
kaum stärker als zur Basis verengt, in der Mitte am breitesten, 
Hinterwinkel spitzig, kurz vorgezogen. L. 4mm- Iu einer Höhle 
auf Sardinien, von Pirazzoli eingesendet.

n. sp. s p e i  u  n  c a  r  a m .
8 b. Länglich eiförmig, schwarz oder braunschwarz, Flügeldecken nach 

hinten fein gestreift.
Schwarz, die Fühler bis auf die gebräunte Keule und Beine 
rostroth, Halsschild seitlich gerundet, nach vorn uud zur Basis 
fast gleich verengt, in oder dicht hinter der Mitte am breitesten; 
Yorderschienen des cf hinter der Basis innen ausgebuchtet. 
L. 4 -  51""1, Nord- uud Mitteleuropa. l 3t. caliginosus Steph.

Spence n  i  g r  i c a  11 s.
7 b. Fühler gewöhnlich einfärbig rostroth oder braungelb; Glied 7 ist 

an der Spitze oft getrübt, seltener ist die Keule schwach angedunkelt. 
Halsschild an der Basis jederseits sehr schwach doppelbuchtig, 
neben den rechteckigen Hinterwiukeln kaum ausgerandet, an 
den Seiten stark gerundet, nach vorn stärker verengt, weit hinter 
der Mitte am breitesten.

Sclrwarzbraun, die Seiten des Halsschildes oft heller, Flügel
decken rostbraun, Glied 6 uud 7 der Fühler wenig oder kaum 
länger als breit. L. 3*8— 4-5mm- Europa, Westasien.

Panz. f  u s c u s.
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3 b. Glied 6 der Fühler breiter als lang, oder höchstens beim cf 
quadratisch.

9 a. Glied 6 und 8 der Fühler von gleicher Länge und Breite, schwach 
quer. Fühler robust, schwarz, ihre Basis und die Spitze des letzten 
Gliedes rothgelb, Keule schwach abgesetzt.

Körper sehr lang gestreckt, oval, schwarz, Beine rostbraun, 
Halsschild beim cf kaum schmäler als die Flügeldecken, an 
den Seiten gleichmässig gerundet, länger als bei den nächsten 
Arten, gelblich behaart. L. 4 ,5mm' Nordeuropa, Deutschland, 
selten. Cat. pilicornis Thoms.*) Kellner l o n g  u l  u s .

9 b. Glied 8 der Fühler stark quer und mindestens doppelt kürzer als 6.
10«. Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorletzte; Glied

6 quadratisch.
11«. Oberseite einfarbig schwarz.

Flügeldecken lang oval, beträchtlich mehr als doppelt so laug 
als zusammen breit, Halsschild nicht ganz doppelt so breit
als lang, fein gelb, Flügeldecken gelbgrau, kaum kürzer behaart, 
blaugrau bereift; Fühler einfarbig rostroth, die beiden Wurzel
glieder heller oder gewöhnlich braunschwarz, die 2 ersten
Glieder uud das Endglied gelbroth. Hinterschienen fein bedornt, 
der längere Enddorn der Hinterschienen erreicht höchstens die 
Mitte des ersten Tarsalgliedes. cf' ohne Höckerchen auf den 
Vorderschenkeln. L. 3 '5— 4mm‘ Nord- und Mitteleuropa, uirfht 
häufig. Fbr. m  o r  i  o.
Flügeldecken eiförmig, kaum doppelt so lang als zusammen 
breit, Halsschild nicht ganz so breit als die Flügeldecken, 
kaum doppelt so breit als lang, fein gelb, Flügeldecken blau
schwarz behaart. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, oder 
nahezu stumpf, Beine uud Fühler gelbroth, die Keule der 
letzteren brauu. Hinterschienen länger bedornt, der längere 
Endsporn der Hinterschienen die Mitte des ersten Tarsalgliedes 
überragend, cf mit kleinen Höckerchen auf der Unterseite der 
Vorderschenkel; auch die Mittelschenkel haben auf der Unter
seite vor der Mitte des Spitzenrandes eine kleine Erhabenheit.

*) Se i d l i t z  sagt in seiner Fauuä Baltica, pg. 221, Note 3, dass diese Art 
nur durch die Färbung der Fühlerspitze von tristis abzuweichen scheint 
und nicht mit longulus identisch ist, obleich ihm letztere unbekannt 
blieb und die Beschreibung in alleu Stücken auf longulus, nicht aber 
auf tristis zutrifft.
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L. 3-5lum- Europa, uicht häufig. Hieher gehört wahrscheinlich 
Cat. femoralis Thoms. Kelln. c o r  a  e i n  u  s.

11 b. Flügeldecken ganz oder zum Theile rothbraun.
Lang oval, schwarz, fein gelb behaart, die Fühler bis auf das 
dunkle siebente Glied, die Beine und Flügeldecken gelbbraun, 
Fühler ziemlich dünn, Glied 5 wenig, 6 nicht länger als breit 
beim cf, schwach quer beim $, Keule schmal, Glied 7 quadratisch, 
merklich breiter als 9 -11 , letztere von gleicher Breite, Hals
schild quer, an den Seiten stark gerundet, kaum schmäler als 
die Flügeldecken, (beim cf,) Hinterwinkel fast abgerundet, 
Flügeldecken lang oval, nicht eiförmig, einfarbig rothbraun 
und gelb behaart und dadurch von allen Verwandten unterschieden. 
Hinterschienen kurz bedornt. L. 3 -lmm- Lappland.

Sahib, b r  u  n n e i p  e n  n  i  s. 
Oval, schwarz, eine breite durch die Naht wenig unterbrochene 
Basal-Querbinde auf den Flügeldecken, Fühler und Beine rostroth. 
Halsschild höchstens so breit als die Flügeldecken, stark quer, 
Hinterwinkel etwas stumpf, Fühlerkeule schmal, Hinterschienen 
fein bedornt. Dem C. Watsoni  ähnlich aber durch dünne 
Fühler verschieden. L. 2 ,6mm‘ Bona. Col. Dr. Puton.

n. sp. s u  b f  a  s c i a t u  s.
10 1). Letztes Glied der Fühler merklich schmäler als das vorletzte.
12 a. Glied 6 der Fühler quer, 11 deutlich schmäler als 10; Halsschild

nicht ganz so breit als die Flügeldecken.
Oval, schwarz, glänzend, dicht punktirt, fein behaart, Fühler 
schwarzbraun, die Basis rostroth, Beine rothbraun, die Schenkel 
meist dunkler, Halsschild an den Seiten gerundet, in der Mitte 
am breitesten, die Hinterwinkel fast rechteckig, Flügeldecken 
wenig glänzend, eiförmig, kaum gestreift. L. 3 -2mra' Frankreich, 
Caucasus. Kraatz n i t i  d  i c o l l i s .

12 b. Glied 6 dor Fühler quadratisch, 11 wenig schmäler als 10;
Halschild gross, reichlich so breit als die Flügeldecken.

Eiförmig, schwarz oder braunschwarz, Fühler und Beine brauu- 
roth, die Basis der erstereu heller, Halsschild quer, verbreitert, 
an den Seiten stark gerundet, dicht hinter der Mitte am breitesten, 
die Hinterwinkel scharf stumpfeckig; Flügeldecken eifömig. 
L. 3’6 — Mittel- und Südouropa.

Erichs. </ r  a  n  d i c o l l i s .
II. S e c t i o n .  Halsschild an den Seiten gerundet, dicht neben den 

Hinterwinkeln mehr oder weniger ausgeschweift, die Hiutereckeu meist
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spitzwinkelig. (Die c? haben ein kleines Höckercheu auf der Unter
seite der Vorderschenkel).

1 a. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim c?
etwas länger als breit, beim $ manchmal quadratisch. Fühler 
schlank mit wenig abgesetzter Keule.

2 a. Fühlerkeule einfärbig braunschwarz.
Halsschild sehr schwach quer, beim 9 an den Seiten fast 
parallel, beim cf vor der Mitte gerundet und hier am breitesten. 
Vorderschienen des cT hinter der Wurzel tief ausgerandet. 
Fühler lang, beim cT kräftiger, Keule schwach abgesetzt, 
schwarz, die Basis rostroth, Körper schwarz, ziemlich glänzend, 
dicht und massig feiu punktirt, staubartig gelblich behaart, 
Flügeldecken blau bereift, Beine braunroth, die Hinterschenkel 
meist dunkler. L. 3-5— 4*5mm- Südfrankreich, Nordspanien. 
Hieher gehört wahrscheinlich der mir unbekaunte Cat. Bugnioni  
Tourn. aus der Schweiz. Aube q u a d r a t i c o l l i s .

2 b. Letztes Glied der dunklen Fühlerkeule rothgelb.
Halsschild stärker quer, kaum schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten. Vorder
schienen des cT einfach, an der Basis etwas verschmälort. 

. Fühler rostroth, die Keule dunkel, ihr Endglied rothgelb. 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang, glänzend fein 
gelb, Flügeldecken reifartig blauschwarz, doppelt kürzor bohaart, 
letztere kaum 3mal so lang als der Halsschild, kaum gestreift. 
L. 3'5 4 -5,mn- Mitteleuropa, Caucasus. Cat. nigrita Er.

Steph. a  f f i  n  i s.
Wie der Vorige, aber grösser, die Flügeldecken deutlich feiu, 
bis über die Mitte herauf gestreift, Halsschild sehr gedrängt 
und feiner punktirt, matt, Flügeldecken grau, nicht kürzer als 
der Halsschild behaart, kaum mit blauem Scheine. L. 
Finnland. C. substriatus Sahib, i. 1. n. sp. s u b  s t r i a t u  s. 

1 b. Glied 6 der Fühler breiter als laug oder höchstens beim cT 
quadratisch.

3 a. Fühler düun uud schlank, einfärbig brauuroth, höchstens die Basis
etwas heller, ihre Keule sehr schwach abgesetzt, gleichbreit, ihr 
letztes Glied kaum schmäler als das vorhergehende. (Halsschild an 
den Seiten sehr stark gerundet, nicht oder wenig schmäler als die 
Flügeldecken iu ihrer grössten Breite).

4 a. Halsschild sehr feiu und dicht körnelig punktirt, die Punktirung
rugulös erscheinend, nicht deutlich vertieft.
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Schwarzbraun, Beine und Fühler rostroth, oder rostbraun, die 
Basis der letzteren gewöhnlich heller, Oberseite gelb, Flügel
decken dunkelgrau behaart, blau bereift. Halsschild so breit 
als die Flügeldecken, dicht hinter der Mitte am breitesten. 
L. 3— 3-75mm- Nord- und Mitteleuropa, Derbent, Lenkoran. 
Pt. rotundicollis Kellnor. Spence K  i  r  b y  i.

4 b. Halsschild ziemlich stark, gedräugt uud gleichmässig punktirt,
die Punkte einfach vertieft.

Länglich eiförmig, braunschwarz, Fühler und Beine rostroth, 
erstere manchmal rostbraun mit hellerer Wurzel, Halsschild 
nicht völlig so breit als die Flügeldecken, dicht vor der Mitte 
am breitesten, Oberseite ähnlich wie bei dem vorigen behaart. 
L. 3 5mm, Mitteleuropa. Cat. nigrita Thoms., non Er.

Kraatz n e  g l  e d u  s.
3 b. Fühler kräftig, mit meist dunkler, stark abgesetzter Keule, ihr 

siebeutes Glied merklich breiter als das neunte oder zehnte, ihr 
Endglied ein wenig schmäler als das vorletzte, Glied 8 klein und 
äusserst transversal.

5 a. Braunschwarz, Kopf dunkler, Flügeldecken braunroth, allmälig
gegen die Spitze geschwärzt uud gegen die Schultern heller werdend. 

Fühler den Hinterrand des Halsschildes leicht überragend, sehr 
kräftig, rostroth, an der Wurzel heller, manchmal schwach 
gebräuut mit hellerem Spitzengliede. Kopf stark, Halsschild 
dicht und deutlich wie bei tristis punktirt, Halsschild wie bei
Kirbyi  geformt, jedoch nicht ganz von der Breite der Flügel
decken um V2 breiter als lang, Hinterrand gerade, Hinterwinkel 
mindestens scharf rechteckig. L. S'ö1""1' Caucasus: Surampass 
im Meskischeu Gebirge. n sp. d i c h r o u s .

5 b. Oberseite einfarbig schwarz oder schwarzbraun. Fühler mit dunkler
Keule.

6 a. Letztes Fühlerglied nur sehr wenig schmäler als das vorletzte uud
nicht doppelt so lang als dieses. Enddorn der Hinterschienen die
Mitte des ersten Tarsalgliedes erreichend.

Schwarz oder braunschwarz, der Kopf dunkler, Fühler uud 
Beine braunroth, die Keule dunkler, Halsschild nicht oder 
wenig schmäler als die Flügeldecken, iu oder dicht über der 
Mitte am breitesten, mit scharf rechteckigen Hinterwinkeln, 
Flügeldecken eiförmig, wie gewöhnlich blau bereift. L. 3-5 —4mm> 
Europa. Panz. t r i s t i s .
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Von dem vorigen durch längere, schmälere uud etwas kleinere 
Körperform, auffallend schmales Halsschild und duuklere 
Fühlerkeule unterschieden. Der Halsschild ist um die Hälfte 
breiter als lang, dicht vor der Mitte am breitesten. L. 3’5 — 3•8,'m’■ 
Böhmen, Siebenbürgen, Caucasus.

Weise*) t r i s t i s  v a r .  v e n t r i c o  s u  s.
6 b. Letztes Glied der Fühler beträchtlich schmäler uud doppelt so 

laug als das vorletzte. Enddorn der Hinterschienen die Mitte des 
ersten Tarsengliedes weit überragend.

Gross, schwarz, Fühler und Beine braunroth, die Fühlerkeule 
schwarz, Halsschild an den Seiten stark gerundet, kaum schmäler 
als die Flügeldecken, Oberseite sehr f e i n  s c h w ä r z l i c h  
b e h a a r t ,  wodurch sich diese Art von allen bekannten entfernt. 
Flügeldecken schwach blau bereift. L. 4-5mm- Mitteleuropa.

Panz. c h r y s o m e l o  i  il e s.

A n e m a d u s  nov. gen.
(Die Arten dieser Gattung haben die Form und das Aussehen der 
schlanken, grossen Choleven, aus der ersten Gruppe).

I. Halsschild an der Basis am breitesten, von da nach vorn verengt, 
Hinterwinkel die Flügeldecken umfassend, fast spitzig, leicht nach 
hinten vorgezogeu.
a) Flügeldecken beim cT an der Spitze einzeln abgerundet, beim 9 

scharf zugespitzt, oben schwach gestreift.
Länglich eiförmig, nur staubartig, gelbgrau behaart, Glied
7 länger als 4 oder 5, Mittelschienen des cf schwach 
gebogen, Halsschild in beiden Geschlechtern von der Breite 
der Flügeldecken, kurz vor den Hiuterwiukeln aui breitesten, 
der Seiteurand fällt bei den Hinterwinkelu im Bogen ab. 
L. 2*8— 3n,m' Oesterreich, Böhmen, Siebenbürgen.

Kraatz s t r  i g o s u  s. 
Langgestreckt, eiförmig, etwas läuger uud deutliche? behaart 
als der vorige, Glied 7 kaum läuger als 4 oder 5, Mittel- 
schieneu des cf ziemlich stark gebogeu, Halsschild beim 9  von 
der Breite der Flügeldecken, beim cf beträchtlich breiter,

*) Diese Art ist in S c h n e i d e r  & L ed e r’s Beitrag zur Kaukas. Kai'. 
Fauna, Brünn 1878, pg. 145 als Pt. veutricosus, lind nicht wie Wei se 
in seinem Catalogus Col. Eur. et Cauc. III. corrigirte, als ventricola 
beschrieben.
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ganz an der Basis am breitesten, von den Hinterwinkeln 
direct nach vorn verengt, der Seitenrand gegen die letzteren 
nicht abfallend. L. 3 — 3,5mra- Griechenland, Kleinasien.

n. sp. a r e a  d i u  s.
b) Flügeldecken nicht, gestreift, jede au der Spitze mit einem 

kleinen, halbkreisförmigen Ausschnitte. Halsschild sehr fein, 
Flügeldecken stärker quergestrichelt. Eiförmig, brauu, die kurzen 
Fühler und die Beine heller. L. 4lnm• Jerusalem. Catopomorplms 
incisipennis Saulcy, Ann. Fr. 1864, 426.

Saulcy i  n  c i s i p  e n  n  i  s.
II. Halsschild hinter der Mitte am breitesten, zur Basis schwach, zur 

Spitze stärker verengt.

1. A r t e n  a u s  O s t e u r o p a .
Tüvkei, Griechenland, Italien und Mittelmeerinselu.

(Die Arten haben in beiden Geschlechtern abgerundete Spitzen der 
Flügeldecken).

a) Oberseite sehr fein und anliegend behaart. Halsschild kaum schmäler 
als die Flügeldecken.
1. Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen nicht oder kaum gestreift.

ßostroth, oder gelbroth, der Kopf braunroth, Flügeldecken 
dunkelbraun, ein Längsfleck an der Schulter verwaschen 
rostroth, das siebente bis neunte Fühlerglied meist getrübt. 
Halsschild doppelt so breit als laug, an deu Seiten 
gerundet, die Basis gerade abgeschuitten, die Hiuterwinkel 
stumpf. L. 2 —2-6",m- Sicilien. n. sp . p a l e h e l l  as .

2. Flügeldecken fein aber deutlich gestreift.
* Halsschildbasis gerade abgeschnitten, die Hinterwinkel stumpf. 

Grösser, dunkelrothbraun, Fühler uud Beine hell, Kopf 
wenig dunkler, Flügeldecken sehr feiu, erloschen gestreift. 
L. 3 ‘5— 4""” Sicilien.*) Kvaatz a e i e  a l a r  i s .
Kleiner, dunkelbraun, Fühler bis auf die getrübten 
Mittelglieder und Beine hell, die Seiten des Halsschildes 
und die Schultern heller, Flügeldecken sehr deutlich gestreift. 
L. 2-5— 3",in' Einfarbig schwarzbrauue Stücke mit hellen 
Beinen und heller Wurzel und Spitze der Fühler sind die 
Var. creticus Heyden. Griechenland. Kraatz g r a e e a s .

*) Sehr ähnlich dieser Art ist Ancvi. (Chol.) cinomalus Baudi, Berl. liut. 
Zeitschr. 1864, 229 aus Cypern; sie ist etwas kleiner, schmäler, und 
heller gefärbt. L. 3mn1,
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** Halsschildbasis jederseits neben den Hinterwinkelu ausge- 
bucbtet, die letzteren dadurch fast spitzig.

Braunschwarz, Fühler bis auf die gebräunte Mitte und 
Beine rostbraun, Halsschild kaum doppelt so breit als 
lang, Flügeldecken foin gestreift. L. 3•5mn’■ Meeralpeu 
bei Nizza. n. sp. m a r i t i m u s ,

b) Oberseite massig feiu, rauh, ziemlich abstehend behaart. Halsschild 
etwas schmäler als die Flügeldecken, spärlich und feiu punktirt, 
doppelt so breit als lang, an den Seiten stark gerundet, Hinter
winkel sehr stumpf, Basis gerade abgestutzt, Flügeldecken lang 
eiförmig, feiu gestreift, sehr grob quergestrichelt. L. 3mm‘ Corfu, 
unter dicken Eicheulaubschichten. n. sp. p  e l l  i t  u s .

2. A r t e n  d e r  i b e r i s c h e n  H a l b i n s e l .
A. Kopf schmäler als der Halsschild, dieser quer, kaum schmäler als 

die Flügeldecken.
a) Flügeldecken kaum gestreift, an der Spitze beim cf und $ 

einzeln abgerundet. Kleine rostbraune Art. L. 2-2— 2 •5,m11, Asturien, 
Andalusien. Chol, gracilis Kraatz. Heyd. v a n  d a l i t i a e .

b) Flügeldecken feiu gestreift, an der Spitze beim cf einzelu 
abgerundet, beim 9  zugespitzt. Grössere braunschwarze Art. 
L. 3— 3‘5m,n' Spanien und Portugal. Ch. clathrata Perris.

Murray t  r  a  n s  v e r  s o s t  r i  a t  u  s.
B. Kopf nicht schmäler als der Halsschild am Vorderrande, dieser

kaum breiter als laug, conisch beim 9 , hinter der Mitte 
gerundet beim c f, viel schmäler als die Flügeldecken; Körper 
rostbraun. Flügeldeckon beim cf au der Spitze einzeln abgeruudet, 
beim 9  zugespitzt. Vorletztes Bauchsegmeut beim cf iu der 
Mitte des Spitzeurandes flach ausgebuchtet, beim 9  mit einem 
dreieckigen Ausschnitte. L. S’ö"""- Andalusien.

Kraatz a n  g u  s t i  c o 11 is .
3. A r t e n  a u s  A l g i e r .

a) Grösser, dunkel rostbraun, feiu braun behaart, die Beiue, die 
Basis und Spitze der Fühler gelbroth, Halsschild um J/a breiter 
als laug, dicht uud ziemlich stark puuktirt, Hinterwinkel scharf 
stumpfeckig, Flügeldecken ziemlich stark gestreift, Nahtstreifen 
fast furchenartig, Zwischenräume schwach gewölbt, stark quer
gestrichelt, Spitze bei cf und 9  einzeln abgeruudet. L. 3— 3-5mm' 
Ch. costulata Kraatz. Algier, Marocco. Reiche s u b  c o s t a t  us-
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b) Kleiu, gelbbraun, staubartig gelb behaart, Halsschild doppelt so 

breit als lang, höchst fein und dicht punktirt, Flügeldecken nur 
mit angedeutoten Streifen, feiu quergestrichelt. L. 2-2— 2,5mm- 
Oran. Fairm. o r  c h e  s i o i d e  s.

N e m a tl i i s  Thomson.
(Halsschild doppelt so breit als lang, die Hinterwinkel nicht stärker
als die Mitte des Hinterrandes nach hinten vorgezogen, seine Oberseite 
o-edrängt und fein punktulirt und nicht deutlich quergestrichelt. Flügeldecken 
oft feiu gestreift und meist in horizontaler Richtung quergestrichelt,
mit meist scharfem, seltener lappig vorgezogenem Nahtwinkel. Schienen 
dünn, gegen die Spitze kaum verdickt, an  d e r  S p i t z e  m i t  k u r z e n
und l ä n g e r e n ,  o f t  n u r  s p ä r l i c h e n  D ö r n c h e n  b e w i m p e r t .
Thomson hat bei dieser Gattung das wichtigste Merkmal, dass die 
Mittelhüften aneinanderstehen, übersehen).

a) Flügeldecken mit Spuren von Streifen, die Querstricheln äusserst 
fein und dicht, parallel mit dem Hinterrande des Halsschildes; 
die 4r hinteren Schienen au der Spitze mit dicht gestellten, 
ungleichea aber sehr kurzen Dörnchen bewimpert.

Länglich oval, braunschwarz, die Wurzel der Fühler, die Beine, 
der Seitenrand des Halsschildes und die Flügoldecken bis auf 
die getrübte Naht, rostroth. Oberseite staubartig gelb behaart, 
Halsschild hinter der Mitte am breitesten, an den Seiten 
gerundet, nach vorn stärker verengt, die Basis schwach doppel- 
buchtig. L. 3mm- Caucasus, Caspi-Gebiet. Murray s u t u r a l  i s .  
Eiförmig, braunschwarz, staubartig grau behaart, die Fühler 
bis auf die etwas getrübte Keule und Beine hell rostroth. 
Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorn sehr stark 
verengt, Hintorrand tief doppelbuchtig, Flügeldecken mit etwas 
lappig vorgezogenem Nahtwinkel. L. 4mm- Morea. Deutsch. Ent. 
Zeitsch. 1884, 57. Reitt. p  e l o p  i s .

b) Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen, nicht gestreift, Querstricheln 
deutlich, wenig gedrängt, schwach geneigt stehend. Die hinteren 
4 Schienen an der Spitze nur mit wenigen ungleichen, aber 
ziemlich laugen Dörnchen bewimpert.

Klein, tänglich eiförmig, schwärzlich brauu, fein gelblich behaart, 
die Wurzel uud Spitze der Fühler und die Beiue röthlich gelb, 
Glied 7 der Fühler viel dunkler als die übrigen. L. l -5— l- 7mra- 
Lebt bei Formica cunicularia  in Nord- und Mitteleuropa.

Kraatz c o l o n o i d e s .
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Catops Payk.*)
(Halsschild nur V2 mal breiter als lang, mit nach hinten vorgezogenen, 
die Schultern umfassenden Hinterwinkeln, seine Oberseito deutlich quer
gestrichelt. Flügeldecken ohne Streifen, mit abgestumpfter Spitze, Quer
stricheln in schräger Richtung gestellt. Schienen robust, d ie  h i n t e r e n  
4 an d e r  S p i t z e  m i t  f e i n e n ,  g l e i c h m ä s s i g e n  ( g l e i c h  l a n g e n )  
d i c h t  g e s t e l l t e n  D ö r n c h e n  b e w i m p e r t ) .

I. Glied 2 der Fühler klein, nicht länger als breit, 3 langgestreckt, 
so lang als die 3 nächsten zusammengenommen. Grosse Art. 
L. 5*5mm- Südungarn, Serbien. Kraatz v a l i d  us .

II. Glied 2 der Fühler gestreckt, länger als 3, oder beide wenig in 
der Länge von einander verschieden.
A. Fühler kurz und kräftig, die ovalo Keule allmälig verdickt, 

nicht deutlich abgesetzt, Fühler schon vom vierten Gliede an 
merklich verbreitert, dunkel, ihre Basis und die Spitze des 
letzten Gliedes gelbroth. Erstes Glied der Hinterfüsse so lang 
als die 3 nächsten zusammengenommen.

Oberseite braun, sehr dicht seidenartig, gelbbraun behaart, 
ausserordentlich dicht und feiu quergestrichelt, die 4 
hinteren Schienen dos cf vor der Mitte ziemlich stark 
gebogen. Glied 8 der Fühler stark quer, doppelt schmäler 
als 9. L. 2'5 —3-5ram' Europa. Rosenb. r a r i  a o r  n i s .

B. Fühler schlanker, die Geissel dünn, Keule schmal, ögliederig, 
wenig aber plötzlich abgesetzt, Fühlerbasis gelbroth, die Keule 
schwarz. Erstes Glied der Hintertarsen so lang als die 2 
uächsten zusammengenommen. Nur die Mittelschienen, beim 
cT gewöhnlich deutlicher, gebogen. Oberseite sehr deutlich, 
weniger fein und weniger dicht qnergestrichelt.
a) Drittes Glied der Fühler deutlich länger als das zweite. 

Spitze der Flügeldecken wenigstens beim 9 schräg abgestutzt 
uud der Nahtwinkel etwas lappig vorgezogeu. Oberseite dicht 
quergestrichelt, dicht seidenartig, gelbbraun behaart. Sonst 
dem P. varicornis ähnlich. L. 3-2mm- Tarbes. C. tarbensis 
Reiche i. 1. Von Herrn Charles Brisout. de Barneville 
freundlichst mitgetheilt. n. sp. t a r b e n s i s .

*) Payk führt in seiner Fauna Suecica I. 342 als erste Art C. sericeus 
Fbr. an, die weiteren sind zumeist Choleva-Arten. Für diese Gattung 
kommt demnach die erwähnte Art als Typus anzuseben.
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b) Drittes Glied der Fühler (besonders beim 9 ) deutlich kürzer 
als das zweite.

Braunschwarz, fein dunkelbraun, fast staubartig behaart, 
die Basis der Fühler (oft nur die 2 ersten Glieder) und 
gewöhnlich auch die Beine rostroth-, Flügeldecken an der 
Spitze fast abgestuzt. L. 2 ‘1—■2,8,nm- Europa, Westasien, 
Nordafrika. C. sericatus Chaud. gehört sicher zu dieser
A rt; Chaudoir hielt den varicornis für sericeus.

Fabr. s e r i  c e u  s.
Wie der Vorige, aber etwas länger und dichter g e l b  
behaart, die Fühler kürzer und stärker, bis auf die 2 
Wurzelglieder schwarz, Flügeldecken rostbraun, die Gegend 
der Naht dunkler, an der Spitze einzeln stumpf abgerundet, 
Beine roth. L. 31"'"- Sardinien. n. sp. c l a v a l i  s.
Rostroth, staubartig gelb behaart, Fühler einfarbig, 
Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich stumpf 
abgoruudet. L. 2mm- Südspanien.

Rosenh. t e n n i c o v n i  s.

M y r m e c o b iu s  Lucas.
(Kurz und breit eiförmig, braunschwarz, Fühler und Tarsen rostbraun,
die ganze Oberseite dicht uud fein quergestrichelt, Flügeldecken mit
ganzem Nahtstroifen, ihre Nahtspitze kurz lappig vorgezogen).

Oberseite höchst fein, gelbbraun, kurz und anliegend behaart, 
dazwischen mit wenig längeren, etwas abstehenden Härchen dicht 
besetzt; Hinterwiukel des Halsschildes nicht stärker nach hinten 
verlängert als die Mitte des Hinterrandes. L. 2 ,3mm- Algier, Orean.

Lucas a, g 11 i  s.
Oberseite ausserordentlich fein, gleichmässig, nur staubartig und 
durchaus anliegend grauschwarz behaart. Hinterwinkel des Hals- 
schildes stärker nach hinten verlängert als die Mitte des Hinter
randes. L. 2 •lmm• Algier. Verli. d. zool. bot. Ges. Wien, 1881, pg. 87.

Reitt. 2> r  i  n o s u  s.

3. C o l o n e s .

Diese Abtheilung ist auf eine Gattung beschränkt. Die 9  sind 
leicht von den c? durch die geringere Zahl der Bauchsegmente (fast 
immer nur 4) erkennbar.

download unter www.biologiezentrum.at



64

Colon Herbst.*)
Diese Gattung zerfällt in 2 natürliche Gruppen und zw ar:

A. Yorderschienen und Vorderfüsse (beim cf stärker) erweitert.
1. Gruppe,

B. Vorder schienen und Vorderfüsse in beiden Geschlechtern einfach.
2. Gruppe.

1. Gruppe.
I. Arten mit langem Halsschilde.**)

A. Halsschild nicht stärker punktirt als die Flügeldecken.
a) Halsschild nicht feiner punktirt als die Flügeldecken. Fühler

keule bis auf das Spitzenglied schwarz.
1. Letztes Glied der Fühler deutlich schmäler als das vorletzte;

Keule sehr gross, oval.
«) Hintertarsen kürzer als die Schiene. Endglied der Keule 

viel schmäler und nicht länger als Glied 10. Hinter
schenkel des cT ohne spitzigen Zahn.

Oberseite nahezu matt, gleichmässig, ausserordent
lich gedrängt, ziemlich stark punktirt, Halsschild 
sehr wenig kürzer als breit, letztes Glied der Fühler 
nur an der äussersten Spitze rothgelb. Hinter
winkel des Halsschildes fast spitzig. L. 2-5m,n- 
Mitteleuropa selten. Herbst c l a v  i g e r  u  m . 
Oberseite etwas glänzend, gleichmässig dicht 
punktirt, Halsschild beträchtlich kürzer als breit, 
letztes Glied der Fühler nahezu ganz gelb. 
Hinterwinkel des Halsschildes fast stumpf. 
L. 1*5— 2mm• Mittel- und Südeuropa. Hieher
C. confusum  Bris.***) Sturm a f f i n e .

*) Diese Gattung ist offenbar ein Neutrum, obgleich sie He r b s t  als 
Masculinum gebrauchte und wurde auch in neuerer Zeit in der verbesserten, 
richtigen Form angewendet. Da man bisher gegen die Amendirung 
fehlerhaft gebildeter Gattungsnamen keine Einsprache erhob, wäre es 
inconsequent, Freund Wei se  und ßedel ,  welche Colon als Masculinum 
gebraucht wissen wollen, zu folgen. Es geschähe damit sicherlich Her bs t  
kein guter Dienst, wenn man dauernd auf sein Versehen aufmerksam 
machen würde, abgesehen davon, dass man einen anerkannten Fehler in 
der Wissenschaft unmöglich als bleibend decretiren kann.

**) Bei dieser Gruppe ist der Halsschild wenig kürzer als breit.
***) Obgleich Herr. Brisout für das C. confusum in der Rev. Ent. Caen 

1884, pg 79, ohne Anführung der Gründe das Artrecht reclamirt, muss 
ich gestehen, dass ich es von affine nicht zu trennen vermag.
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ß) Hintertarsen so laug als die Schienen. Oberseite gedrängt, 
gleichmässig fein punktirt, fast matt, Endglied der Keule 
so lang als das vorletzte, doch etwas schmäler. Braun, 
Kopf und Halsschild gewöhnlich dunkler, dem affine sehr 
ähnlich, die Fühlergeissel, die Spitze des letzten Keulen
gliedes uud Beine gelbroth. Hinterschenkel beim cf hinter 
der Mitte mit einem grossen, spitzigen, geraden Zahn, 
Hinterschienen gebogen. L. 1-8— Marocco (Casablanca), 
Corfu. n. sp. l o n g  i t  a  r  s e.

2. Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorhergehende, 
Keule weniger gross, parallel, oder gegen die Spitze etwas 
verbreitert.
«) Hintertarsen so lang als die Schienen; Hiuterschonkel des 

cf verbreitert, einfach, an der Spitze einen stumpfen, 
undeutlichen Winkel bildend.*)

Letztes Glied der Fühler auf der Unterseite der 
ganzen Breite nach ausgehöhlt. Lang oval, 
braunschwarz, fein gelblich behaart, gleichmässig 
fein chagrinartig punktirt, Hinterwinkel des Hals
schildes rechteckig. Fühlergeissel und Beine roth. 
L. fast 2m,n- Algeciras, $.

n. sp. t r  o g l o e  e v n  m.  
Letztes Glied der Fühler nicht ausgehöhlt, 
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, sonst wie 
der Vorige. L. 2— 2 ,2m"1, Andalusien.

Rosenh. e m  a  r  g  i  n a t  w m.  
ß) Hintertarsen kürzer als die Schienen; Hinterschenkel des 

cf hinter der Mitte mit starkem, ziemlich langem, spitzem 
und gebogenem Zahne, Hinterschienen gebogen.

Gestreckt, schwarzbraun, Beine und Fühlerwurzel 
braunroth, Oberseite gedrängt, fein, gleichmässig 
punktirt, gelbgreis behaart, Vorderschieneu des 
cf an der Spitze aussen in ein Zähnchen ver
längert. L. 2 — 2*2mm- Oesterreich, Dalmatien, 
Italien, Frankreich. Czwalin. g r i s e u m .

b) Halsschild viel feiner punktirt als die Flügeldecken, Punktirung 
des Körpers gedrängt, meist chagriuartig. Fühler einfarbig 
rostroth, oder deren Keule braunroth, nicht schwarz.

*) Ob auch bei Troglocerum, von dom ich bloss ein Q kenne, ist fraglich, 
aber sehr wahrscheinlich. »-

Vorhiimll. <1. natuvf. VeroinoH in Brünn. XXIII. Tid
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a) Hintertarsen viel kürzer als die Schienen. Hinterschenkel 
des cf weit vor der Spitze mit einem dornartigen Zahne.

Fühler rothbraun, die Keule wenig dunkler, nicht 
schwarz, ihr letztes Glied etwas schmäler als das 
vorletzte und länger als dieses. Grosse Art. L. 
2'2— 3-2n,m' Mittel- und Südeuropa.

Kr. m n v i  n u m .
ß ) Hiutertarsen so lang als die Schienen. Hinterscheukel des 

cf einfach oder nur mit vortretendem Apicalwinkel. 
Letztes Glied der Fühler nicht oder nur undeutlich 
schmäler als das vorletzte und länger als dieses.

Hinterschienen des cf stark gebogen, Hinter
schenkel des cf verbreitert, mit etwas vor
tretendem, mindestens rechteckigem Apicalwinkel. 
Sonst dem m urinum  sehr ähnlich. L. 3mm‘ Ein 
cf aus Oberitalien. n. sp. c u  w i p e s .
Hinterschienen des cT fast gerade, Hinterschenkel 
des cf verbreitert, in der Mitte am breitesten, 
mit abgerundetem, wenig vortretendem Apical
winkel. Schwarzbraun, Kopf und Halsschild
gewöhnlich dunkler, die Spitze des Abdomens,
Füsse und Basis der Fühler rostroth, Keule 
rothbraun, Kopf dicht uud tief, Halsschild 
gedrängt und sehr fein, Flügeldecken gedrängt, 
merklich stärker punktulirt. L. 2-2— 2 'G"™-Italien, 
Sicilien, Spanien. Czwalin. p u n c t i  c e p s .

B. Halsschild stärker punktirt als die Flügeldecken. (Fühler meist 
einfarbig rostroth oder braunroth, ihre Keule selten schwarz, 
letztere gewöhnlich allmälig breiter werdend, Glied 8 merklich
schmäler als 9, Glied 11 länger und meist immer so breit als 10).
a) Yorderschienen des cf gerade, Hinterscheukel mehr oder 

weniger gezahnt.
a) Oberseite fast matt, sehr dicht rauh behaart, Halsschild stark, 

ausserordentlich gedrängt punktirt, matt. Fühlerkeule oft 
dunkel. Hinterschenkel des cf in der Mitte und an der 
Spitze einen schwachen, stumpfen Winkel bildend. L. 
2— 2 ,8mm- Deutschland, Oesterreich, Frankreich, Spanien.

Kr. f u s  c i  c o r  n  e. 
ß)  Oberseite deutlich glänzend, fein behaart. Hinterscheukel 

des cf mit spitzigem Zähnchen.
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1. Fühlerkoule bis auf die Spitze des letzten Gliedes schwarz, 
Hintenvinkel des Halsschildes scharf stumpfeckig.

Endglied der Fühler abgerundet, Halsschild kaum 
so breit als die Flügeldecken. Hiuterschenkel des 
o71 mit ziemlich entwickeltem, dreieckig spitzigem 
Zahne; Apicalecke vortretend, abgerundet; Hinter
schienen gebogen. L. 2ml,>■ Deutschland, Oesterreich.

Kr. a r m i p e s .
2. Fühler einfarbig rostroth. Hinterwinkel des Halsschildes 

rechteckig.
* Halsschild nur etwas stärker punktirt als die 

Flügeldecken, nach vorn stark verengt.
Lang oval, dicht punktulirt, fein und dicht gelb 
behaart, rothbraun, Fühler und Beine heller, 
Fühler kurz, die Keule oval, so lang als die 
Geissel, Halsschild vom hinteren Drittel nach 
vorn stark verengt, kaum so breit als die 
Flügeldecken. L. 2-3,nm' England. $  in Col. 
Kraatz. Czwal. m i  e r  o p  s.

** Halsschild mindestens doppelt stärker punktirt als 
die Flügeldecken, nach vorn wenig verengt.

Lang oval, nach hinten schwach verengt, braun
schwarz, Fühler und Beine rostroth, Halsschild 
kaum schmäler, oft merklich breiter als die 
Flügeldecken, diese viel mehr als doppelt so lang 
als der Halsschild; letztes Glied der Fühler 
abgerundet. Hinterschenkel des cT in der Mitte 
mit sehr kleinem scharfen Zähnchen, Apical- 
winkel zugespitzt und leicht vorgezogen. L. 
1/8— 2-2mm' Mittel- und Südeuropa. In der 
Sammlung dos H. Dr. v. Heyden befindet sich 
ein rothes Exemplar von Bona. Kleine Stücke 
sind rectangulum  Chaud. Er. a n g u l a r  e. 
Länglich eiförmig, nach hinten stark verschmälert, 
einfarbig rostroth, Halsschild merklich breiter als 
die Flügeldecken, diese nur doppelt so lang als der 
Halsschild, letztes Glied der Fühler abgestutzt^ 
Augen klein. Hinterschenkel des d'  mit langem, 
dornartig gebogenem Zahne hinter der Mitte. L. 2 
— 2 -4mm-Caucasus: Surampass. Czwalin. m y o p  s.

5*
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b) Yorderschienen des cf gebogen, Hinterschenkel einfach.
Länglich oval, fein behaart, rostroth, Fühler und 
Beine heller, Halsschild so breit als die Flügel
decken und viel stärker punktirt als diese, 
Hinterwinkel fast rechteckig. L. 2mm' Deutschland, 
selten. Kr. r u f  e s  e e n s .

II. Ar t e n  mi t  kur zem Hal sschi l de.
A. Vorderschienen des d  gebogen.

Lang eiförmig, Halsschild feiner punktirt und 
reichlich so breit als die Flügeldecken, Seitenrand 
des ersteren hinter der Mitte einen stumpfen Winkel 
bildend. Hinterschenkel des cf in der Mitte mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. L. 2mm' Deutschland, 
sehr selten. Tourn. D e l  a r  o n  s e i .
Sehr kurz uud breit eiförmig, äusserst gedrängt, 
feiu und überall gleichmässig punktulirt, fast matt, 
Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken. 
Hinterschenkel des cf einfach. L. 2 '5— 2'8nim' 
Europa. Kr. l a t  u m ,

B. Vorderschienen des cf gerade. Halsschild kaum breiter als die 
Flügeldecken.
a) Halsschild deutlich stärker punktirt als die Flügeldecken.

1. Vorderrand des Clypeus beim cf gerade. Flügeldecken gedrängt, 
fein punktirt. Körper etwas oder wenig glänzend.

Braun, Fühler und Beine rostroth, die Keule manchmal 
braun, oft ist der ganze Käfer rostroth. Hinterschenkel 
des cf hinter der Mitte mit einem langen, dünnen, 
dornartigen Zahne bewaffnet, Hinterschienen gerade. 
L. 2 '2— 3-2mm-

Halsschild kaum doppelt stärker punktirt als die 
Flügeldecken. Stammform. Europa. Hieher G. firmum  
Czwalina. Sahib, i l e n t  i p  es .
Halsschild wie bei dem Vorigen punktirt, die Punkte 
etwas runzelig zusammenfliessend. Hieher G. Lcn tzi  
Czwal. uud rufipes Czwal. Kr. v. B a r n e v i l l e  i. 
Halsschild kurz, dreimal so stark als die Flügel
decken punktirt. Kr. v. Z e h  e i.

2. Vorderrand des Clypeus in der Mitte beim cf mit kleiner Ausran- 
duug. Körper glänzend, Flügeldecken nur mässig dicht punktirt.
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Dunkelbraun bis rostgolb, Fühler und Beine roth- 
gelb, die Keule manchmal getrübt. L. 1 '5— 2,3mm- 
Europa. Latr. b v  u  n  n  e it in .
Grosse, dunkelgefärbte Exemplare sind

Czwal. v. e p i  s t  e r  n  a l  e. 
Kleine Exemplare mit dunkler Fühlerkeule: (C. sub- 
depressum Chaud.) Chaud. v. s i n n  a t  um.
Lebhalb gelbroth, nur der Kopf schwarz, sehr 
glänzend, weit spärlicher puuk tirt: Caucasus:
Martkopi, 9*) Eeitt. v. n i g r i c e p s t

b) Halsschild nicht stärker puuktirt als die Flügeldecken.
«) Körper äusserst gedrängt punktirt, sehr wenig glänzend.

Halsschild merklich feiner punktirt als die Flügeldecken.
Vorderrand der Stirn (Clypeus) beim cf und 9  gerade.

1. Hinterschenkel des cf mit einem langen, geraden, nagel
artigen, an der Spitze behaarten Zahne, selten einfach.

Flügeldecken mit Spuren von Streifen, welche aus 
dichtreihig gestellten Punkten bestehen. Hinterrand 
des Halsschildes beim cf neben den Hinterecken mit 
oinem kleinen Ausschnitte. Grössere, schwarzbraune
Arten.

Hinterschenkel des cf mit langem nagelförmigen 
Zahne. L. 2 ’2m1"- Europa.

Sahib, a p p  a n  d i c u l a t u m .  
Hinterschenkel des cf einfach. L. 2mn,‘ Deutschland: 
Königsberg. Mir unbekannt. Als appendiculatum  
var. beschrieben, ist jedoch sicher gute Art. 
Deutsch. Ent. Zeit. 1884, pg. 255.

Czwal. v e g  i out  o n t a n u m .  
Flügeldecken ohne Spuren von Streifen, Hinterrand 
des Halsschildes neben den Hinterwinkeln ohne 
Ausschnitt. Hinterschenkel des cf mit deutlichem
Nagelzahne. Käfer klein, bräunlich roth. L. 1*5— i-8 ,uni- 
Mitteleuropa. Hielier C. pygmacum  Er., nanum  Kr.

E r. c a l c  a  v a t u m.
*) Ich habe diese Form benannt, weil sie durch die Färbung, spärliche 

Punktirung, starken Glanz und sehr kurzes Halsschild äusserst auffällt
und sich vielleicht bei Auffindung des cT als besondere Art erweisen
dürfte.
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2. Hiutersclienkel des d  iu der Mitte mit sehr kleinem 
spitzigen Zähnchen.

Dunkelbraun, Unterseite heller, Fühler uud Beiue 
rostroth, die Keule oft dunkler. L. 1*8— 2 ,2’nm- 
Deutschland, Oesterreich. Kr. d e n t i c u l a t u m .  

ß ) Körper glänzend, weuiger gedrängt puuktirt, die Punktirung 
des Halsschildes reichlich so stark als jeue der Flügel
decken. Vorderrand des Clypeus beim d 1 mit kleiner 
Ausrandung und die Hinterschenkel iu der Mitte mit 
sehr kleinem, spitzigem Zähnchen =  G. brunneum var.

2. Gruppe.
(Bei den Arten dieser Gruppe zeigen die Flügeldecken Spuren vou 
Streifen, welche aus reihig gestellten Punkten bestehen).

Körper eiförmig, Halsschild deutlich breiter als die Flügeldecken, 
nach vorn sehr stark verengt, reichlich so stark punktirt als die 
letzteren; Hinterschienen des d 1 fast gerade.

Halsschild etwas stärker punktirt als die Flügeldecken. Glied 
8 der Fühler beträchtlich kleiner als 9. Hiutersclienkel des d 1 
liiuter dor Mitte mit sehr kleinem oft undeutlichem Zahne. 
L. 2,mn- Nord- uud Mitteleuropa. Sahib, s e r  r i p  e s .

Wie die Stammform punktirt Flügeldecken ohne deutliche 
Längsstreifen, Zahn der Iliutersclioukel beim cf grösser, an 
der Spitze abgestutzt. L. 2 ,3mm-Schweiz. Tour», v. K r a a t z i .  

Halsschild dreifach gröber puuktirt, als die Flügeldecken. Glied
8 der Fühler wenig oder kaum kleiner als 9. Hinterschenkel 
des cT mit einem starkem, spitzigem Zahne. L. 2#2inm- Nord- 
und Mitteleuropa. Kr. p u n  d i e  o l l e .

Körper lang oval, Halsschild kaum breiter als die Flügeldecken, 
entweder kaum oder höchstens so stark punktirt als die letzteren. 
(Die Punktirung bei starker Vergrösserung aus kleinen und 
grösseren Punkten bestehend.) Hinterschieneu des d 1 etwas gebogen. 

Hinterschienen des d 1 ohne Zahn, Hiutersclienkel bei d 1 und 9  
(beim d 1 stärker) gegen die Spitze verbreitert und daselbst 
beim d 1 mit scharfem, beim 9 mit stumpf verrundetem 
Apicalwinkel. Fühler rostroth, die Keule heller. Die Seiten 
der Hinterbrust stark und weitläufig, gegeu ihren breiten 
Hinterrand nicht punktirt. L. 2— 2-8mm- Nord- und Mittel
europa. Hrbst. v i e n n e  n  s e.
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Hinterschieneu des cf iuneu an der Basis mit kleinem, 
stumpfem Zähnchen, Hinterschenkel des cf einfach, an der 
Spitze nicht winkelig, das cf hinter der Mitte meist mit 
einem kleinen Zähnchen. Fühler rostroth, die Keule etwas 
dunkler. Die Seiten der Hinterbrust überall dicht uud kaum 
stärker als ihre Episternen und Epipleuren puuktulirt. 
L. 2— 2-8mm- Nordeuropa; in Mitteleuropa sehr selten.

Sahib, b i  d e  n t  a  tu , m .

I I .  E n c i u e t i n i .
Fühler fadenförmig, ohne Keule. Trochanteren der Hinterbeine einfach, 
zugespitzt. Schildchen deutlich. D u  e i n  e t u  s .
Fühler mit 4gliederiger Keule. Trochanteren der Hinterbeine gross, 
quadratisch verruudet, Schildchen nicht sichtbar. J B i s c i y a .

E n c i n e t u s  Germ.
I. Flügeldecken deutlich quergestrichelt.

Lang eiförmig, braunschwarz, Fühler, Beine und die Spitze 
der Flügeldecken rostroth. L 3mm- Europa.

Germ, h  a  e m  o v  v U o i d  a  l i  s.
II. Flügeldecken uicht quergestrichelt.

A. Die letzten Glieder dor Fühler nicht breiter als lang, von 
gleicher Grösse, das letzte am Ende fast abgestutzt, nicht 
schmäler als das vorhergehende. Die Hiuterlniftplntte an der 
Spitze gerade abgestutzt mit gerundetem Ausseinvinkel oder 
sauft gerundet, einfach. Seiteustücke der Hinterbrust ziemlich 
kurz, couisch, nach hinten verengt.

Flügeldecken mit feinen, seichten Streifen, sehr dicht und 
feiu, Halsschild viel feiner uud weitläufiger puuktirt, Ober- 
seito schwarzbraun, Unterseite gelb behaart. Laug eiförmig, 
braunschwarz, der Bauch, die Beine uud Fühler rostroth. Iu 
selteneren Fällen ist der Käfer eiufärbig rothbrauu. L, 3’5 —4min" 
Frankreich und Spanien. Lap. m e r i d i o n a l i s .
Flügeldecken nur mit 3 schwachen Streifen nebon der 
Naht, grob und sehr gedrängt, Halsschild kaum sichtbar, 
einzeln punktirt, fast glatt, überall feiu gelb behaart. Oval, 
einfarbig gelbroth. L. 4""u- Banat: Frauzdorft von meinem 
Freunde Herrn Baron v. Hopffgarten entdeckt.

n. sp. M o p  f  f  g a r  t e n i .
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B. Die vorletzten 3 Fühlerglieder etwas breiter als laug, das letzte 
länglich eiförmig, länger als das zehnte. Die Hinterhüftplatten 
am Ende flach ausgerandet. Seitenstücke der Hinterbrust parallel, 
ziemlich lang, ihre Innenwinkel abgerundet.

Oval, rothbrauu, fein gelbbraun behaart, Flügeldecken dicht 
und fein, Halsschild kaum sichtbar puuktirt, fast glatt, 
Flügeldecken mit sehr erloschenen Streifen, der Nahtstreifeu 
von der Mitte zur Spitze vertieft. L. fast 3m"1- Caucasus.

Reitt. c a  u  c a  s i  c u  s.

B i s a y a  Reitt.
Verh. d. nat. Ver. Brünn XXII, pg. 1.

Eiförmig, rothgelb, fein gelb behaart, Kopf fein punktulirt, stark 
geneigt, Halsschild kaum punktirt, stark quer, fast von der Breite 
der Flügeldecken, Hinterrand stark zweibuchtig, die Mitte gerundet 
vorgezogen, die Hinterwinkel spitz und nach hinten vortretend, 
Flügeldecken dicht und fein punktirt, hinten etwas spitzig zu
laufend, ohne Nahtstreifen, Hinterschienen mit langem Endsporne. 
L. l m,n' Lenkoran. Reitt. n o s s i d i  i f o  r m  i s.

I I I .  S i l p h i n i .
Diese Abtheiluug zerfällt iu 2 Gruppen uud zwar:

Abdomen aus 6 Segmenten bestehond. Tribus S i l p  h i  n a .
Abdomen aus 5 Segmenten bestehend. Tribus A f / y r t i  n  a.

Tribus 8  i  1 p  h  i  n  a .
I. Fühler lang und düun, gegen die Spitze schwach verdickt, ihr

erstes Glied kürzer als das dritte, die letzten Glieder nicht matt.
Stirn zwischen dem Hinterrande der Augen mit zwei Nebenaugen. 
Halsschild schmal herzförmig, dicht an die Flügeldecken äuge- 
schlossen. Flügeldecken tief punktirt gestreift. Beiue lang und 
dünn, Schienen unbedornt. P t e v o l o w i a .

II. Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht überragend, ihr
erstes Glied stark und mindestens von der Länge des dritten, die
3 Endglieder matt. Stirn ohne Nebenaugeu. Halsschild kaum schmäler 
als die Basis der Decken, zum Theile über die Wurzel des letzteren 
überlegbar. Flügeldecken nicht furchig gestreift, meist mit 3 
wenigstens angedeuteten Rippen.
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Fühler deutlich llgliederig, ihr zweites vou uormaler Lauge, 
mit oder ohue Keule, diese gestreckt, uicht kuopfförmig uud 
geblättert.
a) Kopf sclniauzeuförmig, sammt deu Augeu olme Scheitel, 

viel länger als breit.
Flügeldeckeu ohne Rippen. Vorderrand des Hals
schildes nicht aufgebogen. Fühler gegen die Spitze 
allmälig verdickt, Glied 2 merklich-länger als 3. 
Beine kräftig, Schienen ziemlich kurz, gegen die 
Spitze etwas verbreitert, ausseu vor der letzteren 
ausgeschweift, die äusseren Apicalecken zahnförmig 
vortretend, die Füsse auf der Unterseite kahl, die 
4 vorderen beim cf ziemlich stark erweitert und 
wie gewöhnlich mit schwammiger Sohle.

A b l a t t a r i c i .  
Flügeldecken mit Rippen. Vorderrand des Hals
schildes schmal aufgebogen. Fühler mit 3gliedriger 
dünner Keule, Glied 2 kürzer als 3. Beine dünn 
und schlank, Schienen schmal, gerade, äusserer 
Apicalwinkel nicht zahnförmig vortretend, Füsse 
auf der Unterseite tomentirt, die 4 vorderen beim 
cf undeutlich erweitert. P e l t  i s .

b) Kopf sammt den Augen, ohne Scheitel, fast breiter als lang.
1. Mittelhüften ziemlich genähert. Flügeldeckeu iu beiden

Geschlechtern an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet. 
Kopf normal, hinter deu Augen verengt oder ein- 
geschnürt. Oberlippe nicht bis auf den Grund aus
gerandet.

Fühler mit undeutlicher 4gliederiger Keule. Schienen 
in beiden Geschlechtern gerade, die vorderen mit 
sehr kurzer Tarsalfurche am Aussenrande, Füsse 
kahl, die vorderen 4 beim cf erweitert, mit 
schwammiger Sohle. Aaskäfer. P a v a s i l p h a .  
Fühler mit stark abgesetzter 4gliederiger Keule. 
Schienen beim 9 schwach, beim cf stärker gebogen, 
die vordersten mit langer, die Mitte überragender 
Tarsalfurche am Aussenrande, Füsse unten gelb 
tomentirt, die 4 vorderen beim cf schwächer 
erweitert. Raupenfresser. J ^ e n d v o x e r i a .
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Kopf gross, kurz, hiutor den Augen verdickt. Oberlippe 
bis zum Clypeus ausgerandet.

Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. Clypeus 
stark abgesetzt, als dicker, glatter Wulst die 
aufgestülpten Ränder der Oberlippe umfassend. 
Hinterschieuen des cT einfach, in beiden Geschlechtern 
nur mit den normalen 2 Endspornen.

A c l y p e a .
Fühler mit abgesetzter 4gliederiger Keule. Clypeus 
nicht abgesetzt. Hinterschieneu des cT inueu an 
der Spitze ausgezogeu und läuger behaart, mit 
einem dritten hacken förmig zurückgebogeuem Eud- 
sporne. B l i t o p h c i g  ct.

2. Mittelhüften von oiuander entfernt stehend. Fügeldecken 
entweder an der Spitze abgestutzt, oder stumpf gerundet 
und beim 9 der Nahtwinkel vorgezogen. (Kopf nur bis 
zu den Augen unter den Halsschild einziehbar).

Augen klein, wenig vorstehend, quer, Schläfen klein 
aber deutlich. Fühler mit 4gliederiger Keule. Hals
schild tomontirt, vorn ausgerandet, au der Basis 
doppelbuchtig. Nahtwinkel beim 9 vorgezogen.

I*s e uclop e l t u. 
Augeu gross, fast kugelförmig, stark vorstehend,
hinter denselben ohne Schläfeu. Halsschild fast 
kreisförmig, glatt, Flügeldecken au ihrem Ende
abgestuzt, 3 Rückensegmento frei. Glied 2 uud 3 
der Fühler von gleicher Läuge, 6— 8 allmälig 
breiter werdend. A s b o l  U S .

B. Fühler scheinbar lOgliederig, weil ihr zweites Glied ausser
ordentlich verkürzt, Keule knopfförmig, geblättert, 4gliederig.

S i l  p  ha,
P t e r o l o m a  Gyll.

Länglich, schwarzbrauu, glänzend, glatt, Fühler uud Beiuo rost
braun, Kopf und Halsschild grob, einzeln puuktirt, letzterer herz
förmig, flach, in der Mitte glatt, vor der Basis mit 3 Grübchen,
Seitenraud aufgebogen, Flügeldecken länglich-eiförmig, gewölbt, tief 
punktirt-gestreift, die Streifen fast furchenartig. Long. 6 —7mm' 
Mährische Sudeten und im Glatzer Gebirge.

Gyll. F o r  s s t  r o e  m  i.
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Ablattavia Reitt.
a) Fühler kürzer, ihre 5 vorletzten Glieder schwach quer, Ilalsscliild 

dicht und gleichmässig punktirt.
Letztes Glied der Fühler 1 '/amal, Glied 5 so laug als breit. 
Flügeldecken stark punktirt, manchmal mit einzelnen etwas 
grösseren Punkten untermischt, oder mit angedeuteten 2 Längs- 
linien. L. 12 — I8 ,nin- Mittel- und Südeuropa (S . polita  Sulz. 1775), 
Fabr. 1775. Fabr. 1775 l a e v i g a t a .

Die hauptsächlichsten Varietäten sind :
Kleine Stücke, Flügeldecken gleichmässig punktirt. Stammform. 
Grosse Stücke, Flügeldecken dicht, stark und gleichmässig 
punktirt. Banat. Kraatz v. g i b b a .
Grosse längliche Stücke, Flügeldecken feiner punktirt, mit 
einzelnen grösseren Punkten untermischt. Dalmatien, Griechen
land. Brüll, v.  g i b b a .

Letztes Glied der Fühler l s/4mal so lang als breit, Flügeldeckou 
fein punktirt, ohne Längslinien, mit zahlreichen grübchenförmigen 
Punkten untermischt. L. 12— I3 mm- Caucasus.

Menetr. c r i b  r  a  t  a.
b) Fühler länger, schlanker, ihre vorletzten 4 Glieder sehr schwach

quer, ihr letztes reichlich lVsmal, Glied 5 und 6 reichlich so 
laug als breit. Halsschild in der Mitte kaum, nur an den Seiten 
deutlich punktirt. L. 15,nm‘ Syrien. Kraatz a r  e n  a  r  i  a.

Flügeldecken hautartig reticulirt, höchst fein, spärlich punktirt, 
dazwischen mit grübchenartigen Punkten; Schildchen einzeln 
punktirt. Stammform.
Flügeldecken undeutlich hautartig reticulirt, fein uud dicht 
punktirt, dazwischen mit einzelnen grübcheuartigen Punkten 
besetzt, Schildchen dicht punktirt. Haifa, v.  p u n c t i g  e r  a.

P e l t i s  Geoffr.*) 1762- 
Phosplmga Leach., Thomson.

Fühler lang uud dünn, den Hiuterraud des Halsschildes überragend, 
Glied 3 nahezu länger als 2, die 2 vorletzten nicht quer. 
L. 12— 16mm- Europa, Sibirien. (P. punctata  Herbst).

Lin. a  t r a t  a.
Schwarz, glänzend, Flügeldecken an den Seiten wenig gerundet. 
L. 12— 14mru- Stammform.

*) Siehe N ote bei Parasilpha.
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Schwarz, sehr glänzend, Halsschild am Vorderrando zum 
Theile fast gerade abgeschnitten. Caucasus.

Falderm. v. n  i t i d  «. 
Kleine Gebirgsform, einfarbig rothbrauu. Europa, Caucasus.

Herbst v.  b r  u  n  n  e a. 
Sehr gross uud breit, die Flügeldecken stark gerundet. 
L. 15— 16mm' Südungaru, Serbien. Kraatz v. c a  s s i d e  a. 
Ebenso gross, dunkelbraun, seitlich noch stärker gerundet, 
Mitte des Halsschildes weitläufig punktirt. Schottland.

Steph. s u b r ö t  u  n  d  a  t a. 
Gestreckt, parallel, schwarz, glänzend, Vorderrand des Hals
schildes wie bei nitida. Caucasus, Sibirien.

v. s u b p a r a l l e l  a.

Parasilplia Reitt.
Süpha Fabric, et auct.*)

(Flügeldecken mit 3 Rippen, wovon die inneren 2 in seltenen Fällen 
undeutlich sind).

*) Der Namen Silpha Lin. ist für diese GattuDg fälschlich gebraucht worden. 
Als Silpha Lin. muss in Zukunft die Gattung Necrophoras Fbr. (Fabr. 
schrieb stets Nicrophorus) aufgeführt werden. L in  no hat die Gattung 
Süpha in seinem Syst. Nat. edit. 12. vom Jahre 1758 aufgestellt und führt 
darunter nachfolgende Thiere an: S. (Neer.) germanica, vespillo, (Nitiäula) 
bipunctata, quadripunctata, (Necrod.) americana, (Agath.) seminnla, 
(Sphaplüsom.) agaricina, (Tripl.) russica, (Silph.) littoralis, atra, 
thoracica, opaca, rugosa, (Opatr.) sobulosum, (Silph.) obscura, ferrugiit ea, 
(Ostoma) grossa, oblonga, (Helophor.) ciqitatica, (Omosit.) colon, depressa, 
(Soron.) grisea, (Epur.) aestiva, (Gere.) pedicularius. Auf die gegebene 
Gattungs-Diagnose passt nur Necrophoras vollständig, die anderen Arten 
nur zum Theile, oder gar nicht. Da nun als typische Art, wo keine 
besonders genannt ist, stets die erste angesehen werden muss, so ergibt 
sich die Anwendung des Namens Silplut, L. für Necrophoras Fbr. von 
selbst. Fa b r i c i u s  hat die letzte Gattung in Syst. Ent. 1775, pg. 71 
auf den gleichen Gattungs-Typus, nämlich Silpha germanica aufgestellt 
und ganz willkürlich die Silpha vespillo in vulgaris umgeändert. Für 
die fälschlich von F a b r i c i u s  eingeführte Gattung Silpha hat der älteste 
Namen Peltis Geoff r .  (1762), der in ganz eminenter Weise in die 
Wissenschaft eingeführt wurde, einzutreten. Unter Peltis citirt Geof f roy 
zuerst die Silpha atrata Lin., welche bekanntlich die spätere Leach-  
Th o ms o n ’sche Gattung Fhosphuga bildet und mithin mit ihr zu
sammenfällt. Für die Artengruppe der S. carinata wurde deshalb ein 
neuer Namen nöthig. Bekanntlich ist der bislipr gangbar gewesene, 
jedoch vergebene Name Peltis 111 ig mit Ostoma Lai ch,  identisch.
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L. Glied 8 der Fühler bedeutend länger als 9, Glied 2 etwas läuger 
als 3. Halsschild am Yorderrande ausgeschnitten. Seitenrand der 
Flügeldecken sehr breit und flach abgesetzt, von der Mitte zur 
Schulter beträchtlich breiter werdend, in der Seitenrandfurche 
ohne grössere Punkte.

Glied 5 — 8 der Fühler viel länger als breit, 8 länger 
als die beiden vorhergehenden. Flügeldecken äusserst 
dicht und feiu punktirt. L. 12— 20ram' Europa. 
Silpha atropurpurea Küst. illig. c a r i  n  a  t  a.

Kleiner, seitlich wenig gerundet. Nordeuropa. 
S t a m m f o r m .
Gross, seitlich stark gerundet. Südeuropa.

Küst. v.  i t a l i c  a .
Glied 5— 8 der Fühler so lang als breit, 8 nur 
etwas grösser als 7 ; Flügeldecken viel stärker und 
weitläufiger punktirt. L. 15— I8 n,m- Südrussland, 
Sibirien. Gebier p  e r  f o r  a t  a .

Eine etwas grössere, flachere Form =  venatoria 
Harold, Deutsch. Ent. Zeitsch, 1877, pg. 346 ; 
dagegen eine kleinere, mehr gewölbte Form aus 
Daurien: porosa Gebl. =  mongolica Falderm.

II. Glied 8 dor Fühler kaum länger als 9. Halsschild am Vorderrande 
abgestutzt. Seitenrand der Flügeldecken schmäler, meistens ziemlich 
gleich breit abgesetzt, in der Seitenrandfurche meist mit grösseren, 
oft flachen aber grossen Punkten besetzt.
A. Die Punkte, welche die Rippen der Flügeldecken umfassen sind 

entweder kleiner, oder so gross als die übrigen der Zwischen
räume.
a) Die Punkte auf den Flügeldecken sind einfach viereckig, ihr 

Vorderrand ohne Körnchen oder raspelartig vorragende, 
glänzendere Erhabenheit. Flügeldecken hinter der Mitte 
zwischen der zweiten und Subhumeralrippe ohne deutliche 
Beule.
1. Die Schultern sind abgerundet. Der seitliche Zwischenraum 

der Flügeldecken ist nicht deutlich feiner punktirt, als 
die 3 der Scheibe; die Rippen, wovon die 2 inneren nur 
angedeutet sind, verschwinden hinter der Mitte der 
Flügeldecken.
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Oval, scliwarz, etwas glänzend, Halsschild am Hinter
rand kaum ausgebuchtet, sehr dicht, an den Seiten 
etwas stärker punktirt, Flügeldecken eiförmig, vor 
der Mitte am breitesten, die Rippen sehr schwach 
linienförmig, die 2 inneren schwächer, alle hinter 
der Mitte verschwindend, überall dicht uud ziemlich 
gleiclimässig, foiu punktirt, die Punkte einfach. 
L. 13— 15mra- Ungarn, Siebenbürgen. Der S. obscura 
sehr ähnlich aber durch die angedeuteten kurzen 
Dorsalrippen, feinere, an den Seiten nicht schwächere 
Punktirung; von tyrolensis durch breite Form und 
einfache, gleichmässige Punktirung verschieden.

Kiist. o b l o n g  a.
Eine kleinere, kürzere Form aus den Banater Alpen beschrieb 

Dr. K r a a t z  (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1876, 368) als var. alpestris Kr.
2. Die Schultern bilden zwar eine sehr stumpfe, aber noch 

erkennbare Ecke. Der seitliche Zwischenraum der Flügel
decken ist doppelt feiner punktirt als die anderu der 
Scheibe; die 2 inneren Rippen erreichen nahezu die 
Spitze.

Oberseite fast matt, schwarz, Halsschild äusserst 
gedrängt, an den Seiten wenig gröber aber dichter 
punktirt; Flügeldeckeu mit sehr feinen linien- 
förmigen Rippen, die inneren 3 Zwischenräume sehr 
dicht und fein punktirt. Europa. Caucasus, gemein. 
P. carniolica Küst. Linn o b  s c  u  r  a.

Dr. Kr a a t z  glaubte in caucasischen Stücken dieser 
Art die Silpha costata Men. wieder zu erkennen und 
ich habe solche unter diesem Namen an meine 
Correspondenteu versendet. Die echte S. costata 
Men. aus Lenkoran ist jedoch eine ausgezeichnete 
Var. von tristis. Bei caucasischen Stücken 
sind oft die 2 inneren Rippen fast erloschen und 
auf solche ist P. striola Men. zu beziehen.

Oberseite glänzend, schwarz, Halsschild gedrängt, 
auf der Scheibe mindestens doppelt feiner punktirt 
als am Seitenrande, Flügeldecken mit 3 gleich- 
mässig erhaben, ziemlich prononcirten Rippen, die 
inneren 3 Zwischenräume dicht und grob punktirt.
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L. 15— I8 mm- Istrien: Tornovo, vom Oberförster 
M i e k l i t z  gesammelt. Griechenland, Türkei, Klein
as ien. Brüll, o r i e n t  a l l  s.

Ur. Kr a a t z  unterscheidet nachfolgende Varietäten: 
Flügeldecken dicht punktirt, die Punkte rundlich.

Kust. v.  I n g e n  s. 
Flügeldecken dicht punktirt, die Punkte quadratisch.

Reiche v. G o  d a r  t  i. 
Flügeldecken spärlicher, sehr stark punktirt.

Küst. v.  t u r c i c  a.
b) Die Punkte auf den Flügeldecken haben auf ihrem Vorder

rande nach innen eine höchst kleine, glänzendere, raspel
artige Erhabenheit. Schulterwinkel abgerundet.
1. Flügeldecken an den Seiten mindestens doppelt feiner 

punktirt als die inneren Zwischenräume; Rippen kräftig, 
die seitlichen gewöhnlich stärker. Vorder- und Mittelfüsse 
der cf stark erweitert.

Lang oval, glänzend, schwarz, Halsschild auf der 
Scheibe doppelt feiner punktirt als am Seiteuraude; 
Flügeldeckon hinter der Mitte zwischen der Subhumeral- 
und der zweiten Dorsalrippe mit einer deutlichen 
beulenartigen Erhabenheit, die inneren Zwischenräume 
grob punktirt. Die beiden Rippen (oder doch wenigstens 
die zweite) erreichen fast die Spitze. L. 15 — IS “'11, Süd
frankreich, Spanien, Griechenland. P. Mspanica Küst.

Luc. 2> u n c t i c o l l i s .
2. Flügeldecken an den Seiten kaum oder nicht stärker punktirt 

als die inneren Zwischenräume. Rippen sehr fein, linien
förmig, gleichmässig. Nur die Vordertarsen des cf erweitert.

Mehr oder weniger länglich, an den Seiten wenig 
gerundet,, fast gleichbreit, schwarz, Halsschild jederseits 
am Hinterrande gebuchtet. Flügeldecken gestreckt, fast 
parallel, hinter der Mitte am breitesten, ü b e r a l l  
g l e i c h m ä s s i g  f e i n  u n d  d i c h t  p u n k t i r t .  
Körper glänzend, nur die Flügeldecken mit Ausnahme 
der Längslinien oftmals matt.

Flügeldecken sehr dicht puuktirt, matt, die Rippen 
deutlich erhaben, glänzend, Zwischenräume mit 
7— 8 in der Quere stehenden Punkten. L. 13— I6 mm- 
Europa. P. dalmatina Küst. m. t r i s t i s .
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Flügeldecken beträchtlich länger, weniger dicht aber 
stärker punktirt, uud sowie der übrige Theil des 
Körpers glänzend, die Rippen viel schwächer erhaben, 
Zwischenräume mit 5— G iu der Quere stehenden 
Punkten. Halsschild auf der Scheibe sehr feiu 
punktirt, mit feiner, vertiefter, abgekürzter Mittel
linie. L. 14— 16mm Lenkoran.

Menetr. t r i s t i s  var.  c o s t a t a .
B. Flügeldecken ungleichmässig and oft runzelig puuktirt, zwischen 

deu ferneren Punkten befinden sich noch namentlich au den 
Seiten der Längsliuien einzelne grössere. Die beiden Dorsalrippen 
sind meistens sehr schwach, oft kaum angedeutet, und erlöschen 
vor der Spitze, die seitliche ist gewöhnlich stärker erhaben. 
(Die Punkte der Flügeldecken haben auf ihrem Vorderrande 
nach innen eine höchst kleine, raspelartigo, glänzendere 
Erhabenheit).

Glied 3 der Fühler viel kürzer als 2, 4 kaum länger 
als breit. Längliche, ziemlich gewölbto Art-

Braunschwarz, Halsschild ziemlich stark, an den 
Seiten gedrängt punktirt, Flügeldeckeu leicht gewölbt, 
massig stark, dicht und besonders gegen die Spitze 
etwas runzelig puuktirt, die grösseren Punkte sehr 
spärlich und höchstens doppelt grösser als die 
ändern; alle Rippen sehr schwach, die 2 inneren 
nur angedeutet. Pechschwarz (P. nigrita  Creutz.), 
oder schwarz mit rostbraunen Flügeldecken (P. alpina 
Germ. =  tyrölensis Laich.) L. 12— I4 mm- Europa.

Laich, t y r ö l e n s i s .
Bei Exemplaren aus Spanien treten die Läugslinien 
stärker hervor und die grösseren Punkte, welche 
sie entfernt stehend einfassen, sind zahlreicher und 
deutlicher vorhanden. Die Färbung ist braunschwarz.

Gräells v. a  m b  i  g ua.
Glied 2 und 3 der Fühler fast von gleicher Länge,
4 viel länger als breit. Grosse, breite und flache Art.

Schwarz, Halsschild mässig dicht, iu der Mitte 
sehr fein punktirt, Flügeldecken sehr fein punktirt, 
die beiden inneren Rippen nur schwach liuien- 
förmig angedeutet, die äussere stark erhaben und
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hinter der Mitte in einer Beule winkelig gebrochen. Die 
Seiten der Naht und der Rippen mit grossen grübchen- 
förmigen, wenig dicht gestellten Punkten umgeben. 
L. 16— 20mm- Südeuropa. Oliv, g r a n u l  a t a .  
Maroccaner Stücke sind grösser, flacher, hinter der 
Mitte der Flügeldecken breiter, doppelt feiner 
puuktulirt, dagegen dio grossen Paukte nicht kleiner, 
die 2 inneren Linien ganz flach, die äussere kiel
förmig erhaben. Solche Exemplare bilden die v. uni- 
costata Reitt. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, 58.

Anme r kung :  In diese Gattun? gehört noch Süpha fluctuosa Schauf. 
(L. 13—15m!n-) aus Spanien, welche sich nach der Beschreibung durch die 
Verbreitung glänzender Runzeln über die zwei Mittelkiele der Flügel
decken auszeichnet, mithin diese Kiele unterbrochen sind.

Dendroxcna Mot sch. (I860).
Xyloärepa Thoms.  (1862).

Oval, schwarz, glänzend, die Seiten des Halsschildes, sein Hinterrand 
und die Flügeldecken gelb, 2 kleine runde Makeln auf den letzteren 
schwarz. Oberseite kahl, Unterseite fein gelb behaart. L. 12— 14mm- 
Nord- uud Mitteleuropa. Lin. q i i a d r i p a n c t a t a .

Anme r kung :  Die als Xyloärepa anatolica Kr a a t z  beschriebene Art 
Aclypea nnäata rar.

Aclypea Reitt.
(Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. Clypeus stark abgesetzt,
als dicker glatter Wulst die verdickten und aufgestülpten Ränder der 
Oberlippe umschliesseud. Stirn zwischen den Augen im leichten Bogen 
aufgeworfen. Hiuterschienen des cf einfach. Die höchst merkwürdige 
Absetzung des Clypeus ist bisher allen Autoren selbst dem scharfsüchtigen 
Thoms on  entgangen. Diese Gattung ist wegen demselben, der abweichenden 
Form der Fühler uud der männlichen Hinterschienen sehr ausgezeichnet). 

Flügeldecken mit Querrunzeln. Schwarz, kaum behaart, fast matt, 
Flügeldecken fein punktirt, die Punkte viereckig eingerissen, mit 
3 erhabenen Längslinien, die inneren Zwischenräume gerunzelt,
Nahtwinkel des ?  fast abgerundet. L. 11— 15m,n Europa, Westasien. 
reticulata Fabr. Müll, u  n d a t  a.

Bei einer Form aus dem Caucasus: v. verrucosa Men., sind
die inneren 2 Läugslinieu fast erloschen, dagegen die Quer
runzeln beträchtlich stärker.

YerhiintU. d. liaturf. Vereines in 13i-üim, XXIII. Bd. G
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Bei einer ändern, ähnlichen, glänzenderen Form aus Kleiuasien: 
'V. anatolica K r a a t z  ist auch die Seitenrippo nur schwach 
angedeutet. Hieher gehört Kinderm anni Faust.

Flügeldecken ohne Querrunzeln, glänzend, mit 3 erhabenen Läugs- 
linien, die Zwischenräume mit grossen, ziemlich viereckigen Punkten 
ziemlich dicht besetzt. Halsschild und Kopf wie bei der vorigen 
Art. Nahtwinkol der Flügeldecken beim 9 scharf zugespitzt. 
L. I3 mm> Persien, von K o t s c h y  gesammelt. Im Wiener k. k. 
Hofmuseum. n. sp. a i c a t r i c o s a .
Flügeldecken mit 3 Rippen, wovon die 2 inneren stark abgeflacht 
und durch grubenförmige Punkte zerstochon sind, sonst dicht, feiu 
punktirt. Schwarz, bis auf die Ränder uud Rippen dicht seiden
artig gelb behaart, die äussere Rippe auf den Flügeldecken hoch
kantig, mit augedeutetem Apicaltuberkel. L. I3 mm- Sarepta, Sibirien.

Zubk. s e i* i  c e a.
Blitophaga Reitt.*)

(Fühler mit abgesetzter 4gliederiger Keule. Clypeus nicht abgesetzt. 
Flügeldecken ohne Querrunzeln. Hinterschienen des cf innen an der 
Spitze .ausgezogen uud dichter behaart, mit einem dritten hackenförmig 
nach vorn umgebogenen Enddorne).

a) Scheitel hinter den Augen mit einer Querfurche. Die Puuktirung 
des Halsschildes lässt einige glatte Erhabenheiten frei. Schildchen 
gross, länger als breit. Flügeldecken fast parallel, äussere Rippe 
stark erhöht, ihr Apicaltuberkel stark.

Körper gestreckt, fast parallel, ziemlich flach, dicht goldbraun be
haart. L. 9— I2 mm- Europa, Sibirien, Nordamerika. Lin. o p  a  c a.

b) Scheitel ohne Querfurche, die Punktirung des Halsschildes ist dicht 
und gleichmässig. Schildchen klein, fast breiter als lang. Körper 
oval, etwas gewölbt, die Rippen der Flügeldecken bald mehr, bald 
minder deutlich, die äussere ohne ausgesprochenem Apicaltuberkel.

Laug oval, deutlich fein behaart, Flügeldecken fein und dicht 
punktirt, die Längsliuieu deutlich, die äussere erhabener. 
L. 9— 1 l mm Pyrenäen. Fairm. S o  u  v e r  b i  e i,
Breiter oval, kaum sichtbar behaart, Flügeldecken stark und 
dicht punktirt, die Längsliuien sehr schwach oder nur angedeutet.

*) Bei den Arten dieser Gattung ist die zweite Rippe der Flügeldecken 
nach .vorn erloschen und vor der Spitze kräftiger ausgeprägt. Für diese 
Arten hat man bisher die Gattung Oiceoptoma Le ach angewendet. Als 
Oie. bezeichnete Leach die Silpha thoracica und rugosa, welche zu 
Thanatophihts gehören.
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L. 12— 14mm Banat, Transsylvanien, Altai. B. monticola 
Hochh. i. 1.; ciltaieci Gebl. ? Kust. v. a l p i c o l a .
Gestreckt, läuglich viereckig, mit abgeruudeteu Winkeln, flach, 
kahl, Flügeldecken nur mit einer Subhumeralrippe, die 2 inneren 
erloschen, der Seitenrand bis zur Spitze gleichmässig abgesetxt, 
Oberlippe dicht und lang gelb behaart, Mittelfüsse des c? nicht 
erweitert und die 2 Enddornen der Vorderschienen sind lang, 
hackenförmig gebogen. Körper schwarz. L. n mm- Sibirien. 
S. bicarmata Gebl.? Motsch. n u d a .

P s e n d o p e l t a  Voet.*)
Thanathophilns Leach.

(Der Nahtwinkel der Flügeldecken ist bei den Q mehr oder weniger 
vorgezogen).

A. Kopf hinter den Augen ohne deutliche Einschnürung. Vorderrand 
des Halsschildes abgesetzt und aufgebogen, jederseits innerhalb 
der Ausrandung mit einem Ausschnitte. Flügeldecken auch beim 
cT gemeinschaftlich abgerundet-, Tuberkel am Ende der äusseren 
Rippe gelegen, zweite Rippe au der Spitze kielförmig erhaben. 
Letztes Glied der Hinterfüsse länger als das 2.— 4. zusammen. 
('Oeceoptoma Le a c h ) .

Breit oval, flach, schwarz, Halsschild roth. L. 
12— I6 mni- Europa, Westasien, an Aesern häufig.

Lin. t h o r a c i c a »
B. Kopf hinter den Augen eingeschuürt und vom Halsschilde durch

eine abgegrenzte Querfurche geschieden. Vorderrand des Hals
schildes einfach ausgeruudet. Der Flügeldeckenhöcker befindet
sich hinter der Mitte zwischen der zweiten uud äusseren Rippe. 
Letztes Glied der Hinterfüsse kürzer als das 2.—4. zusammen. 
(Thanathophilus Leach) .
a) Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken mit grossen 

Runzeln oder gehöckert.
Schulterwinkel scharf, stumpfwinkelig vortreteud. 
Zwischerräume der Flügeldecken mit einer Reihe 
kleiner Höcker besetzt. Schwarz, Kopf uud Halsschild 
ziemlich lang gelb behaart, dazwischen mit einigen 
makelartigen, kürzer schwarz behaarten Stellen.

*) Von Voet .  bereits vor dem Jahre 1793 auf Silpha rugosa und sinnata 
erricltet. Die Panzer’sche Uebersetzung stammt vom Jahre 1793.

6*
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Pygidium und vorletztes Bauch- und Riickcnsogmont 
in beiden Geschlechtern fast gerade abgeschnitten. 
L. 11— I4 n'm' im hohen Norden von Europa und 
Amerika. Fbr. l a p p  o n  % ca,.
Schulterwinkel der Flügeldecken abgerundet; Zwischen
räume der Rippen grob quer gerunzelt. Kopf lang, gelb, 
Halsschild kurz, gelbgrau behaart, letzter mit vielen 
runden, kurz schwarz behaarten Makeln. Vorletztes 
Bauch- und Rückensegment beim 9 ausgeschnitten, 
das erstere in der Mitte iu eine, das letztere in 2 
scharfe Spitzen vorgezogen. L. 10 — i2 mm- Europa. 
Exemplare aus dem Süden Europas haben gewöhnlich 
stärkere Runzeln auf den Flügeldecken und oft eine 
rothbraune Fühlergeissel. =  r. ruficornis Küst., 
(tuberculata Luc., vestita Küst.) Lin. r u g o s a .

b) Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken eben.
1. Nahtwinkel der Flügeldeckeu beim 9 mehr oder weniger 

lappig vorgezogen. Dunkle Arten.
* Humeralwiukel der Flügeldecken scharf zugespitzt.

Vorletztes Bauchsegment tief und breit ausgerandet 
und beim 9 ausserdem in der Mitte etwas winkelig 
vorgezogeu; vorletztes Rückensegment beim 9 ab
geruudet uud in der Mitte mit einem grossen, 
halbkreisförmigen Ausschnitte. L. 9— I2 mm- Europa, 
Asien, Nordafrika. F h v . s l n u a t a .

** Humeralwiukel der Flügeldecken abgerundet.
Abdomen schwarz, Käfer gestreckt.

Kopf, Halsschild und Schildchen feiu gelb behaart, 
dazwischen mit fein schwarz behaarten Makeln. 
Vorletztes Bauchsegment des 9 gerade abge- 
schnitten, das vorletzte Rückensegment an der 
Spitze dreibuchtig. L. 9 —l l mm‘ Hieher gehört: 
v. latericarinata  Motsch. aus Sibirien. Bei dieser 
Form sind die 2 inneren Rippen sehr schwach, die 
äussere stark erhaben, der Seitenraud etwas breiter 
uud gleichmässiger abgesetzt und die Oberseite 
etwas feiner punktirt. Herbst ä i s p a  r.
Schmäler, kleiner, die ganze Oberseite dunkelbraun 
und schwarz, weniger dicht, fast gleichmässig 
behaart. Alle Rippen sind vor der Spitze abgekürzt,
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die mittlere au ihrem Ende erhabener. Vorletztes 
Bauch- und Rückensegmeut fast gerade abgeschnitten. 
L. 8 —10mm- Sibirien, Nordamerika. P. baicalica 
Motsch. Kirby t  r  i t u b e  r  c u l  a t  a.

Das letzte und der Spitzenrand des vorletzten Bauch- 
und Rückensegmentes gelb uud gelb behaart. Käfor 
kurz und breit.

Pechbraun, Kopf lang, Halsschild sehr kurz und 
fein gelb behaart, dazwischen auf dem letzteren 
mit fein schwarz behaarten Mackeln. Vorletztes 
Bauchsegment beim d  und 9 gerade abgestuzt. 
L. 12— 14mB1- Südrussland, Caucasus, Sibirien. 
P. Leoaülanti Muls., sibirica Gebier.

Hum. t  e r  in l n  a t a .
2, Nahtwiukel der Flügeldecken beim d  vorgezogen uud scharf 

zugespitzt. Käfor blau oder grüu metallisch. Kurz und breit wie 
der Vorige, Unterseite, Kopf und Halsschild fein silberweiss 
behaart. L. 12— 13m,n' Aegypten. Fbv. m  i c a  n s .

Asbolus Voct.*)
Necroclcs Wilkin.

Langgestreckt, schwarz, glänzend, Kopf vorgestreckt, Halsschild 
scheibenförmig, in der Mitte feiu, an den Seiten stärker punktirt, 
Flügeldeckou langgestreckt, gegen die Spitze schwach verbreitert, 
die 3 Rippen den Hinterrand erreichend, die 3 letzten Fühlerglieder 
rostroth, matt, Mittelschienen an dor Basis ihrer Aussenkaute 
ausgebuchtet. Bei dem d  ist ein siebentes Bauchsegmentchen 
vorhauden, die beiden vorletzten Bauchringe sind dicht dunkel 
behaart; bei grossen Exemplaren siud auch uoch die Hiuterscheukel 
stark keulenförmig verdickt und die Hinterschienen nach iuuen 
gekrümmt. L. 15 — 25’'"11, Europa. Linn. l i t t  o r a l  i s.

Silpha Lin.
Xicrofthorus Fbr.**)

(Das erste Glied der Fiihlerkeule ist fast immer schwarz, uur bei einer 
Art (antennata) ist auch dieses roth. Die Arten sind meist schwarz, 
die Flügeldecken gewöhnlich mit gelblich rothen Querbinden).

*) Bereits von Voet  vor dem Jahre 1793 auf S. cluvipes errichtet. Die 
P a n z e r ’sche Uebersetzung stammt vom angeführten Jalire.

**) Wie ich bereits bei Peltis auseinandergesetzt habe, ist Nicrophoni.s Fbr. 
mit der Linne’schen Gattung Silpha einfach synonym.
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1. Groppe.
(Hinterbrust braun behaart. Flügeldecken schwarz, selten mit blutrotben 
Flecken).

I. Hinterschienen stark verdickt, aussen vor der Spitze eine stark 
bedornte Beule bildend. Fühlerkeule auf der Oberseite schwarz.
a) Fühlerkeule ganz schwarz, der umgebogene Rand der Flügel

decken (Epipleureu) braunroth. L. 20 —30mm' Europa.*)
Lin. g e r  m  a  n i e  a  s. 

Der Käfer varirt, iu nachfolgender W eise:
Flügeldecken einfarbig schwarz. S t a m m f o r m .
Flügeldecken mit 2 blutrothen Flecken, einen vor der Spitze 
und einen, gewöhnlich aber in 2 aufgelössten, vor der 
Mitte.**) Schulze v. s p  e c i o  s a.
Wie der Vorige, die Flecken sind aber gross, stark in die 
Quere gezogen, kurze Querbinden formirend, die oberen Makeln 
quer in einander verflossen. Caucasus, Armenien.

Rttr. v. f a s e  i  f e  r  a.  
Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Mitte.

Kraatz v. h i p  u n d  a t  a,  
Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Spitze.

Kraatz v. a p i c a l i  s.
b) Fühlerkeule oben schwarz, auf der Unterseite rothbraun, die

Epipleuren der Flügeldecken schwarz. L. 20— 30mm Südrusslaud, 
Sibirien. Gebier m  o r  i o ,

II. Hinterschienen schlank, allmälig gegen die Spitze verbreitert. 
Fühlerkeule rotli. L. 20— 251"m, Europa. Fbr. h u m  a t  o r .

2. Gruppe.
(Hinterbrust hellgelb behaart. Flügeldecken wenigstens mit einer Quer
binde und die Epipleuren, wenigstens zum Theile, rothgelb).

I. Halsschild kahl, der Seitenrand des Bauches und die Hinterschenkel 
nicht gelb behaart. Hinterschienen gerade.
A. Flügeldecken nur vor der Spitze mit einer Querbiude; die 

vordere ist an den Seiten durch eine kleine Mackel angedeutet, 
die Epipleuren nur an der Spitze rothbraun. Trochanter der 
Hinterbeine wie bei interrupta Steph. L. 13— lJ)“"1' Sardinien, 
Corsica. Lap. c o r  s i c  a.

*) Auf kleine, stärker punktirte und weniger glänzende Stücke ist wohl 
der Necrophorus ruthenus Motsch. zu beziehen.

**) Die rothen Flecken dieser Art verschwinden oft nach längere* Zeit, oder 
werden undeutlich.

download unter www.biologiezentrum.at



87

B. Zwei Quorbiiiden auf deu Flügeldecken und die Epipleuren 
zum grössten Theile rothgelb. Trochanter der Hinterbeine au 
der Spitze ausgerandet, der äussere Zahn bei starken Individuen 
oft etwas hackenförmig zurückgebogen.
a) Fühlerkeule gelb. Halsschild nach hinten leicht verengt,

1. Pygidium (beim cf auch das Propygidium) und das vorher
gehende Rückensegment gelb behaart und sammt dem 
nächsten Spitzenraude gelb bewimpert. Die schwarze 
Basalbinde der Flügeldecken greift auf die Epipleuren 
über. L. 14— iS™11'“ Europa. S. fossor Er., gallica Duv.

Steph. i n t e r  u p  t a .
2. Pygidium (beim cf auch das Propygidium) allein gelb 

bewimpert.
Die schwarze Basalbinde der Flügeldeckeu durchsetzt 
vollständig die Epipleuren und schliesst daselbst vorn 
keinen hellen Flecken ein, die vordere rothe Querbinde 
ist an der Naht nicht unterbrochen. L. 17— 22mra' 
Im westlichen Caucasus-Gebirgsstocke: Swanetien.

n. sp. f  a  n  e r  o r. 
Keine der schwarzen Binden auf den Flügeldecken 
greift auf die Epipleuren über, die vordere rothe 
Querbinde ist an der Naht nicht unterbrochen. 
L. 14— I8 ram- Europa, Asien. S. ruspator,sibiricaMotsch., 
microccphala Thoms. Zett. i  n v  e s  t i g  a t  o r.

3. Pygidium und die vorhergehenden Segmente, sowohl auf der
Ober-, wie auf der Unterseite schwarz behaart und die Ränder 
schwarz bewimpert. Die vordere schwarze Basalbinde der 
Flügeldecken durchsetzt vollständig die Epipleuren, lässt 
jedoch vorn eine gelbe Schultermackei frei. L. 14— i8 mm- 
Mitteleuropa. S. obrutor Er. Charp. s e p  a I t  o r.

b) Fühlerkeule schwarz. Halsschild nach hinten nicht verengt.
Pygidium an dor Spitze golb bewimpert; beide schwarze 
Querbiuden der Flügeldeckon greifen auf die Epipleuren 
über. L. 12— I 5n,ni- Europa. S. mortuorum  Fbr.

Herbst v e s  p  i 11 o i  d e  s.
Anme r kung :  Mit dieser Art ist der Beschreibung nach nahe verwandt:

S. Orientalin Motsch: Fühlerkeule schwarz, Halsschild 
nach hinten verengt, Pygidium an der Spitze gelb 
behaart. L. 15— 20n”11, Sibir. or.
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II. Yorderrand des Halsscliildes, der Seitenrand des Bauches uud die 
Hinterschenkel aussen dicht gelb behaart. Keine dunkle Binde der 
Flügeldecken greift auf die Epipleuren über.

a) Hinterschienen gebogen. Nur der Yorderrand des Halsschildes 
behaart.

Fühlerkeule schwarz, Hinterschienen in beiden Ge
schlechtern gleich schwach gebogen. Trochanter der 
Hinterbeine au der Spitze tief ausgoraudet, beide 
Endspitzen von gleicher Länge. L. 12— 20"’m- Nord- 
russlaud, Illyrien, Schweiz, Caucasus. S. sepiilchralis 
Heer. Falderm. n i g  r  l e o  p n  i_s.
Fühlerkeule gelb, Trochanter der Hinterbeine an der 
Spitze ausgerandet, die innere Apicalecke sehr klein, 
die äussere dornförraig ausgezogen. Hinterschienen 
beim cf stark, beim 9  schwächer gebogen. L. 12— 20m,n- 
Europa, Westasien. Lin. v e s p i l l o .

b) Hinterschienen gerade. Der ganze Umkreis des Halsschildes 
behaart.
1. Fühlerkeule schwarz. Hieher S. claurica Motsch. aus 

Daurien. L. 12— 14mm-
2. Fühlerkeule gelb.

Das erste Glied der Fühlerkeule ist schwarz. Pygidium 
uud das vorletzte Bauchsegment gelb bewimpert. Die 
schwarze Binde hinter der Mitte der Flügeldecken ist 
gewöhnlich breit und vollständig, (Stammform) seltener, 
jederseits unterbrochen [v. trim acu la ta  Gradl, in terrupta  
Brülle) L. 14— 20m“‘ Herschel v e s t  i  g  a  t  o r.
Allo 4 Glieder der Fühlerkeule sind rothgelb, alle Bauch
segmente bis auf das Pygidium sind schwarz bewimpert. 
Die schwarze Binde hinter der Mitte der Flügeldecken 
ist oft zu 3— 5 Makelu aufgelöst. L. 17— 23mm- Caucasus, 
Ungarn, Oesterreich. sp. a n t e n n a  t u .

Tribus Agyrrtina.
(Flügeldecken gestreift, Schienen mehr oder weniger stark bedornt).

A. Fühler mit 3gliederigem, ovalem, mattem Endkuopfe. Halsschild 
genau au die Flügeldecken angeschlossen, gegen das Schildchen 
vorgezogeu, au der Spitze ausgeraudet. Flügeldecken abgestutzt, 
Pygidium frei. Mittelhüfteu durch einen Vorsprung des Mesosteruums 
abgerückt. S p h a e r i t e s .
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B. Fühler allmälig’ gegen die Spitze verdickt, oder mit 5 etwas 
grösseren Endgliedern. Halsschild über die Basis der Flügeldecken 
greifend, letztere an der Spitze abgerundet, das Pygidium bedeckend. 
Mittelhüften einander berührend.
a) Nahtwinkel der Flügeldecken zahnförmig vortretend. Hinterbrust 

rudimentär. Aussenkante aller Schienen au der Spitze zahnförmig 
ausgezogen, die 4 hinteren gebogen. Olypeus nicht abgesetzt.*)

N e c r o p h i l u s .
b) Nahtwinkel der Flügeldecken einfach. Hiuterbrust von normaler 

Länge. Aeussere Spitze der Schienen kaum zalmförmig aus
gezogen, meist mit einem Dörnchen bewaffnet, die hinteren 
Schienen kaum gebogen.

Endglied der Kiefertaster dünn, cyliudrisch, l l/2inal so lang 
als das vorletzte. Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. 
Alle Streifen der Flügeldecken erreichen den Hinterrand. 

Mesosternum vorn hoch gekielt, Epipleuren sehr breit, 
an der Spitze zusammeulaufend. Erstes und zweites Fühler
glied wenig in ihrer Länge verschieden. Halsschild schmäler 
als die Flügeldecken, sein Hinterrand stark gebogen, 
uugeraudet. Clypeus undeutlich abgesetzt. Körper kurz 
oval, hoch gewölbt, fast halbkugelig**) I p e l a t e s .  
Mesosteruum einfach, Epipleuren schmäler, vor der Spitze 
mit dem Seitenraude zusammenlaufend. Erstes Glied der 
Fühler verdickt, das zweite klein. Halsschild nicht schmäler 
als die Flügeldecken, an der Basis ziemlich gerade, sehr 
fein gerandet. Clypeus zwischen den Fühlern durch eine tiefe 
Querfurche abgesetzt. Körper länglich oval, leicht gewölbt.

H a d r a m b e .
Endglied der Kiefertaster verdickt, eiförmig, reichlich doppelt 
so lang als das vorletzte. Erstes Fühlerglied verdickt, das 
zweite klein, nicht länger als broit. Yorderraud des Hals
schildes fast gerade. Nicht alle Streifen erreichen die Spitze 
der Flügeldecken. A g y v t e s .

*) Alle Autoren, einschliesslich Horn,  der die Silphiden kürzlich bearbeitete, 
verkannten die Stellung dieser Gattung; mit Silpha hat sie bloss den 
Habitus (in dieser Beziehung steht sie auch Ipelates und Hadrambe nahe;) 
mit den Agyrtinen hat sie alle sonstigen wichtigen Unterschiede, darunter 
auch die Zahl der Bauchsegmente, gemeinsam.

**) Ist der Gattung Pelates Ho r n  (Trans. Ent. Soc. Phil. 1880, 214) ähnlich, 
aber durch hohe WölbuDg, langes drittes Fühlerglied, ändern Schnitt 
des Halsschildes und gekielte Mittelbrust abweichend.
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Sphaerites Duftsch.
Kurz oval, gewölbt, gläuzeud glatt, unten schwarz, obeu metallisch 
grün, die Fühlergeissei rostbraun, die Beiue braunschwarz. Hals
schild erloschen puuktirt, Flügeldecken mit feiueu Pimktstreifeu 
uud höchst feiu, wenig dicht puuktirten Zwischeuräumeu •, der 
sechste Punktstreifen biegt vorn um die Schulterbeule nach aussen, 
zwischeu diesem und dem fünften Streifen befindet sich noch au 
der Basis ein Streifrudimeut. L. 6 —7mm- Im gebirgigen Nord- uud 
Mitteleuropa, au ausfliesseudem Baumsafte, in Wäldern.

Fbr. fj l a b  r  a  t  u s.
X e c r o p h i l n s  Latr.

Sehr kurz und breit oval, braunschwarz, glänzend, Fühler und 
Tarsen rostroth, Unterseite dunkel rostbraun, Halsschild mit breit 
verflachtem, puuktirtem, heller rostbraun gefärbtem Seitenrande, 
die Mitte glatt, Flügeldecken gewölbt, tief punktirt gestreift, die 
Zwischenräume schwach gewölbt, glatt, der Seitenraud etwas heller, 
gleichmässig abgesetzt und aufgebogen. Bei dem cf sind die Schienen 
stärker gebogen und die 4 vorderen Füsse erweitert. L. 6 -^ 7 mm- 
In den Alpen Mitteleuropa^. Bahl. s u b t e r r a  n  e u  s.

Ipelates Reitt.
Kurz oval, fast halbkugelig, gewölbt, rothgelb, glänzend, obeu unbehaart, 
die 2— 3 vorletzten Fühlerglieder etwas getrübt, Kopf und Hals
schild spärlich punktirt, Flügeldecken mit breit abgesetztem 
Seitenrande, tief punktirt-gestroift, alle Streifen die Spitze erreichend, 
die Zwischenräume, mit Ausnahme des stark puuktirten seitlichen, 
mit einzelnen, wenig bemerkbaren Pünktchen besetzt. L. 4U1IU' 
Deutsch. Ent. Zeit. 1884. 55 (Hadrambe) t 2 f 11, 11a.

Reitt. l a t i s s i m  u  s.
Hadrambe Thoms.

Oval, etwas gewölbt, braunschwarz, obeu unbehaart, glänzend, 
die Fühler braunroth, die Tarsen rostroth, Kopf und die Seiten 
des Halsschildes einzeln punktirt, alle Winkel des letzteren ab
gerundet, Flügeldecken stark punktirt gestreift, alle Streifen den 
Marginalrand erreichend, die Zwischeuräume glatt. L. 5— 6'""1 
Bei dem o'  siud die 4 Vorderfiisse erweitert. Am Glatzer Schnee
gebirge selten, sonst im nördlichen Finnland und in Lappland.

Payk. g l  a b  r  a.
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A g y r t e s  Fröhlich.
Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt, Clypeus sehr schmal, durch 
ciue sehr feine, nahe an der Oberlippe gelegene Querlinie abgesetzt, 
Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig.

Oberseite eiufärbig braunschwarz, oder kastanienbraun, Unterseite 
heller, Fühler und Beine rostroth. L. 4— 5mm' Frankreich, Oesterreich.

Caateln. b i*c o l o  r.
Fühler mit 5 grösseren, gleichbreiten Endgliedern, Clypeus zwischen 
den Fühlern durch eine tiefe Querfurche abgesetzt, Halsschild mit ab
gerundeten Hinter winkeln.

Rothbraun, Kopf und Halsschild dunkler, Fühler und Beine heller. 
L. 4 — 5nim- Nord- und Mitteleuropa. Fröhl. c a s t a n e u s .

A n i s o t o m i (I a e.
TJebersicht der A .b th e ilu n g e n :

Mit Augen; Füsse 4— Ögliederig, Bauch aus 6, beim $ aus 5 Segmenten 
bestehend.*)

Tarsen in beiden Geschlechtern mit gleicher Gliederanzahl. Kopf 
auf der Unterseite ohne Fühlerfurchen. Flügeldecken rait Punkt
streifen und rechtwinkelig zulaufenden Schultern, Schienen bedornt.

I .  L i o d i n i ,
Tarsen in beiden Geschlechtern mit ungleicher Gliederauzahl 
(cT 5, 5, 4, $ 5,. 4, 4 oder 4, 4, 4.) Kopf auf der Unterseite 
mit deutlichen Fühlerrinnen. Halsschild über die Flügeldeckenbasis 
verschiebbar, sein Hinterraud stark zugerundet. Flügeldecken ohne 
oder nur mit sehr zarten Punktreihen. Schienen nur fein bedornt 
oder mit Härchen besetzt. I I .  A g  a t  h i d  i n  i .

Ohne Augen; Füsse 3gliederig, Fühler mit ögliederiger Keule, hievon 
das zweite Glied klein. Bauch aus 5 Ringen bestehend.**)

I I I .  S c o t o c r y j y t i n i .
*) Dass die 2 dieser Familie nur 5 Bauchsegmente besitzen, ist bisher 

von allen Autoren übersehen worden.
**) Hieher gehört die Gattung:

S c o t o c r y p t n s  Girard.
Ann. Fr. 1874, pg. 576. — Apharia Reitt. Verh. zool. bot. Ges Wien, 1881, pg. 87.

Die Arten dieser Gattung leben schmarotzend unter Bienen. Man 
kennt bis jetzt 3 ; diese sind :

A. Fühlerkeule schwach abgesetzt, die 2 vorletzten Glieder kaum quer. 
Körper eiförmig, einfarbig bläulich schwarz. L. 4mm' Brasilia: 
Bahia. Gir. m e l i p o  n  a  e.
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1“ Hiuterraud des Halsschildes gerandet. Fiisse mit 5, 5, 5 Gliedern. 
Fühlerkeule 3gliederig\ T v i a v t T l V o n .
Fühlerkeule Ögliederig, ihr zweites Glied klein. U p ( I n o b i u s .

1' Hinterrand des Halsschildes ungerandet Hinterfüsse mit weniger 
als 5 Gliedern.

2 '"  Füss^, mit 5, 4, 4 Gliedern. Fühlerkeule 3gliederig. Flügeldecken 
dicht quergestrichelt uud feingestreift.*) C o l e v i i s ,

B. Fühler mit abgesetzter Keule, ihre 2 vorletzten Glieder stark quer. 
Gross, eiförmig, nach hinteu stark zugespitzt, dunkel schwarz
braun, die Fühler rostroth, ihr letztes Glied nicht länger als 
breit. Oberseite staubartig behaart, beim $  matt. L. 2-8 —3'3mu1, 
Cayenne. lieitt. m  e l  i t  o p  h i l u s .
Kleiner, breit eiförmig, wenig läuger als breit, staubartig 
behaart, ausserordentlich fein punktulirt, dunkel rothbraun, 
Flügeldecken hinten zugespitzt, ohne sichtbare grössere Puuktreihon 
wie bei den ändern 2 Arten, letztes Glied der Fühler so lang 
als breit, Fühler rostgelb; die vorderen 4 Füsse unten laug 
gelb behaart. L. 2*5imn' Brasilien: Blumenau, vou meinem 
Freunde Herru Hetschko entdeckt. Reitt. p  a  r  a s  i t  u  s.

An me r k u n g :  Das Aussehen dieser Käfer erinnert in hohem Grade an 
Oochrotns und an Myrmecobius; man wäre versucht sie in die Nähe der 
letzteren Gattung, unter die Choleoini, zu bringen; sie entfernt sich 
aber wesentlich von ihnen durch den Mangel sichtbarer Episternen, die 
i)gliederigen Füsse, die mehr transversalen, weniger vorragendeu Vorder- 
hüt'ten, welche durch eine feine Prosternal-Carena getrennt sind; die 
Fühler sind wie bei Agathiclium eingelenkt und der Kopf ähnlich gebaut.

*) Mit dieser Gattung sehr nahe verwandt ist:
Füsse mit 5, 4, 4 Gliedern, die Hiutertarsen verlängert. 
Fühlerkeule langgestreckt, ihr zweites Glied klein. Flügel
decken fein quergestrichelt und schwor sichtbar gestreift.

m. P  s e u c l c o l  e n i  s. 
P setiäco len is H ille r i  n. sp. Ovata, lcviter convexa, fusco-testacea, 

antennarum clava valde elongata, protlioracis medio, elytrorum 
dorso obsolete subinfuscatis, oculis magnis, clypeus subdiscretus, 
capite prothoraceque vix puuctatis, hoc autrorsum angustato, 
biisi subtruncato, augulis posticis fere rectis; elytris obsolete 
trausversim aciculato-strigosis, valde indistiucte striato- 
puuctatis, iuterstitiis vix perspicue puuctatis, stria suturali 
fortiter impressa, mesosternum simplex, metasternum anticc 
protuberans. L. l'S""“’
Japan. Von meinem Freunde R. Ililler aus Berlin entdeckt.
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2" Füsse mit 4, 3, 3 Gliedern. Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied 
klein. Flügeldecken dicht quergestrichelt, Zvischenräume der Punkt- 
streifen mit einer Punktreihe; Stirn ohne grössere Punkte.

A g c iv ic  opl i  cigus.  
2J Füsse mit 5, 5, 4 Gliederu. Zwischenräume der Pnnktstreifen auf 

den Flügeldecken puuktirt.
3" Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied klein. Stirn mit 2— 4. 

Basis des Halsschildes mit quergestellteu, die abwechselnden Zwischen
räume der Flügeldeckeu mit längsreihig geordneten, grösseren Punkten 
besetzt. Flügeldeckeu stark puuktirt gestreift. J j i o c l e s .
Stirn und Basis des Halsschildes ohne grössere Punkte. Flügeldeckeu 
erloschen gestreift, ihre Zwischenräume dicht und stark punktirt. 

Fühler scheinbar 10- uud die Keule scheinbar 4gliederig, weil das 
zweite Glied der Keule meist nicht sichtbar ist. C y r t n s a .  
Fühler deutlich l lg ’liederig, Fühlerkeule gross, 3gliederig.

X  c m t  ho s p  h a  e r  ci.
Triarthron Mark.

Länglich oval, rostroth, Kopf und Halsschild fein punktirt, Flügel
decken mit starken Puuktstreifen, die abwechselnden Zwischenräume 
mit einzelnen grösseren, der erste mit dicht gestellten Punkten 
besetzt. L. 3n,m' Mitteleuropa, sehr selten. Schmidt M ä r k e H .

Hydnobiiis Schmidt.
1(3). Käfer gross, Seitenrand der Flügeldecken mit feinen Haaren dicht 

bewimpert. Fühler kurz, Keule dunkel, Seitenraud des Halsschildes 
überall gleichmässig geraudet. L. 3*2mm‘ Schweden, Frankreich.
H. ciliaris Thoms. Fairm. P e r  v i s  i.

11(2). Käfer mittelgross, Seiteuraud des Halsschildes ohne Haarbesaümung, 
manchmal in der Nähe der Seiten mit einzelnen, kurzen, schwer 
sichtbaren Härchen besetzt, Fühlerkeule schwarz oder braun, letztes 
Glied schmäler als das vorletzte.
A. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.

Grösser, Flügeldeckeu in Streifen punktirt, Zwischen
räume iu einer Reihe stark, kaum schwächer als 
die Streifen puuktirt. Rostgelb. L. 2■3mm• Schwedeu, 
U ngarn. Thoms. m  u  I t i s t r  i  a  t  u  s.
Kleiner, Flügeldecken mit 7 Punktreihen, Zwischen
räume glatt. L. i ’7inm- Andalusien. Mir unbekannt.
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Dürfte sich von allen Arten durch die nicht 
punktirten oder gestrichelten Zwischenräume leicht 
unterscheiden. Nach dem Autor sind die Hinter- 
wiukel des Halsschildes sehr stampf.

Dieck a  n  d  a  l u  s i a  c u  s.
Hinterwinkel des Halsschildes abgerundet.
a) Die Hauptreihen und Zwischenraum-Punktreihen der Flügel

decken sind von gleicher Stärke, die Hauptstreifen sind 
desshalb undeutlich; Zwischenräume höchstens mit Spiiron 
einer feinen Querrunzelung.
1. Oberseite braunschwarz, die Punktreihen der Flügeldecken 

etwas confus. L. 2 2— 2.8,nm, Mitteleuropa.
Steph. p  u n  c t  a t  i s s i  in  u  s.

2. Oberseite rostroth, Flügeldecken blass braungelb, die Naht 
und eine quere Mackel am Seitenrande braunschwarz. 
L. 2 '2— 3mm' Italien, Sicilien. H. Demarchii Ragusa i. lit.

n. sp. D e m a r c h i i .
3. Oberseite rostroth oder gelbroth, die Punktreihen regel

mässig.
Halsschild sehr fein, Flügeldecken stark punktirt. 
Rothgelb. L. 2,3,mn-

(j .  Nur die Hinterschenkel mit einem grossen Zahne. 
Europa. Sturm p u n c t a t u  s.
d .  Die Mittelschenkel im hinteren Drittel stumpf
zahnig erweitert, die Hinterschenkel mit einem 
grossen Zahne. Schweden.

Thoms. s e p t e m t r  i o  n a  l i  s. 
Halsschild nur wenig schwächer punktirt als die stark 
punktirten Flügeldecken; hell rostroth. L. 2 ,7mm- 
Caucasus: Martkopi. n. sp. p  i n t  c t i  c o l l  i  s.

b) Die Punkte der Zwischenraumreihen viel feiner als jene der 
Hauptstreifen, (und sehr fein, namentlich an den Seiten in 
schräger Richtung quer nadelrissig).

Die Punkte der Zwischenräume auf den Flügelaeckeu 
v i e l  feiner als jene der Hauptstreifen; rothgelb, 
Kopf und Scheibe des Halsschildes gewöhnlich 
dunkler. <d Hinterschenkel mit einem grossen, 
hackenförmigen Zahne. L. 2— 2,5IDm- Nord- und 
Mitteleuropa. H. spinula  Zett. Gyll. s p  i n i p  es.
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Die Punkte der Zwischenräume auf den Flügeldeckeu 
sind nur etwas feiner als jene der Streifen. Einfarbig 
rothgelb. o Hintorschenkel nur mit einem kleinen, 
dreieckigen Zahne. L. 2mm' Europa.

Thoms. i  n  t  e r  m  e d  i  u  s. 
Seiteurand der Flügeldecken ohne Haarbewimperung, Fühlerkeule 
gelb, nicht geschwärzt, (Zwischenräume der Punktstreifen schräg 
gerunzolt oder nadelrissig).

Grösser, gelbroth, Streifen und Zwischenräume fast 
gleich punktirt. cf Hinterschenkel mit kleinem, 
zapfenartigem, stumpfem Zahne. L. 2ram‘ Siebenbürgen. 
Mir unbekannt. Hampe. p  u  n  et, u l - a t  u  s.
Klein, rostroth, Fühler und Beine gelb, das letzte 
Glied der Fiihlerkeulo kaum schmäler als das vor
hergehende ; Zwischenräume der Punktstreifen kaum 
punktirt. cf Hinterschenkel mit kleinem, dreieckigem 
Zahne. L. l-7mm- Nordeuropa, Deutschland.

Schmidt s t r i g o s n  s.
Colenis Erichson.

(Bei dem o ist die vordere Hälfte des Kopfschildes häutig, der häutige 
Theil vom hornigen scharf abgesetzt und in der Mitte leicht ausgerandet). 

Sehr kurz oval, hoch gewölbt, gelbroth, die Fühler deu Hinterrand 
des Halsschildes nicht erreichend, Glied 7 uud 8 quer, 7 beträchtlich 
schmäler als 8, dieses stark quer, Flügeldecken schwer sichtbar 
gestreift. Hinterschenkel des cf mit 2 Zähnen, der untere scharf; 
Hinterschienen gerade, Tarsen der Vorderbeine kaum erweitert. 
L. 1-3— 2mm- Europa. (C. denüpes Gyll.) strm. i m m u n  d a .  
Breit oval, schwach gewölbt, lebhaft bräuulichgelb, Fühler schlank, 
den Hinterrand des Halsschildes erreichend, Glied 7 und 8 stark 
quer, 7 undeutlich breiter als 8; Flügeldecken überall deutlich 
punktirt gestreift. Hinterschenkel beim cf auf der Unterseite 
der Innenkante mit einem kleiuen, stumpfen Zähnchen in der 
Mitte, Hinterschienen von der Mitte an gebogen, Tarsen der 
Vorderbeine deutlich erweitert. L. 1-75— 2 ,2ram- Südfrankreich, 
Spanien. C. foveicollis Uhagon. Duval B o n n a i r e i .

Agaricophagus Schmidt.
(Die Zwischenräume der Puuktstreifen der Flügeldecken zeigen eine 
Punktreihe, welche sich von der Hauptreihe wenig unterscheidet).
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Grösser, lang oval, Zwischenräume der Punktstreifen mässig dicht 
quergestrichelt. Gelbroth, selten braun. L. Deutschland
Oesterreich, Frankreich. A. praecellens Hampe. Die Beschreibung 
des letzteren bietet ausser der dunkleren Färbung keinen Unter
schied, wodurch eine Trennung von cephalotcs gerechtfertigt 
orschiene. Schmidt c e p h a l o t ,  e s.
Kleiner, kurz oval, Zwischenräume der Punktstreifen sehr dicht 
quergestrichelt. Gelbroth oder rostfarbig. L. 1-7— i-9 ,n,n- Deutsch
land, Caucasus. , Er. c o n f o r m  i s.

: l i io d e s  Latr.
(il«i.so/owiä"Schmidt, Erichs, et au ct.)

Hinterwiukel des Halsschildes nach hinten vorgezogen, mehr oder 
weniger spitzig, d ie  B a s i s  d e r  F l ü g e l d e c k e n  u m f a s s e n d ,  
Hinterrand im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühlerkeule lang, schmal,
gelb. 1, Gruppe,
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet, selten rechteckig, 
die Basis gerade abgeschnitten oder bei den Hinterwinkeln nach vorn 
geneigt.

Zwischenräume der Punktstreifen, namentlich an den Seiten 
querrunzelig. 2.  Gruppe.
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken ohne 
Quer runzeln.

Seitenrand der Flügeldecken mit Haaren bewimpert. Hiuterwinkel 
des Halsschildes abgerundet. 3. Gruppe.
Seitenrand der Flügeldecken ohne deutliche Wimperhaare.

i. Gruppe.
1. Gruppe.

Halsschild und Zwischenräume die Flügeldecken ausser den einzelnen 
grösseren Punkten nahezu glatt. Die Punkte der Streifen auf den 
Flügeldecken weitläufig, kaum in vertieften Streifen gestellt.

Glied 7, 9, 10 der Fühler deutlich quer, 7 etwas schmäler als 9. 
Halsschild am Hinterraude reichlich doppelt so breit als lang, 
nach vorn gerundet verengt. Hinterschenkel des cf einfach, Hinter- 
schienen schwach gebogen. Rostroth, glänzend. L. 2 '2— 3nm1' 
Deutschland, Oesterreich, Croatien. Erichs, n i t i d u l a .
Glied 7, 9, 10 der Fühler fast quadratisch, nahezu von gleicher 
Breite. Halsschild am Hinterrande kaum doppelt so breit als lang,
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fast coniscli, die Seiten nach vorn fast geradlinig verengt, 
cf Hinterschenkel in der Mitte stumpf verbreitert, äussere Apical- 
ecke in einen dornförmigen Zahn verlängert, innere Apicalecke lappig 
vorgezogen. Gelbroth, sehr glänzend. L. 3 —3,2nm’- Pyrenäen.

Bris. D i s  c o n t i  g n y  i. 
Halsschild und Zwischenräume der Flügeldecken dicht und deutlich, 
ziemlich stark punktirt, die Punkte der Streifen dicht und in leicht 
vertieften Streifen stehend.

Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert. Hinterrand des Hals
schildes jederseits gebuchtet, der Seitenrand nach vorn im Bogen 
verengt. Braungelb, Oberseite stark punktirt. cf Entweder sind die 
Hinterschienen verlängert und doppelt gebogen, der untere, grössere 
Bug fast halbkreisförmig, oder sie sind gerade; Hinterschenkel an 
der Spitze innen mit einem lappenartigen Zähnchen. L. 3 ‘2 —4-2mm' 
Caucasusgobirge. n. sp. r e c t a n g u l  a.
Vorderschieneu schmal. Hinterrand des Halsschildes im flachen 
Bogen ausgeschnitten, bis in die Nähe der Hinterwinkel fast 
gerade, Seitenrand nach vorn nahezu in gerader Linie verengt. 
Oberseite fein puuktirt, dunkel kastanienbraun, Fühler und Beine 
rostroth, die Keule heller, cf Hinterschenkel an der Spitze innen 
in ein lappiges Zähnchen verlängert, Hinterschienen sehr schwach 
gebogen. L. 3 ‘25— S'ö"""- Nordungarische Karpathen.

n. sp. n i t i d a .

2. Grnppe.
Ilintorwinkel des Halsschildes scharf rechteckig; letztes Glied der dünnen 
Fühlerkeule uicht schmäler als die vorhergehenden. Mesosternum hoch 
gekielt. (Körper fast kahl, glänzend, klein, eiförmig).

Fühlerkeule geschwärzt, cf Hinterschenkel an der Spitze 
mit einem stumpfen, dreieckigen Zahne, oder nahezu 
einfach. L. 1*5— i*8mm- Mittel- und Nordeuropa.

Sahib, p a v v u l a .
Fühlerkeule gelb, cf Hinterschenkel an der Spitze mit einem 
kleinen, dornartigen Zähnchen bewaffnet. L. 1*5— i-8mm- 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn. Ann. Fr. 1883, Bul. CXLIII.

Bris. f l a v i c o r n i s .
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, letztes Glied der Fühlerkeule 
meist schmäler als das vorhergehende. Mesosternum fein gekielt.

Vcrhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. XXIII. Bd. 7
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Körper, besonders die Flügeldecken gegen die Seiten uud Spitze, 
fein abstehend behaart.

Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert. Letztes Glied der 
Fühlerkeule deutlich schmäler als das vorletzte. Körper gross, 
kurz eiförmig. L. 3 '3— 4n,m' Mitteleuropa. A nis, armatci Strni.

Steph. v  u  (j o s a.
Vorderschieneu schmal, letztes Glied der laugen, parallelen 
Fühlerkeule kaum schmäler als das vorletzte. Körper länglich, 
gelbbraun, der Kopf und die Naht der Flügeldecken dunkler. 
Schenkel des cT einfach, Hinterscheukel gebogen. L. 3n""- 
Lenkoran, am kaspischen Meere. n. sp. p i l i f e r a .

Körper glatt, unbehaart, höchstens gegen die Spitzenränder der 
Flügeldecken mit wenigen, undeutlichen, sehr kurzen Härchen. 
Vorderschienen schmal. Körper länglich oval.

Hinterwinkel des Halsschildes stumpf. L. 2-5— 3"1"1, Deutschland, 
Caucasus. Erichs, h  y  b r  i  d  a.
Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig. L. 2-8mm' Schwoden. 
Mir unbekannt. Thoms. p  n  n  e t i c o l i  i  s.

3. Gruppe.
Seitenrand der Flügeldecken lang bewimpert, Halsschild dicht 
hinter der Mitte am breitesten. L. 3"im' Nord- und Mitteleuropa.

Schmidt c i  l i a  v  i ft.
Seitenrand kurz bewimpert, Halsschild dicht vor der Basis am 
breitesten, nach vorn stark verengt. L. 3 — 4 ,2mm' Nord- und 
Mitteleuropa. (Anis. Caullci Bris.) Erichs, f n r v  a.

4. Gruppe .

(In dieselbe gehört der grösste Theil der bekannten, ziemlich schwierigen 
A rten:)

I. Fühlerkeule schmal, das Endglied nicht schmäler als das vorher
gehende.
A. Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert,

a) Sehr gross, lang oval. (Long. 4’5— 6-5,nm)
* Die Humeral - Punktreihe der Flügeldecken ist dem 

Seitenrande stark genähert und lauft mit demselben fast 
parallel.

/ Fühlerkeule dunkel, zweites Glied der Fühler
viel länger als breit. L. 5— G'S““1, Mittel
europa. Panz. c i  n  n  a  m  o m  e a .
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Fühlerkeule meist hell gefärbt, zweites Glied 
dev Fühler kaum länger als breit. L. 5 '5— 6mm' 
Schweden, England, Deutschland, Frankreich. 
Anis, grcmdis Fairm., anglica Rye, simplex 
Thoms. Erichs, o b l o n g  a.

* Die Humeral-Punktroihe der Flügeldecken ist kurz, besteht 
aus 6— 8 Punkten und mündet hinter den Schultern in 
den Seitenstreifen. *

Rostroth, Fühlerkeule dunkel. Grosse, wahr
scheinlich mit L . cinnamomea var. identische 
Art. Schweden. Thoms. h u  m. e r  c i l i s .

b) Körper kurz oval, oder eiförmig, beträchtlich kleiner. 
Hinterrand des Halsschildes gerade abgeschnitten. Hinter- 
schienen des cf einfach gebogen.

1. Dunkel braun oder schwärzlich, Fühlerkeule breit,
lang oval, ihre 2 vorletzten Glieder weit mehr als 
doppelt so breit als laug, das letzte knapp oder kaum 
ganz so breit als das vorhergehende. L. 3— 4-5"""-
Nordeuropa, Deutschland. 111. p i c e  a .

2. Braunroth oder gelbroth, Fühlerkeule gewöhnlich
schmäler, ihre drei letzten Glieder gleichbreit, oder 
das letzte fast breiter als die vorhergehenden, die
2 vorletzten nur doppelt so breit als laug. Hiuter- 
schieueu des cf bei kräftigen Stücken gebogen und an 
der Basis gebuchtet, wodurch sie doppelt gekrümmt 
erscheinen.

* Körper kurz oval, gewölbt, Flügeldecken kurz eiförmig, 
von der Basis zur Spitze allmälig verengt, oder bis zur 
Mitte gleichbreit und dann nach hinten verengt. (Siehe 
auch L . clavicornis).

*

Halsschild so breit als die Flügeldecken, von 
der Mitte zur Basis fast gleichbreit, nach
vorn verengt, Hinterwinkel fast rechteckig.
L. 2-3— 3-7mm- Nord- und Mitteleuropa. Von
der nächsten Art kaum specifisch zu trennen.

Schmidt o b  e s a .
Halsschild nicht ganz so breit als die Flügel
decken, an den Seiten stark gerundet, zur

7*

download unter www.biologiezentrum.at



Basis deutlich, zur Spitze stärker verengt, 
circa in der Mitte am breitesten, Hinterwinkel 
stumpf. Färbung veränderlich. L. 2 -3 - 3 ,7"""- 
Europa. Kugelann d  u  b i  a,

* Körper sehr kurz oval, hochgewölbt, fast kugelförmig, 
rostroth, glänzend, Flügeldecken kugelig, vor der Mitte 
am breitesten, zur Basis etwas, zur Spitze gerundet 
verengt, etwas länger als zusammen breit, Halsschild mit 
den Flügeldecken in einer Flucht gewölbt, wie bei 
L . dubia geformt, Fühlerkeule ziemlich schmal, kaum 
dunkler als der Kopf. Hinterschienen dos cf . gebogen, 
doppelbuchtig, die untere Apicalecke der Schenkel stumpf
zahnig vorgezogen. Ganz von der Körperform und dem 
Aussehen der L . TriepJcei, indess durch die schmale, 
gleichbreite Fühlerkeule und die männlichen Hinterschenkel 
zu unterscheiden. L. 2— S1"“1, Deutschland, Böhmen.

n. sp. s u b  ff l o b  o s a.
B. Yorderschienen schmal.

a) Halsschild in der Mitte glatt, Hinterwinkel fast rechteckig, 
die Punkte der Streifen auf den Flügeldecken weitläufig 
gestellt. Mesosternum scharf und hoch gekielt. Körper sehr 
kurz oval, gewölbt, stark glänzend; Fühlel'kenle schmal, 
gelb. Seiten des Halsschildes von dor Basis nach vorn 
verengt.

Kleiner, Hintorwinkel des Halsschildes recht
eckig. L. 2min‘ Europa, Caucasus, Sibirien. Anis, 
moesta Hampe. Sturm b a  d  i  a.
Grösser, Hinterwinkel scharf stumpfeckig. 
L. 2-2— 2*5mm- England, Ungarn. Vielleicht 
nur eine grosse Form der vorigen Art.

Eye s i  m  H a t  a.
b) Halsschild mehr oder weniger deutlich punktirt, Flügeldecken 

fein gestreift, in den Streifen meist dicht punktirt. 
Mesosternum fein gekielt.

1. Stirn jederseits nur mit einem grösseren Punkte. 
Streifen der Flügeldecken weitläufig, stark punktirt, 
die 2.—4. Dorsalreihe in der Mitte etwas winkelig 
gebrochen. Fühlerkeule mittolgross, schwach gebräunt.
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L. 2 ‘3 —3 mm' Deutschland, Frankreich, Schweiz, Nord
spanien. Erichs, s e i t  a .

2. Stirn jederseits mit 2 grösseren Punkten; Flügeldecken 
mit dicht punktirten Längsreihen, und diese gerade 
verlaufend.

Hinterrand des Halsscliildos gerade abgeschnitten, dicht bei 
den Hinterwinkeln jedoch schräg nach vorn geneigt, 
wodurch die Hinterwinkel stumpf werden oder fast ab
gerundet erscheinen.

Fühlerkeule ziemlich gross und breit, meist 
angedunkelt. Schenkel des cT unbewehrt, an 
der Spitze abgerundet, Hiuterschienen gebogen. 
Grosse Art. L. 2‘8 — 3 '2mw- Nord- und 
Mitteleuropa. Schmidt o v  a l l  s.
Fühlerkeule schmal, gelb, einfarbig. Hinter
schenkel des c? au der Spitze innen mit 
einem deutlichen Zahne, aussen abgerundet; 
Hinterschenkel gekrümmt. Von der ähnlichen 
L . brunnect durch den Schnitt des Halsschild- 
hinterrandes und die Bewaffnung der Schenkel 
des cf, von L . clavicornis durch dieselben 
Merkmale und die schmale Fühlerkeule ver
schieden. L. 2"”"' Central-Frankreich. Wurde 
mir von Herrn Oh. Brisout do Barneville als 
brunnca mitgotheilt. sp. g a l l i c  a.

** Hinterrand des Halsschildes gerade abgesclmitten, neben 
deu Hinterwinkeln nicht schräg nach vorn verlaufend. 
Bei dem d 1 ist die inuere Apicalecke der Schenkel lappig 
ausgezogen, die äussere abgerundet, die Hinterschienen 
mehr oder weniger gebogen.

o Fühlerkeule meistens hell gefärbt, Körper kurz oval 
oder eiförmig, rostroth oder braungelb, Halsschild 
mit stumpfeu aber scharf zulaufendeu Hinterecken.

Fühler einfarbig gelb, schmal und gestreckt, 
das letzte Glied nicht breiter als das vorher
gehende ; Flügeldecken mit massig starken 
Punktreihen. L. 2"""' Oesterreich, Caucasus, 
Syrien. Sturm b v  u n  n  e a.
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Fühler selten schwach gebräunt, breit, das 
Endglied fast etwas breiter als das vorher
gehende-, Flügeldecken mit starken Punktreihen. 
L. 2— 2*2min• England, Frankreich, Südeuropa.

Eye c l a v i c o r n i s .
oo Fühlerkeule braunschwarz, Körper meist dunkel oder 

zweifarbig.
Fühlerkeule ziemlich laug und schmal, schwarz; 
das letzte Glied so breit als die 2 vorher
gehenden. Halsschild etwas schmäler als die 
Flügeldecken, nach vorn stark verengt, Hinter
winkel stumpf, abgerundet. Körper schwarz
braun, die Basis der Fühler und die Beine 
rostroth, Flügeldecken an der Basis uud Spitze 
etwas heller. Manchmal ist die ganze Ober
seite schwarz oder rostroth, der Kopf, die 
Mitte des Halsschildes, die Naht und der 
Seitenrand der Flügeldeckeu dunkler, seltener 
einfarbig braunroth. L. 2 — 3ram- Frankreich, 
Italien, Sicilien, Griechenland. Von der nächsten 
Art durch die Hinterwinkel des Halsschildes 
und die schmale Fühlerkeule unterschieden.

Ragusa H e y  d e  ni .
Fühlerkeule breit, dunkel gefärbt. Halsschild von 
der Basis nach vorn stark verengt, an den Seiten 
kaum gerundet, Hinterwinkel nahezu rechteckig. 
Färbung veränderlich, gewöhnlich rostroth, der 
Kopf, der Halsschild (oft zum Theile) die Naht 
und der Seitenrand der Flügeldecken dunkel. 
L. 3,nra' Im nördlichen Europa selten, häufiger 
in Südeuropa und Nordafrika. A nis, liturata 
Steph., ornata Fairm., maculicolUs Rye.

Gyll. p u n c t u l c i t a .
II. Fühlerkeule meistens breit, das Endglied ist schmäler als das 

vorhergehende.
A. Vorderschienen schmal.

a) Hinterrand des Halsschildes jederseits ausgebuchtet, Hinter
winkel stumpf. (Hintorschionen des cf ^gebogen).
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Fühlerkeule geschwärzt; Hinterschenkel des cf an 
der Spitze innen mit einem lappenartigen, aussen 
vor der Spitze mit einem spitzigen Zahne.

Körper rostroth, einfarbig. L. 2\3— 3 ’5mm' 
Europa. A nis, geniculata Muls.

Erichs, c a l  c a  v  a  t a. 
Körper rostroth oder rothgelb, Kopf und 
Halsschild zum Theile, die Naht und der 
Seiteurand der Flügeldecken dunkel. Süd- 
ouropa, Nordafrika. (Anis, fuscocincta Fairm.)

Reiche v. p i c t  a. 
Fühlerkeule einfarbig rostroth. Hinterschenkel des 
cf an der Spitze innen mit einem lappenartigen 
Zähnchen, aussen abgerundet. Körper einfarbig 
rostroth. L. 2 -5— England, Deutschland,
Böhmen, Frankreich, Italien. A nis, macropus Rye.

Schmidt c u v v i p e s .
b) Hinterrand des Halsschildes gerade abgestutzt. (Hinterschienen 

des cf fast gerade).
1. Hinterwinkel des Halsschildes stampf.

Stirn mit 4 grösseren Punkten. Kopf sehr 
gross, breiter als die Hälfte des Halsschildes, 
Flügeldecken ziemlich fein, in Streifen normal 
punktirt, die Zwisclieuräume flach. Fühler 
sowie der Körper meistens einfarbig rostroth. 
L. 2 ,5 lnm- Frankreich.

Fairm. d  i  s t  i n  g u  e n  d  a . 
Stirn mit 2 grösseren Punkten. Kopf halb 
so breit als der Halsschild, dieser an den 
Seiten stark gerundet, Flügeldecken kurz, 
hoch gewölbt, stark punktirt-gostreift, die 
Streifen oft furchenartig, Zwischenräume leicht 
gewölbt. Fühlerkeule selten gebräunt. Körper 
rostroth, durch seine hohe Wölbung ausge
zeichnet. L. 2— 3““u- Mitteleuropa.

Schmidt r  u h  l g  i  n  o s a.  
Hiuterwinkel des Halsschildes fast rechteckig. Länglich 
eiförmig, bräunlich schwarz, rostroth oder gelbroth, 
glänzend, Fühlerkcule dunkel, gross, Ilalsscliild von 
der Basis nacfi vorn verengt und daselbst am breitesten,
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Flügeldecken mit starken Punktreihen. L. 2 '3— 2-8"'"1- 
Mitteleuropa. Rostrothe Stücke mit dunkelbraunen oder 
schwarzen Flügeldecken sind var. bicolor Branczik.

Schmidt n  i  g r i t  a.
B. Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert.

a) Hinterwinkel des Halsschildes reckteckig, Hinterrand neben 
demselben schwach ausgeb achtet.

Mit L . calcarata sehr übereinstimmend, aber 
durch die Hiuterwinkel des Halsschildes, 
verbreiterte Vorderschienen und gedrungenere 
Körperform abweichend. Caucasus.

n. sp. c a l c a r  i f  e r a .
b) Hiuterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet.

1. Grosse Arten von  l a u g  e i f ö r m i g e m  U m r i s s ;  
Flügeldeckeu in der Mitte oder hinter der Mitte am 
breitesten. Stirn ohne oder mit 4 grösseren Punkten. 
(Siehe auch: L . cinnamomea, oblonga und humeralis).

* Basis des Halsschildes gerade abgestutzt, neben den 
Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet. Stirn mit 4 grösseren 
Punkten.

o Halsschild auf der Scheibe vor dem Schildchen 
ausser der queren, gröberen Puuktreihe noch mit 
einigen grösseren Punkten.

Hinterwinkel des Halsschildes fast abgerundet. 
Fühlerkeule massig breit, meist nicht ge
schwärzt. cT Vorder- und Mitteltarsen stark 
erweitert, Schenkel einfach, die Hinterschenkel 
an der Spitze innen höchstens mit kleinem, 
lappenartigem Vorsprung, Hinterschienen 
schwach gebogen. L. 3’5— 4-5mm‘ Nordeuropa. 
Deutschland, Frankreich. A nis, arctica Thoms.

Kraatz s i l e  s i  a  c a.  
Hinterecken des Halsschildes scharf stumpf
winkelig. Fühlerkeule mässig breit, kaum 
geschwärzt. cT Vorder- und Mitteltarsen kaum 
sichtbar erweitert, Hinterschenkel auf der 
Unterseite mit einem grossen, breiten, stumpfeu 
Zahne und beide Apicalwinkel spitzig vor
tretend, Hintorschienen gebogen. L. 3 '5— 4mn1, 
Frankreich, Wfestsibirieu. Fairm. l u c e  n s .
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oo Halsschild ausser der queren Basalreihe ohne grössere 
Punkte vor dem Schildchen.

Fühlerkeule gross, stark verbreitert, leicht 
angedunkelt. Körper rostbraun, Halsschild 
kaum so breit als die Flügeldecken, cf Obere 
Apicalocke der Hiuterschenkel lappig vor
tretend, untere in einen stumpfen Winkel aus
laufend, Hinterschienen gebogen, an der Basis 
gebuchtet. L. 3— S'Ö’1’"’' Frankreich.

Fairm. c u r t  a.  
Fühlerkeule ziemlich schmal, kleiner, schwach 
getrübt. Körper lebhaft rostroth oder rothgelb; 
Halsschild reichlich so breit als die Flügel
decken, an den Seiten stark gerundet, cf 
Hinterscheukel au der Spitze jederseits in ein 
Zähnchen auslaufend, Hinterschieuen gebogen. 
L. 2-8— 3 ,2mni- England, Frankreich.

Eye l u n  i  c o l l  i  s. 
Basis dos Halsschildes jederseits neben den Hinterwinkeln 
sehr schwach ausgebuchtet.

Fühlerkeule breit, schwach gebräunt, letztes 
Glied nur wenig schmäler als das vorher
gehende.*) Trochanteren des cf in ein Zähnchen 
endigend, Vorder- und Mitteltarsen schwach 
erweitert, die innere Apicalecke der Hiuter
schenkel in ein schwaches Zähnchen vor
springend, die Hinterschienen etwas verlängert 
und gebogen. Long. 4mm- Schweizer Alpen.

Erichs, r  h a e t i c  a.
2. Arten von k u r z  o v a l e m,  oder k u r z  e i f ö r m i g e m  

U m r i s s .  Flügeldecken fast immer v o r d e r  M i t t e  
am breitesten, von da zur Spitze verschmälert.

* Hinterrand des Halsschildes jederseits neben den Hinter
winkeln leicht ausgebuchtet.

Fühler kurz, Keule breit, selten angeduukelt. 
Stirn gewöhnlich nur mit 2 grösseren Puukteu. 
Kurz oval, hoch gewölbt, cf Hinterschenkel

*) Das einzige mir vorliegende Stück der L. rhaetica hat keine deutlich 
grösseren Stirnpunkte. Ist vielleicht nur individuell.
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au der Spitze obeu lappig gezahnt, unteu 
abgerundet, Hinterschienen gewöhnlich ziemlich 
stark gebogen und an der Basis innen gebuchtet. 
L. 3— 4n,m- Nord- uud Mitteldeutschland.

Schm idt T r i c p k e i .  
** Hinterrand des Halsschildes gerade abgestutzt, iu der 

Nähe der Hinter winkeln schräg nach vorn geneigt.
o Sehr gross (L. 5mm-;) Trochanteren der Hinterbeine 

beim cf hackenförmig vorragend. Nordrussland.
Seicllitz f r  a c t a .

oü Kleinere Arten (L. 2 —4m,ll>;) Trochanteren beim cT 
einfach. (Vergleiche auch die dunkle L . picea). 
r<) Fühlerkeule breit.

Fühler sehr kurz, wenig den Kopf überragend, 
meist einfarbig, Körper kurz eiförmig, stark 
gewölbt. L. 2 ’8 —3 ‘2mm' Mitteleuropa.

Erichs, r  o d u  n  d  a  t a. 
Fühler länger, die Mitte des Halsschildes etwas 
überragend, die Keule meist dunkel. Färbung 
des Körpers veränderlich, entweder braun, 
die Flügeldecken lichter rostgelb, oder ein
farbig rostroth oder rostbraun. L. 2— 3,n"'- 
Mitteleuropa. Schmidt f l a o e s c e  n  s.

ft) Fühlerkeule schmal, nicht gebräunt, ihr letztes Glied 
nur wenig schmäler als das vorletzte. Flügeldeckeu 
mit feinen Punktstreifeu. L. 2 —2,7rain‘ Oesterreich, 
Frankreich, Russland. Sturm p u l l e  n  s.

t  J y  l* t u sä. W l cli s o 11.
1" Oberseite dicht punktirt; Flügeldecken mit schwachen Punktroiheu 

uud dicht, stark puuktirten Zwischenräumen.
2" Nahtstreifen von der Mitte zur Spitze der Flügeldecken stark ver

tieft. Scheibe des Halsschildes fein aber deutlich punktirt.
3" Hiuterschienen schmal, die Punktreihen der Flügeldecken äussersl 

undeutlich, an der Basis und Spitze verkürzt, die Zwischenräume 
nicht feiner als diese puuktirt.

Rostroth, Kopf uud Halsschild kastauieubraun, selten einfarbig, 
Fühler bis auf die dunklere Keule uud Beine gelb. Flügeldecken 
sehr fein, Halsschild kaum schwächer punktirt. L. l-7 mm- Nord- 
und Mitteleuropa. (Jjll s ü b t e  s t  a v e  a.
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Hell rostroth, einfarbig, Fühlerkeule uicht geschwärzt, Flügeldecken 
ziemlich stark, der Halsschild doppelt feiner puuktirt. Körper 
kleiner, kugeliger. L. r 5 mnu Norditalien (Genua), Frankreich.

n. sp. s x i b f e  r  r u g i  n  e a . 
3' Hinterschienen gegen die Spitze stark verbreitert, aussen bedornt. 

Punktreihen der Flügeldecken bis zur Spitze deutlich, ihre Zwischen
räume etwas feiuer puuktirt.

Grösser, kugelig eiförmig, achtes Fühlerglied (zweites der Keule) 
nicht sichthar, Halsschild uud Zwischenräume auf den Flügeldecken 
sehr dicht uud deutlich punktirt; Hinterschienen gegen die Spitze 
allmälig erweitert. L. 1 '5— 2mm- Nord- und Mitteleuropa. (C. 
femorata Schmidt). Ahvens m  i  n  u  t a.
Kleiner, eiförmig, länglicher, weniger hoch gewölbt, achtes Glied 
der Fühler (zweites der Keule) als kleines, queres Plättchen 
sichtbar, Halsschild und Zwischenräume der Streifen auf den 
Flügeldecken höchst fein uud sehr weitläufig punktirt; Hiuter- 
schienen beim cf an der Spitze plötzlich erweitert. L. l-3 “,m- 
Mitteleuropa. Schmidt p  a u o c i l l  a.

2' Nahtstreifen der Flügeldecken nur an der Spitze vertieft, die Punkt- 
Streifen fein aber deutlich, gegen die Spitze stärker werdend. 
Halsschild mit stumpfeu Hinterwinkeln, seine Scheibe schwer sichtbar 
punktirt. Hinterschienen kurz und breit, beim cf1 gleich von der 
Basis zur Spitze plattenförmig erweitert.

Kugelig eiförmig, hell braungelb, Endglied der Fühlerkeule wenig 
schmäler als die 2 vorhergehenden. L. 2mn1' Mitteleuropa.

Er. I a  t i p  es.
V Halsschild uud Zwischenräume der Flügeldecken kaum punktirt, letztere 

stark punktirt-gestreift, der dritte Zwischenraum mit 3 Punkten. 
Kurz eiförmig, rostroth, die Scheibe des Halsschildos und der 
Flügeldecken hinter der Mitte quer gebräunt, Fühler schlank. 
L. 2mm' Corsica. Ann. Fr. 1881, Bul. 21. Mir unbekannt.

Fairm. e a, s t  a n  e s e e n  s.
X a u t h o s p l i a e r a  Fairm.

(Diese mit Cyrtusa sehr nahe verwandte, jedoch durch die grosse,
3gliederige Fühlerkeule' sehr ausgezeichnete Gattung, hat mau bisher
mit Unrecht zu Colcnis, der sie sehr ferne steht, gezogen).

Eiuer grossen Cyrtusa m inuta  sehr ähnlich, ebenso geformt,
gefärbt uud punktirt, rostbraun, die Augen und die grosse
Fühlerkeule dunkel; das Endglied der letzteren ist viol schmäler 
als das vorletzte. L. 2"’“" Ungarn. Fairm. H a r n e  u H l  ei*
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A  g a t li i tl i n  i.

Kopf klein, Augen gross, rund, vorsteliend, Schläfen sehr kurz, dicht 
hinter den Augen stark eiugeschnürt, Mund vorgestreckt, Oberlippe 
hornig, von normaler Grösse. Hinterecken des Halsschildes mehr oder 
weniger winkelig, Mesosternum nicht gekielt, zwischen den Mittelhüfteu 
einen kleinen Vorsprung bildend. Flügeldecken wenigstens mit ange
deuteten Punktreihen. Kugelvermögen kaum vorhanden.

Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied klein. A n i s o t o m a .  
Fühlerkeule 4glioderig, nicht unterbrochen. A m p h i c y l l i s .  
Fühlerkeule 3gliederig, nicht unterbrochen. C y v t o p l f t s t u s .  

Kopf gross, Schläfen lang, gieichbreit, oder allmälig verengt, Augeu 
kleiu, länglich, schräg, wenig vorstehend, Oberlippe sehr kurz, linear, 
Mesosternum mehr oder minder stark gekielt, Flügeldecken ohne Punkt- 
reihen. Fühlerkeule 3gliederig. Kugelvermögen wenigstens theilweise 
vorhanden.

Glied 7 der Fühler grösser uud breiter als die einschliessenden. 
Kopf parallel, Augen sehr kleiu, Hinterecken des Halsschildes 
winkelig, Mesosternum liöch gekielt, Mittelhüften durch einen 
dreieckigen Vorsprung des rudimentären Metasternums getrennt.

A n s i b a r i s .
Glied 7 der Fühler kaum grösser und breiter als 8; Kopf hinter 
den Augen verengt, letztere sehr deutlich, schräg stehend, 
Hinterwiukel des Halsschildes mit dem Hiuterrande verruudet, 
Mesosternum fein gekielt, Mittelhüften genähert.

A g  a t h i d i u m .

Anisotoma Illiger.
Lioäes Erichs, et auct.

1“ Fühler einfach, Flügeldecken mit mehr oder weniger deutlichen 
Punktreihen und gegen die Spitze deutlichem Nahtstreifen.

2“ Flügeldecken sehr fein anliegend, beim 9  stärker behaart, Puuktreihen 
doppelt, ihre Punkte wenig stärker als jene der Zwischenräume. 

Schwarz, die Fühler bis auf die dunklere Kpule, die Beiue und eine 
Humeralraakel rostroth, Unterseite braun. L. 3— 3-5"1'11- Individuen 
mit bis auf die dunkle Spitze rostbraunen Flügeldecken sind 

fjlobosa Payk. Europa. Kngelaim h  n  m  e v a l  i  s.
2‘ Flügeldecken unbehaart.
3" Die Punktreihen der Flügeldecken doppelt, wenig regelmässig.
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Flügeldecken mit einer rotlien, queren Scluiltermakel; die letzte 
Punktreihe entfernt sich von der Mitte an vom Seitenrande gegen 
die B asis; die Punktirung der Zwischenräume sehr fein. L. 3mm- 
Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. Gyll. a x i l l a r i s .
Oberseite braunschwarz, einfarbig, die letzte Punktreihe der 
Flügeldeckeu bleibt dem Seitenrande fast bis zur Basis genähert, 
die Punktirung der Zwischenräume ist wenig feiner als jene der 
Reihen. L. 3— 3'5mi" Europa. (Lioä. Baffrciyi Heyden).

Herbst c a  s t  a n  e a .
3‘ Die Punktreihen der Flügeldecken sind einfach, regelmässig. Ober

seite mehr oder weniger schwarz, mit hellerem Saume des Halsschildes. 
Gross, Flügeldecken mit zißmlich starken, regelmässigen, auch 
gegen die Seiten deutlichen Punktreihen, die letzte (9.) von der 
Mitte sich vom Seitenrand gegen die Basis stark entfernend. 
L. 3’1— 4,nm- Nord- und Mitteleuropa. Kugel, g l a b r a .
Kleiner, Flügeldecken mit wenig deutlichen und regelmässigen, 
gegen die Seiten zu fast erloschenen Punktreihou, die letzte (9.) 
bleibt dem Seitenrande bis zu der Schulter genähert. L. 2— 
Europa. Herbst o r  b i  c n  l a r  i  s.

1' Fiihlorglieder nach innen sägeartig erweitert, Flügeldecken zerstreut, 
punktirt, ohne Läugsreihen, ohne Nahtstreifen.

Kugelig eiförmig, gelbbraun, der Kopf bis auf die Mitte, die 
Scheibe des Halsschildes, die Basis der Flügeldecken und die 
vorletzten Fühlerglieder dunkler braun. L. 2m"1, Nord- und 
Mitteleuropa, selten. Gyll. s e r  r i c  o r  n l s .

Anmer kung:  Lio. larvata Canes t i n i  aus Calabrien ist ein Arachvidc und 
kommt aus dem Catologe europäischer Käfer zu streichen.

A m p h i c y l l i s  Erichson.
Ganz rostroth, (v. ferruginea  Strm.) oder schwarz mit rothem 
Halsschilde, die Hinterwiukel des letzteren fast rechteckig. 
L. 2-5— 3rara' Europa, Caucasus. Fabr. g l  o b  n s .
Schwarz, Fühler bis auf die 2 vorletzten dunkleren Glieder, die 
Beine uud die Ränder des Halsschildes brauuroth, Hiuterwiukel 
des letzteren stumpf. L. 2— 2•5mm• Nord- und Mitteleuropa.

Sahib, g l  o b  i f  o r  m  i  s.
*) Dieser Art steht ausserordentlich nahe: A. n i g r i p e n n i s  n. sp., 

Suborbicularis, glabra, rufa, elylris nigr-is. L. 4mm- Mendoza.
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C y r t o p l a s t n s  n. gen.

(Mit Am phicyllis sehr nahe verwandt, von dieser Gattung jedoch durch
die Sgliederige Fühlerkeule unterschieden; das achte Fühlerglied bildet
kein TTebergangsglied zur Keule; von Isoplastus durch llgliederige 
Fühler und schmälere Schienen sich entfernend).

Kugelig, schwarz, glänzend, glatt, der Mund, die Fühler bis auf 
die oft getrübte Keule, die Tarsen und der schmale Seitenrand 
des Halsschildes rostroth, Beine rothbraun. Kopf ziemlich stark, 
Halsschild schwer sichtbar, Flügeldecken höchst fein uud spärlich 
puuktirt, mit 5— 6 stärkeren, gegen die Spitze erlöschenden 
Puuktreihen auf der Scheibe, g e g e n  d i e  S e i t e n  v i e l  s t ä r k e r  
i r r e g u l ä r  p u u k t i r t .  Tirol, Frankreich. Dem Amphicyllis 
globiformis sehr ähnlich, jedoch durch die andere Form der
Fühlerkeule uud die, namentlich an den Seiten der Flügeldecken
abweichende Punktirung leicht zu unterscheiden. (Agathidium
seriatopunctatum  Bris. Bris. s e r  i a t  o p x i n c t c i t u s .
Mit dieser Art ist Ö. punctatoseriatus Rttr. aus Japan nahe
verwandt, den ich ebenfalls als A g athidium  beschrieben habe.
Kr ist grösser, ähnlich gefärbt uud punktirt, der Clypeus ist
aber nicht durch eine Linie abgesetzt.

A n s i b a r i s  Reitter.
Revue mensuelle d’Entomologie, Petersburg 1883, pg. 111.

(Mit Aghjptus  Lee. fast übereinstimmend aber durch die Fussglioderzahl: 
cf 5, 4, 4, 9  4, 4, 4, bei Aglyptus  cf 4, 3, 3, 9  3, 3, 3, dann die 
verkürzte Hinterbrust und die nicht genäherten Mittelhüfton sich ent
fernend. Körper vom Aussehen eines kleinen Agathidium).

Halbkugelig, seitlich zusammengedrückt, sehr hoch gewölbt, 
rothbraun, Fühler und Beine heller, glatt, Kopfschild nicht ab
gesetzt, Flügeldecken ohne Nahtstreifen. L. i*5mm- Caucasus: 
Swanetieu. Reitt. a l e x i i f o r m i s •

A g a t h i d i u m  Illiger.
(Alle Arten haben mehr oder weniger gelbe Fühler und Beine; bei 
schwarzen Arten hat der Halsschild einen helleren Seiten- und meist 
auch lichteren Hinterrand. Diese Eigenschaften, welche sie meist alle 
gemeinsam haben, werden bei den Färbungsangaben nicht wiederholt), 

F l ü g e l d e c k e n  m i t  f l a c h  a b g e r u n d e t e n  S c h u l t e r n .  
Kugelvermögen vollständig. Mandibelu des cT einfach. Hiuterschenkel
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des cT an der Spitze mehr oder minder gezahnt. Füsse des $ mit
5, 4, 4 Gliedern. (Cyphoceblc Thoms.) I . G ruppe,
Flügeldecken mit deutlichen, stumpfen Humoralwinkelu. Kugel
vermögen unvollständig. Linke Mandibel des cT meist verlängert 
oder gehörnt, selten einfach. Füsse des 9 häufig nur mit 4, 4, 4 
Gliedern.

Schläfen nicht breit angeschwollen, hinter den Augen verengt, 
Kopf bis zu den Augen in den Halsschild zurückziehbar.

II . Gruppe.
Schläfen hinter den Augen breit, knotig angeschwollen, Kopf 
sehr gross, die Augen die Vorderwinkel des Halsschildes nicht 
berührend. I I I , Gruppe.

1. Gruppe.
1" Flügeldecken mit einem bis gegen die Mitte reichendem Nahtstreifeu.
2“ TCotli, Flügeldecken schwarz, Fühlerkeule getrübt. Flügeldecken lang 

eiförmig, viel länger als zusammen breit. L. 2— 2-7,nm' Nord- und 
Mitteleuropa. Kugelann n  i g  r  i  p  e n  n  e.

2' Einfarbig schwarz oder braun. Flügeldocken kurz, kaum oder sehr 
wenig länger als zusammen breit.
Flügeldeckou punktirt, Vorderrand des Kopfschildes gerade abge- 
schnitton.

4" Kopfschild durch keine Querlinie abgesetzt. Käfer schwarz.
Drittes Fühlerglied sehr lang gestreckt, so laug als die 3 nächsten 
zusammongenommen; die 2 vorletzten Glieder der Keule getrübt. 
Schultern einen sehr stumpfen, an der Spitze abgerundeten Winkel 
bildend. Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt hinter der 
Mitte. Grosse Art. L. 2-5 — 3.2mm' Europa. Payk. a t  r u m .
Drittes Fühlerglied kürzer, so lang als die 2 nächsten zusammen- 
genommen. Fühlerkeule, bis auf das letzte gelbe Glied, schwarz. 
Flügeldecken fein und dicht punktirt, Nahtstreifen sehr fein, die 
Mitte nicht erreichend, Schultern im Bogen vemmdet. Die breiteste 
Stelle des Halsschildes liegt vor der Mitte. Körper schwarz oder 
rostroth. L. 2’5 2 ,8™m' Caucasus. *) n. sp. c a u  c a  s i c  u m .
Drittes Fühlerglied kürzer, so lang als die 2 nächsten zusaminen- 
genommen. Fühlerkeule hell; Schultern im flachen Bogen voll

*) Bei dieser Art mündet die Femorallinie in den vorderen Winkel der 
Hinterbrust; bei seminulum bleibt sie parallel mit dem Vorderrande 
der Hinterbrust.
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ständig vorrundet. Nahtstreifen tief, mindestens bis zur Mitte 
reichend. Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt vor der Mitte. 
L. 2— 2,3mm- Manchmal ist der Käfer dunkelbraun. Europa.

Lin. s e in  i  n  u  l u  m .
4' Kopfschild durch eiue gebogene, quere Linie von der Stirn abgesetzt. 
5“ Flügeldecken stark und dicht punktirt.

Fühlerkeule bis auf das letzte Glied dunkel; Körper schwarz oder 
dunkelbraun, die schmalen Ränder des Halsschildes, der Seitenrand 
uud die Spitze der Flügeldeckeu breit rothbraun. Drittes Fühler
glied kürzer als die 3 nächsten zusammengenommeu.
L. 2,mn- Pisa, Caucasus. Bris. p i s a n u m .
Fühler einfarbig, ihr drittes Glied reichlich so lang als die 3 
nächsten zusammengenommeu. Rostroth, 2 Flecken am Halsschilde 
und die Flügeldecken manchmal etwas dunkler. L. l-8 mm- Algier.

Bris. L e p r l e u r i .
Flügeldecken sehr fein punktulirt und die einzelnen Punkte durch 
quere, nadelrissige Runzeln verbunden. Käfer braunroth. L. 2n,"‘- 
Sicilien. Mir unbekannt. Bris. s i c u  l u  m.
Flügeldecken nicht punktirt, am Grunde erloschen, hautartig reticulirt; 
Fühler einfärbig. Schwarze Arten.

Vordorraud des Kopfschildes ausgeschnitten; Nahtstreifen tief. 
L. 2-5mm‘ Caucasus. Reitt. s u t u r a l  e.
Yorderrand des Kopfschildes gerade abgeschnitten; Nahtstreifen sein- 
fein. L. 1-7— 2m,n- Causcasus, Lenkoran. Reitt. c a s p i c u m .

V Flügeldecken ohne oder nur an der Spitze vorhandenem Nahtstreifen. 
G" Flügeldecken nicht puuktirt, erloschen hautartig reticulirt. Die 2 

ersten Glieder der Fühlerkeule meist getrübt. Schwarz, seltener 
rothbraun. L. 2— 2,3mm’ Europa. Erichs, l a  e v i  g a  t  u  m.

6' Flügeldecken mehr oder weniger punktirt.
7" Ein Nahtstreifen ist auch an der Spitze der Flügeldecken kaum 

vorhanden. Käfer dunkel.
8" Fühler einfarbig gelb.

Drittes Glied der Fühler fast doppelt so lang als das zweite und 
so lang als die 3 nächsten zusammeugenommen. Käfer oben 
braunschwarz, unten rostbraun.

Flügeldecken nur sehr fein punktulirt; Hinterschenkel dos cf 
vor der Spitze in einen Zahn auslaufend. L. 2-2ram' Tirol, 
Südeuropa. Mills, d e n t  a t u  m.
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Flügeldecken dicht und sehr deutlich punktirt; Hinterscheukel 
des cT an der Spitze zahnförmig vortreteud. L. 2 -8 — 3'm“- 
Böhmerwald. Von A . citrum durch den mangelnden Nahtstreifeu 
zu unterscheiden. n. sp. b o h e m i c u m .

Drittes Fühlerglied 1kw a l  länger als das zweite und kürzer als 
die 3 nächsten zusammengenommen. Oben braunschwarz, unten
dunkel schwarzbraun. L. 2-3 Algier. ß ris. c i l g i r i  c u m .

8 ' Die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler oder schwarz.
Grösser; Unterseite brauuroth, Hinterschenkel des cT an der Spitze 
fast abgestuzt, unten ein scharfes Zähnchen bildend. Flügeldecken 
deutlich punktirt. Schwarz, die Ränder des Halsschildes verwaschen 
braunroth, die beiden vorletzten Glieder der Fühler schwarz.
L. 2 1 —2,4mra Griechenland und jonische Inseln, in faulenden
Opuntia-Blättern. n. sp. o p  u n t  1 u  e.
Kleiner; Bauch schwarz, Flügeldecken sehr fein punktulirt. 
Hinterscheukel des cf an der Spitze abgerundet, unten vor der
selben mit einem stumpfen Zähnchen. Die beiden vorletzten 
Glieder der Fühler nur etwas dunkler. Sonst wie der Vorige. 
L. 1-8— 2'nm- Spanien, Andalusien. Bris. e s  c o  v i a l e n s e .

T  Der Nahtstreifen ist an der Spitze der Flügeldecken sichtbar. Braun- 
roth, seltener braunschwarz, Fühler einfarbig, oder ihre 2 vorletzten 
Glieder dunkler. Selten ist die Scheibe der Flügeldecken schwärzlich. 
L. 1-8— 2-2!,,m- Europa, häufig. Erichs, b a d i u m .

II. Grnppe.
1" Flügeldecken ohne Suturalstreifen. Füsse des $ mit 4, 4, 4 Gliedern. 
2" Flügeldecken glatt.
3" Kopfschild durch keine quere Linie von der Stirne abgesetzt.

Schwarz, die Spitze der Flügeldeckeu röthlichbraun, Fühler einfarbig. 
L. l -8— 2mm' Resicza. n. sp. b a n  a  t i e  u n i .

S' Kopfschild durch eine oft schwach augedeutete, quergebogene Linie 
von der Stirn abgesetzt. Käfer bräunlichroth, Fühler gelb, ihre 
Keule rostroth.

Grösser, gelbroth, rostroth oder rostbraun, seltener schwärzlich, 
Fühler normal, ihr siebentes und achtes Glied stark quer, gleich 
geformt und gleich breit, die Keule nur doppelt dicker als die 
Geissel, das letzte Glied nahezu schmäler als das vorhergehende. 
L. 2,mn- Croatien, Caucasus. Hampe n u d u m .
Sehr klein, seitlich zusammengedrückt, desshalb äusserst stark 
gewölbt, rostroth, Fühler dünn, ihr zweites Glied länglich, kaum

Voi'liandl. d.- naturf. Vereines in Brünn. XXIII. Bd. 8
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dünner als das erste, das achte stark quer, viel breiter als das 
siebente, die Keule reichlich dreimal so broit als die Geissel, ihr 
letztes Glied fast breiter als das vorhergehende. L. l-2 n,m- Croation: 
Lika. n. sp. a  g l  y p  t o i  d e  s.

21 Flügeldecken punktirt, Kopfschild durch eine feine Linie von der 
Stirn abgesetzt.

Schwarz, oft die Spitze der Flügeldecken röthlich, die 2 ersten Glieder 
der Fühlerkeule dunkel. L. 2-2nim- Europa. Stvm. i n a  v  g i n  a t  u m.  
Braunroth, Brust, Mitte des Halsschildes erloschen uud die Fühler
glieder kastanienbraun, Flügeldecken schwarz. Kopf- und Halsschild 
fein, Flügeldecken deutlicher, an den Seiten fast reihenweise punktirt. 
L. 2•2nlln, Südrussland. Mir unbekannt. Hochh. W a n k o w i c z i .

V Flügeldeckou mit von der Spitze bis gegen die Mitte reichendem, 
meist der Naht stark genähertem Nahtstreifen.

4" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt, oder schwach doppol- 
buchtig, einfach.

5“ Zweites Fühlerglied oval, höchstens um die Hälfte kürzer als das 
nächste. Kopfschild wenigstens durch eine obsolote Linie von der 
Stirn getrennt. Füsse dos 9 mit 4, 4, 4 Gliedern.

6 '"  Flügeldecken dicht und stark punktirt; die beiden vorletzten Fiihler- 
glieder dunkel.

Schwarz, die Ränder des Halsschildes und die hintere Hälfte der 
Flügeldecken röthlich. Kleine Art. L. l '2 n,ni- Mitteleuropa, sehr 
selten. Erichs, l i a  e m o  w h o  u m ,

6" Flügeldecken sehr fein, aber noch sichtbar punktirt. Käfor gross, 
halbkugelig, Mandibeln des cT einfach. Die 2 vorletzten Fühlerglieder 
beim $  quadratisch, beim cT quer.

Schwarz, glänzend, die breiten Ränder des Halsschildes roth, die
# 2 vorletzten Fühlerglieder dunkel. Kopfschild schwach abgesetzt. 

L. 2-G,n,n-. Griechenland. Reitt. B  r  i  s o u  t  i.
Einfarbig rostroth; Kopfsschild stark abgesetzt, die 2 vorletzten 
Glieder der Fühler nicht oder schwach getrübt. L. 2■6̂ nn, Caucasus: 
Meskisches Gebirge. n. sp. t  e n u i c o v  n  e.

6' Flügeldecken fast glatt, die 2 vorletzten Fühlergliedor dunkler, in 
beiden Geschlechtern quer. Linke Mandibel des cT verlängert, oder 
gehörnt. Rothgelb, die Scheibe des Halsschildes und die Basis der 
Flügeldecken dunkel, seltener ganz gelb, oder gelb und die Flügel
decken bis auf die Seitenränder und die Spitze dunkel. L. 2— 2 ,2m"1' 
Europa, nicht häufig. A. vcirians Beck. Gyll. p a l l  i d  u  m.
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5' Zweites Fühlerglied kurz, gerundet, doppelt kürzer als das dritte. 
Füsse des 9  mit 5, 4, 4 Gliedern.

7" Flügeldeckeu deutlich punktirt.
8" Fühler einfarbig. Kopfschild nicht deutlich abgesetzt. Käfer schwarz. 

L. rS "1"1, Mittel- und Südeuropa, selteu. A. globosum Muls., 
convexuni Sharp. Erichs, p i c e  a in.

8‘ Fühler mit mehr oder minder dunkler Keule.
9" Kopfschild von der Stirn durch eine quergebogeue, wenigstens schwach 

angedeutete Linie abgesetzt.
Schwarz, Flügeldeckeu dicht puuktirt.

Kleiner, Halsschild nicht schmäler als die Flügeldecken, letztere 
ziemlich stark puuktirt, letztes Glied der Fühler nicht schmäler 
als das vorletzte, Stirn des c f ohue Höcker. L. T 5— 2*2m"1, 
Europa. Gyll. v  o t n n d a t u i n .
Grösser, Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, diese 
(beim c f mit fast rechtwinkeligen Schultern) nur fein puuktirt, 
letztes Glied der Fühler etwas schmäler als das vorletzte. 
Stirn des c f  nahe dem Vorderrande mit einem mehr oder 
minder deutlichem Höckerchen, Füsse schlank. Grosse c f haben 
die linke Mandibel verbreitert, und ihr Innenrand ist mit einem 
langen, nicht emporstehenden, sondern auf dem Kopfrande 
aufliegenden, horizontalen Horne bewaffnet. Schwarz, Halsschild 
schwarzbraun, die Ränder sowie die Fühler (bis auf die dunkle 
Keule) und Beine rostroth. L. 2-5min- Leukoran: Lirilc.

sp. n a  s i  c o  v  n e.
Gelbroth, der Kopf dunkler rostroth oder braun, Flügeldeckeu sehr 
fein, etwas weitläufig punktirt. L. 2— 2-5n"n' Algier.

Brie, n i g v i c e p s .
9' Kopfschild nicht abgesetzt.

Gelbroth, der Kopf, 2 genäherte Flecken am Halsschilde, der 
Seiteurand und das gemeinschaftliche Centrum der Flügeldecken 
schwarz. Stirn zwischen den Augen mit 2 seichten Grübchen. 
L. 2,,,m- Lithaueu. Wank, p  u l c h e l l u m .
Fast einfarbig rostbrauu, dem A.  badium  ähnlich, Flügeldecken 
ziemlich stark punktirt, Stirn zwischen den Augen ohne Grübcheu. 
L. 2mm- Schlesische Beskideu, Caucasus. n. sp. b e s c i d i c  u  m.

V  Flügeldecken undeutlich punktirt, Fühlerkeule dunkel.
Kopfschild durch eine feine gebogene Querlinie mehr oder weniger 
von der Stirn abgesetzt. Schwarzbraun, die Ränder des Halsschildes
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verwaschen rothbraun, dieser reichlich so breit als die Flügeldeckeu. 
L. 2*3— 2,5"“n' Europa. Strm. m a n d i b u l a r e .
Kopfschild nicht abgesetzt. Schwarz, Halsschild schmal brauugelb 
gesäumt, kaum so breit als die Flügeldecken. Körper klein. 
L. l-8mn1, Tirol, Serbien, Corsica, Caucasus. Diese Art dürfte in den 
Sammluugen meist mit A.  confusum  gemengt erscheinen; sie 
unterscheidet sich aber durch kleineren Körper, die Dimensionen 
des zweiten und dritten Fühlergliedes sowie den nicht aus- 
gerandeten Clypeus. sp. r  o t u n d u l u  m.

4 ' Vorderrand des Kopfschildes breit und ziemlich tief ausgerandet.
10" Siebentes und achtes Fühlerglied von gleicher Breite. Flügeldecken

punktirt. Kopf hinter den Augen ohne Verdickung, von normaler 
Breite. Fühlerkeule dunkel. Körper braunschwarz, Kopf und Seiten- 
räuder des Halsschildes meist heller. L. 2,mn- Europa, Sibirien, 
Caucasus. A.  yolonicum  Wankow., clypcaium Sharp, piccum  Thoms.

Bris. c o n  f  u  s u  m .
10' Siebentes Fühlerglied viel breiter als das achte. Flügeldeckeu glatt.

Kopf sehr breit, hinter den Augen mit einer kleinen Anschwellung. 
Die beiden vorletzten Fühlerglieder getrübt.
Schwarz, die Ränder des Halsschildes und eine breite Längsbinde 
über jede Flügeldecke blutroth. L. 2— 2,3mm- Iu Gebirgsgegenden 
Europas. A. vittatnm  Motsch. Gyll. p l a g  i  a  t u  m.
Schwarz, nur die schmalen Ränder des Halsschildes gelbbraun.
L. 2 ,l mm' Griechenland. n. sp. h e l l e n i c u m .

I I I .  G ruppe.
(Die Flügeldecken haben eiueu bis zur Mitte reichenden Nahtstreifen.
Fühlerkeule mehr oder weniger dunkel. Füsse des 9  mit 5, 4, 4 Gliedern). 

1“ Kopfschild nicht abgesetzt. Flügeldecken fein, einfach punktirt, 
am Grunde glatt. Linke Mandibel des ci1 nicht gehörnt.

Kugelig eiförmig, Oberseite schwarz, die Ränder des Hals
schildes heller, letztes Glied der Fühlerkeule nicht ganz so 
lang als die beiden vorhergehenden zusammen. L. 3— 4,,"n■
Europa. Selten ist der ganze Käfer, bis auf die 2 geschwärzten 
vorletzten Fühlerglieder rostroth. =  var. rubicundum  Reitt.

Strm. n i g r  i  n  u m.
Kleiner, länglicher, ebenso gefärbt; letztes Glied der Fühler 
reichlich so lang als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 
L. 2-5mm‘ Finnland, Schweden, Corsica. Thoms. a r c t i c n m .
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1' Kopfschild durch eiue quergebogene (beim cf iu der Mitte etwas 
höckerartig aufgetriebene) Linie von der Stirn abgesetzt. Flügel
decken wenigstens zum Theile hell gefärbt. Linke Mandibel des 
cf gehörnt.

Kopf und Halsschild hautartig reticulirt, Punktirung der Flügel-, 
decken doppelt, fein uud dazwischen mit noch feineren, dicht 
gestellten Pünktchen besetzt. Rostbraun, die Ränder des Hals
schildes und die Flügeldecken gelbroth oder rostroth, ihre Naht, 
die Spitze und der Seitenrand dunkel. L. 2'5 —3-5mn1, In 
Gebirgsgegenden Europas. Erichs, d i s c o i d e u m .
Kopf und Halsschild am Grunde g latt; Punktirung der braunen 
Flügeldecken einfach. England. Mir unbekannt.

Sharp v  h i  n o  c e r  o s.

€laiubidac.
Hiuterhüfteii mit sehr grossen zu breiten Platten erweiterten 
Schenkeldecken. Vorderhüften schwach quer, bei einaudersteheud. 
Fühler 8— lOgliederig, mit 2gliederiger, selten 3gliederiger Keule 
Füsse einfach. I. C l a m b  i n i .
Hinterhüften einfach, Vorderhüften stark quer, kaum vorragend, 
durch einen feiuen Prosternalkiel getrennt. Fühler llgliederig  mit 
3gliederiger Keule. Wenigstens die 4 vorderen Füsse leicht 
erweitert und unten mit weich behaarter Sohle.

II .  C y b o c e p l i a l i n i .
1. C l  a in 1> i ii I.

Vorderrand der Hinterbrust im Bogen ausgeschnitteu, gegen die Mittel
brust schräg abfallend, Mittelhüften genähert, unter dem Niveau der 
Hinterhüften stehend, Mittelscheukel einfach. Schildchen deutlich, Fühler 
mit 2gliederiger Keule. Kugelvermögeu zum Theile vorhanden.

Fühler lOgliederig, Abdomen mit 6 Segmenteu, Mittelbrust nicht 
gekielt.

Die Seiten der Augen stehen frei. C a l y p t o m e v i i s .  
Fühler 9gliederig, Abdomen mit 5 Segmenten, Mittelbrust gekielt. 

Augen an den Seiten von einem schmalen Saume des Kopfrandes 
ganz 'durchsetzt. C l a m b u s .

Vorderrand der Hinterbrust gerade abgestutzt, gegen die Mittelbrust 
senkrecht abfallend, Mittelhüften von einander entfernt, im Niveau dor
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lliuterhüften stehend, Mitteisohenkel gegen die Spitze blattartig erweitert. 
Schildchen sehr kleiu, schwer sichtbar. Kugelvermögen kaum vorhanden. 

Fühler 8gliederig, mit undeutlich 3gliederiger Keule. Mittelbrust 
nicht gekielt.

Die obere Hälfte der Augen vom erweiterten Seitenrande des 
Kopfes durchsetzt. L o v i c a s t e v ,

Calyptomerus Eedtb.
— Comazus Fairm.

(Kleine, braune Käferclien mit grossem, die Breite des Halsschildes 
erreichendem, halbkreisförmigem Kopfe. Sie sind alle fein behaart und 
ziemlich ähnlich punktirt).

* Behaarung dicht staubartig, seideugläuzend, gelblichgrau. Körper 
fast dreieckig, nach hinteu sehr stark verschmälert, rostbraun, 
einfarbig, nur die Spitze der Flügeldecken heller durchscheinend. 

Long. l-5mn1, Flügeldecken sehr dicht und fein, au der Spitze 
gedrängt, rauh punktulirt. Im gebirgigen Theile von Mittel
europa und im Caucasus. Eedtb. a l 2> e s t r i s .

Long. i-2 raln- Flügeldecken an der Spitze sehr dicht und feiu, 
etwas rauh, an der Basis sehr erloschen und viel weitläufiger 
punktirt und namentlich gegen das Schildchen fast glatt. 
Caucasus. Eeitt. c a  u c  a s  i  c u  s.

Behaarung sehr fein aber einfach und länger, gelb. Körper roth
gelb, einfarbig, oft bräunlichgelb mit etwas hellerem Kopfe, Hals
schilde und hellerer Spitze der Flügeldecken.

Long. 1— i - i imn- Körper eiförmig, ziemlich dicht behaart.
Europa. (G. enshamensis Stepli.) Marsh, d u b i u s .

Loug. 0 ,7mm‘ Körper fast dreieckig, nach hinten sehr stark 
verschmälert, spärlicher behaart. Frankreich. Mir unbekannt.

Fauv. t r o g l o d y t e s .
Clambus Fischer.

1" Oberseite glatt. (Bei starker Vergrösserung mit sehr vereinzelten, 
staubartigen Härchen).

Grösser, eiförmig, schwarz, die Seiten des Halsschildes gelblich, 
Scheibe der Flügeldecken heller rostroth, mauchmal einfarbig 
rostroth oder kastanienbraun. Letztes Glied der Fühler viel läuger 
als breit. Letztes Bauchsegment mit einem länglichen Haarbüschel, 
beim c? mit eiuem Grübchen. L. l mm- Europa, Nordafrika.

Strm. m l  t t  n> t, n s .
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Viel kleiner, rund, schwarz, Seiten des Halsschildes gelblich, 
Flügeldecken verwaschen heller gefärbt, oder ganz kastanienbraun, 
rostroth oder gelb. Letztes Glied der Fühler so lang als breit. 
Letztes Bauchsegment kahl. L. 6*5mm- Europa, Westasien, Nordafrika.

Gyll. p  u ne t ,  u l  n  m.
V  Oberseite deutlich fein behaart.
2" Behaarung deutlich locker gehoben, nicht ganz anliegend.

Grösser, schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Scheibe der 
Flügeldecken rothgelb, Behaarung gelb. Letztes Bauchsegment an 
der Spitze dicht goldgelb behaart. L. l*3,,,m- Caucasus, aber auch 
in Oesterreich, wo ihn Baron Schlereth (bei Dörnbach) sammelte.

Reitt. p  i l o  s e l l  us .
Klein, schwarz, Seiten des Halsschildes sehr schmal gelblich 
gesäumt; Behaarung grauweiss. Letztes Bauchsegment an der 
Spitze dichter behaart. L. 0 ‘dmm- Nord- und Mitteleuropa.

Degeer a  r  m  a  d  i l l o .
21 Behaarung äusserst fein, staubartig, anliegend.

Schwarz oder braun, die Seiten des Halsschildes, die Scheibe und 
gewöhnlich auch die Spitze der Flügeldecken lichter gefärbt. 
Letztes Bauchsegment mit einem Längsfältchon. L. 0-G---0,7mm' 
Nordeuropa, Russland, Deutschland, Frankreich.

Redtb. p  u  h e s  c e ns .
liO r ica ster  Mulsant.

Flügeldecken höchst feiu puuktulirt, die Punktirung ist au don Seiten 
nicht stärker.

Grösser; schmutzig gelbbraun, Flügeldecken dicht punktirt und 
dicht, fein behaart. Oberseite am Grunde glatt. L. fast l mn1, 
Südungarn. Von Herrn Hauptmann Viertl bei Fünfkirchen und 
Mehadia entdeckt. n. sp. V i e r t l i .

Grösser; lebhaft rothgelb, Flügeldecken sehr undeutlich, erloschen 
punktulirt, staubartig behaart. Oberseite am Grunde hautartig 
genetzt. L. fa§t l n,m# Lenkoran, von Hans Leder gesammelt.

n. sp. c a s p i  c u s .
Sehr klein; lebhaft rothgelb, Flügeldecken höchst fein und 

erloschen, schwer sichtbar punktulirt, staubartig, Wfenig deutlich 
behaart. Oberseite am Grunde glatt. L. 0 -6mm- Syrien: Haifa; 
von Herrn Hans Simon aus Stuttgart freundlichst mitgetheilt.

n. sp. a t o  m  u  s.
Flügeldecken höchst j  feiu, nur mässig dicht, au den Seiten hinter den 
Schultern deutlich stärker punktirt. Oberseite fast, staubartig' behaart,
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Long. 0 ß”1"1, Oberseite aui Grunde (bei starker Yergrösserung 
sichtbar) hautartig genetzt. Frankreich, Dalmatien etc.

Muls. t e s t a c e u s .  
Long. 0 6mm’ Oberseite am Grunde glatt. Tirol, Corsica.

n. sp. p  u  m  i l n  s.

II. Cyboceplialini.
Hieher nur eine einzige Gattung:

Cybocephalns Erichs.
Phantcizomenis Duval., Stagonomorpha Woll.

(Bei allen Arten sind die Soitenränder des Halsschildes und die Spitzen
ränder der Flügeldecken durchscheinend gelb gesäumt. Viele Arteu haben 
auf den Flügeldecken unfern vom Seitenrande einen angedeuteten,
schrägen Streifen, der weder die Basis noch die Spitze erreicht. Ich
habe ihn einfach mit „Streifen“ bezeichnet).

I. Der ganze Käfer ist duukel metallisch gefärbt.
a) Oberseite am Grunde sehr stark hautartig reticulirt.

Grösser, matt erzgrüu, etwas glänzend, Beine schwarz, 
die vorderen schwarzbraun. Scheibe der Flügeldecken 
ohne Streifen. L. l-5 ,nm- Caucasus, Syrien.

Baudi m e t a l l i c u s .  
Kleiner, schwarz mit deutlichem Erzsclieiue, Beine 
peclibraun, die vorderen braungelb; Scheibe der
Flügeldecken an den Seiten mit einem angedeuteten
Streifen. L. l mm- Caucasus, Syrien.

Baudi s e m i n u l u  m.
b) Oberseite am Grunde (bei starker Vergrösserung) höchst fein 

und undeutlich hautartig reticulirt, fast glatt.
Einfarbig grün metallisch, Füsse duukel peclibraun, 
die vorderen und die Fühler braungelb, Flügeldecken 
mit angedeutetem Streifen. L. 0•8"‘m• In meiner 
Sammlung unter der Bezeichnung „Dresden“, vielleicht 
aber aus Südeuropa. n. sp. v i r i d i a e n e u s .  
Einfarbig lebhaft erzfarbig, Beine metallisch gefärbt. 
L. 0.8mm- Algier. Mir unbekannt. Reiche a e n e u s .  
Violett metallisch, Kopf des cf grün erzfarbig, Beine 
dunkel pechbraun, die Schienen, Tarsen, Vorderbeine 
und Fühler braungelb. L. l mm Egypten. Rttr. Verli. 
Nat. Ver. Brünn, 1873, pg. 4. Reitt. m i  c a n s .
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TI. Wenigstens die Flügeldecken schwarz.
A. Kopf beim cf*) metallisch gefärbt.

a) Kopf u n d  d e r  Y o r d e r r a n d  d e s  H a l s s c h i l d e s  beim c? 
deutlich metallisch.11'*)

1. Kopf und Vorderrand des Halsschildes beim cf düster 
erzfarbig. (Flügeldecken hautartig genetzt).

Schwarz, gewölbt, Fühler und Beine pechbrauu, 
Flügeldecken mit dreistricheliger***) Punktirung 
und mit angedeutetem Streifen. L. 1*1 — 
Mittel- uud Südeuropa. Er. p  ((l i c h e l l  u s.
Grösser, fast viereckig mit abgerundeten Winkeln, 
schwarz, mit der Spur von Erzglanz, nach hinten 
verflacht, Vorderschieneu braun, Flügeldeckeu einfach 
punktirt, ohne Streifen. L. 1-2 — W ""1, Syrien. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1878, 91.

Reitt. s y  r  i a c  us .
2. Kopf und Vordorraud des Halsscliildes beim d71 lebhaft 

smaragdgrün.
«) Vorderrand des Halsschildos beim cf breit smaragd

grün ; Flügeldeckeu einfach punktirt.
Grösser, kurz uud breitförmig, Flügeldecken mit
angedeutetem Streifen, an der Spitze stark abge
stumpft, fast abgestutzt. L. i - i mm- Mittel- und 
Siideuropa, Algier, selten. (C. diadematus Chevrl.)

Erichs, f e s t i v  u  s. 
Kleiner, eiförmig, stark gewölbt, Flügeldeckeu ohne 
Streifen, am Ende abgerundet. L. 0-8 Constantine.

n. ßp. s in a r  a g  d  i  f r  o n  s. 
ß)  Vorderrand des Halsschildes beim cf schmal aber

lebhaft smaragdgrün. Punktirung der Flügeldecken
in der Mitte dreistrichelig, letztere mit augedeutetem 
Streifen. Schwarz, kurz eiförmig, hoch gewölbt, Flügel
deckeu an der Spitze nicht abgestutzt. L. l min'
Andalusien. n. sp. li i s p a n i c  a s.

b) Nur der Kopf des cf smaragdgrün, Halsschild ganz schwarz, oder 
nur der äusserste Vorderrand mit s c h w a c h e m  Metallscheine.

*) Die cT sind an dem sechsten Segmentchen, (welches den $  fehlt) das 
sowohl auf der Ober- wie Unterseite sichtbar ist, leicht erkennbar.

'■*) Der Scheitelrand des Kopfes bleibt immer schwarz.
***) Jeder Punkt entsendet 3 kurze, divergirende Strichelchen nacli hinten.
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Long. 0 8mln' Oberseite am Grunde (bei starker YergrÖsserung 
sichtbar) hautartig genetzt. Frankreich, Dalmatien etc.

Muls. t e s t  a e e n s .  
Long. 0 6mm' Oberseite am Grunde glatt. Tirol, Corsica.

n. sp. p  u m  H u  s.
II. C y b o c c p h a l i n i .

Hieher nur eine einzige Gattung:
Cybocephalas Erichs.

Phantasomerus Duval., Stagonomorpha Woll.
(Bei allen Arten sind die Seitenränder des Halsschildes und die Spitzeu- 
ränder der Flügeldecken durchscheinend gelb gesäumt. Viele Arten haben 
auf den Flügeldecken unfern vom Seitenrande einen angedeuteten,
schrägen Streifen, der weder die Basis noch die Spitze erreicht. Ich
habe ihn einfach mit „Streifen“ bezeichnet).

I. Der ganze Käfer ist duulcel metallisch gefärbt.
a) Oberseite am Grunde sehr stark hautartig reticulirt.

Grösser, matt erzgrüu, etwas glänzend, Beine schwarz, 
die vorderen schwarzbraun. Scheibe der Flügeldecken 
ohne Streifen. L. l-S"1"'- Caucasus, Syrien.

Baudi in e t a l l  i  c u  s. 
Kleiner, schwarz mit deutlichem Erzsclieiue, Beine 
pechbraun, die vorderen braungelb; Scheibe der
Flügeldecken an den Seiten mit einem angedeuteten
Streifen. L. l mm- Caucasus, Syrien.

Baudi s e m i n u l u  m,
b) Oberseite am Grunde (bei starker Vergrösserung) höchst fein 

und undeutlich hautartig reticulirt, fast glatt.
Einfarbig grün metallisch, Füsse duukel pechbraun, 
die vorderen und die Fühler braungelb, Flügeldeckeu 
mit angedeutetem Streifen. L. In meiner
Sammlung unter der Bezeichnung „Dresden“, vielleicht 
aber aus Südeuropa. n. sp. v i  v i cl i  a e n e u s. 
Einfarbig lebhaft erzfarbig, Beine metallisch gefärbt. 
L. 0.8mm- Algier. Mir unbekannt. Reiche a e n e u s .  
Violett metallisch, Kopf des cT grün erzfarbig, Beine 
dunkel pechbraun, die Schienen, Tarsen, Vorderbeine 
und Fühler braungelb. L. l mm Egypten. Rttr. Verli. 
Nat. Ver. Brünn, 1873, pg. 4. Reitt. m i e a n s .
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II. Wenigstens die Flügeldecken schwarz.
A. Kopf heim cf* ) metallisch gefärbt.

a) Kopf u n d  d e r  V o r d e r r a n d  d e s  H a l s s c h i l d e s  beim cf 
deutlich metallisch.**)

1. Kopf und Vorderraud des Halsschildes beim c f  düster 
erzfarbig. (Flügeldecken hautartig genetzt).

Schwarz, gewölbt, Fühler und Beine pechbrauu, 
Flügeldecken mit dreistricheliger***) Punktiruug 
und mit angedeutetem Streifen. L. 1*1 — 
Mittel- uud Südeuropa. Er. p  n  I ch,  e i l  u  s.
Grösser, fast viereckig mit abgerundeten Winkeln, 
schwarz, mit der Spur von Erzglanz, nach hinten 
verflacht, Vorderschienen braun, Flügeldeckeu einfach 
punktirt, ohne Streifen. L. 1 '2— l-4""n- Syrien. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1878, 91.

Reitt. s y  r  i a c u s .
2. Kopf und Vorderraud des Halssohildes beim c f lebhaft 

smaragdgrün.
n) Vorderraud des Ilalsschildes beim d1 breit smaragd

grün ; Flügeldeckeu einfach puuktirt;.
Grösser, kurz und breitförmig, Flügeldecken mit
angedeutetem Streifen, an der Spitze stark abge
stumpft, fast abgestutzt. L. Mittel- und
Südeuropa, Algier, selten. (C. diadematus Chevrl.)

Erichs, f e s t i v  u  8. 
Kleiner, eiförmig, stark gewölbt, Flügeldeckeu ohne 
Streifen, am Ende abgerundet. L. 0 8  Constautine.

n. sp. s m a r a g  d  i f  r  o n s .  
ß)  Vorderrand des Halsschildes beim cf schmal aber

lebhaft smaragdgrün. Punktiruug der Flügeldecken 
in der Mitte dreistriclielig, letztere mit augedeutetem 
Streifen. Schwarz, kurz eiförmig, hoch gewölbt, Flügel
deckeu au der Spitze uiclit abgestutzt. L. l mm-
Andalusien. n. sp. h i  s p a n  i  c a s.

b) Nur der Kopf des cf smaragdgrün, Halsschild ganz schwarz, oder 
nur der äusserste Vorderrand mit s c h w a c h e m  Metallscheine.

*) Die cf sind an dem sechsten Segmentchen, (welches den $  fehlt) das 
sowohl auf der Ober- wie Unterseite sichtbar ist, leicht erkennbar.

•*) Der Scheitelrand des Kopfes bleibt immer schwarz.
*'**) Jeder Punkt entsendet 3 kurze, divergirende Strichelchen nacli hinten.
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Punktirung dor Flügeldecken dreistrichelig; letztere 
mit angedoutetem Streifen. L. l*3""n- Südfrankreich.

Reitt. H e y  d  e 1 1 1. 
Punktirnug der Fügeldeckon einfach. L. kaum l"’"'- 
Spanien. Uhagon R e i t t e r i , .

B. Kopf beim c? gelb gefärbt. Flügeldecken ohne Streifen.
1. Kopf des cT gelb und der ganze Halsschild gelbbraun.

Schwarz, Fühler mul Beine gelb. L. l mm' Egypten. 
Reitt. Rev. 1. c. 8. Reitt. f l  a  v i  c e p  s.

2. Kopf des cT gelb, Halsschild höchstens mit schmal
gelbem Vorder rando.

Grösser, Oberseite erloschen hautartig reticnlirt, 
Flügeldecken solir fein aber deutlich dreistrichelig 
punktirt, Beino braun, d” Kopf gelb, Vorderbeine 
braunroth. L. Nord- und Mitteleuropa.
C. exigwws Sahli), Germ, p  o f  i  t  k> s .
Kleiner, Oberseite deutlich, Flügeldecken ziemlich 
stark hautartig roticulirt, kaum sichtbar punktirt, 
Beino rothbraun. d 1 Kopf rothbraun, Vorderbeine 
gelb. L. 0.9"1"1 Südeuropa. Reitt. 1. c. 9.

Reitt. r  u  f i  f r  o n  s.
0. Kopf sowie dor Rest, der Oberseite in beiden Geschlechtern 

einfarbig schwarz.
Klein, kurz und breit eiförmig, hoch gewölbt, sehr 
glänzend, Flügeldeckeu fein, einzeln, e i n f a c h  
punktirt, vorn am Grunde glatt, hinten schwach 
hautartig roticulirt, Fühler uud Beine braun, beim 
d 1 braungelb. L. 0 ’8mm' Südfrankreich, Spanien, 
Syrien. C. poHhts Er., atomus Bris.

"Duv. .s / i n  11 i  c e p  s.  
Viel grösser, schwach gewölbt-, schwarzbraun, Flügel
decken sehr fein punktirt, am Grunde stark haut
artig reticnlirt, Beine pechbraun, die vorderen und 
Fühler braungelb. L. l-5 m,n' Egypten. Rttr. 1. c. 11.

Rttr. ni  e i n  b r  a  n  a  e e u  s .
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V o r r e d e

Kaum eine andere Familie der Coleopteren zeichnet sich 
durch eine so überraschend bunte Fülle von habituell äußerst 
differenzierten und auffälligen Formen aus, wie die Familie der 
Scarabaeiden (Melolonthiden). Sie gehört wohl auch zu den arten
reichsten der ganzen Ordnung, denn sie enthält nicht weniger 
als ca. 17.000 Arten und Unterarten und viele Tausende von 
kleineren geographischen Rassen und Aberrationen, oder, wenn 
man die taxonomischen Einheiten der wohldurchdachten taxo- 
nomischen Gradation S e m e n o v s * )  beibehalten will, von Na
tionen, Morphen und Aberrationen. Es ist sehr schwer, die 
wirkliche Zahl der Arten anzuführen, da jährlich hunderte von 
neuen Arten und Varietäten entdeckt und beschrieben werden, 
aber gleichzeitig auch manche Art zu einer Unterart degradiert 
wird, abgesehen von jenen, die im Abgrunde der Synonymie 
die Anzahl der Verfehlungen der Entomosystematiker vermehren. 
Ähnlich, wie fast alle übrigen Käferfamilien, sind auch die 
Scarabaeiden noch zu wenig gut bekannt und ihr wirklicher 
Artenreichtum noch ungenügend an die ordnenden Regeln der 
Systematik gefesselt, daß wir uns einbilden dürften, eine voll
kommene Übersicht vom Standpunkte der in der letzten Zeit 
so unbegründet unterschätzten Systematik zu besitzen. Im Gegen
teil steht die Systematik, Basis und Grundstein der ganzen zoo
logischen Wissenschaft, das einzige ordnende Element im Chaos 
der neuen Forschungsergebnisse und Errungenschaften der neuen 
Arbeitsmethoden, noch vor großer und schwerer Aufgabe, deren 
befriedigende Lösung leider noch allzuweit entfernt erscheint. Es 
wäre wohl vollkommen überflüssig, hier zu konstatieren, was für 
eine Bedeutung für die gesamte Zoologie die lückenlose Kennt
nis des Artenbestandes unserer Tierwelt hätte und wieviel sie 
zur Klärung der. kardinalsten Fragen unserer Wissenschaft bei
tragen würde. Die Annahme von prominentesten Fachleuten, 
daß wir heute kaum ein Zehntel der wirklich existierenden In
sektenarten kennen, scheint gut begründet zu sein, wenn man
* *) S e m e n o v  T i a n - S h a n s k i j  Ai P. : Die taxonomischen Grenzen
der Art und ihrer Unterabteilungen. Berlin 1910.

download unter www.biologiezentrum.at



auch bedenkt, daß eben für die Mehrzahl der Käferfamilien dies 
vielleicht nicht mehr zutrifft, da wir es hier mit der noch am 
besten bekannten Insektengruppe zu tun haben. Wer aber ein
mal die Gelegenheit gehabt hat (und einem praktisch arbeiten
den Entomosystematiker kommt es allzuoft vor), sich zu überzeu
gen, wieviele neue Arten und Formen sich in jeder halbwegs 
achtbaren Ausbeute aus einer weniger bekannten oder ungenü
gend durchforschten Gegend befinden, der wird kaum bezwei
feln, daß mindestens noch zwei- bis dreimal soviel Käfer, als 
wir heute kennen, auf ihre Entdeckung warten und daß noch 
lange sogar die „beschreibende Systematik“, das bescheidene 
„Aschenbrödel“ der zoologischen Wissenschaft, ihre Begründung 
und Bedeutung nicht verlieren wird. Die beschreibende Syste
matik (wohl ein etwas mit Gewalt geschaffener Begriff) ist 
ein kohärenter Grundteil der systematischen Zoomorphologie, 
und ohne sie ist die eigentliche Systematik, wenn sie auch dann 
zur Lösung der höheren synthetischen Probleme berufen wird, 
gewiß undenkbar. Sie ist, wenn man schon will, ein Mittel zur 
Erlangung der höheren Ziele der Systematik im weitesten Sinne 
des Wortes, sie ist in gewissem Sinne eine Hilfswissenschaft 
der systematischen Zoologie und Morphologie, darin aber beruht 
nichts Erniedrigendes. In Wirklichkeit haben wir vor uns im 
gewissen Sinne eine Analogie der beiderseitigen Beziehungen 
zwischen einer historischen Wissenschaft und ihrer Hilfswissen
schaften, wie Heraldik, Sphragistik, Paläographie, Chronologie 
etc., ja die untergeordnete Hilfsfunktion ist in diesem Falle noch 
viel ausgesprochener und doch habe ich bisher nie gehört, daß 
ein ernster Historiker über jene Wissenschaften irgendwie die 
Nase rümpfte.

Dies alles habe ich nur deswegen angeführt, um die Auf
gaben der systematischen Zoologie, von denen eine durch die 
vorliegende Arbeit zu erfüllen mein bescheidenes Bestreben war, 
zu akzentuieren und zur Klärung der hierarchischen Frage bei
zutragen. Jede Unterschätzung ist ebenso schädlich und unbe
gründet, wie jede Überschätzung dieses Zweiges der Zoologie, 
besonders wenn sie ihren ganzen „raison d’etre“ in den Be
schreibungen von neuen Arten oder sogar unnötigen, kleinen 
Aberrationen zu suchen pflegt, wie wir das so oft bei den Ama
teuren der Entomologie, und manchmal leider eben bei der; 
tüchtigsten, sehen.
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Ich habe mich bemüht, mit meiner Arbeit zwei Lücken so 
gut wie möglich auszufüllen: den Mangel einer ausführlichen 
Monographie der Scarabaeiden der paläarktischen Region abzu
schaffen und ein vollkommenes, verläßliches und leicht benutz
bares Bestimmungsbuch in die Hände der Sammler und Museo
logen zu geben. Wie weit es mir gelungen ist, beide Aufgaben 
im Rahmen eines Buches zu lösen, überlasse ich dem Urteile 
des Lesers. Ich bin mir gewiß bewußt, daß meine Arbeit nicht 
ohne Mangel ist, doch hoffe ich fest, daß die positiven Eigen
schaften das Übergewicht behalten werden.

Ich will nur noch bemerken, daß ich vorwiegend auf Grund 
meiner Sammlung gearbeitet habe, ohne natürlich auf die lie
benswürdige Hilfe meiner Berufskollegen, sowie der Privat
sammler zu verzichten. Ich will hier besonders der Bereitwillig
keit der Herren Direktor Dr. W. H o r n  und Dr. H. S a c h t -  
l e b e n  aus dem Entomologischen Institute der Kaiser-Wilhelm- 
Gesellschaft in Berlin und des Herrn Doz. Dr. J. O b e n b e r g e r ,  
Chefs der zoologischen Abteilung des Prager National-Museums, 
sowie vieler anderer gedenken, die mir in liebenswürdigster 
Weise die Belegstücke und Typen zur Verfügung gestellt haben 
oder mir mit den seltenen Separatabdrücken oder nützlichen 
Ratschlägen zu Hilfe kamen. Es wäre ungerecht, an dieser Stelle 
nicht die Bereitwilligkeit des Herrn Emmerich R e i t t e r ,  In
haber des entomologischen Institutes in Troppau, zu betonen, 
der mir die ungeheueren Materiale und besonders alle reich
haltigen Originalausbeuten der letzten Jahre zur Verfügung stellte.

Zum Schlüsse will ich noch bemerken, daß ich in meiner 
Arbeit das paläarktische Faunengebiet im weitesten Sinne des 
Begriffes aufgefaßt habe, also ganz Europa, Asien bis zu den 
Nordabhängen des Himalaya-Gebirges, China bis zu den Gebirgs
ketten fast an seiner Südgrenze, Japan, Nordafrika, Arabien und 
Mesopotamien. Außerdem habe ich noch der Mischfauna des 
nördlichsten Indochina, Kaschmirs und Oberägyptens Aufmerk
samkeit gewidmet, um auch die Bestimmung jener Arten, die 
zwar bisher nicht in der paläarktischen Region erwiesen worden 
sind, aber ihr Vorkommen doch höchst wahrscheinlich ist, zu 
ermöglichen und womöglich ein vollkommenes Bild der Fauna 
der paläarktischen Scarabaeiden darzubieten.

Die wichtigeren Werke und Arbeiten über paläarktischev 
Scarabaeiden werde ich im letzten Bande meiner Arbeit über-
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sichtlich anführen, sonst berufe ich mich gleich an der Stelle 
auf die bezügliche Literatur. Die Orientierung in dem unüber
sehbaren Ozean der scarabaeidologischen Literatur ist dadurch 
erschwert, daß außer der heute schön längst veralteten, obzwar 
seinerzeit vorzüglichen Bestimmungstabelle Edmund R e i 11 e r s, 
an der größtenteils ungerecht gewisse Kreise der Entomologen 
ihre Kritik übten, keine zusammenfassende Arbeit existiert und 
nur einige Spezialmonographien, die sich leider meistens nur 
auf ein Genus oder sogar einen Teil der Gattung beschränken, 
mir die Arbeit gewissermaßen erleichterten. Wie unsere Kennt
nisse in den letzten vierzig Jahren, die seit der Herausgabe des 
ersten Teiles R e i t t e r s  Bestimmungstabelle verflossen sind, in 
Tiefe und Breite gewachsen sind, bezeugt die Vergleichung vor
liegender Arbeit mit dem bezüglichen Abschnitte des Reitter- 
schen Werkes. Wo Reitter 11 Gattungen mit 49 Arten und 5 Va
rietäten bearbeitet, führe ich 17 Gattungen mit 145 Arten und 
23 untergeordneten taxonomischen Einheiten an. Z. B. in der Gat
tung Gymnopleurus kennt Reitter nur 5 Arten und 2 Varietäten, 
in unserer Arbeit befindet sich dagegen eine Bestimmungstabelle 
für 24 Arten und 14 Varietäten. Anstatt der 5 Copris-Arten der 
alten Tabelle werden in unserer Tabelle 28 Arten tabellarisch 
behandelt. Der große Unterschied wird allerdings nicht nur durch 
die Neubeschreibungen der letzten vier Dezennien verursacht, 
sondern auch dadurch, daß Edm. R e i t t e r  eine Reihe von da
mals schon bekannten Scarabaeiden, besonders aus dem öst
lichen Teile der Paläarktis unzugänglich oder unbekannt blieb 
und teilweise auch darum, weil er die paläarktische Region, 
gemäß der damaligen Anschauung in viel engerem Sinne 
auffaßte.

B r a t i s l a v a ,  den 1. Mai 1934.

Vladim ir Balthasar.
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Fam. Scarabaeidae.

Der Formenreichtum, dem wir bei der Familie der 
Scarabaeiden begegnen und dessen Ursache in den ver
schiedensten ökologischen Eigenschaften der einzelnen Triben 
zu suchen ist. erlaubt uns kaum eine befriedigende Definition 
der äußeren morphologischen Struktur des Artenbestandes dieser 
Familie zu geben. Die Systematik der Coleopteren belehrt uns, 
daß die Scarabaeiden, noch mit zwei anderen Familien, Passa- 
liden und Lucaniden, eine besondere Familiengruppe der Poly- 
phaga, die Lamellicornia, bilden. Diese Familienreihe, die wir 
zu den jüngsten aller Käferfamilien und deshalb— wie K o l b e  
richtig annimmt — auch zu den noch wenig entwickelten rech
nen müssen, unterscheidet sich von allen Käferfamilien beson
ders durch die auffällige Bildung der Fühler. Die Fühler der 
Scarabaeiden sind schwach (nur bei den Lucaniden stark) ge
kniet, ihr Basalglied ist lang, das zweite Glied kurz und ge
wöhnlich fast kugelförmig, die 3 bis 7 letzten Glieder sind in 
eine einseitige, geblätterte Keule umgebildet, deren einzelne 
Blätterglieder beweglich sind, das heißt, sie können fächerför
mig ausgebreitet oder eng zusammengelegt werden. Nur bei den 
Lucaniden sind die Blätter der Keule unbeweglich oder fast 
unbeweglich. Drei Fächerglieder sind die übliche Anzahl und 
wir müssen annehmen, daß sie, zugleich als Mindestzahl, die 
Urform darstellen. Weniger oft finden wir mehr als 3 Fächer
glieder (bei den Coprophagen nie) und zwar bei gewissen Seri- 
cinen, Pachydeminen und Melolonthinen, wo die Zahl bis 7 steigen 
kann, wobei sich aber der Fühlerschaft mindestens aus drei 
Gliedern zusammensetzt. Demnach beträgt die Höchstzahl der 
Fühlerglieder 10, die Mindestzahl 7. Bei dieser Gelegenheit sei 
noch bemerkt, daß die Keule manchmal knopfförmig oder halb
kugelig und dabei schräg abgestutzt erscheint und fast ausnahms
los dicht, aber sehr kurz tomentiert wird. Die Mandibeln sind 
zwar manchmal ziemlich stark entwickelt, doch nicht in solchem 
Maße wie bei den Lucaniden, bei denen sie zur eigentlichen 
Futteraufnahme, als Kauwerkzeuge, nicht verwendbar sind. Sonst 
finden wir am Kopfe nichts, was für alle Unterfamilien gemein
sam wäre und zur Definition der Familie wesentlich beitragen 
möchte. Wohl sind die Form des Clypeus oder die leisten- und 
hornartigen Gebilde des Kopfes bei den Coprinen oder Dynasti-
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sichtlich anführen, sonst berufe ich mich gleich an der Stelle 
auf die bezügliche Literatur. Die Orientierung in dem unüber
sehbaren Ozean der scarabaeidologischen Literatur ist dadurch 
erschwert, daß außer der heute schön längst veralteten, obzwar 
seinerzeit vorzüglichen Bestimmungstabelle Edmund R e i 11 e r s, 
an der größtenteils ungerecht gewisse Kreise der Entomologen 
ihre Kritik übten, keine zusammenfassende Arbeit existiert und 
nur einige Spezialmonographien, die sich leider meistens nur 
auf ein Genus oder sogar einen Teil der Gattung beschränken, 
mir die Arbeit gewissermaßen erleichterten. Wie unsere Kennt
nisse in den letzten vierzig Jahren, die seit der Herausgabe des 
ersten Teiles R e i t t e r s  Bestimmungstabelle verflossen sind, in 
Tiefe und Breite gewachsen sind, bezeugt die Vergleichung vor
liegender Arbeit mit dem bezüglichen Abschnitte des Reitter- 
schen Werkes. Wo Reitter 11 Gattungen mit 49 Arten und 5 Va
rietäten bearbeitet, führe ich 17 Gattungen mit 145 Arten und
23 untergeordneten taxonomischen Einheiten an. Z.B. in der Gat
tung Gymnopleurus kennt Reitter nur 5 Arten und 2 Varietäten, 
in unserer Arbeit befindet sich dagegen eine Bestimmungstabelle 
für 24 Arten und 14 Varietäten. Anstatt der 5 Copris-Arten der 
alten Tabelle werden in unserer Tabelle 28 Arten tabellarisch 
behandelt. Der große Unterschied wird allerdings nicht nur durch 
die Neubeschreibungen der letzten vier Dezennien verursacht, 
sondern auch dadurch, daß Edm. R e i t t e r  eine Reihe von da
mals schon bekannten Scarabaeiden, besonders aus dem öst
lichen Teile der Paläarktis unzugänglich oder unbekannt blieb 
und teilweise auch darum, weil er die paläarktische Region, 
gemäß der damaligen Anschauung in viel engerem Sinne 
auffaßte.

B r a t i s l a v a ,  den 1. Mai 1934.

Vladim ir Balthasar.
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nen etwas, was in keiner anderen Käferfamilie in solch hoher 
Entwicklung vorkommt, doch finden wir bei der Mehrzahl der 
Formen den Clypeus ganz einfach ausgebildet und dieselben 
Verhältnisse finden wir auch, wenn wir der Bildung des Thorax 
nähere Aufmerksamkeit widmen. Auch die Elytren weisen nichts 
auf, was besonders charakteristisch wäre, sie sind meistens so 
lang, daß sie alle Tergite decken. Das Pygidium, welches nicht 
selten sehr stark entwickelt ist (z. B. bei den Trichiinen), ist 
entweder von den Flügeldecken bedeckt oder bleibt frei. Aus
nahmsweise können die Flügeldecken etwas verkürzt sein, so- 
daß sie ein (Glaphyrinae) oder sogar zwei Rückensegmente {Val- 
ginae) freilassen, in einem einzigen Falle fehlen die Flügel
decken samt den Flügeln, sodaß die bloßgelegten, etwas chitini- 
sierten Rückensegmente sichtbar sind (9- 9 der Gattung Pachy- 
pus). Die Oberseite der Elytren wird sehr oft mit Rippen oder 
eingedrückten Streifen versehen, die Seiten der Flügeldecken 
hinter der Humeralpartie sind bei einigen Gattungen ausgeran- 
det (z. B. Gymnopleurus). Die Äderung der Flügel, insofern 
dieselben nicht fehlen (wie z. B. bei der Gattung Mnematium, 
Thorectes, Geotrogus, Trematodes etc.) gehört im allgemeinen dem 
sogenannten „Cantharidentypus“ an, bei welchem sich die Costa 
media I. und II. vereinigt und als gemeinsame Ader frei aus
läuft. Dagegen ist die Costa analis reicher geteilt, läuft viertei
lig aus, die einzelnen Äste sind untereinander in der Mitte quer 
verbunden und Analis IV. behält mit Cubitus II. die Verbindung. 
Abdomen ist meistens ögliedrig, bei den Troginen 5gliedrig. 
Prosternum oft mit seitlichen Gruben und einem nach hinten 
gerichteten Fortsatze, desgleichen Mesosternum sehr oft mit 
einem Fortsatze, der zwischen die Mittelhüften vorragt und da
selbst knopfförmig oder abgeplattet ist (Cetoninae). Auch Meta
sternum ist hie und da nach vorne zwischen den Mittelhüften 
in einen langen, hornartigen, scharfen Fortsatz verlängert (Ho- 
plosternus, Spilota). Die Vorderschienen verraten ausnahmslos 
den Typus der Grabbeine, sie sind daher, besonders bei den 
Coprophagen, sehr stark entwickelt und an dem Außenrande 
mit starken Zähnen versehen. Am meisten finden wir das 3—4- 
zähnige Grabbein, oft sind aber die proximalen Zähne stark 
reduziert, seltener ihre Zahl vermehrt. Der proximale Teil der 
Vordertibien ist außerdem oft durch dichtgestellte Kerbzähnchen 
zum Graben fähiger gemacht. Seltener begegnen wir verstärkten
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Hinterbeinen, besonders mit kräftigen Hinterschenkeln (Glaphy
ras, gewisse Ruteliden-Gattungen), sodaß die Hinterfüße den An
schein eines Sprungbeines erwecken. Die Tarsen sind ausnahms
los 5gliedrig, meistens ziemlich schwach, die vorderen fehlen 
bei einigen Coprinen-Gattungen. Bei einigen Gattungen befinden 
sich verschiedengestaltete S t r i d u l a t i o n s o r g a n e  (am Ab
domen, Coxen u. ä.), z. B. beim Heliocopris, Synapsis, Pinotus, 
Diloboderus, Maladera, Propomacrus, manche Cetoniden etc. *)

Die L a r v e n  der Scarabaeiden verraten den einheitlichen 
Typus der Engerlinge, sie sind dick, stark gekrümmt und rauh
häutig, mit 3 Beinenpaaren an der Brust und sie nähren sich 
von Exkrementen der homoiothermen Vertebraten, besonders 
der großen Huftiere, oder sie leben im Mulm, sich zersetzen
den vegetabilen Resten, oder wir finden sie sogar als Pflanzen
wurzelschädlinge.

Mehr zur allgemeinen Charakteristik der ganzen Familien
reihe ließe sich kaum sagen. Wie schon erwähnt wurde, sind 
die Unterschiede zwischen den einzelnen Unterfamilien (oder 
nach anderen Autoren — Triben) so groß, daß nicht einmal eine 
befriedigende Definition der zwei großen Unterfamilienreihen — 
Coprophaginen und eigentlichen Melolonthinen — möglich ist. 
Es sei mir deshalb erlaubt, jeder Unterfamilie der Scarabaeiden 
einzeln nähere Aufmerksamkeit zu widmen, und zwar wie vom 
morphologischen, als auch vom ökologischen und zoogeographi
schen Standpunkte aus.

Die zwei ersten Bände vorliegender Arbeit sind der Unter
familie

C o p r i n a e

gewidmet, in der wir die eigentlichen und wahrscheinlich auch 
ursprünglichsten Coprophagen, welche sich schon allseitig dem 
coprophagen Leben angepaßt haben, zu sehen berechtigt sind. 
Sie verraten nicht mehr ihre primäre Lebensweise — die an die 
Nahrung von verschiedenen verfaulten und sich zersetzenden 
vegetabilen Resten und von fettem Humus gebunden war, wie 
wir es noch ziemlich oft bei weniger in dieser Hinsicht vorge
schrittenen Aphodiinen wahrnehmen. Wenn auch hie und da

*) Vergleiche auch D. M a r c u „Zur Kenntnis der Stridulationsorgane bei 
einigen Scarabaeiden“. Entom. Blätter 1934, p. 150 ff.
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die Coprophagie durch andere Lebensweise verschleiert wird, 
so handelt es sich offensichtlich um eine tertiär erworbene öko
logische Eigenschaft, wie wir noch näher darüber in dem Ab
sätze über die Ökologie der Coprinen sprechen werden.

D ie M orphologie der Im ago.
K o p f .  Einen großen Teil des kräftigen Kopfes nimmt der 

K o p f s c h i l d  ( C l y p e u s )  ein, welcher vorne entweder ganz- 
randig oder in der Mitte ausgeschnitten oder sogar mehrlappig 
(mehrzähnig) ist und gewiß eine bedeutende Rolle sowohl beim 
Graben von unterirdischen Gängen, wie auch beim Wühlen in 
den kompakteren Exkrementen spielt. Der vordere Clypeusrand 
ist im Ganzen halbkreisförmig, seltener in der Mitte zugespitzt 
und daher etwas dreieckig verlängert. Die Wangen (Genae) sind 
oft nur unbedeutend lappig vorgezogen, nicht selten auch zahn
artig nach vorne verlängert (Scarabaeus), meistens aber mit der 
Konturlinie des Clypeus vollständig verrundet, mit unsichtbarem 
oder kaum bemerkbarem Ausschnitte (Catharsius, manche Copris- 
und Gymnopleurus-Arten, die meisten Onthophagus-Arten), sodaß 
nur die erhöhte Naht auf den Übergang zwischen Clypeus und 
Wangen hinweist. Hinten sind sie manchmal (Copris) scharfeckig 
zugespitzt, öfters breit abgerundet. Auch die Sutur zwischen 
Clypeus und Stirne ist fast durchwegs mindestens an gedeutet. 
Nicht selten befinden sich am Clypeus hornartige Auswüchse, 
die — ähnlich wie Thorakalauswüchse und Gibbositäten — den 
Gesetzen des höchst ausgeprägten Sexualdimorphismus unter
liegen. Bei den Scarabaeus- und Gymnopleurus-Arten ist der 
Kopfschild unbewaffnet, dagegen aber bei den Copris- und Ca- 
tharsius-Arten, sowie auch bei den Heliocopris- und Onthophagus- 
Arten fast durchwegs mit Hörnern oder erhöhten Leisten ver
sehen. Gewöhnlich befinden sich diese Auswüchse dicht am Hin
terrande des Clypeus, bei den Q 2 fehlen sie entweder überhaupt 
oder sie sind schwächer ausgeprägt oder sogar umgeformt 
(Copris, Onthophagus). Seltener befinden sich die Hörner am 
Vorder- oder Seitenrande des Kopfschildes (Heliocopris gigas); 
in dem letzteren Falle sind sie naturgemäß paarig. Die Stirne 
ist meistens kurz, nicht selten mit Höckern, Hörnern oder Leis
ten, die entweder gerade oder gebogen oder sogar mit Höckern 
geziert sind.
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Besonders auffallend drückt sich der Geschlechtsdimorphis

mus in der Bildung des H a l s s c h i l d e s  (Thorax) aus, der bei den 
cJ cf sehr oft (Copris, Heliocopris, Catharsius, Liatongus, Ontho- 
phagus) höchst kompliziert geformte Gibbositäten, Hörner, Leis
ten und Eindrücke trägt, bei den 9. Q dagegen nicht selten 
ganz glatt oder sehr unbedeutend geziert ist. Über den Zweck 
dieser Männchenzierde wurde sehr oft eben in Verbindung mit 
dem Dimorphismus der Coprinen diskutiert, doch alle Versuche, 
diese Erscheinung vom Standpunkte der Zweckmäßigkeit zu 
deuten, scheiterten ganz hoffnungslos. Jedenfalls kann man als 
sicher annehmen, daß dieses Phänomen nicht mit der Lebens
art dieser Käfer zusammenhängt und daß auch die ästhetisch
sexualen Motive im .Sinne Darwins kaum wegen ihrem anthro- 
pomorphischen Standpunkte in Erwägung gezogen werden können. 
Das eine bleibt aber unbestreitbar — daß die körperlich 
weniger gut entwickelten Männchen immer auch eine einfachere 
Kopf- und Halsschildzierde besitzen, was manchmal za einer 
förmlich gynäkoiden Degeneration gesteigert werden kann. Außer
dem lehrt uns die Erfahrung, daß die <$ einer solchen Art, 
die sich durch ihr weites Verbreitungsgebiet auszeichnet, aus 
den wärmeren, südlicher oder überhaupt günstiger gelegenen 
Lokalitäten durchschnittlich besser entwickelt sind, als die <$($■> 
die aus dem nördlichen Randgebiete des Verbreitungsareals 
jener Art stammen (z. B. Copris lunaris).

S c h i l d c h e n  (Scutellum), von oben sichtbarer Teil des 
Mesonotums, fehlt bei den meisten Gattungen dieser Subfamilie. 
Nur bei Oniticellus, Liatongus, Drepanocerus, Onitis und Chiro- 
nitis ist es sichtbar, doch immer ist das Schildchen klein, schmal, 
manchmal etwas tiefer gelegen als die Basis der Flügeldecken.

F l ü g e l d e c k e n  (Elytra) sind entweder flacher oder stär
ker gewölbt, im Verhältnisse zum Thorax ziemlich kurz, oval 
{Heliocopris, Synapsis, Copris, Catharsius, Scarabaeus, Onthopha- 
gus) oder apikalwärts etwas verschmälert (manche Gymnopleu- 
rus, Sisyphus) oder fast parallel (bei den meisten Arten der 
Gattungen Onitis, Chironitis, Oniticellus und Liatongus). Die 
Skulptur der Elytren ist einfach, die Streifen sind größtenteils 
nur seicht eingedrückt, meistens mehr oder weniger deutlich 
punktiert, die Zwischenräume flach oder mäßig konvex. Auf je
der Flügeldecke befinden sich 7 Streifen, wovon der siebente, 
da er hinter der Humeralbeule beginnt, verkürzt oder sogar in
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seinem ganzen Verlaufe' etwas weniger deutlich ist. Fast immer 
ist er stärker gekrümmt und daher mit dem 6. Streifen nicht 
parallel. Der bei wenigen Gattungen vorkommende 8. Streifen 
(Copris) wird bei Catharsius durch eine mehr oder weniger 
scharfe Epipleuralleiste substituiert.

Die Flügeldecken bedecken den ganzen Hinterleib, Pygi- 
dium bleibt frei. Bei den Oniticellus-Arten sind die Ränder der 
Tergiten auf den Seiten (von oben gesehen) sichtbar, beim 
Gymnopleurus befindet sich hinter den Schultern auf den Seiten 
der Flügeldecken eine ziemlich tiefe Ausbuchtung,die die Seiten 
des ersten Abdominalsegmentes freiläßt. Epipleuren normal 
geformt.

Die V o r d e r b r u s t  (Prosternum) bei den paläarktischen 
Arten zeichnet sich durch keine so bemerkenswerten Merkmale 
aus, daß sie besonders bei der Determination eine bedeutende 
Rolle spielen würde. Sie ist quer gewölbt, meistens einfach, 
selten mit einer feinen Leiste {Copris), die sich zu den Vorder
winkeln zieht. Diese ist bei den Caccobius-, einigen Ontho- 
phagus- und Copris-Arten ausgehöhlt. Sehr selten befindet sich 
beim ein gezahnter Prosternalfortsatz {Chironitis furcifer). 
Die sehr kurze M i t t e l b r u s t  (Mesosternum) ist vom Metaster
num durch eine feine Naht getrennt. H i n t e r b r u s t  (Metaster
num) ist dagegen stark entwickelt, Metasternaischild meistens 
sehr breit zwischen den Mittelhüften, oft mit einem Längsein
druck in der Mitte und nicht selten noch hinten mit einer 
ovalen Grube. Die Seitenflügel des Metasternums mächtig, gegen 
die länglichen Episternen verbreitert, diese nach vorne, wo sie 
an die Mesosternalepimeren grenzen, nur mäßig erweitert.

H i n t e r 1 e i b (Abdomen) immer verhältnismäßig kurz, die 
einzelnen Sterniten daher schmal, gegen die Seiten etwas er
weitert und daselbst sehr oft, längs des Seitenrandes der Flügel
decken, scharf gekielt.

Die E x t r e m i t ä t e n  sind robust gebaut, die vorderen 
immer dem Typus des Grabbeines entsprechend. Sie sind, mit 
Ausnahme der echten Pillendreher, ziemlich kurz, bei jenen 
länger, mit gekrümmten Schienen. Die Vorderhüften (Coxae ant.) 
sind meistens oval, schräg gestellt, fast die ganze Breite der 
Mittelpartie der Vorderbrust einnehmend. Die Mittel-, besonders 
aber die Hinterhüften sind verlängert, entweder schräg nach 
vorne gegen die Seiten gestellt (z. B. Scarabaeus, Gymnopleurus)
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oder die mittleren mehr oder weniger parallel (Copris, Cathar- 
sius, Synapsis) gerichtet. Die Schenkel (Femora) manchmal, be
sonders bei den c? mit Zähnen, Hörnern und verschiedenen

M o r p h o l o g i e  d e r  I m a g o .
(Catharsius molossus L.)

c. Clypeus, Hn. Kopfhorn, St. Stirn, Sch. Scheitel, g. Wangen (Lobus ocul.), sg. 
sutura genarum, gb. Halsschildgibbosität, th. Halsschild, el. Flügeldecken, Nt. Flü
geldeckennaht, st. Flgld. Streifen, Zr. Zwischenräume der Flgld., cox. Hüften, pst. 
Vorderbrust, mst. Mittelbrust, mtst. Hinterbrust, msch. Metasternaischild, ep. Epi
meren, eps. Episternum, epl. Epipleuren, pgd. Pygidium, sgm. Abdominalsegment, 
fern. Schenkel, tib. Schiene, sp. Sporn, tar. Tarsen, cl. Klauen, schf. Fühlerschaft, 
cl. Fühlerkeule, mx. Maxille, mp. Maxillartaster, lr. Labrum, mdb. Mandibula, lp. 
Lippentaster, me. Mentum (Kinn), 1. Labium, tr. Trochanteren. Trd. Thorakalran- 
dung, Hmp. Humeralpartie. I, II, III, Beinenpaare. (Nach A r r o w ,  teilweise abge*

ändert).

Ausrandungen. Die Vorderschienen (Tibiae ant.) immer etwas 
gekrümmt, auf der Außenseite mit 3—4 starken, oft sehr spitzen 
Zähnen, die proximalwärts an Größe abnehmen. Außerdem ist
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der Außenrand manchmal bis zum Gelenk, seltener auch die 
Innenseite krenuliert (gezähnelt). Auf der Unterseite der abge
platteten Vorderschienen befindet sich öfters eine kielartig er
hobene Leiste, die nicht selten gezähnelt ist. Die Außenzähne 
sind schräg nach vorne gestellt, nur bei den Caccobius- und 
Drepanocerus-Arten ist der Apikalzahn im rechten Winkel nach 
außen gerichtet. Bei der letztgenannten Gattung befindet sich an 
der Abstutzungsfläche der Vorderschienen ein ganz kleines, 
manchmal wenig deutliches Zähnchen (ähnlich wie bei einigen 
Aphodiinen). Die Spitze des Innenrandes der Vorderschienen ist 
mit einem beweglichen Sporne versehen. Bei einigen Gattungen 
(Onitis, Chironitis) sind die Vorderschienen bei den auf
fällig verlängert, gekrümmt und gleichzeitig nur kurz an der 
Außenseite bezahnt. Die Mittelschienen tragen 2 Terminalsporne 
(mit Ausnahme der Gattung Gymnopleurus und Scarabaeus, wo 
nur ein Terminalsporn vorhanden ist). Die Mittel- und Hinter- 
tibien sind oft zur Spitze fast dreieckig verbreitert, an den 
leistenartigen Rändern gezähnelt oder fein krenuliert, außerdem 
fast ausnahmslos an den Rändern lang bewimpert, manchmal 
auch die Abstutzungsfläche der Schienenspitze kürzer oder län
ger beborstet.

Die T a r s e n  sind an den Vorderfüßen schwach und kurz, 
auf den übrigen zwei Extremitätenpaaren dagegen normal, nur 
bei den echten Pillendrehern etwas zarter gebaut. Die Mittel
und Hintertarsen sind nicht selten abgeplattet oder gekantet, 
das erste Tarsenglied manchmal sehr lang (Onthophagus, Oniti
cellus, Onitis), seltener kurz (Scarabaeus, Gymnopleurus). Eine 
der merkwürdigsten und morphologisch schwer erklärbaren Er
scheinungen bei denCoprinen ist das Fehlen der Vordertarsen bei 
Scarabaeus, Mnematium, Mnematidium und Onitis in beiden Ge
schlechtern, bei Chironitis nur im männlichen Geschlechte. Diese 
Erscheinung, die wohl nicht mit der Lebensweise der betreffen
den Gattungen zusammenhängt und ganz vereinzelt in der Käfer
welt dasteht, kann jedenfalls nicht auf spekulativem Wege, son
dern nur auf Grund der anatomisch-ontogenentischen Studien 
seine Erklärung finden.

Die M u n d o r g a n e  weisen keine besonders charakteristi
schen Merkmale auf. Die Mandibeln sind schwach, was übrigens 
ökologisch leicht erklärbar ist, und nur der basale Teil stark 
chitinisiert, mächtiger gebaut und zum Kauen bestimmt. Desto
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mehr sind die Maxillen als Kauwerkzeuge benutzbar; sie tragen 
die 4-gliedrigen Maxillartaster, deren letztes Glied fast immer 
etwas verlängert und zugespitzt ist. Das lang und dicht behaarte 
Labium trägt dreigliedrige, dicht behaarte Labialpalpen, deren 
letztes Glied immer schmäler und kleiner, nicht selten aber 
ganz verkümmert und winzig klein ist. Fühler (Antenae) sind 
durchwegs ziemlich kurz und der Käfer hält sie sehr oft in einer 
grubigen Exkavation, die sich zwischen dem Munde und den 
Augen auf der Unterseite des Kopfes befindet, verborgen. Sie 
sind achtgliedrig (Sisyphus, Drepanocerus, Liatongus, Oniticellus, 
Caccobius, Onthophagus partim) oder neungliedrig (Mnematium, 
Mnematidium, Scarabaeus, Gymnopleurus, Panelus, Paraphytus, 
Synapsis, Heliocopris, Catharsius, Copris, Chironitis, Onitis, Bubas 
und Onthophagus partim), die Fühlerkeule ist dreigliedrig. Das 
Basalglied ist lang, das zweite dagegen sehr kurz, kugelig, die 
übrigen etwas länger und apikalwärts etwas verbreitert. Die 
Keule ist immer matt, äußerst fein tomentiert, das zweite Glied 
gewöhnlich in einer Exkavation des ersten Gliedes teilweise 
verborgen und durch das dritte Glied mehr oder weniger gedeckt.

Die B e h a a r u n g  der Oberseite und des Pygidiums macht 
sich nur bei einer Reihe von Onthophagus-Arten stärker bemerk
bar, sonst sind nur die Ränder des Kopfes, oft des Halsschil
des, ausnahmsweise die Spitze der Flügeldecken (Oniticellus) 
länger bewimpert. Dagegen sind die Unterseite, besonders die 
Mundorgane, die Vorder- und Mittelbrust, sowie die Seiten der 
Hinterbrust sehr oft dicht und lang behaart. Dazu tritt die Be- 
wimperung der Schenkel, Schienen und Tarsen. Bei den palä- 
arktischen Arten überwiegt die dunkle, schwarze, braune oder 
gelbbraune Färbung der Oberseite. Seltener ist Kopf und Hals
schild metallisch glänzend, noch seltener ist die ganze Oberseite 
metallisch oder sonst auffälliger gefärbt, dies fast ausnahmslos 
nur bei jenen Arten, welche die der orientalischen oder äthio
pischen Region angrenzenden Gebiete bewohnen.

M etam orphose und Ö kologie.
Zur Frage der Metamorphose der Coprinen sei nur in 

Kürze bemerkt, daß das Weibchen der Coprinen-Arten nur wenige 
Eier, die weiß und oval sind, legt — manchmal nur 4 oder 5 
Stück, gewöhnlich aber 10 bis 12. Damit hängen gewiß die elter
lichen, resp. die mütterlichen Sorgen des Weibchens zusammen;
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dabei muß man noch in Betracht ziehen, daß für jedes Ei, 
welches immer separat gelegt wird, eine eigene unterirdische 
Kammer, die mit ausreichender Menge von sorgfältig vorberei
teter Nahrung versorgt werden muß, angelegt wird oder sogar 
eine eigene birnenförmige, kugelige oder ovale Pille aus Mist 
gedreht und modelliert wird. Das Weibchen wäre daher nicht 
imstande, diese Vorbereitungen für eine größere Anzahl von 
Jungen zu treffen. Mit dieser kleinen Anzahl der Nachkommen
schaft hängt auch ohne Zweifel die ausgesprochene Brutpflege 
bei einigen Gattungen (z. B. bei den Copm-Arten) zusammen, 
bei welchen das Weibchen in ihrem unterirdischen Nest die 
Brutbirne behütet und gegen jeden Eindringling tapfer vertei
digt — wohl eine äußerst seltene Ausnahme in der Ökologie 
der Käfer. Die Brutpflege, beziehungsweise die präventiven Vor
kehrungen, hängen auch sehr eng mit der Ökologie der Imago 
zusammen. Aus der kleinen Anzahl der Eier muß sich eine mög
lichst große Anzahl entwickeln, sonst wäre die Erhaltung der 
Art bedroht. Die Coprinen sind aber größtenteils Bewohner des 
Steppengebietes, wo warmes und trockenes Klima herrscht. Das 
Leben auf der Steppe stirbt eigentlich in einigen Wochen ab, 
die Viehherden und die wild lebenden Paarhufer verlassen die 
ausgetrocknete, dürre Steppe und die jungen Larven könnten 
in den trockenen, hartgewordenen Exkrementen nicht mehr die 
geeignete Nahrung finden, abgesehen davon, daß das subtile, 
vor der Evaporation gar nicht geschützte Körperchen nicht den 
Strahlen der unerbittlichen Sonne ausgesetzt werden darf. Die 
präventive Brutpflege ist bei den echten Pillendrehern (Scara
baeus, Gymnopleurus, Sisyphus) besonders hoch entwickelt. Die 
kleinen Larven sind bis zur Verpuppung mit Nahrung versorgt, 
sie fressen das Innere der Pille vorsichtig aus, damit die aus
getrocknete und hartgewordene Hülle nicht beschädigt wird und 
verpuppen sich gerade in jener Zeit, da die fein zubereitete 
Nahrung restlos verzehrt wird. Wie in einem Sarge wartet das 
verpuppte Tier auf seine Wiedererstehung. Die Metamorphose 
wird beendigt eben in jener Zeit, als die Herbstregen, beziehungs
weise die Frühlingsregen des nächsten Jahres wieder die Steppe 
zum neuen Leben erwecken. Die harte Schale der Pille erweicht 
und die junge Imago erblickt zum erstenmal die Sonne, deren 
glühende Strahlen ebenso belebend für die Imago, wie tötend 
für die Larve sind.
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Es ist begreiflich, daß die Arten, die in gemäßigterer 
Zone des Steppengebietes leben, nicht so genau auf die Perio
dizität des Klimas an gepaßt sind, doch im Prinzip bleibt durch 
die Vererbung das Metamorphoseschema ähnlich. Auch die Zeit

der Entwicklung richtet sich nach den Klimaverhältnissen, sie 
ist naturgemäß bei den kleineren Arten entsprechend kürzer 
als bei den größeren. Durchschnittlich kann man mit einer Ge
neration jährlich rechnen.

Die Pillen oder Mistbirnen sind manchmal sehr groß, 
bei den Heliocopris-Arten sogar bis 10 cm im Durchmesser. 
Die Heliocopris- sind ähnlich wie Copris- und Catharsius-Arten, 
wie schon gesagt, keine echten Pillendreher, sondern sie model
lieren diese Gebilde erst in den Stollen und Kammern unter 
der Erde. Die Stollen werden besonders bei den größeren Arten 
in losem Boden sehr tief angelegt, bei den Geotrupiden hat 
S p a n e y 1) sogar dieTiefe bis 140 cm festgestellt. Es sei bemerkt, 
daß die Coprinen den Mist nicht nur als Nahrung für ihre 
Nachkommen, sondern auch als Vorräte für ungünstige Zeiten, 
hauptsächlich zur Überwinterung und für die schlechten Zeiten 
der größten Dürre vorbereiten. F a b r e konstatierte nämlich, 
daß die großen Scarabaeiden zwei bis drei Jahre, ja vielleicht 
noch länger leben, zwei bis drei Generationen zeugen und daher 
eine seltene Ausnahme in der Käferwelt vorstellen.

*) S p a n e y :  „Deutsche Entomologische Zeitschrift“ 1910 und „Entomo- 
logische Rundschau“ 1911.

D ie  L a r v e n  d e r  C o p r o p h a g e n .
1. Larve des Scarabaeus sacer, 2. Larve des O niticellus fu lvus. 

(Nach J. H. F a b r e).

2
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Die Larven der Coprinen haben jene wohlbekannte Form 

aller Engerlinge, durch die sich diese Familie auszeichnet. Die 
Larven sind fast ganz nackt oder nur mit spärlichen und sehr 
kurzen Härchen versehen, dick, stark gekrümmt, mit einem 
mächtigen dorsalen Buckel, etwa im ersten Drittel der Körper
länge oder fast in der Mitte. Manchmal ist dieser merkwürdige 
Auswuchs sehr lang und emporgerichtet (Caccobius). Die Larven 
sind blind, ihre Mandibeln sind aber stark entwickelt, die An
tennen kurz, dreigliedrig, mit einem winzig kleinen Ansatz, der 
eigentlich das vierte Glied vorstellt. Die drei Paare der kurzen 
Beine dienen fast gar nicht zur Bewegung.

Alle Coprinen sind ausgesprochene Coprophagen, obzwar die 
Coprophagie, ähnlich wie bei den übrigen Coprophagen, wahr
scheinlich erst sekundär erworben wurde, da die Scarabaeiden 
ursprünglich vom fetten Humus, Detritus und sich zersetzenden 
organischen Stoffen lebten. Besonders die größeren Arten sind 
entweder an die wild lebenden Paarhufer oder an das Hausvieh 
angewiesen (es handelt sich eigentlich um eine Arf der Para- 
biose), in den Exkrementen der kleineren Säuger finden wir sie 
selten. Sehr wenige darunter sind ausgesprochene Spezialisten, 
die meisten sind im breiten Rahmen der Coprophagie euryphag. 
Unter den paläarktischen Arten finden wir auch keine Ausnah
men in der Coprophagie (Fleischfresserei, ausgesprochene Myr- 
mecophilie, Parasitismus), die wahrscheinlich erst tertiär von 
gewissen außerpaläarktischen Arten erworben wurden.

E inige zoogeograph ische B em erkungen .
Die Coprinen-Gattungen gehören wohl fast ausnahmslos 

dem Typus der äthiopischen Scarabaeiden-Fauna an. Tatsächlich 
ist auch das Verbreitungszentrum dieser Gattungen im tropischen 
Afrika zu suchen. Bei einigen Gattungen scheint allerdings die 
Annahme berechtigt, daß erst die späteren ungünstigen Klima
verhältnisse der eurosibirischen Subregion den Artenbestand 
jener Gattungen dortselbst dezimierten, dagegen aber die opti
malen Lebensbedingungen in wärmeren Regionen zur Bildung 
eines sekundären, also nur scheinbaren Verbreitungszentrums 
führten. Unstreitbar ist gewiß "die Tatsache, daß die Voreiszeit 
und die warmen, steppenbildenden Perioden der Zwischenzeiten 
der Entwicklung einer reichen koprophagen Fauna in Europa 
und Mittelasien sehr günstig sein mußten. Die echten Coprinen
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sind vorwiegend steppikole Arten, sie meiden, bis auf einige 
Onthophagiden, den tiefen Wald ebenso wie die Sumpfgegenden. 
Sie sind xerophil, die wahrsten Kinder der Sonne. Deshalb 
scheint uns naturgemäß, daß sie ungemein reicher in den wärme
ren Bezirken der paläarktischen Region vertreten sind, als in 
den gemäßigten und kälteren Gegenden. Je nördlicher, desto 
kleiner ist der Artenreichtum und desto sporadischer kommen 
die einzelnen Individuen der mehr gegen das ungünstige Klima 
abgehärteten Arten vor.

Die meisten Arten haben ein größeres Verbreitungsgebiet, 
manche haben ausgesprochene zirkumpolare Verbreitung, nicht 
wenige davon sind fast Kosmopoliten. Dagegen sehr wenige Ar
ten sind stenotop, endemisch für gewisse kleinere Bezirke. Diese 
Tatsache hängt ohne Zweifel mit der großen Vagilität der Arten 
zusammen. Auch der Umstand, daß sie Bewohner des offenen 
Geländes sind und nur sehr selten in den höheren Gebirgen Vorkom
men, ist der weiten Verbreitung der einzelnen Arten sehr günstig.

Im ganzen leben in der paläarktischen Region 19 Gattun
gen der Coprinen, wovon nur 3 (mit insgesamt 5 A rten!), und 
zwar Mnematium, Mnematidium und Bubas, dieser Region eigen 
sind. Eiii Genus — Chironitis — mit seinen 14 Arten kann für 
überwiegend paläarktisch gehalten werden. Alle übrigen Gat
tungen sind deutlich äthiopisch (12), mit Ausnahme von Synap
sis, Panelus und Paraphytus, die orientalischer Herkunft zu 
sein scheinen. Die größte Anzahl der Arten der paläarktischen 
Region bewohnt die mediterranne, turkmenische und ostasiatische 
Subregion, dagegen die eigentliche eurosibirische Subregion ist 
bedeutend ärmer. In der arktischen Subregion leben nurmehr 
einige Arten (Scarabaeus 1 Art, Caccobius 4, Onthophagus 15 
Arten). Da sie an dem südlichen Rande dieser Subregion leben, 
kann man sie eigentlich nur für örtliche Transgredanten halten. 
Die bei weitem artenreichste Gattung der Coprinen ist Ontho
phagus, welche in der paläarktischen Region mit ca. 160 Arten 
vertreten ist (von den ca. 1450 Arten der ganzen Erde). Im 
ganzen leben in der paläarktischen Region ca. 320 Coprinen- 
Arten, wovon aber eine ziemlich große Anzahl kaum zu den 
Paläarkten im wahren Sinne des Wortes gezählt werden darf, 
da es sich offensichtlich um äthiopische und orientalische Arten 
handelt, die zwar in den Grenzgebieten dieser Region Vorkom
men, aber als fremde, transgredierende Elemente aufzufassen sind.
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1. Scarabaeus p ius  Illig (Kopf), 2. Scarabaeus sacer L. (Kopf), 3. Scarabaeus babori 
Balth. (Kopf), 4. Scarabaeus sacer L. (rechte Hinterschiene), 5. Scarabaeus semi- 
punctatus  Fbr. (rechte Hinterschiene), 6. Sisyphus schäfferi L., ?. Schema einer 
Panellus-Art, 8. P araphytus dentifrons Lew., 9. Oniticellus fu lvu s  Goeze c f ,  10. Kopf 
von fu lvu s  Goeze Q , 11., 12., 13. Abdominalkiel beim Gymnopleurus mopsus Pall., 
G. geoffroyi Füssl und G. sturm i M’Leay, (el — Flügeldecken, epm — Epimeren, 
eps — Episternum, mts — Metasternum, c — Coxae post., k — Seitenkiel, 
p — Pygidium, 1.— 6. — Erstes bis sechstes Abdominalsegment), 14. Heliocopris 
g ig a s  L., gut entwickeltes Männchen, 15. H. g igas, kleines, ungehörntes Männ
chen, 16. H. g igas, Weibchen, 17. Bubas bison L., Kopf und Thorax des Männ
chens, 18. Onitis belia l Fbr., Männchen, 19. 0 . belial, rechte Vorderschiene des 
Weibchens, 20. Chironitis fu rc ifer  Rossi, Männchen, Vorderfuß von unten. Die 
Hälfte des Prosternalfortsatzes sichtbar, 21. Drepanocerus arrowi Balth., Vorder

schiene. — (Original).
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B estim m ungstabelle  
der G attungen der Subfam . C oprinae.

1 (8) Mittelschienen nur mit einem Endsporn, Mittelhüften
mehr oder weniger genähert. Große bis mittelgroße Ar
ten, sehr selten unter 10 mm lang, breit und ziemlich 
flach gewölbt.

2 (7) Vordertarsen in beiden Geschlechtern fehlend- Hinter-
tarsen abgeflacht. Clypeus lang bezahnt. Große Arten.

3 (4) Ungeflügelt, Flügeldecken sehr gerundet, Humeralpartie
kaum angedeutet, die Basis gerandet. Mittelhüften sehr 
stark genähert. M nem atium  M’Leay.

4 (3) Geflügelt, Flügeldecken nicht stark gerundet, Humeral
partie deutlich, Basis der Flügeldecken gerandet oder 
ungerandet. Die Mittelhüften nicht besonders stark ge
nähert.

5 (6) Vorderrand des Kopfes (die spitzigen Wangen mit ein
gerechnet) 8-zackig. Flügeldecken an der Basis geran
det. Vordertibien mit 6—8 Außenzähnen.

M nem atidium  Rits.
6 (5) Vorderrand des Kopfes 6-zackig. Flügeldecken an der

Basis ungerandet. Vordertibien mit vier Zähnen, wovon 
der proximale manchmal wenig deutlich ist.

Scarabaeus L.
7 (2) Vordertarsen in beiden Geschlechtern vorhanden. Mittel

große Arten. Hintertarsen normal. Clypeus nur ausge
randet, seltener schwach gezackt.

G ym nopleurus Illig.
8 (1) Mittelschienen mit zwei Endspornen, Mittelhüften nor

mal von einander entfernt.
9 (10) Hinterschenkel abnormal lang, auch die übrigen Bein

paare gewöhnlich sehr lang. Körper eiförmig, hinten 
mehr oder weniger zugespitzt. Sisyphus Latr.

10 (9) Hinterschenkel normal lang, auch die übrigen Füsse ge
wöhnlich normal. Körper hinten nicht sichtbar zugespitzt.

11 (14) Das erste Glied der Hintertarsen wenig länger als das
zweite. Die sekundären Geschlechtsunterschiede kaum 
angedeutet. Kleine Arten.

12 (13) Hinterschienen lang und ziemlich schmal. Größer (5 mm).
_________  Panelus L ew 1)

*) Die angegebenen Maße beziehen sich nur auf paläarktische Arten.

download unter www.biologiezentrum.at



24

13 (12) Hinterschienen kurz und breit. Kleiner (2‘5 mm).
Paraphytus Har.

14 (11) Das erste Glied der Hintertarsen viel länger als das
zweite, oft so lang wie die 2 oder 3 folgenden zusam
men. Die sekundären Geschlechtsunterschiede oft sehr 
auffallend.

15 (32) Halsschild an der Basis in der Mitte ohne zwei grüb
chenartige Eindrücken, höchstens mit einem Eindruck, 
der eigentlich nur eine vertiefte Stelle der Mittellinie 
vorstellt. Schildchen meistens unsichtbar. Vordertarsen 
in beiden Geschlechtern vorhanden.

16 (27) Schildchen fehlt.
17 (18) Halsschild mit zwei starken Seitenrandkielen, die sich

vorne und hinten verbinden, Flügeldecken seitlich ge
kielt, außerdem mit 6 Streifen, manchmal ist der siebente 
dicht am Seitenrandkiele etwas sichtbar. Große, plumpe 
Arten, Geschlechtsdimorphismus unbedeutend.

Synapsis Bates.1)
18 (17) Halsschild nur mit einem Seitenrandkiele, Flügeldecken

seitlich gekielt oder ungekielt. Geschlechtsdimorphismus 
meistens sehr auffallend.

19 (22) Flügeldecken mindestens vorne am Seitenrande deutlich
gekielt (außer dem Epipleuralkiel!) Dieser Kiel substi
tuiert den äußersten Flügeldeckenstreifen.

20 (21) Flügeldecken mit 6 einfachen Streifen, der siebente ist
selten ganz knapp am Seitenkiele schwach angedeutet. 
Sehr große Arten, die größten Coprinen überhaupt.

H eliöcop ris Hope.
21 (20) Flügeldecken meistens nur vorne am Seitenrande deut

lich gekielt, hinten geht dieser Kiel in einfachen Streifen 
über. Flügeldeckenscheibe mit 7 freien einfachen Streifen, 
der siebente weit vom Seitenkiele abgerückt. Mittelgroße 
bis große Arten. Mittel- und Hinterschienen mit zwei 
Transversalleisten an der Außenseite.

Catharsiüs Hope.
22 (19) Flügeldecken am Seitenrande, außer dem Epipleuralkiel,

nicht gekielt, daher alle Flügeldeckenstreifen einfach 
und vertieft.

J) Dazu als Synonym H omalocopris Fischer.
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23 (24) Flügeldecken mit 8 Streifen. Halsschild mit sehr deut
licher Mittellinie, die hinten an der Basis tief, manch
mal grubig eingedrückt ist. Mittelgroße, selten große 
oder kleine Arten, schwarz oder schwarzbraun.

Copris Geoffr.
24 (23) Flügeldecken mit 7 Streifen, der siebente meistens stark

gekrümmt. Mittellinie selten deutlich, hinten nie grubig 
eingedrückt. Fast ausnahmslos kleine bis sehr kleine 
Arten, oft stark metallisch glänzend oder bunt gefärbt.

25 (26) Vorderschienen an der Spitze gerade abgestutzt, der
Apikalzahn daher im rechten Winkel nach außen gerich
tet. Halsschild an der Unterseite der Vorderwinkel mit 
deutlichen, rundlichen Fühlergruben.

C accobius Thoms.1)
26 (25) Vorderschienen an der Spitze normal geformt, der Api

kalzahn schräg nach vorne gerichtet. Fühlergruben fehlen. 
Die artenreichste Gattung der Familie, in allen Welt
teilen, mit Ausnahme des antarktischen Gebietes ver
breitet. O nthophagus Latr.'2)

27 (16) Schildchen vorhanden, deutlich.
28 (29) Die Seiten des Abdomens von oben sichtbar. Pygidium

in der Mitte mit glatten, glänzenden Flecken. Spitze der 
Flügeldecken lang, abstehend, meistens kammartig be
haart. Halsschild des cf ohne Gibbositäten, Hörnchen 
oder Höcker. O niticellu s Serv.

29 (28) Die Seiten des Abdomens von oben nicht sichtbar. Py
gidium ohne glänzenden Mittelfleck. Spitze der Flügel
decken ohne kammartige Behaarung. Halsschild des (j1 
oft mit Gibbositäten, Hörnern oder Höckern.

30 (31) Oberseite dumpf matt, braun oder schwarz, mit kleinen,
kurzen, schuppenartigen Börstchen dicht besetzt, die 
ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken mit langen, 
abstehenden Haaren versehen. Pygidium uneben, ge
wöhnlich mit zwei Beulchen und kurzem oder längerem 
Mittelkiel. Vorderschienen distal gerade abgestutzt, die 
Atißenzähne daher im rechten Winkel abstehend, mit 
einem kleinen, manchmal wenig deutlichen Zähnchen

') “) Diese Gattungen werden im 2. Bande dieser monographischen B e
stimmungstabelle bearbeitet.
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an der Abstutzungsfläche. Halsschild selten gehöckert 
oder mit Gibbositäten, aber deutlich uneben, Kopf beim 
cf ungehörnt. D repanocerus Kirby

31 (30) Oberseite entweder normal matt oder glänzend, öfters
bunt gefärbt, ohne schuppenförmige, kurze Härchen. 
Die ungeraden Zwischenräume nicht lang abstehend be
haart. Pygidium und Vorderschienen normal gebildet. 
Halsschild oft gehöckert, mit Leisten oder Beulen, Kopf 
beim cf °ft gehörnt. Epipleuren vorne breit, zur Spitze 
stark verschmälert. L iatongus Rttr.

32 (15) Halsschild an der Basis mit zwei grübchenartigen Ein
drücken. Mindestens dem cf fehlen die Vordertarsen. 
Mittelgroße Arten.

33 (36) Basis des Halsschildes ungerandet, selten mit schwacher
Andeutung des Randes an den Seiten der Basis. Cly
peus entweder ganzrandig oder sehr seicht in der Mitte 
ausgerandet. Tarsen fehlen auch den $ 9 .

34 (35) Schildchen klein, sichtbar. Halsschild einfach, unbe-
wehrt. Kopf des cf höchstens mit kleinem Höckerchen. 
Ziemlich flach und parallel gebaute Arten, seltener 
schwarz gefärbt. O nitis Fbr.

35 (34) Schildchen unsichtbar. Halsschild des cf der Mitte
mit stumpfer Gibbosität, Kopf beim Männchen mit zwei 
Hörnern. Schwarz, mehr konvexe und ovale Arten.

Bubas Muls.
36 (33) Basis des Halsschildes gerandet. Clypeus in der Mitte

deutlich ausgerandet. Nur dem cf fehlen die Vorder
tarsen. Die 9 9 besitzen ein Stirnhöckerchen.

C hironitis Lansb.
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M nem atium  M’Leay.
Horae Entom. 1/2, 1821.

Die scarabaeusähnlichen, schwarzen, einigermaßen auch an 
die südamerikanischen Eucranium-Arten erinnernden Arten die
ser Gattung sind besonders durch die Flügellosigkeit ausge
zeichnet. Kopf vierzackig, Halsschild stark quer gewölbt, an den 
Seiten stark gerundet, mit obsoleten Vorder- und Hinterwinkeln* 
an der Basis ziemlich fein gerandet. Flügeldecken kurz, rund
lich, ziemlich flach, mit wenig akzentierter Humeral-Partie, ge- 
randeter Basis und feinen Streifen. Mittelhüften stark genähert. 
Vorderschienen mit vier Außenzähnen, zur Basis, sowie am Innen
rande krenuliert, Mittel- und Hinterschenkel schlank. Vorder
tarsen fehlen. Fühler 9-gliedrig.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Über die Ökologie der Arten dieser Gattung liegen uns 

bis heute so gut wie keine Beobachtungen vor. Man kann aber 
mit gewisser Sicherheit annehmen, daß ihre Lebensweise kaum 
von jener der Scarabaeus-Arten abweicht. Die Flügellosigkeit 
der Arten verursacht, daß sie nur ein verhältnismäßig kleines 
Areal bewohnen und in gewissem Sinne für Endemiten gehalten 
werden können. Bisher kennen wir bloß 2 (event. 3) Arten, die 
der paläarktischen Region angehören.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (2) Kleiner, 16 bis 19 mm lang, die Mittelhüften äußerst

genähert. Die Wangen stumpfspitzig, einfach. Halsschild 
auf der Scheibe mit einigen groben Punkten, die Sei
ten deutlich gezähnelt, besonders hinten lang schwarz 
behaart, Flügeldecken fein, an den Seiten etwas undeut
lich gestreift, die Zwischenräume leicht konvex, Pygi- 
dium matt chagriniert, fein, spärlich granuliert. Vorder
schenkel am Innenrande deutlich gezähnelt. Schwarz, an 
den Seiten etwas matter. — T r i p o l i t a n i e n ,  südöstlich 
T u n e s i e n ,  selten. — Hör. Entom. 1/2, 1821.

ritschei M’Leay.
2 (1) Bedeutend größer, 22 bis 25 mm, die Mittelhüften et

was weniger genähert. Die Wangen ungleich gezähnt, 
an der hinteren Ecke mit einem Dorne. Sonst der vori
gen Art sehr ähnlich. — M e s o p o t a m i e n ,  selten. — 
Griffith, Anim. Kingdom 1832. silenus Gray.1)

l ) Die Originalbeschreibung dieser Art ist sehr dürftig und eigentlich nur 
die Abbildung belehrt uns über die Beschaffenheit der Wangen. Daher kann man
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M nem atidium  Rits.

Tijdschr. v. Entom. XXXI, 1889.
Einzige Art dieser Gattung, welche habituell den echten 

Scarabaeus-Arten sehr ähnlich ist, hat achtzackigen Vorderrand 
des Kopfes, Halsschild breit, an den Seiten stark gerundet, 
Flügeldecken gestreift, ziemlich flach, an der Basis deutlich ge- 
randet, die Humeral-Partie mehr [akzentiert. Vordertibien mit 
6—8 Außenzähnen, die vier distalen viel größer und länger als 
die übrigen. Die Mittelhüften normal von einander entfernt. Die 
Tarsen der Vorderbeine fehlen. Geflügelt. Schwarz.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Die Ökologie dieser Gattung ist nicht näher bekannt, die 

einzige Art ist aber zweifellos, wie die echten Scarabaeus-ATten, 
ein Pillendreher. Sie gehört dem südöstlichen Bezirke der Me- 
diterrannea (A e g y p t e n, S y r i e n) an und ist wohl eine sel
tenere Erscheinung der dortigen Käferfauna. Genotyp: Symb. 
phys. V. 1845. m ultidentatum  Klug

Scarabaeus L.
Syst. Nat. Edit. X., 1758.

Die sehr breiten, plump gebauten, ziemlich flachen und 
geflügelten Arten dieser Gattung sind in dem paläarktischen 
Gebiet meistens schwarz gefärbt. Nur einige Arten, die nord
wärts aus dem äthiopischen Gebiete Vordringen, sind mehr oder 
weniger dumpf metallisch gefärbt. Kopfschild vorne stark vier
zackig, ") Wangen nach vorne ebenfalls zahnförmig verlängert. 
Halsschild meistens mit scharfen, nicht vorragenden Vorder
winkeln und breit verrundeten Hinterwinkeln. Schildchen ent
weder sichtbar oder sehr klein, unsichtbar. Flügeldecken deut-
nicht mit Sicherheit entscheiden, ob mit dieser Art M nem atium  rotundipenne Hold
haus (Ann. Naturh. Mus. Wien, Bd. 33, 1919, p. 54) ebenfalls aus M e s o p o -  
t a m i e n, nicht identisch ist. Ich wäre geneigt, dies anzunehmen, obzwar H o l d  
h a u s  über die Form der Wangen nichts näheres angibt. M. rotundipenne soll 
24 mm lang und ziemlich glänzend sein, Halsschild stark gerundet, gewölbt, vorne 
wenig dicht mit glänzenden Körnchen versehen, die mit leicht Vertieftem, kreis
rundem Hofe umgeben sind. Die Streifen der Flügeldecken undeutlich. Die Innen
randkante der Hintertibien mit drei distal liegenden, ziemlich tiefen Ausbuchtun
gen, die Oberseite daselbst mit scharfer Leiste.

'■) Bei alten Stücken sind die Clypealzähne, sowie auch die Außenzähne 
der Vorderschienen oft stark abgeschliffen und daher kurz und stumpf.
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lieh gestreift oder fast ungestreift, an den Seiten nicht ausge
randet. Pygidium breit, sichtbar. Mittelbrust sehr kurz, Hinter
brust normal. Vorderschienen in beiden Geschlechtern ohne 
Tarsen, mit vier Außenzähnen, wovon öfters der Basalzahn kür
zer ist, dazwischen und zur Basis meistens stark krenuliert. 
Mittelhüften stark nach hinten konvergierend, die Mittelschienen 
nur mit einem Endsporne. Hinterbeine verlängert, die Tibien 
deutlich gekrümmt, Hintertarsen und Hinterschienen mit langen 
Wimperhaaren befranst. Fühler neungliedrig.

Ö k o l o g i e .
Von allen Coprinen ist die Lebensweise der Scarabaeus- 

Arten am besten durchgeforscht. Der heilige Käfer der alten 
Ägypter hat das Interesse des Menschen schon im Altertume 
erweckt, seine Metamorphose wurde von den ägyptischen Pries
tern allegorisch gedeutet, seine Gestalt im Steine ausgemeißelt, 
aus der Tonerde modelliert und mit Farbe abgebildet als Sym
bol der Unsterblichkeit der Seele, der Gottheit der Sonne und 
der schöpferischen Kräfte der Natur.1) Aber auch die moderne 
Entomologie hat der Lebensweise dieses Pillendrehers die höchste 
Aufmerksamkeit gewidmet. Die Arbeiten über die Ökologie des 
Scarabaeus sacer und der verwandten Arten sind meistens ziem
lich leicht zugänglich und es genügt daher, nur auf die wich
tigsten hinzuweisen. Die klassischen Beobachtungen J. H. F a - 
b e r ’s sind in seinen „Souvenirs entomologiques“ I. und V. Teil 
(Paris 1897) enthalten. Außerdem haben wichtige Beiträge zur 
Kenntnis der Ökologie, Anatomie und Physiologie des Scara
baeus K o l b e 2), F a u s s e k 3), K r a u s s e 4), X a m b e a u 5),

J) Vergleiche M e y e r :  Scarabs. The history, manufacture and religious 
symbolism of the Scarabaeus. London, 1894. F l i n d e r s  P e t r i e :  Historical 
Scarabs, London, 1889. K. S a j 6 : Aus der Käferwelt. Mit Rücksicht auf die Be
ziehungen der Käfer zur menschlichen Kulturgeschichte. Leipzig. 1910. V. B a l 
t h a s a r :  Posvätny brouk starych Egypt’anü. Praha, „Zivot v prirode“ 1927.

2) „Aus der Natur“, I., 1906, p. 682— 684 und Naturwissen9chaftl. W ochen
schrift VI., 1907, p. 6— 10.

:t) Horae Societatis Entom. Ross. XXXVII., 1906, p. 79. — Zap. Ros- 
Geogr. Obstch. XXVII., 1906.

4) Entomologische Blätter III., 1907, p. 105.
5) Ann. Soc. Ent. France, LXIII., 1893, p. 226. — Naturaliste, 1899, p. 212. 

— Ann. Soc. Linn. Lyon, 1902, p. 149.
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K r i e c h b a u m e r 1), W e s t w o o d 2), G a b b i  '), S c h i o d t e 4), 
B e r g e '’), P o u j a d e '’) u. a. gebracht.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g .
Von den 79 bisher bekannten Arten lebt die überwiegende 

Mehrheit, nämlich 64 Arten, im äthiopischen Gebiete, sodaß das 
Zentrum dieser Gattung in dem tropischen Teile des afrikani
schen Kontinentes zu suchen ist. Acht Arten finden wir in der 
orientalischen Region, wovon aber nur 5 diesem Gebiete eigen 
sind. In der paläarktischen Region finden wir insgesamt 16 Ar
ten, wovon aber nur 10 der gemäßigten Zone Eurasiens und 
Nordafrikas eigen sind.

B estim m ungstabelle der Arten,
1 (30) Schwarze, mehr oder weniger matte Arten, sehr selten

mit dumpf bläulichem Anflug.7)
2 (29) Stirn ohne scharfen höckerigen Zahn in der Mitte, wohl

aber öfters mit 2 Höckerchen. (T. I. Fg. 2, 3).
3 (28) Schildchen unsichtbar.
4 (19) Spitze der Hinterschienen schräg in eine Lamelle verlängert;

diese mit langem, spitzigem Sporne bewaffnet. (T. I. Fg. 4). 
Die Tarsen daher an der schrägen Fläche weit vor der 
Spitze eingelenkt. Innenrand der Vorderschienen nicht 
gezähnelt, sondern entweder mit einem oder zwei Höcker
chen bei den besonders gut entwickelten und mit
einem Zahne auf der oberen Kante gegenüber dem ba
salen Zahne der Außenseite oder ganz unbewehrt.

5 (14) Stirnlinie mit 2 Höckerchen, diese immer deutlich, nur
in einem Falle schwach angedeutet, dann aber der Hals
schild gegen die Basis ziemlich dicht, sehr grob und 
tief punktiert und auch die Flügeldecken mit starker,

Entom. Nachr. XXII., 1896, p. 57.
') Proc. Entom. Soc. London, 1868, p. 25.
:l) Boll. Soc. Entom. Ital. XVIII., 1886, p. 322.
4) Nat. Tidskr. IX., 1874, p. 324.
"’) Ann. Soc. Entom. Belgique XXVI., 1882, p. 149.
i;) Ann. Soc. Ent. France, LV., 1885, Bull. p. 109.
') Alte, abgeriebene Stücke sind etwas glänzender und ihre event. Grund

skulptur (Chagrinierung) undeutlich.
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ziemlich tiefer Punktur. Die Basalrandkante des Hals
schildes mit einer Reihe von sehr groben, ganz oben 
aufsitzenden Körnchen.

6 (13) Stirnhöckerchen sehr deutlich, Halsschild ohne grobe
und tiefe Punktur zur Basis, auch die Flügeldecken 
mehr oder weniger feiner punktiert.

7 (10) Stirnhöckerchen normal groß, nicht besonders genähert,
Seitenrand der Flügeldecken ohne deutliche Bewimpe- 
rung. Pygidium sehr fein punktuliert.

8 (9) Halsschild nur vorne schwach, nicht dicht raspelartig
punktiert, auf den Seiten und dicht vor der Basis fein 
zerstreut granuliert, auf der Scheibe fast einfach, ziem
lich fein und spärlich punktiert, beiderseits vor der 
Basis fast glatt, am Grunde äußerst fein, manchmal kaum 
bemerkbar chagriniert. Kopfschild mit 4 Zähnen, diese 
durch ausgesprochen gerundete Ausschnitte voneinander 
getrennt, äußerst dicht, breit, fast zusammenfließend 
punktiert, Wangen feiner granuliert, Stirne hinter den 
Höckerchen spärlich granuliert. Seiten des Halsschildes 
grob gekerbt und lang schwarz bewimpert. Flügeldecken 
sehr fein gestreift, am Grunde fein chagriniert, bei den 
gut erhaltenen Stücken mit äußerst feinen, flachen, et
was glänzenderen Körnchen. Zwischenräume fein und 
spärlich punktiert. Pygidium fast undeutlich, sehr fein 
punktuliert. Vorderschienen mit deutlichen Zähnchen 
an der Oberkante gegenüber dem vierten (basalen) 
Außenzahne, außerdem bei gut entwickelten c? cf mit 
zwei Höckerchen an der Innenseite, ungefähr gegenüber 
dem 3. und 4. Außenzahne. Innenrand der Hintertibien 
beim braunrot bewimpert. — Long. 19—36 mm. — 
S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K l e i n a s i e n ,  
Z e n t r a l a s i e n ,  A f g h a n i s t a n ,  K a s c h m i r ,  P u n 
j a b ,  in den trockenen, sandigen Steppengegenden manch
mal sehr gemein. — Synonyma: acuticollis Motsch., affinis 
Brülle, europaeus Motsch., impius F., retusus Brülle, 
spencei M’Leay, confluidens Fleisch, (syn. n .)1) — Syst. 
Nat. Ed. X. 1758. sace r L.

1) Ab. confluidens Fleisch. (Cas. csl. spol. ent., 1925, p. 20) mit zusammen
geflossenen Zähnen des Clypeus ist wohl eine bei anderen Arten bekannte M ons
trosität, aber keine Aberratio, die besondere Benennung verdiente.
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9 (8) Halsschild am Grunde fein chagriniert, mit äußerst fei
ner, seichter, dichter Punktulierung, die Punkte hie und 
da etwas gröber, auf der ganzen Oberseite mit Ausnahme 
der Mittellinie deutlich, glänzend granuliert, vorne die 
Granulierung dichter, aber nicht raspelartig. Die Aus
schnitte zwischen den Clypealzähnen schärfer. Die Seiten
ränder des Halsschildes und die Beine lang rötlich be
wimpert. Sonst der vorigen Art sehr ähnlich. — Long. 
20—32 mm. — T u r k e s t a n ,  A f g h a n i s t a n ,  B u 
c h a r a ,  S y r - D a r j a ,  R h o d o s ,  S y r i e n ,  höchstwahr
scheinlich auch 0  s t a s i e n.1) — Synonym : clypeatus 
Motsch.2) — Entomogr. de la Russie I., 1823.

typhon Fisch.
10 (7) Stirnhöckerchen sehr stark, ziemlich genähert, Pygidium

viel gröber und dichter, etwas stärker als beim S. pius 
punktiert oder Seitenrand der Flügeldecken deutlich 
bewimpert.

11 (12) Kopf mit sehr starker, scharfer Stirnleiste, diese mit
genäherten, starken Höckerchen, Clypeus vierzähnig,3) 
Halsschild an den Rändern dicht krenuliert, auf der 
Scheibe normal skulptiert, dicht punktiert, Flügeldecken 
in den Zwischenräumen fast reihig fein punktiert, an 
den Seiten lang rötlich bewimpert. Pygidium normal 
punktiert. — Long. 25—30 mm. — S ü d s i b i r i e n .  — 
Bull. Acad. Petrop. 1841, VIII.

carinatus Gebier
') Die var. peregrinus Kolbe (Aich. f. Naturg., 1896, I., p. 184), die vom 

Autor als Abart von S. sacer angesehen j wird, scheint eher zu dieser Art zu ge
hören, wenn sie mit ihr nicht sogar identisch ist. Sie wurde aus Korea beschrie
ben, ich besitze sie zahlreich aus Mittelchina und finde keinen stichhältigen Unter
schied zwischen dieser Subspecies und S. typhon  Fisch.

■) Hieher gehört auch Scarabaeus wilsoni Waterhouse (Ann. and Mag. Nat. 
Hist., 1890, V.), der dem S. typhon  äußerst verwandt 9ein muß, wenn er mit ihm 
nicht sogar identisch ist. Ich kenne diese Art leider nicht und in der nichtssagen
den Originalbeschreibung finde ich nur zwei etwas bemerkenswertere Unterschiede 
vom S. typhon  : 1. striis punctis parvis haud approximatis notatis, 2. tibiis posti
cis intU9 dense, extus longius nigro-ciliatis. Leider begnügt sich W a t e r h o u s e  
in der Beschreibung nur mit der Akzentierung der Unterschiede zwischen seiner 
Art und S. sacer. — Long. 26 mm. — P e r s i a .

ü) In der Originalbeschreibung steht falsch : clypeo sexdentato, was sich wohl 
auf den ganzen Kopf samt Wangen bezieht.
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12 (11) Kopf mit normaler Stirnleiste, aber mit sehr starken.
ziemlich scharfen und sehr genäherten Höckern. Cly
peus 4-zähnig, die Ausschnitte rundlich, äußerst dicht, 
fast zusammenfließend grob punktiert, was auch von den 
Wangen gilt. Stirne ziemlich dicht, rugulos punktiert 
(dichter als bei allen vorhergehenden Arten). Die Skulp
tur des Halsschildes sehr auflallend, am Grunde mikro
skopisch fein chagriniert und sehr dicht, äußerst fein 
und seicht punktuliert Die eigentliche Punktur ist dop
pelt, eine feinere, welche den hinteren Teil des Hals
schildes vollkommen einnimmt, und eine sehr grobe, 
welche etwa in der Mitte des Halsschildes dominiert 
und unregelmäßig zerstreut ist. An den Seiten ist die 
Punktur durch flache, stellenweise leicht zusammen
fließende Körnelung, die vorne in der Mitte sehr grob 
wird, verdrängt. Mittellinie punktfrei. Flügeldecken fein, 
unpunktiert gestreift, in den Zwischenräumen deutlich, 
stellenweise reihig punktiert, Seitenränder kahl. Pygi
dium zerstreut und etwa so stark wie beim S. pius punk
tiert. Unterseite schwarzbraun behaart. Länge 32-40 mm.
— P e r s i e n .  — Entomolog. Blätter, 1934. (T. I., Fg. 3).

babori Balth.
13 (6) Stirnhöckerchen sehr undeutlich, nur leicht, mehr leisten

artig angedeutet.x) Halsschild in der Mitte grob und 
stark bis zur Basis punktiert. Flügeldecken grob, seicht, 
fast narbenartig, ziemlich reihig in den Zwischenräumen 
punktiert. Die Ausschnitte des 4-zähnigen Clypeus (dieser 
äußerst dicht punktiert) an der Basis gerundet, Wangen 
und Stirne runzelig, dicht und grob punktiert. Hals
schild am Grunde fast glatt, in der Mitte der Scheibe 
bis zur Basis sehr grob, unregelmäßig dicht punktiert, 
dazwischen mit feineren Punkten untermischt, an den 
Seiten, besonders aber vorne in der Mitte sehr grob, 

-ziemlich dicht granuliert, die Granulation dringt beson
ders an den Seiten sehr weit zwischen die Punktierung 
vor. Die Mittellinie angedeutet, die Ränder stark ge-

*) Bei der tabellenartigen Zusammenstellung wäre auch möglich, diese Art 
in die ,,/nus-Gruppe“ einzureihen, doch verwandtschaftshalber habe ich mich für die 
natürliche Einteilung entschlossen und diese neue Art in der „sacer-Gruppe“ 
belassen.

3
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kerbt. Flügeldecken deutlich in den Streifen punktiert, 
Zwischenräume ziemlich dicht, grob, seicht, etwas narben
artig punktiert. Pygidium sehr dicht, grob, etwas zu- 
zusammenfließend punktiert. Unterseite und Beine 
schwarzbraun behaart. Länge 27 mm. — P e r s i e n  
( L u r i s t a n ) .  — Entomolog. Blätter, 1934.

frankenbergeri Balth.
14 (5) Stirnlinie ohne Höckerchen, die Stirnleiste wenig mar

kant, in der Mitte unterbrochen. Halsschild in der Mitte 
nie bis zur Basis grob punktiert, die basale Körnchen
reihe mehr unten an der Kante gelegen. (T. I., Fg. 1).

15 (16) Halsschild vorne fein und spärlich, hinten überhaupt
nicht oder nur sehr fein granuliert, jedenfalls aber vor 
der Basis beiderseits der Mittellinie ohne Granulierung, 
daselbst mit feiner, einfacher Punktierung. Flügeldecken 
fein, etwas reihig punktiert, die Streifen fein, unpunk
tiert. Pygidium zerstreut, aber stark punktiert. Unterseite 
und Beine schwarz behaart. Länge 22—30 mm. — S ü d 
e u r o p a ,  nördlich bis nach U n g a r n  und S ü d t i r o l ,  
besonders aber im Osten, K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  P e r s i e n ,  A r m e n i e n ,  Ze n t r a l a s i e n ,  
häufig. — Synonyma: infirmus Fisch., monachus Faid. — 
Mag. Ins. IL 1803. p iu s  Illig.

16 (15) Die ganze Oberfläche des Halsschildes (auch hinten)
deutlich dicht granuliert.

17 (18) Die. Zähne des Kopfschildes sehr lang, Halsschild über
all dicht und stark granuliert, Flügeldecken deutlich 
fein, etwas pustelartig punktiert, die Streifen fein. Py
gidium zerstreut, etwa so dicht und stark wie bei der 
vorhergehenden Art punktiert. Vorderschienen mit lan
gen, spitzen Außenzähnen, die Hinterschienen beim 
innen vor der Spitze ausgerandet und rostbraun behaart. 
Länge 25—35 mm. — P e r s i e n  ( S c h i r a s ) ,  wahrschein
lich sehr selten. — Bestimmungstabelle XXIV, 1893.

ganglbaueri Rttr.
18 (17) Clypeus mit 4 starken Zähnen, Halsschild dicht und

fein granuliert, mit glatter Mittellinie. Flügeldecken fein 
gestreift und in den Zwischenräumen äußerst fein, spär
lich punktuliert. Pygidium an der Basis matt und etwas 
glänzender zur Spitze, sehr fein, spärlich granuliert.
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Die Bewimperung des Halsschildes und Behaarung der 
Unterseite, sowie der Beine in beiden Geschlechtern 
rötlich. Hinterschienen einfach. Länge 23—35 mm. — 
Diese Art hat ein sehr großes Verbreitungsareal: P e r 
s i e n ,  A f g h a n i s t a n ,  K a s c h m i r ,  P u n j a b ,  Süd-  
I n d i e n ,  C e y l o n ,  aber auch A r a b i e n ,  N u b i e n  
und fast das ganze t r o p i s c h e  A f r i k a  bis nach 
T r a n s w a a l  und R h o d e s i a . 1) — Synonymum: indi- 
cus Motsch. — Hist. Nat. Ins. Col. II., 1840.

gangeticus Cast.
19 (4) Spitze der Hinterschienen normal abgestutzt, die Tarsen

daher an der Abstutzungsfläche, nicht weit vor der eigent
lichen Spitze eingelenkt. Innenrand der Vorderschienen 
dicht gezähnelt. (Basis des Halsschildes oben mit einer 
Reihe einfacher Punkte). (T. I., Fg. 5).

20 (23) Hinterschenkel am Hinterrande nicht ausgeschnitten.
21 (22) Halsschild und Flügeldecken irregulär mit großen, brei

ten, matten, besonders an den Flügeldecken seichten 
Punkten besetzt. Kopfschild kurz gezahnt, Streifen der 
Flügeldecken fein, die Zwischenräume flach. Pygidium 
sehr undeutlich, spärlich punktiert. Länge 14—25 mm. 
S ü d ö s t l i c h e s  E u r o p a ,  I t a l i e n ,  S i z i l i e n ,  D a l 
m a t i e n ,  S a r d i n i e n ,  T u n e s i e n ,  A l g e r i e n ,  häufig.
— Mant. Ins. I., 1787. vario losu s Fabr.

22 (21) Halsschild mit einigen pustelartigen Punkten, sonst glatt,
Flügeldecken tief gefurcht, Zwischenräume hoch konvex, 
punktfrei (bei der ab. striolatiis Rttr. sind die Streifen 
bedeutend feiner, bei der ab. laevicoüis Muls. ist der 
Halsschild fast glatt). Pygidium matt, undeutlich, spär
lich punktiert. Länge 13—24 mm. — S ü d w e s t l i c h e s  
E u r o p  a,2) I t a l i e n ,  K o r s i k a ,  S p a n i e n ,  M a r o k k o ,  
häufig. Synonymum: serratus Fourcr. — Syst. Nat. Ed. 
X II, 1767. la tico llis  L.

*) Im tropischen Teile Afrikas bildet diese Art einige wohlbegrenzte Sub
species : goryi Cast., isidis  Cast, und profanus Bohem.

2) Nach B e d e l  (Col. du Basin de la Seine, 1911, p. 18) in Frankreich 
nördlich bis Departement Charente-Införieure, dagegen in der Umgebung von Pari? 
unbekannt. Daher die Angaben von G e o f f r o y  und M u 1 s a n t falsch !

3 *
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23 (20) Hinterschenkel am Hinterrande, nahe der Basis, mit
deutlicher Ausrandung, diese nach außen durch einen 
mehr oder weniger deutlichen Zahn begrenzt.

24 (25) Halsschild und Flügeldecken etwas irregulär mit brei
ten, flachen, narberiartigen, sehr matten Punktgrübchen 
bedeckt, diese am Halsschilde in der Mitte tiefer ein
gestochen. Pygidium undeutlich, aber flach und grob 
punktiert. Die Ausrandung der Hinterschenkel kurz, 
aber ziemlich tief. Äußerlich dem S. variolosus sehr
ähnlich. Länge 16—26 mm. — A n d a l u s i e n ,  P o r 
t u g a l ,  M a r o k k o ,  A l g e r i e n ,  nicht besonders häufig.
— Expl. Algerie Entom., 1846. cicatricosus Luc.

25 (24) Flügeldecken ohne breite, matte Punktgrübchen.
26 (27) Punkte des Halsschildes äußerst zerstreut, einfach, die

Basalpunktreihe sehr locker. Clypeus lang und scharf 
bezahnt. Flügeldecken undeutlich gestreift. Zwischen
räume unpunktiert. Die Ausrandung der Hinterschenkel 
breiter, aber seicht, am Rande etwas gezähnelt. Pygi
dium sehr fein und sehr spärlich punktiert. Länge 13 
bis 25 mm. — S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  N o r d a f r i k a ,  
M a z e d o n i e n ,  K l e i n - A s i e n ,  A r m e n i e n  (ab ar- 
meniacus Men.), S y r i e n ,  M e s o p o t a m i e n ,  häufig. — 
Synonymum: parumpunctatus Klug. — Mem. Mus. Paris, 
1819.x) p u n ctico llis  Latr.

27 (26) Punkte des Halsschildes etwas dichter gestellt, gröber
und tiefer eingestochen, jeder Punkt mit mattem Ringe 
umgeben. Die Basalpunktreihe viel dichter. Clypeus kür
zer und stumpfer bezahnt. Flügeldecken äußerst fein 
gestreift, glatt, hinter den Schultern verflacht und etwas 
verbreitert, der 3. und 5. Zwischenraum kaum bemerk
bar erhöht. Die Ausrandung der Hinterschenkel sehr 
breit und ziemlich tief, undeutlich irregulär gezähnelt. 
Pygidium sehr fein, spärlich punktiert. Länge 14-26 mm.
— S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  S ü d f r a n k r e i c h ,  we s t l .  
N o r d a f r i k a ,  ziemlich häufig. — Synonymum : vario
losus Öliv. (nec Fabr.). — Ent. Syst. I. 1. 1792.

_____  sem ipunctatus Fabr.
*) Hieher gehörte auch Sc. sennaariensis Cast. (Hist. Nat. Col. II., 1840), 

obzwar diese Art kaum zur Fauna der paläarktischen Region gehört (südlichster 
Teil von Oberägypten, Sennaar). Sie ist dem puncticollis  Latr. sehr ähnlich, ist 
aber viel glänzender, hat dicht und fein punktierten Halsschild, dessen Ränder, 
sowie die Beine rot behaart sind. Fühlerfahne gelb. Länge 18— 22 mm.
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28 (3) Schildchen sichtbar, obzwar sehr klein. Schwarz, manch
mal mit tiefblauem Anfluge. Clypeus mit 4 starken Zäh
nen, Kopf sehr dicht, zusammenfließend punktiert, Hals
schild etwas irregulär, aber ziemlich dicht fein granu
liert. Flügeldecken fein gestreift, in den Zwischenräumen 
spärlich punktuliert. Pygidium fein, spärlich punktiert. 
Länge 18—26 mm. — K a s c h m i r ,  B r i t i s c h - N o r d -  
w e s t i n d i e n ,  selten. — Hügels Kaschmir, IV. 2., 1848.

devotus Redtenb.
29 (2) Stirne in der Mitte mit einem scharfen, zahnartigen,

etwas länglichen Höcker, daneben mit je einem ange
deuteten Höckerchen. Clypeus scharf bezahnt, Stirne 
dicht rugulös, Halsschild fein, nicht besonders dicht, 
einfach punktiert, gegen die Basis fast glatt. Seitenrand 
fein gezähnelt, Flügeldecken fein, aber deutlich gestreift, 
Zwischenräume fein, deutlich punktiert, manchmal äußerst 
schwach konvex. Pygidium ebenso fein, aber etwas dich
ter punktiert. Die schlanken, langen Hinterschienen dicht, 
lang schwarz bewimpert. Länge 23—30 mm. — K a s c h 
mi r ,  B r i t i s c h - N o r d w e s t i n d i e n ,  A f g h a n i s t a n ,  
aber auch A r a b i e n ,  Ä g y p t e n ,  A b e s s i n i e n ,  S a 
h a r a  bis S e n e g a l .  — Synonymum: compressicornis 
Klug, cornifrons Cast. — Syst. Ent. 1775.

cristatus Fabr.
30 (1) Metallisch glänzend, grün oder kupfrig oder schwarz,

dann aber die Oberfläche stark glänzend.
31 (32) Oberseite schwarz, stark glänzend. Clypeus sehr dicht,

rugulös punktiert, Stirn spärlicher granuliert, in der 
Mitte, etwas vor den Augen, mit länglichem, niedrigem 
Höckerchen. Halsschild mit sehr undeutlicher, feiner 
Grundpunktulierung, vorne dichter, knapp am Vorder
rande sogar leicht raspelartig punktiert, hinten beider
seits ganz glatt, punktfrei. Mittellinie kaum angedeutet, 
die Basalgranulation in der Mitte etwas schwächer als 
an den Seiten, die Seitenränder stark gezähnelt. Flügel
decken deutlich gestreift, Zwischenräume leicht konvex, 
spärlich, aber deutlich punktiert, Pygidium fein spärlich 
punktiert. Länge 18—24 mm. — Bis zur Grenze K a s c h 
m i r s  vordringend, sonst in B r i t.-1 n d i e n. — Hist. 
Nat. Col. II., 1840. brahm inus Cast.
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32 (31) Oberseite metallisch, grün oder rötlich kupferig, mehr 
oder weniger glänzend. Halsschild dicht punktiert, vorne 
und an den Seiten fein granuliert, Flügeldecken fein 
gestreift, Zwischenräume fein lederartig gerunzelt und 
erloschen punktiert. Dunkel purpurrote Stücke mit grober 
Punktur, robuster gebaut, stellen die ssp. purpurascens  
Gerst. (Wiegm. Archiv, XXXVII., 1871), die dunkel grün
blauen, sehr fein punktierten Exemplare die ssp. n igri
cans  Gillet (Ann. Mus. Civ. Gen. 1907) vor. Länge 25 
bis 35 mm. — O b e r ä g y p t e n ,  S u d a n ,  A b e s s i n i e n ,  
S o m a l i l a n d ,  A r u s s i  G a l l a ,  die ssp. purpurascens  
Gerst. bis zu den großen Seen Ostafrikas. — Synonyma: 
corin th ius  Fairm., stigm aticus  Fairm., cuprescens Gillet. 
fu lg id u s  Gillet, zur ssp. p u rp u ra scen s : porosus  Bates, 
thom soni Waterh.1) — Voyage Caillaud IV., 1827.

aegyptiorum  Latr.
G ym nopleurus Illig.

Mag. Ins. II. 1803.
Paläarktische Arten meistens schwarz, seltener mit metal

lischem Glanze, die exotischen Vertreter dieser Gattung dagegen 
lebhaft metallisch grün, kupferig-rot oder blau gefärbt. Gestalt 
ziemlich flach, sehr breit, Halsschild groß. Clypeus vorne zwei- 
oder leicht vier- bis sechslappig, Stirn unbewaffnet. Vorderwin
kel des Halsschildes ziemlich scharf, Hinterwinkel stumpf oder 
ganz undeutlich. Basis ungerandet. Schildchen nicht sichtbar. 
Flügeldecken gewöhnlich nur sehr fein gestreift. Zwischenräume 
flach, der Seitenrand der Elytren hinter den Schultern mit tiefer 
Ausrandung. Pygidium normal. Mittelbrust sehr kurz, die Mittel
hüften schräg nach hinten konvergierend. Vorderschenkel ver
breitert, an der Hinterkante mit einem Zähnchen, Vordertibien 
mit drei, mehr oder weniger scharfen Außenzähnen, Mittel- und 
Hinterschienen etwas gekrümmt, mit einem Endsporne. Die 
Vorderfüße mit Tarsen versehen. Die Tarsen schwach, die hin
teren lang bewimpert. Fühler 9gliedrig.

Geschlechtsunterschiede sind sehr unbedeutend, manchmal 
ganz undeutlich, doch im allgemeinen sind die Vorderschienen 
der cf cf etwas länger und mehr gekrümmt. Bei manchen Arten

l) Die Synonymität wurde von J. J. E. G i l l e t  (Anh. Mus. Civ. Gen. 1907 
und in Notes from the Leyd. Mus. Vol. XXXI) statuiert.

download unter www.biologiezentrum.at



39

ist der bewegliche Endsporn der Vorderschienen beim c? an 
der Spitze abgestumpft oder ausgerandet.

Diese sehr artenreiche Gattung läßt sich kaum in haltbare 
und wirklich begründete Subgenera zerteilen, welcher Umstand 
gewiß nicht zur Übersichtlichkeit dieser Gattung beiträgt. Einige 
Versuche in dieser Hinsicht wurden schon mehrmals unternom
men. Im Jahre 1897 hat z. B. S h i p p T) versucht, die Gattung 
in drei Untergattungen einzuteilen, aber ziemlich erfolglos. Et
was mehr gelang die diesbezügliche Arbeit G a r r e t a  s.2) Dieser 
Autor hat folgende Gruppen (Subgenera) vorgeschlagen :

1 (2) Epimeren der Hinterbrust in der Ausrandung der Flügel
decken unsichtbar. sbg. G ym nopleurus s. str.

2 (1) Epimeren der Hinterbrust sichtbar.
3 (4) Vorderrand der Vorderschenkel zwischen der Basis und

dem präapikalen Zahne breit, begrenzt durch zwei Leisten, 
von denen die untere einfach und mit einem Zahne be
waffnet, die obere dagegen mehr oder weniger krenu- 
liert ist und eine Reihe von langen Haaren trägt. Cly
peus vier- bis sechslappig.

sbg. Paragym nopleurus Shipp.
4 (3) Vorderrand der Vorderschenkel zwischen der Basis und

dem präapikalen Zahne schmal und scharf, manchmal 
krenuliert. Clypeus in der Mitte ausgerandet und an den 
Seiten gewinkelt. sbg. P rogym nopleurus Garreta.

Leider ist nicht einmal die Einteilung G a r r e t a s  restlos 
brauchbar, obzwar sie möglicherweise, bis unsere Kenntnisse 
über diese Gattung vollkommener werden, einen benützbaren 
Ausgangspunkt zu einer definitiven Einteilung bilden wird. Da
her gab ich die Einteilung G a r r e t a s  in dieser Arbeit auf, da 
die Stellung einzelner Arten noch allzusehr unsicher ist und das 
restlose Einreihen in die von G a r r e t a  vorgeschlagenen Sub
genera kaum erfolgreich durchführbar wäre.

Ö k o l o g i e .
Die Gymnopleurus-Arten gehören zu den echten Pillen

drehern, doch man findet sie, im Gegensatz zu den Scarabaeus- 
Arten, gewöhnlich in großen Gesellschaften. Ich selbst habe

*) „The Entomologist“, XXX., 1897, pp. 62— 166.
J) G a r r e t a  L. : „Sur les divisions du Genre Gymnopleurus Illig. (etc.), 

Bull, de la Soc. Ent. de France, 1914, p. 51.
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unzähligemal, besonders in Nordafrika, beobachtet, daß auf einem 
Kuhfladen Hunderte von Gymnopleuren ihren Pflichten nach
gingen, sodaß von dem Mist eigentlich gar nichts zu sehen war, 
dagegen aber hörte man noch in einer Entfernung von 8 bis 10 
Schritten das Geräusch, welches durch das gegenseitige Auf
schlagen der chitinösen Panzer der an- und abfliegenden Käfer 
erzeugt wurde. Die gekneteten Vorratspillen, von denen dann 
einige in die Brutpillen unterirdisch umgestaltet werden, sind 
regelmäßig von einem Pärchen in die Stollen und Kammern 
transportiert, also nicht von einem einzelnen Individuum, wie 
es die Scarabaeen zu tun pflegen. Alle Gymnopleurus-Arten sind 
Bewohner des trockenen Steppenbiotopes und nur ausnahms
weise findet man sie auch als Mitglieder einer halbsteppikolen 
Biocönose — besonders in der nördlicheren Zone des Verbrei
tungsareales dieser Gattung.

V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Bis jetzt sind 108 Arten bekannt, wovon die überwiegende 

Mehrheit, nämlich 60 Arten, dem äthiopischen Gebiete angehört. 
Der orientalischen Region gehören 30 Arten an, der paläarkti- 
schen und den Ubergangsgebieten nur 23 Arten, wovon aber 
kaum die Hälfte der Paläarktis eigen ist.

B estim m ungstabelle  der Arten.
I. A r t e n  a u s  E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  K l e i n a s i e n ,  S y 

r i e n ,  A r a b i e n  u n d  W e s t a s i e n . 1)
1 (4) Metallisch blaue oder violette Arten, glänzend (nicht

düster blauschwarz!)
2 (3) Dunkelblau, glänzend, die Seiten der Flügeldecken et

was matter. Clypeus vorne deutlich ausgerandet, daher 
deutlich zweilappig, Halsschild mit angedeuteter Mittel
linie, fein, nicht besonders dicht punktiert, diese Punk
tur gegen die Vorderwinkel etwas raspelartig, dazwischen 
überall äußerst fein und dicht punktuliert, sodaß diese 
Grundpunktur fast den Eindruck einer Chagrinierung 
macht. Flügeldecken fein gestreift, in den Zwischen
räumen fein granuliert, am Grunde äußerst fein chagri-

J) Eine Reihe von Arten, deren Typen mir unzugänglich waren und wahr
scheinlich überhaupt nicht mehr existieren, konnten nicht in die Bestimmungs
tabelle eingereiht werden, da die Originalbeschreibungen sehr knapp und dürftig 
sind. Sie folgen daher am Schlüsse dieser Tabelle, alphabetisch geordnet.
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niert, sehr kurz, spärlich, schwarz beborstet. Die Seiten 
des ersten Bauchsegmentes im seitlichen Ausschnitte 
der Flügeldecken nicht gekielt. Länge 10—16 mm. — 
T u r k e s t a n ,  T r a n s k a s p i e n ,  L e n k o r a n ,  ziemlich 
häufig. — Bull. Acad. Petrop. VIII, 1841.

aciculatus Gebl. 
Violett — glänzend, Zwischenräume der Flügeldecken 
sehr fein, zerstreut granuliert. Länge 10—16 mm. — 
Aus C h o d s h e n t  beschrieben, aber wahrscheinlich 
überall mit der Stammform. — Bull. Soc. Imper. Nat. 
Tome 43, 1870. ab. violaceus Ball.

3 (2) Glänzend metallisch violettblau, Clypeus 41appig, Hals
schild fein punktiert, hinten mit 2 kleinen, seichten, 
länglichen Grübchen an der Basis. Länge 16 mm, Breite
9 mm. — M a r o k k o ,  T r i p o l i s .  — Hist. Nat. des 
Ins. Coleopteres. II , 1840. jan th inus Cast.

4 (1) Schwarze, mehr oder weniger matte oder nur fettglänzende
Arten, sehr selten mit düsterem, schwarzblauen Anfluge.

5 (10) Die Seiten des ersten Abdominalsegmentes im seitlichen
Ausschnitte gekielt. (T. I ,  Fg. 11, 13).

6 (9) Der Kiel des ersten Segmentes geht ohne Winkel und
ohne jede Unterbrechung in die erhabene Seitenrand
kante der folgenden Sternite über.

7 (8) Schwarz, matt, Clypeus vorne deutlich ausgerandet, Hals
schild am Grunde äußerst fein und dicht punktuliert, 
dazwischen, besonders vorne und in den Vorderwinkeln 
flach fein gekörnelt. Mittellinie sehr fein angedeutet. 
Flügeldecken äußerst fein gestreift, am Grunde chagri- 
niert, die irregulären Körnchen sehr fein. L. 11-16 mm.
— S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S ü d r u ß l a n d ,  K a u 
k a s u s ,  T r a n s k a s p i e n , 1) sehr häufig. — Synonyma: 
pilularius Muls., R ttr, obtusus Muls. — Icon. Ins. 1781.

m opsus Ball.
a) Halsschild zwischen der feinen, runzeligen Grund

skulptur mit großen, flachen, ziemlich dicht stehen-
*) Diese Art wird auch aus Niederösterreich und Böhmen angegeben, doch 

habe ich bisher kein einziges Stück aus diesen zwei Ländern gesehen, dagegen 
aber sehr viele G. geoffroyi aus der Umgebung von Prag, Wien und der Slowakei. 
Ein einziges Stück aus Deutschland in meiner Sammlung entbehrt jeder näheren 
Angabe.
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den Punktgrübchen. Streifen der Flügeldecken etwas 
tiefer, die Körnelung der Zwischenräume etwas gröber. 
Vertritt die Stammform im zentralen Teile P e r  s i e n  s. 
— Wien. Entom. Ztg. 1909.

ssp. persianus Rttr.
b) Halsschild ähnlich wie bei der Stammform skulptiert. 

Flügeldecken etwas tiefer gestreift, hinter der Basis, 
im 4. Zwischenräume deutlich eingedrückt, der 5. Zwi
schenraum vorne meistens deutlich erhöht. Gestalt 
schmäler. — N o r d -  u n d  M i t t e l c h i n a .  — Ent 
Blätter, 1934. ssp. sinensis Balth.

8 (7) Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, schwarz, matt.
Halsschild mit sehr breiten, am Grunde matten Punkten, 
die vorne etwas raspelartig sind. Die feine Grundpunk- 
tur sehr dicht, die Mittellinie meistens sehr fein ange
deutet. Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume 
zerstreuter granuliert, mit zwei Reihen größerer und un
regelmäßigen kleineren Körnchen. — Länge 8—12 mm.
— O s t a r a b i e n  (ex Garreta). — Bull. Soc. Ent. France;
1914. a ra b s  Garreta.

9 (6) Der Kiel des ersten Abdominalsegmentes liegt nicht in
einer Linie mit dem Kiele des 2. Segmentes, sondern 
er mündet etwas nach innen, sodaß eine leichte Unter
brechung oder ein deutlicher Winkel entsteht. Selten ist 
der Kiel bloß als eine verkürzte, feine Falte angedeutet. 
Schwarz, etwas seidenglänzend, überall sehr fein chagri- 
niert, Halsschild sehr fein und dicht, dazwischen etwas 
gröber und zerstreut punktiert, die Mittellinie manch
mal als etwas glänzenderer Streifen angedeutet. Strei
fen der Flügeldecken kaum bemerkbar, Zwischen
räume äußerst fein, fast zweireihig granuliert. Länge 
10—15 mm. — S ü d e u r o p a ,  bis S i e b e n b ü r g e n ,  
N o r d a f r i k a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  sehr häufig. — 
Synonyma: atronitidus M’Leay, glabriusculus Muls., pilu- 
larius Sturm, wahrscheinlich auch beide unbedeutenden 
Aberrationen : cantharus Duft, und convexiusculus Motsch.
— Horae Entom. I. 2. 1821. sturm i M’Leay.

10 (5) Die Seiten des ersten Abdominalsegmentes im seitlichen
Ausschnitte der Flügeldecken ungekielt. (T. I., Fg. 12).

download unter www.biologiezentrum.at



43

11 (14) Oberseile am Grunde äußerst fein chagriniert, dazwischen
mehr oder weniger fein punktiert oder granuliert, nie 
mit narbigen, großen, zusammenfließenden Punkten.

12 (13) Clypeus in der Mitte seicht ausgerandet, die Ausran-
dung nicht scharf, die Seiten des Clypeus mehr gerun
det. Halsschild zwischen der feinen Grundrunzelung dicht, 
etwas ungleich, flach gekörnelt, Flügeldecken deutlich 
gestreift, die Zwischenräume ungleich und unregelmäßig 
gekörnelt, der 2. Zwischenraum fast immer quergewellt. 
Schwarz, manchmal etwas seidenartig glänzend. Länge
10—15 mm. — S ü d e u r o p a ,  nördlich bis in die Um
gebung von Wien und Prag, K l e i n a s i e n ,  S ü d r u ß -
1 a n d,1) Ä g y p t e n ,  sehr häufig. — Synonyma: cantha- 
rus auct., pilularius Muls., sinuatus Fourcr. — Verz. 
Schweiz. Insekt. 1775. geoffroyi Füßl.

a) Kleiner, etwas feiner skulptiert, Oberseite schwarz, 
mit bläulichen Reflexen. — K l e i n a s i e n ,  R h o d o s ,  
A r m e n i e n .  — Bull. Nat. Mose. XXII., 1849, III.

ssp. cyanescens Motsch.
b) Ähnlich der Stammform, aber mit grünlichem, düste

rem Reflexe. — Wiener Ent. Ztg. 1902.
ssp. (ab. ?) virescens Müll.

c) Am Halsschilde zwischen der Grundrunzelung sehr 
deutlich, vorne etwas raspelartig punktiert, Flügel
decken tiefer als bei der Stammform gestreift, in den 
Zwischenräumen gröber, ungleich granuliert, dazwi
schen in den tiefer gelegenen Stellen tief matt. — 
P e r s i e n .  — Entomol. Blätter, 1934.

ssp. m im u s  Balth.2)
13 (12) Clypeus in der Mitte tiefer und schärfer ausgerandet,

die Seiten weniger gerundet. Halsschild äußerst fein, 
gedrängt punktuliert, fast chagriniert, etwas glänzend, 
mit großen, seichten, dicht gestellten, stellenweise zu
sammenhängenden matten Punkten, in deren Mitte ein 
feines, glänzendes Körnchen sitzt. Mittellinie und beider
seits von derselben je eine punktfreie Stelle, die daher

*) Var. atratu lus  Motsch. (Bull. Nat. Mose. 1849) aus Südrußland ist wohl 
mit der Stammform identisch.

2) Unterart mimus m. scheint eine vollkommen parallele Form zum G. mop- 
sus persianus Reitt. zu sein.
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glänzender erscheint. Flügeldecken fein gestreift, in den 
Zwischenräumen ziemlich grob gekörnelt, jedes glänzende 
Körnchen in einem tiefmatten, etwas vertieften Hofe. 
Metasternalplatte glänzend, stark punktiert, vorne ge
körnelt, Abdomen matt. Länge 13’5 mm. — P a l ä s t i n a  
(Josa-Fata-Tal), sehr selten. — Entomolog. Blätter, 1934.

calignosus Balth..
14 (11) Oberseite am Grunde glänzend, mikroskopisch fein punk- 

tuliert, mit großen, mehr oder weniger tiefen, manch
mal zusammenfließenden (besonders an den Flügeldecken) 
narbigen Punkten. In jedem Punkte sitzt ein kleines 
Körnchen. Flügeldeckenstreifen deutlich. Schwarz. Länge
10—15 mm. — S ü d e u r o p a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  
T r a n s k a s p i e n ,  T u r k e s t a n ,  S i b i r i e n ,  N o r d -  
a f r d k a ,  häufig. — Synonymum: flagellatus 01. — 
Käfer, II , 1789. coriarius Herbst

Von den zahlreichen Aberrationen verdienen nur einige 
angeführt zu werden, und zwar solche, die kleinere 
geographische Rassen bilden. Die anderen sind 
ganz unbedeutend — wenn man die große individuelle 
Variabilität dieser Art in Betracht zieht — und ver
dienen eigentlich nur alsSy nonyma aufgezählt zu werden.1)

a) Etwas größer und ovaler als die Stammform, Kopf
und Halsschild feiner, aber tiefer punktiert, dagegen 
die Flügeldecken gröber skulptiert und mehr nach 
hinten verengt. Der Zahn an den Vorderschenkeln 
zusammengedrückt, etwas gebogen, an der Spitze fein 
abgesägt. — B u c h a r a .  — Bull. Nat. Mose. XXII, 
1849. var. conflagratus Motsch.

b) Dem vorigen sehr ähnlich, mehr parallel, der Zahn
an den Vorderschenkeln normal, wie bei der Stamm
form. — K i r g i s e n s t e p p e n ,  S i b i r i e n . — Lettre 
ä Pander, 1821. var. serratus Fisch.

c) Doppelt so groß wie die Stammform, flacher. Flügel
decken viel stärker in der Schultergegend gewinkelt, 
hinten viel schmäler. Punktur tiefer und gröber. — 
D s u n g a r e i .  — Bull. Nat. Mose. XXII, 1849.

var. crib ellatu s Motsch.
]) Hieher ab. clypeolatus  Muls., confusus Muls., rugulosus Muls. (alle in 

Coleopteres de France, Lamell., 1842).
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d) Kleine Form, oval, breiter, etwas mehr konvex. Vor
derschenkelzahn abgestumpft. — A l g e r i e n .  — Bull. 
Nat. Mose., XXII., 1849.

var. vario losu s Motsch.
e) Der Stammform sehr ähnlich, manchmal etwas größer 

und breiter, die Seiten des Halsschildes stärker kre- 
nuliert. Punktur flacher und seichter. — G e o r g i e n  
(Russ.-Armenien). — Col. France. Lamell. 1842.

var. asperatus Muls.

Die Beschreibungen der vier K lu g ’schen Arten aus A r a 
b i e n  folgen hier alphabetisch geordnet, da sie keine Anhalts
punkte bieten, nach denen es möglich wäre, diese Arten, die 
mir sonst unbekannt blieben und auch in den größten Samm
lungen fehlen, in die Bestimmungstabelle einzureihen. Alle diese 
Arten sind in gewissem Sinne rätselhaft, wie auch manche an
dere von K l u g  beschriebene Art.

G. anthracinus Klug (Symbolae Physicae seu Icones et 
Descriptiones Insectorum, V., 1845) capite thoraceque confertim 
obsolete granulatis, elytris substriatis, oblique subimpressis, alu- 
taceus, violaceo-niger. Long. lin. 5 5 —6. — P a tr ia : Arabia de- 
serta. — G. pilulario plerumque minor. Obscurus niger, chaly- 
beo — seu violaceo micans. Caput et thorax confertim obsolete 
granulata, marginibus ciliata. Clypeus antice quadridentatus, 
lateribus angulatus. Thorax marginatus, foveola utrinque laevi 
oblique transversa impressa. Elytra alutacea, substriata, costis in 
interstitiis parum elevatis et impressionibus oblique transversis 
disci obsoletis nonnullis inaequalia. Tibiae anticae densius extus 
serratae, acute tridentatae. Femora antica subtus unidentata.

G. atratus Klug (1. c ) capite thoraceque impresso-punctatis, 
obsolete maculatis, elytris alutaceis, sparsim elevato punctatis, 
substriatis, ad suturam transversim plicatis, inaequalibus, niger. 
Long. lin. 4’5. — Habitat in Arabia deserta. — Statura fere et 
magnitudine G. cyanei. Niger. Caput rude punctatum, lineis ele
vatis tribus, media longitudinali recta, lateralibus obliquis, ver- 
tice coniunctis, notatum. Thorax confertim punctatus, punctis 
foveaque laterali sat magnis impressis, linea longitudinali media 
et plaga utrinque sat magna oblique transversa laevibus relic- 
tis. Elytra alutacea, obsolete striata, sparsim punctata, punctis
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elevatis parvis, costis disci elevatis et impressionibus ad sutu- 
ram transversis obsoletis nonnullis inaequalia. Tibiae extus ser- 
ratae, anticae acute tridentatae, basi crenatae. Femora antica 
subtus medio unidentata.

G. elegans Klug (1. c.) capite thoraceque sparsim, elytris 
seriatim granulatis, cicatricosus, nitidus, niger. Long. lin. 4. 
Patria : Arabia deserta. — Statura fere et magnitudine G. Koenigi. 
Niger. Caput confertim punctatum, plaga longitudinali media 
lineaque utrinque obliqua abbreviata laevibus. Thorax punctatus, 
in punctis granulatus, plaga longitudinali utrinque ramosa media 
maculisque maioribus lateralibus laevibus nitidissimus ornatus. 
Elytra obsolete striata, in interstitiis seriatim granulata, striis 
maculis subquadratis partim confluentibus nitidissimis laevibus 
interruptis. Pleurae et femora pilis adjacentibus argenteis micantia.

G. lacunosus Klug (1. c.) capite thoraceque punctatis, elytris 
obsolete costatis, seriatim excavato-punctatis, niger. Long. lin. 4'5.
— P a tr ia : Arabia deserta. — G. atrato affinis. Niger. Caput 
obsolete punctatum, tuberculo frontali et carina utrinque obliqua 
obsoletis laevibus. Thorax fovea utrinque sat magna profunde 
impressa, impresso-punctatus, plagis tarnen nonnullis disci laevi
bus relictis. Elytra obsolete costata, sat profunde excavato-punc- 
tata, seriebus punctorum in singulo interstitio duabus, punctis 
parvis elevatis nonnullis interjectis. Tibiae utrinque serratae, 
anticae crenatae, extus quadridentatae. Femora antica subtus 
acute unidentata.

Wie schon erwähnt wurde, gehören diese 4 Arten zu denen,
die am wenigsten bekannt sind. Es handelt sich entweder um
äußerst seltene Arten oder um Arten, die vom Autor schlecht 
erfaßt wurden, vielleicht sogar nur um Abarten von G. geoffroyi, 
mopsus und Sturmi. Uber die Berechtigung dieser Arten wird 
erst die Zukunft entscheiden.
II. A r t e n  a u s  d e m  p a l ä a r k t i s c h e n  O s t a s i e n ,  Ch i na ,  

J a p a n  u n d  d e n  a n g r e n z e n d e n  G e b i e t e n .
1 (14) Das erste Abdominalsegment im seitlichen Ausschnitte

der Flügeldecken gekielt. Größere Arten, mindestens
13 mm lang.

2 (9) Clypeus zweizähnig oder zweilappig.
3 (6) Halsschild an den Seiten sehr deutlich gewinkelt, auf

der Scheibe nicht granuliert.

download unter www.biologiezentrum.at



47

4 (5) Schwarz, manchmal etwas kupfrig angehaucht, matt, breit
und ziemlich flach. Clypeus vorne scharf eingeschnitten, 
daneben deutlich lappig, die Seiten entweder ganz ge
rade oder leicht ausgerandet, vorne etwas gröber rugu- 
lös. Halsschild mit äußerst feiner Grundskulptur und 
feiner, ziemlich dichter Punktur, die Seiten in der hin
teren Hälfte gerade, konvergent, die Hinterwinkel ziem
lich scharf rechtwinkelig, deutlich erweitert (besonders 
beim cf) flach und gehoben. Flügeldecken sehr fein 
gestreift, Zwischenräume chagriniert und wenig deutlich, 
zerstreut punktiert. Die seitlichen Ausschnitte sehr breit 
und tief, sodaß auch die Epimeren des Metasternums 
sichtbar sind. Die scharfe Kante des Abdomens bis zum 
Pygidium von oben sichtbar. Vorderschenke] etwa am 
Anfänge des letzten Fünftels mit einem scharfen Zahne, 
zur Basis fein krenuliert, manchmal die Krenulierung 
weniger deutlich, wie abgeschliffen. Das cf hat längere 
und schmälere Vorderschienen und der Endsporn ist an 
der Spitze schräg abgestumpft, oft sogar ausgerandet. 
Länge 14—22 mm. — S ü d c h i n a ,  Y u n n a n ,  J a v a ,  
I n d o c h i n a ,  B r i t i s c h - I n d i e n ,  nicht selten. — Sy? 
nonym um : Leei Donov. — Entom. I. Scarab., 1789.

sinuatus Oliv.3)
a) Oberseite mehr kupferig rot, feiner skulptiert, glän

zender, bei dem cf die Hinterwinkel des Halsschildes 
mehr verlängert. — H i m a l a y a ,  B r i t i s c h - I n d i e n ,  
aber angeblich auch in K o r e a .  — Ann. Mag. Nat. 
Hist. V., 1890. ssp. assam ensis Waterh.

b) Dunkel schwärzlich-kupferig, Halsschild etwas gröber 
skulptiert, an den Seiten weniger gewinkelt, die Hin-

*) Hieher wäre auch der mir sonst unzugänglich gebliebene G. singularis 
Waterh. (Ann. and Mag. Natur. Hist. Vol. 5, 1890) aus K o r e a  einzureihen. Die 
Originaldiagnose la u tet: Oblongus, parum convexus, supra obscure cupreus, surdus, 
subtus niger, nitidus. Thorace subtilissim e coriaceo, sat crebre sudtiliter punctato, 
lateribus medio angulatis dein paulo sinuatis, angulis posticis obtusis paulo retror- 
sum productis ; elytris subtilissim e coriaceis, striatis, inter9titiis guttis minutis 
nitidis crebre aspersis. Long. lin. 8'5. — Habitat K o r e a .  (Sir E. Beicher). — 
W a t e r h o u s e  sagt zum Schluß, daß diese Art dem G. maurus Sharp am nächs
ten steht, doch jene Art ist schwarz und hat mehr gewinkelte Seiten des H als
schildes. Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß diese Art nur eine Lokalform 
von G. sinuatus Oliv. ist.
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terwinkel stumpfer, kürzer, ziemlich abgerundet. 
Flügeldecken äußerst dicht, fein granuliert, sodaß die 
Chagrinierung der Grundlage fast unsichtbar wird. 
Die Streifen etwas deutlicher. Die Unterseite stärker 
punktiert und meistens sehr glänzend. L. 17—20 mm.
— C h i n a  (Szechouan). Entom. Blätter 1934.1)

ssp. szechouanicus Balth.
5 (4) Dunkel metallisch kupferig, halbmatt, Clypeus vorne

eingeschnitten, daneben lappig, die Seiten deutlich aus
geschweift. Halsschild weniger nach vorne verengt, die 
Hinterwinkel kleiner, abgerundet, Basis in der Mitte 
etwas gewinkelt. Flügeldecken sehr fein gestreift, fein 
und nicht dicht granuliert. Vorderschenkel vorne glatt, 
hinter der Mitte mit einem Zahne, Gestalt etwas länger 
als bei der vorhergehenden Art. Länge 18—20 mm. — 
C h i n a  (Yunnan). — Ann. Soc. Ent. Fr. 1886.

m orosus Fairm.2)
6 (3) Halsschild an den Seiten entweder überhaupt nicht ge

winkelt oder der Winkel ist nur angedeutet, dann ist 
aber die Scheibe äußerst dicht, regelmäßig granuliert.

7 (8) Halsschild an den Seiten gerundet, nicht gewinkelt, Cly
peus vorne kurz eingeschnitten, beiderseits mit zwei 
kurzen Lappen, vorne etwas dichter, rugulöser punktiert. 
Halsschild ziemlich konvex, glänzend, fein zerstreut 
punktuliert, die Grundskulptur mikroskopisch fein. Vor
derwinkel scharf, nach vorne verlängert. Hinterwinkel 
stumpf, an der Spitze abgerundet. Flügeldecken äußerst 
fein gestreift, in den Zwischenräumen sehr fein chagri- 
niert, mit etwas glänzenderen, nicht dicht gestellten,

*) Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß diese markante Unterart so
gar eine selbständige Art ist, die sehr nahe dem G. sinuatus Oliv, steht. B o u c  o- 
m o n t teilte auch den G. abax  Sharp und G. productus Sharp als Unterarten dem 
G. sinuatus zu. (Vergl. : Faune Indochine. 1921, p. 3), was wohl gut begründet 
sein dürfte. Diese beiden Unterarten kommen aber im paläarktischen Gebiete nicht 
vor und sind aus diesem Grunde in meiner Tabelle unberücksichtigt geblieben.

J) B a t e s  (The Entomologist XXI., 1891), nach ihm auch B o u c o m o n t  
(Ann. Soc. Ent. Fr. 1914, p. 247) und A r r o w  (Fauna of British India, 19311 
halten diese Art unrichtiger weise für identisch mit G. sinuatus 01. Dagegen in den 
letzten Arbeiten hat B o u c o m o n t  diese Art wieder anerkannt (Faune de lTndo- 
chine, 1921, p. 4, List of coproph. Coleopt. of China, 1929 Beide Arten sind 
nämlich sehr leicht zu unterscheiden.
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flachen Körnchen. Der seitliche Ausschnitt tief, sodaß 
die Epimeren der Hinterbrust sichtbar sind. Die scharfe 
Kante des Abdomens bis zum Pygidium von oben sicht
bar. Pygidium matt. Länge 15—20 mm. — S ü d -  u n d  
M i t t e l c h i n a  (Hongkong, Shanghai), S i a m ,  I n d o 
c h i n a ,  C e y l o n ,  F o r m o s a ,  ziemlich häufig. — Col. 
Hefte XIII., 1875. aeth iops Sharp *)

8 (7) Halsschild an den Seiten, besonders bei den großen c? ($
etwas gewinkelt, samt dem Kopfe und den Flügeldecken 
sehr fein, äußerst dicht, vollkommen regelmäßig granu
liert.“) Auf den Flügeldecken, wo die Granulation weni
ger dicht ist, ist die Chagrinierung des Grundes bemerk
bar. Streifen sehr fein. Clypeus scharf eingeschnitten, 
seitlich ziemlich scharf, zahnförmig gelappt. Der seit
liche Ausschnitt der Flügeldecken tief, die Epimeren, 
sowie die scharfe Kante des Abdomens bis zum Pygi
dium sichtbar. Vorderwinkel des Halsschildes scharf, 
spitzig, Hinterwinkel etwas abgerundet, aber deutlich. 
Fühlerkeule orangegelb. Die Schenkel zerstreut raspel
artig punktiert, glänzend. Schwarz, mit mattem Seiden
glanze. Länge 17—22 mm. — C h i n a (Shanghai, Fukien, 
Szechouan). — Ann. Mag. Nat. Hist. V., 1890.

b ra h m in u s  Waterh.
9 (2) Clypeus vierzähnig oder vierlappig.

10 (13) Halsschild zwischen der feinen Grundskulptur punktiert
oder irregulär, stellenweise etwas zusammenfließend gra
nuliert, an der Basis mit zwei kleinen, punktförmigen 
Eindrücken.

11 (12) Oval, ziemlich konvex, vollkommen matt, dunkel oliv
grün oder bläulich, manchmal fast ganz schwarz. Cly
peus deutlich vierlappig, Wangen etwas vorstehend, dicht 
granuliert. Halsschild fein punktiert, dazwischen chagri-

0  Dieser Art äußerst nahe steht G. melanarius Har. (Col. Hefte I., 1867), 
welchen B o u c o m o n t  (List of the coproph. Col. China 1929) wohl unbegründet 
aus der Identität mit G. ruficornis Motsch. verdächtigt. Die H a r o 1 d’sche Art ist 
durchschnittlich größer als aethiops, flacher, matter, Thorax sehr fein punktuliert, 
Streifen der Flügeldecken in der dichten Körnelung fast unsichtbar. Bekannt aus 
B o r n e o ,  J a v a ,  S u m a t r a ,  C e y l o n ,  T o n k i n  und S ii d c h i n a.

2) Bei alten, schlecht erhaltenen Stücken wird die Granulation auf der 
Scheibe des Halsschildes manchmal etwas abgeglättet, auf den Seiten und in den 
Vorderwinkeln dagegen immer gut sichtbar.

4
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niert. Vorderwinkel scharf, Hinterwinkel abgerundet. 
Flügeldecken sehr fein gestreift, Zwischenräume chagri- 
niert, punktfrei. Seitlicher Ausschnitt tief, Abdomen 
seitlich scharf gekielt. Pygidium fein gekörnelt. Länge 
14—18 mm. — S ü d c h i n a, auch aus B r i t i s c h - I n -  
d i e n bekannt. — Synonymum: capicola Cast. — Zool. 
Mag. I., 3., 1819. m u n d u s  Wiedem.

12 (11) Konvex, schwärzlichgrün, blau oder grünlichbraun, voll
kommen matt. Kopf dicht granuliert, Halsschild matt 
chagriniert, mit glänzenderen, dichten, unregelmäßigen 
Körnchen, hinten oft mit undeutlicher Punktur. Vorder
winkel scharf, Hinterwinkel abgerundet. Flügeldecken 
fein gestreift, in den Zwischenräumen chagriniert und 
ziemlich dicht gekörnelt. Der seitliche Ausschnitt und 
die kielförmige Randung des Abdomens wie bei der 
vorhergehenden Art. Pygidium sehr fein dicht granuliert. 
Länge 13—16 mm. — K a s c h m i r ,  nördl. B r i t i s c h 
i n d i e n .  — Hügels Kaschmir, IV., 2., 1848.

opacus Redtenb.3)
13 (10) Halsschild dicht, fein, regulär gekörnelt, an der Basis

ohne Basalgrübchen. Schwarz, oft mit kupferigem Scheine, 
breit oval, wenig konvex. Clypeus mit vier abgerundeten 
Zähnen, fein und dicht gekörnelt. Vorderwinkel des Hals
schildes wenig scharf, Hinterwinkel abgerundet, Seiten 
gerundet. Flügeldecken sehr fein gestreift, dicht fein 
granuliert, seitlich tief ausgeschnitten. Abdomen der 
ganzen Länge nach seitlich scharf gekielt. L. 14—20 mm.

*) Hierher wahrscheinlich auch G. m om belgi Bouc. (List of copr. Col., 
China, 1929, ex Lingnan Science Journal Vol. 7. 1929), dessen Originaldiagnose 
lautet : G. morosi Fairm. vicinus, niger vix aeneus opacus. Capitis carinis abbrevi- 
atis, clypeo quadrilobato lobis externis rotundatis parum prominulis. Prothorace 
magis tenuiter coriac'eo, basi sine ullo denticulo medio. Elytris alutaceis magis crebre 
confuse granulatis. Metasterno antice angulato. Antennis fulvis c f  tibiis anticis 
curvatis apice intus tuberculo rotundo subtus parvo dente armatis, calcari lato 
apice dilatato et emarginato. Pygidio biimpresso. Q Tibiis pygidioque simplicibus, 
calcari spiniformi. Long. 16— 18 mm. — C h i n a  (Ouy Sy, Szechuan). Die Alt 
soll sich vom G. morosus folgendermaßen unterscheiden : dumpfer gefärbt, Unter
seite feiner chagriniert, Metasternum gewinkelt anstatt gerundet etc. Vom G. mun
dus unterscheidet sich diese Art dadurch, daß die seitlichen Epistomallappen nicht 
winkelig sind, durch das Fehlen von kleinen Grübchen auf der Basis des H als
schildes und durch die andere Form des vorderen Metasternums.
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— S ü d o s t c h i n a  (Shanghai), Y u n n a n ,  B r. - 0  s t - 
I n d i e n ,  A s s a m.  — Synonymum: subtilis Waterh.1)
— Etudes Ent. III., 1854. ruficornis Motsch.

14 (1) Das erste Abdominalsegment im seitlichen Ausschnitte
der Flügeldecken ungekielt. Kleine Arten, höchstens 
11'5 mm lang.

15 (16) Clypeus zweizähnig. Schwarz, glänzend, in den vertief
ten Stellen des Halsschildes, sowie auch auf dem 2., 4. 
und 6. Intervalle, und zwar knapp an der Basis und an 
der Spitze der Flügeldecken, kurz, anliegend, gelb be- 
borstet, sodaß die Oberseite eigentlich gelb fleckig er
scheint. Clypeus vorne tief ausgeschnitten, daneben scharf 
eckig vorgezogen, raspelartig gekörnelt, Kopf mit einer 
glatten, erhabenen Mittellinie und stark markierten Wan
gennähten. Stirn kurz, gelb, anliegend beborstet. Hals
schild uneben, vorne feiner raspelartig gekörnelt, an der 
Basis grob punktiert, die erhabenen Stellen glatt und 
glänzend. Die erhabene Mittellinie an der Basis ver
breitert, mit seichter, beborsteter Exkavation. Flügel
decken grob gestreift, in den Streifen grob punktiert, 
Zwischenräume hoch erhaben, die geraden Intervalle 
an der Basis und Spitze vertieft und daselbst gelb, an
liegend beborstet. Seitenauschnitt tief, die Sterniten an 
den Seiten mit gelb behaarten Flecken. L. 7—11’5 mm.
— M o n g o l e i ,  T h i b e t ,  B r i t i s c h -  I n d i e n ,  häufig.
— Synonyma: guttalus L., scriplus Pall. — Syst. Ent.
1775. k o en ig i Fabr.

16 (15) Clypeus vierzähnig. Schwarz, mit blau-, grün- oder kupf-
rig-metallischem Glanze. Überall auf der Oberseite sehr 
dicht, regelmäßig gekörnelt und kurz, gelb anliegend 
behaart. Nur die etwas erhabenen acht Flecken auf der 
Scheibe des Halsschildes, die Naht der Flügeldecken, 
je ein Fleck an der Basis des 3. und 5. Zwischenraumes, 
die Humeralbeule, je ein Fleck in der Mitte des 2. und 
4. Zwischenraumes, sowie die Apikalbeule glatt und glän
zend. Die Streifen der Flügeldecken fein, aber deutlich, 
Pygidium, hauptsächlich an der Basis, sowie die Seiten 
der vorderen Sterniten kurz, gelb, anliegend behaart.

J) Synonymum nach A r r o w :  Fauna of Br. India. 1931.

4*
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Länge 7—11'5 mm. — K a s c h m i r ,  B r i t i s c h - O s t -  
i n d i e n ,  C e y l o n ,  wohl auch im südöstlich. A f g h a 
n i s t a n ,  nicht häufig. — Syst. Ent. 1775.

m iliaris Fabr.Sisyphus Latr.
Gen. Crust, et Insect. II., 1807.

Meistens kleinere Arten, mit großem, konvexem Halsschilde 
und stark nach hinten verengten, fast spitz zulaufenden Flügel
decken, schwarz, schwarzbraun oder gelblichbraun gefärbt, mit 
auffällig langen Beinen. Clypeus vorne zwei- oder vierlappig,, 
Halsschild mit mehr oder weniger spitzen Vorderwinkeln, die 
Seiten gegen den Vorderrand stark gekrümmt, zur Basis (von 
der Seite gesehen) mächtig ausgeschweift, Basis gerandet, ohne 
Basalgrübchen. Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken kurz, 
die Naht gegen die Spitze oft rippenartig gehoben. Pygidium 
schmal, viel länger als breit. Fühler achtgliedrig, kurz. Mittel
hüften parallel, deutlich separiert, Hinterschenkel verdickt, etwas 
keulenförmig, am Hinterrande eckig erweitert oder bezahnt. 
Alle Füße mit Torsen versehen. Vorderschienen mit 3 Außen
zähnen, zur Basis mehr oder weniger deutlich krenuliert, Mittel
schienen etwas gekrümmt, kürzer als die Tarsen, mit 2 End
spornen, Hinterschienen sehr lang und stark gebogen, auf der 
Innenseite gezähnelt, Tarsen lang, das erste Glied gewöhnlich 
so lang wie die zwei folgenden zusammen. Die Trochanteren 
der Hinterbeine lang, schmal, manchmal so lang wie die Schen
kel, spitzig und leicht gebogen.

Ö k o l o g i e .
Die Gattung gehört, wie die Scarabaeini im engeren Sinne, 

zu den echten Pillendrehern. Die außergewöhnliche Langbeinig
keit ist gewiß für diese Betätigung sehr nützlich. Die Arten 
dieser Gattung leben in größeren Gesellschaften an sonnigen, 
trockenen Grasplätzen und Steppenformationen, wo der Boden 
sandig und locker ist, sodaß die. Pärchen, die immer einig Z u 
sammenarbeiten, ohne größere Anstrengung die Pillen unter die 
Erdoberfläche verbergen können. Unsere Art, S. schäfferi, lebt 
mit Vorliebe in den Schafexkrementen.1)

*) Über die Ökologie dieser Gattung siehe in erster Reihe das zitierte 
Werk F a b r e s, dann die Arbeiten von W e b e r  (Bericht Ver. ’Kassel 1894), 
X am  b e a u  (Revue d’Ent., 1901), R u p e r t s b e r g e r  (Allg. Ent. Ztschr. 1901), 
K o l b e  (Aus der Natur, 1906), S a j o (Aus dem Leben der Käfer, Leipzig 1910) etc.
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V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Die geographische Verbreitung dieser Gattung ist recht 

merkwürdig. Die Mehrheit der Arten lebt in der äthiopischen 
Region — aus 40 Arten der Welt finden wir dort nicht weniger 
als 29 Arten, 8 oder 9 Arten gehören der orientalischen Region 
an, 4 Arten leben im paläarktischen Gebiete, wovon aber nur 
eine Art diesem Gebiete eigen ist. Eine einzige Art wurde aber 
in Mexiko und Mittelamerika, also in dem nördlichen Teile 
der neotropischen Region entdeckt (5. mexicanus Har.), wohl 
eine sehr interessante Erscheinung aus dem Standpunkte der 
Zoogeographie, die kaum befriedigend erklärbar ist. Es handelt 
sich vielleicht um einen Fall der uralten Verschleppung oder 
um einen ganz besonderen Fall der Konvergenz der äußeren 
Merkmale und deshalb auch um falsche Deutung der Gattungs
zugehörigkeit.

B estim m ungstabelle  der Arten.
1 (6) Die Trochanteren der Hinterschenkel nicht fast so lang

wie die Schenkel selbst.
2 (5) Größere Arten, mindestens 8 mm lang.
3 (4) Clypeus deutlich, breit ausgerandet, vorne raspelartig

gekörnelt, Halsschild mit durchaus genabelter, flacher 
Punktur, die allerdings gegen die Basis stärker und 
deutlicher wird, sehr kurz abstehend behaart, Mittel
linie zur Basis angedeutet. Flügeldecken seicht, breit 
punktiert gestreift, die Streifen glänzend, Zwischenräume 
matt, mit zerstreuten, äußerst feinen Körnchen. Flügel
decken etwas breiter als lang. Hinterschenkel am Hinter
rande in der Nähe der Spitze höckerig erweitert. Länge 
8 '5—10‘5 mm. — S ü d e u r o p a ,  nördlich bis S ü d 
d e u t s c h l a n d ,  B ö h m e n  und S l o w a k e i ,  Sy r i e n ,  
A l g i e r ,  M a r o k k o ,  K a u k a s u s ,  N o r d c h i n  a,1) 
stellenweise sehr häufig. — Synonyma: arcichnoides Fourcr., 
longipes Scop., submarginatus M uls, subinermis Muls., 
tauschen Fisch., morio Arrow. — Syst. Nat. Ed. X. 1758. 
(T. I., Fg. 6). schäfferi L.

*) Aus Nordchina wurde die Art unter dem Namen morio Arrow beschrie
ben. Demnach ist das Vorkommen dieser Art auch im pal. Mittelasien sehr wahr
scheinlich, obzwar noch nicht bewiesen. Sonst hätten wir es mit einem interessan
ten  Falle der Diskontinuität der Verbreitung zu tun.
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a) Die Punktur vorne und auf der Scheibe des Hals
schildes einfach, nur in der Basalfurche mit deutlich 
pupillierten Punkten. Durchschnittlich etwas größer.
— W o l h y n i e n ,  S ü d r u ß l a n d ,  M a z e d o n i e n .  
P a l ä s t i n a ,  N o r d p e r s i e n .  — Entomogr. Russ. II.,. 
1823. ssp. boschn iak i Fisch.

4 (3) Clypeus ausgerandet, mit zwei schwachen, stumpfen Zäh
nen. Kopf mäßig punktiert, Halsschild etwas dichter., 
seicht und breit, aber ziemlich einfach punktiert. Flügel
decken nicht breiter als lang, seicht gestreift. Hinter
schenkel mit einer zahnförmigen Erweiterung in der 
Mitte. Länge 8—10 mm. — K a s c h m i r ,  nördl. Teil 
O s t i n d i e n s .  — Synonymum : kaschmirensis Redtenb.
Grays Zool. Mise. 1831. in d ic u s  Hope.

5 (2) Kleine Art, 6—7‘5 mm lang. Schwarzbraun, Halsschild
etwas glänzender als die tiefmatten (nur bei gut erhalte
nen Stücken !) Elytren. Sehr konvex, kurz, Flügeldecken 
kürzer, als zusammen breit. Kopf und Halsschild mit 
ziemlich starker, dichter, pupillierter Punktur, Clypeus 
vorne ziemlich seicht ausgerandet und kaum gezähnt.1) 
Flügeldecken fein punktiert, gestreift. Hinterschenkel 
beim c? tragen ein kleines, scharfes Zähnchen in der 
Mitte des Hinterrandes. — C h i n a  (Szechuan, Yunnan),. 
B u r m a ,  S i k k i m ,  T o n k i n .  — Ann. Soc. Ent. Fr. VII., 
1886. denticrus Fairm.

6 (1) Die Trochanteren der Hinterschenkel sehr lang, dünn,
spitzig, fast so lang wie die Hinterschenkel selbst. 
Schwarz, sammetartig matt, nur die pupillierte Punktur 
des Halsschildes und die Streifen der Flügeldecken 
glänzend. Die Oberseite mit kurzen, gelben Härchen.
Clypeus mit zwei Zähnchen und deutlicher Ausrandung, 
die Punktur des Halsschildes dicht. Mittel- und Hinter
beine sehr lang, die Mittelschienen mit einem Zähn
chen, die Hinterschienen stark gekrümmt. L. 9-10 mm.
— C h i n a  (Hongkong). — Ann. Mag. Nat. Hist. XIV., 
1844. bow ringi White.

J) In der Originalbeschreibung sagt F a i r m a i r e  unkorrekt: „emarginato
et bidentato“, dagegen A r r o w  (Faune of Br. Ind. 1931) richtiger: „the outer
teeth are blunt and feeble“.
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Panelus Lewis.
Ann. Mag. Nat. Hist. XVI., 1895.

Sehr kleine, gedrungen gebaute, schwarze oder braune 
Arten mit ziemlich langen Beinen. Die Vorderschienen am Außen
rande schwach 3zähnig, mit sehr kurzen Tarsen. Clypeus vorne 
zweizähnig, Halsschild mit breit abgestumpften Vorderwinkeln 
und ziemlich rechteckigen Hinterwinkeln. Schildchen fehlt. Flü
geldecken mäßig lang, meistens deutlich oval, fein gestreift. 
Hintertibien und Tarsen schlank, die erstgenannten lang. Das 
erste Glied der Hintertarsen wenig länger als das zweite. Fühler 
neungliedrig. (T. I., Fg. 7).

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Die Lebensart dieser Gattung bleibt bis heute vollkommen 

unbekannt. Es scheint, daß mindestens einige Arten myrmeko- 
phil oder termitophil sind, doch die einzige paläarktische Art 
scheint eine andere Lebensart gewählt zu haben. P. parvulus 
wurde nämlich seinerzeit in großer Anzahl unter trockenem 
Laubmulm in Japan gefunden. Bis heute kennen wir bloß 6 Ar
ten dieser manchmal ganz winzig kleinen Käfer, die der orien
talisch-australischen Region angehören. Eine einzige Art lebt 
im paläarktischen Gebiete, und zwar in Japan. Ich lasse hier 
die Originalbeschreibung, die die Art sehr gut charakterisiert, 
folgen :

„Elongatum, subovatum, piceum, nitidum. Capito magno, 
leviter convexo, subrotundato, subtilissime et crebre punctulato, 
margine antico depresso, in medio bidenticulato, atque inter 
denticulos emarginato. Thorace crebre et distincte punctato, lon- 
gitudine duplo latiöri, sat convexo, antice angustato, margine 
antico leviter emarginato, postico rotundato, lateribus ad angu- 
los anticos subito oblique angustatis, angulis anticis rectis, 
posticis obtusis. Elytris sat convexis, laevibus, longitudine non 
brevioribus, infra humeros latioribus, dein ad apicem arcuatim 
angustatis, singulis tenuissime septemstriatis. Tibiis compressis, 
arcuatis, tarsis compressis. Antennarum clava nigrofusca. Long. 
2‘5 mm, latit. 1*5 mm. — H abitat: Japan. — The Entomogist’s 
Monthly Mag. X. 1873/4.1) parvulus Waterh.

J) Die Art wurde unter dem Namen Temnoplectron parvulum  Waterh. be
schrieben.
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Paraphytus Har.
Ann. Mus. Civ. Genova, X., 1877.

Kleine, längliche, wenig konvexe, glänzende oder matte 
Arten. Kopfschild samt den Wangen sehr breit und kurz, vorne 
mit 4 kleinen Zähnchen. Halsschild kurz, gewöhnlich zweimal 
so breit als lang, die Seiten wenig gerundet. Schildchen nicht 
sichtbar. Flügeldecken mit 7 Dorsalstreifen. Die 5 ersten Ab
dominalsegmente sehr kurz, das sechste länger. Die Schienen 
stark zur Spitze verbreitert, flach, die Außenbezahnung der 
Vorderschienen schwach. Die Hinterschienen nicht außerordent
lich kurz. Die Tarsen sehr kurz, die vorderen können in eine 
längliche Grube der Tibien hineingelegt werden, das Basalglied 
der Tarsen sehr kurz, die folgenden etwas länger. Fühler 9gliedrig.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Die Ökologie der Paraphytus-Arten ist sehr wenig bekannt. 

Sie leben sehr verborgen unter den verfaulten pflanzlichen Be
standteilen, in trockenen Laubblättern, und es ist nicht ausge
schlossen, daß auch Paraphytus-Arten, ähnlich wie einige an
dere Panelini, myrmeko- oder termitophil sind. Bisher wurden
8 Arten beschrieben, wovon 2 Arten der äthiopischen, 5 der 
orientalischen und nur eine Art der paläarktischen Region an
gehören.

D i a g n o s e  d e r  p a l ä a r k t i s c h e n  A r t :
Flügeldecken deutlich gestreift, die Streifen durch die 

quere Punktierung krenuliert, die Zwischenräume vollkommen 
glatt, zur Spitze stark konvex, daselbst der 4. und der 7., so
wie auch der 5. und der 6. Streifen verbunden. Pygidium mit 
queren Rinnen. Länge 5 mm. — J a p a n  (Insel Oshima), viel
leicht auch T o n k i n , 1) selten. — Ann. Mag. Nat. Hist. 1895. 
(T. I., Fg. 8). dentifröns Lew.

Synapsis Bates.2)
Coleopterol. Hefte, IV., 1868.

Groß, breit oval, schwarz oder schwarzbraun, meistens 
glänzend, Körper ziemlich flach, plump gebaut. Kopf breit, Cly-

0  Vergleiche B o u c o m o n t :  Bullet, du Museum d’Hist. Nat., 1923, p. 82.
■) A r r o w  erklärte (Faune of Br. Ind. 1931) die Gattung Homalocopris 

Solsky mit Synapsis für identisch. Wohl mit Recht.
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peus in der Mitte deutlich ausgeschnitten, Wangen bei den palä- 
arktischen Arten groß, lang und scharfwinkelig. Stirn mit mehr 
oder weniger entwickelten, hornartigen Höckerchen. Thorax mit 
doppeltem Seitenrande von der Mitte bis zur Basis, vorne in 
der Mitte mit mäßig starker, querer Gibbosität, hinten mit deut
licher Längsrinne. Vorderwinkel bei den paläarktischen Arten 
mit einem oder drei Zähnchen. Halsschild mindestens teilweise 
dicht granuliert. Flügeldecken mehr oder weniger deutlich, seicht 
gestreift, die Zwischenräume flach. Hinterbrust längs der Mitte 
gerinnt, vor den Hinterhüften mit großer Grube. Vordertibien 
mit 3 mächtigen, ziemlich scharfen, nach vorne gerichteten 
Außenzähnen, Mittel- und Hinterschenkel beim c? sehr oft mit 
Zähnen, die Bezahnung von der Größe des Individiums abhän
gig und daher für die Statuierung von neuen Arten unbrauch
bar.1) Fühler 9gliedrig, die Keule vollkommen pubeszent. Die 
Arten dieser Gattung besitzen Stridulationsorgane, deren Teile 
fein runzelige Exkavationen der Hüftengruben und dement
sprechend gerunzelte Oberfläche der Coxae bilden.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Ökologisch kaum von den übrigen großen Copriden verschieden. 

Uber die Ökologie von S. tmolus hat S i j a z o v geschrieben. 
Die Gattung zählt im ganzen 12 Arten und ist, mit Ausnahme 
einer einzigen turkestanischen Art, auf den mittel- und süd
chinesischen Bezirk der ostasiatischen Subregion, sowie auf 
Britisch-Indien, Indochina, Siam, Tonkin, Malaisie und auf die 
großen Sunda-Inseln beschränkt. Für die paläarktische Region 
kommen nur 3 Arten in Betracht.

B estim m ungstabelle  der Arten.
1 (2) Vorderwinkel des Halsschildes nur mit einem Zähnchen.

Im allgemeinen bedeutend größer und plumper gebaut. 
Stirnhöckerchen ausgerandet. Die Streifen der Flügel
decken beiderseits mit einer Reihe von feinen Körnchen 
versehen. Hinterschenkel des c? in der Mitte des Hin
terrandes mit einem ziemlich langen, an der Spitze mehr
teiligen Zahne, beim 9 einfach, kürzer gezähnt, Tro
chanteren der Hinterbeine in der Mitte mit einem Zahn.

*) Dies bezeugt auch K o s h a n t s c h i k o w  (Hör. Soe. Ent. Ross. XXVIII., 
1894, p. 101), indem er über die Variabilität der Bezahnung beim 5. tmolus spricht.
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Länge 36—52 mm. — T u r k e s t a n ,  T r a n s k a s p i e n ,  
in dem Steppengebiet nicht selten. — Lettre ä Pander 
1821, Entomografia Ross. 1820—22. tm olus Fisch.

2 (1) Vorderwinkel des Halsschildes mit drei Zähnchen. We
sentlich kleiner, nicht so plump gebaut. Stirnhöckerchen 
einfach.

3 (4) Größer, 30—44 mm, ziemlich glänzend, die Längsrinne
des Halsschildes seichter, Streifen der Flügeldecken 
seicht, aber doch tiefer als bei der folgenden Art, die 
Zwischenräume leicht konvex. — C h i n a  (Szechuan, 
Tali, Yunnan), A s s a m ,  B u r m a ,  B e n g a l e n ,  nicht 
selten. — Synonymum: yunnanus Arrow.1) — Ann. Soc. 
Ent. Belg. XXV., 1881. tridens Sharp

4 (3) Kleiner (28—32 mm), Flügeldecken matt, sehr fein, leder
artig gerunzelt, Streifen der Flügeldecken ganz ober
flächlich angedeutet, Zwischenräume vollkommen flach.
— C h i n a  (Szechuan), viel seltener als die vorhergehende 
Art. — Ann. Soc. Ent. Fr., VIII., 1878.

davidi Fairm.
H eliocop ris Hope.

Coleopt. Manual I., 1837.
Sehr große Arten, die größten der ganzen Subfamilie. Ähn

lich wie bei den meisten echten Coprinen, ist auch in dieser Gat
tung der Geschlechtsdimorphismus hochentwickelt, sodaß manch
mal die cJ d  ganz unähnlich den 2 Q erscheinen. Aber auch 
unter den gut- und schlechtentwickelten Männchen (die letztge
nannten zeichnen sich durch gewissen Gynäkomorphismus aus) 
existieren so bedeutende Unterschiede in der Stufe der Ent
wicklung der Hörner und Gibbositäten am Halsschilde, daß man 
geneigt wäre .anzunehmen, zwei verschiedene Arten vor sich zu

a) Unlängst hat G. J. A r r o  w in Annals and Magazine of Nat. Hist. 1933. 
p. 428, eine neue Art dieser Gattung aus Yunnan unter dem Namen S. yunnanus 
beschrieben. Wie ich schon im Ent. Nachrichtenblatt 1934 ausführlicher auseinan
dergesetzt habe, ist die angebliche neue Art Arrows nichts anderes als ein sehr gut ent
wickeltes c f  von S. tridens. Der Autor hat wahrscheinlich die Tatsache, daß die 
Art in Yunnan und Szechuan vorkommt, übersehen, obzwar das Vorkommen von 
S. tridens in Süd- und Mittelchina schon im Katalog Junk-Schenkling erwähnt ist 
und nachher von B o u c o m o n t  (A List of the coproph. Coleopt. o f China, 1929) 
und von mir (Ent. Nachrichtenblatt 1932) bestätigt wurde.
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haben. Dieser Umstand verursachte auch die bis heute etwas 
verwickelte und schlecht deutbare Synonymität der ganzen Reihe 
der Arten.

Die Arten sind ohne Ausnahme schwarz oder schwarzbraun, 
meistens stark glänzend, sehr kompakt gebaut. Clypeus vorne 
mehr oder weniger ausgerandet, daneben manchmal lappig ab
gerundet, Kopf ziemlich breit, oft mit einem Horne, Höckern 
oder höckerartigen Leisten. Halsschild an der Basis deutlich 
gerandet, in der Mitte ohne Grübchen, besonders bei den (j'cf 
mit Gibbositäten, Leisten oder Höckern, an den Seiten mehr 
oder weniger auffällig lang bewimpert. Schildchen fehlt. Flügel
decken gestreift (7 Streifen, der 8. in eine feine, scharfe Leiste 
umgebildet). Zwischenräume meistens flach, nicht selten an der 
Basis rippenartig gehoben. Pygidium verhätnismäßig klein, an 
der Basis gerandet. Vorderschienen mit drei Außenzähnen, Mit
telschienen mit zwei, Hinterschienen mit einem Enddorne, zur 
Spitze stark verbreitert. Die Hinterschienen entbehren die üb
lichen Querleisten und besitzen bloß einige spitzige Zähnchen 
an der Außenseite. Fühler 9gliedrig, das erste Glied der Fahne 
glänzend, fein behaart und hornig an der Außenseite (nicht dicht 
pubeszent!), das erste Glied des Schaftes gewöhnlich so lang 
wie das 2.—6. Glied zusammen.

Ö k o l o g i e .
Die Arten dieser Gattung besitzen ähnlich wie die der 

Gattung Synapsis in beiden Geschlechtern gut entwickelte Stri- 
dulationsapparate in Form einer besonderen Stridulationsleiste 
in der Exkavation der hinteren Coxen. Sie ernähren sich von 
voluminösen Exkrementen der großen Huftiere und bauen ihre 
Nester sehr tief unter der Oberfläche der Erde, nicht selten in 
einer Tiefe von zwei Metern, wo sie ihre ziemlich sorgsam be
arbeiteten Pillen teils als Brutpillen, teils als Vorratspillen für 
schlimmere Zeiten verbergen. A r r o w  führt an, daß eine Helio- 
coprispille, die er untersuchte, 4 Zoll (10 cm) im Durchschnitte 
maß und die äußere harte „Schale“ fast 1 Zoll dick war. Die 
kaum kleineren Pillen des Heliocopris bucephalus F. werden, 
laut Behauptung des C. C. C h o s h  von den Eingeborenen in 
Burma vom März bis Mai fleißig gesammelt, da die Puppen als 
eine fette und angeblich wohlschmeckende Delikatesse sehr hoeh 
geschätzt sind.
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V e r b r e i t u n g s a r e a  1.
Die Gattung trägt den Charakter der äthiopischen Coprinen. 

Tatsächlich gehören von den bis heute bekannten 40 Arten (die 
Anzahl ist jedoch wegen der verworrenen Synonymität nicht 
verläßlich) 36 der äthiopischen Region an, 4 sind Bewohner der 
orientalischen Region und bloß 2 Arten, die aber ihr Verbrei
tungszentrum außerhalb der Paläarktis haben, kommen auch in 
den Grenzgebieten unserer Region vor.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (2) Flügeldecken dicht und ziemlich grob in der Längs

richtung gerunzelt und daher etwas matt erscheinend. 
Schwarz oder tief schwarzbraun, breit und stark konvex, 
die Ränder und Unterseite des Kopfes, der steile Ab
hang und die Seitenränder des Halsschildes, sowie auch 
Teile der Unterseite lang orangegelb behaart. Kopf der 
großen cf cf weist vorne am Clypeus eine ziemlich tiefe 
und scharfe Inzission auf, daneben jederseits noch mit 
je einer deutlichen Ausrandung, die Wangen lang, nach 
hinten gerichtet und hinten einen rechten Winkel bil
dend. Zwischen dem Vorderrande des Clypeus und den 
Wangen befindet sich je ein großes Horn. Die Hörner, 
von vorne gesehen, divergieren etwas, dazwischen eine 
tiefe, breite Grube. Clypeus quergerunzelt, Stirn grob, 
zusammenfließend granuliert. Bei den weniger gut ent
wickelten Männchen sind die Seitenhörner des Clypeus 
klein oder fast fehlend, dagegen befindet sich dort eine 
Querleiste, die eventuell etwas zweihöckerig ist. Beim 
Weibchen fehlen die Seitenhörner, sowie die Mittel
grube überhaupt und die Kopfleiste ist schwach drei
höckerig. Halsschild beim cf ist in der Mitte mit einem 
breiten, 'großen, nach vorne und zugleich etwas nach 
oben gerichteten, zur Spitze flachen Höcker versehen, 
dessen Ende breit abgestumpft oder sogar leicht ausge- 
randet ist. Vorderwinkel sehr verlängert, hornartig, 
spitzig oder sogar an der Spitze leicht nach innen ab- 
gesägt und daselbst leicht ausgerandet. Bei den kleinen 
Ĉ  cf ist die MittelgibjDOsität, so auch die hornartige 
Verlängerung der Vorderwinkel mehr oder weniger stark 
reduziert oder kaum angedeutet. Sonst ist die Oberfläche
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des Pronotums dicht, stark granuliert, mit Ausnahme 
einer glatten Stelle an der Basis jederseits der Mitte. 
Beim 9 trägt der Halsschild eine in der Mitte breit 
gerundete, jederseits durch einen spitzen Höcker flan
kierte Gibbosität. Die glatten Stellen an der Basis feh
len.1) Die Streifen der Flügeldecken seicht, unpunktiert, 
die Zwischenräume flach, dicht längsgerunzelt. Pygidium 
fein, nicht besonders dicht punktiert. Länge 32-52 mm.
— S ü d p e r s i e n ,  A r a b i e n ,  Ä g y p t e n ,  N u b i e n ,  
aber auch nördl. Br i t . -  I n d i e n ,  M i t t e l  - und S ü d 
a f r i k a .  Eine der häufigsten Arten mit bemerkenswer
tem Verbreitungsareal. — Synonyma: isidis Cast, (nec 
Bohem.), andersoni Bates, midas F. — Mus. Lud. Ulr. 
1764. (T. II., Fg. 14., 15., 16). gigas L.

2 (1) Flügeldecken glatt und daher vollkommen glänzend.
Schwarz oder dunkel schwarzbraun. Clypeus vorne kaum 
ausgerandet, mäßig fein, Scheitel etwas dichter gerun
zelt, Kopf beim <$ mit einem mehr oder weniger gut 
entwickelten Horne (dieses bei den kleinen etwas
an der Spitze ausgerandet), beim Q mit einer queren 
Scheitelleiste, die jederseits in ein spitziges Höckerchen 
ausgezogen ist. Halsschild sehr grob, stellenweise zu- 
sammenfließend granuliert, die Vorder- und Hinterwin
kel nur leicht angedeutet, Halsschildgibbosität in der 
Mitte fast gerade, jederseits in ein scharfes Höckerchen 
ausgezogen und außerdem durch je ein langes, seit
wärts gerichtetes Horn flankiert, vor dem sich eine tiefe, 
glänzende Grube befindet. Bei den kleinen <$ sind 
die Gibbositäten viel einfacher und weniger entwickelt. 
Bei dem 2 ist nur eine leistenartige Erhöhung, die in 
breitem Bogen den Halsschild durchzieht, sichtbar. 
Flügeldecken sehr fein gestreift und in den flachen 
Zwischenräumen kaum sichtbar punktuliert. Pygidium 
fein, zerstreut punktiert. Länge 36—54 mm. — C h i n a

*) Ich besitze u. a. ein besonders gut entwickeltes c f ,  dessen Clypealhör- 
ner stark divergierend, sehr lang, nach hinten geneigt, zur Spitze etwas spaten
förmig verflacht, und verbreitert sind und dessen Vorderwinkel des Halsschildes 
sehr lang und breit und an der Spitze, innen, mit einem scharfen, akzessorischen 
Höckerchen versehen sind. Auch die Mittelgibbosität ist sehr stark entwickelt. 
Dagegen bringt G. J. A r r o  w (1. c.) eine Abbildung eines c f ,  dessen Vorder
winkelverlängerung an der Spitze auffallend stumpf und abgnrundet ist.
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(Tachiaosy), I n d o c h i n a ,  M a l a y ,  S i a m ,  J a v a ,  Br i -  
t i s c h - O s t i n d i e n ,  ziemlich häufig. — Synonyma: 
cristatus Degeer, tmolus Fisch. — Syst. Ent. I., 1775.

bucephalus Fabr. 
Catharsius Hope.

Col. Manual I., 1837.
Diese charakteristische Gattung wurde lange Zeit schlecht 

gedeutet, obzwar sie sehr artenreich ist und manche Arten zu 
den häufigsten und auffallendsten unter den Coprophagen der 
tropischen Länder gehören. Obzwar H o p e  die Gattung aus
reichend präzisierte, herrschte noch lange Zeit eine heute kaum 
begreifliche Unklarheit und die Arten dieser Gattung wurden 
sehr oft fälschlich in die verwandte Gattung Copris eingereiht. 
Sogar noch R e i 11 e r kennt in seiner Bestimmungstabelle der 
koprophagen Lamellicornien (1893) die Gattung überhaupt nicht 
und bezweifelt ihre Existenz, resp. Berechtigung.

Meistens große oder mittelgroße Käfer, schwarz, schwarz
braun, selten mit metallischen Reflexen, robust gebaut, stark 
konvex, Geschlechtsdimorphismus manchmal sehr ausgesprochen. 
Kopf breit halbkreisförmig, die seitlichen Augenlappen vom 
Clypeus durch erhöhte Nähte getrennt. Halsschild trägt oft, be
sonders beim (j‘, verschieden geformte Gibbositäten und ist an 
der Basis vollkommen gerandet. Schildchen unsichtbar. Flügel
decken gestreift — 7 Streifen, der 8. durch eine scharfe, schmale 
Leiste substituiert — Zwischenräume gewöhnlich vollkommen 
flach oder nur leicht konvex. Pygidium von den Flügeldecken 
nicht bedeckt. Vorderschieneri mit drei Außenzähnen, die Mittel
und Hinterschienen mit z w e i  Transversalleisten an der Außen
seite, stark gegen die Spitze verbreitert. Fühler 9gliedrig, die 
Fahne fein tomentiert.

Ö k o l o g i e .
In der ökologischen Hinsicht finden wir kaum einen be

deutenderen Unterschied zwischen der Gattung Catharsius und 
Copris. Leider wurde dieser Frage bisher sehr wenig Aufmerk
samkeit gewidmet und soweit mir bekannt ist, hat sich nur 
K o l b e  mit der Ökologie der afrikanischen Art C. dux Har. 
näher befaßt.1)

*) K o l b e :  Sitzungsberichte der Ges. naturf. Fr., Berlin, 1893.
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V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Diese artenreiche Gattung, die bisher 82 Arten zählt, trägt 

ganz entschieden, wie die Mehrheit aller echten Coprinengattun- 
gen, äthiopischen Charakter. Tatsächlich finden wir 70 Arten in 
der äthiopischen Region, 12 in der orientalischen und nur 8 
Arten in der paläarktischen Region. Von den letztgenannten ist 
aber eine Art im gewissen Sinne dubiös, 5 andere Arten sind 
mit der orientalischen Region gemeinsam und transgredieren 
eigentlich nur in die Paläarktis. Die zwei übrigen Arten be
wohnen gleichzeitig auch das tropische Afrika, sodaß eigentlich 
keine der Arten dem paläarktischen Gebiete eigen ist.

B estim m ungstabelle  der A rten aus O sta sien .x)
1 (8) Große Arten (15—38 mm lang). Halsschild vollkommen

oder fast vollkommen granuliert, die Granulierung fein 
bis mittelstark.

2 (3) Flügeldecken, mit Ausnahme der Basis, glänzend, der
granulierte Halsschild beim Q etwas matter erscheinend. 
Clypeus in der Mitte sehr schwach, manchmal fast un
deutlich ausgerandet, dicht, aber nicht grob granuliert. 
Beim c? ist der Kopf feiner und zerstreuter granuliert, 
ziemlich glänzend und trägt zwischen den Augen ein

1) Hieher gehörte auch C. davitli Deyr. (Ann. Soc. Ent. Fr. 1878), der aus 
Centralchina beschrieben wurde. Mir ist die Art unbekannt geblieben. B o u c o m o n t  
bezweifelt die Existenz dieser Art und meint, daß der Originalbeschreibung nach 
diese Art mit Copris sacontala  Rdtb. identisch sein dürfte. Jedoch die Größenangabe 
stimmt absolut nicht. Der Vollständigkeit wegen sei mir erlaubt die Originalbe
schreibung folgen zu lassen „Long. 45  mm. — r f  Voisin de Jacchus. D’un noir 
peu brillant, tete armee d’une corne recoubee en arriere, amincie ä l ’extremite, ro
buste ä la base ; prothorax ayant sur le disque un gibbosite transversale biangu- 
laire, de plus du tiers de la largeur, echancree sur son sommet anterieur ; les cotes 
de la gibbosite descendent lateralement, bordant, ä angle vif, une profonde fossette 
laterale allongee, interne et se terminant par un tubercule obtus conique, situe 
vers Tangle anterieur, ä egale distance des bords anterieur et lateral; entre le bord 
lateral et le bord de la fossette existe une carene longitudinale obtuse, ayant une 
depression au cote in tern e; la face interieure est assez luisante et assez obli
quement inclinee du bord au sommet de la gibbosite discale; la partie posterieure 
est couverte d’un fin reseau, forme par une ponctuation reguliere, peu profonde et 
arrondie, ce qui la fa it ' paraitre rugueuse. Elytres assez paralleles, ayant cha- 
cun huit fines stries et couvertes d’une fine ponctuation obsolete en forme de 
petites rides longitudinales peu marquees. Dessous assez ponctue sur les bords des 
segments de l’abdomen.“
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zwar ziemlich kurzes, aber spitziges und gerades Horn, 
das beim Q durch eine quere, kurze, höckerartige Leiste 
substituiert ist. Halsschild des c? mit je einer kleinen, 
niedrigen, aber ziemlich scharf prononzierten Erhebung 
seitlich der seichten, aber deutlichen Mittellinie, hinter 
der Erhebung befindet sich je eine punktfreie, glänzende 
Stelle. Flügeldecken fein gestreift, in den Streifen sehr 
fein punktiert, Zwischenräume fast vollkommen flach, 
äußerst fein punktuliert. Pygidium fein, nicht besonders 
dicht punktiert. Länge 15—22 mm. — Br . - Os t i nd i e n ,  
C e y l o n ,  M i t t e l -  u n d  S ü d c h i n a .  In Indien und 
Ceylon eine der häufigsten Arten der Gattung. Syno
nyma : sabaeus F., nanus F., sinensis Hope, cribricollis 
Walk. — Syst. Ent. 1775.x) pithecius Fabr.

3 (2) Flügeldecken vollkommen matt.
4 (5) Metasternaischild vorne und auf den Seiten glatt und

glänzend, ohne lange, abstehende Behaarung. Ganz matt, 
mit Ausnahme der vorderen Partie des Halsschildes 
beim cf* Clypeus nicht ausgerandet. Kopf beim c? ge
hörnt, beim 5 nur mit einem kleinen, kegelförmigen 
Höckerchen, Halsschild beim cf mit zwei Erhebungen, 
die etwa in der Mitte des Halsschildes, beiderseits der 
vertieften Mittellinie stehen. Beim Q. sind die Erhöhun
gen viel flacher, manchmal kaum entwickelt. Flügel
decken äußerst fein gestreift. Länge 16—22 mm. — 
C h i n a  (Szetschuan), A s s a m ,  T o n k i n ,  C a m b o d g e ,  
M a l a y - H a l b i n s e l ,  J a v a . 2) — Tijds. Ent. XXIX., 
1886. javanus Lansb.

5 (4) Metasternaischild vorne und auf den Seiten mit langen,
abstehenden, nicht dichten Haaren versehen.

6 (7) Durchschnittlich etwas größer (24—40 mm), tiefer matt,
Halsschildgibbosität des cf jederseits mit einem mehr 
oder weniger entwickeltem Horne. Innen vor den Augen

J) Zu den glänzenden Arten gehört auch C. birmanicus Lansb., (Coleopt. 
Hefte XII, 1874) dessen Vorkommen in Südchina zwar bisher nicht bewiesen wurde, 
aber doch möglich ist. D iese Art ist viel gröser als C. pithecius  F. (24— 32 mm) 
und durch auffallend breite Tarsen der Mittel- und Hinterfüße ausgezeichnet.

2) B o u c o m o n t :  „List of the coprophagous coleoptera of China“, Canton, 
1929 und 1931, führt diese Art von China nicht an.
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eine glatte, punktfreie, glänzende Stelle. Clypeus kaum 
ausgerandet, Kopf beim cf mit einem ziemlich großen, 
etwas nach vorne gerichteten Horne. Beim 2 ist das 
Horn niedrig, höckerartig. Halsschild mit breiter Gibbo- 
sität, deren vorderer Abhang sehr steil ist. Die seitli
chen Hörner durch je eine glatte, punktfreie Grube 
flankiert. Flügeldecken äußerst fein gestreift, die Zwi
schenräume lederartig gerunzelt und tief matt. Pygidium 
an den Seiten etwas granuliert, in der Mitte punktiert.
— Sü d -  und Z e n t r a l c h i n a  (Peking, Hongkong, Can
ton, Shanghai, Szechuan), B r i t .  - I n d i e n ,  A n d a m a -  
n e n ,  C e y l o n ,  B i r m a ,  I n d o c h i n a ,  eine der häufig
sten Arten. — Synonyma: abbreviatus Herbst, berbiceus 
Herbst, janus Oliv., ursus F. — Syst. Nat. ed. X., I., 
1758. m olossu s L.

7 (6) Durchschnittlich etwas kleiner (23—35 mm), weniger
matt, Halsschild des cJ ohne seitliche Hörner, neben 
den Augen ohne punktfreie, glänzende Stelle, Kopfhorn 
des cf mehr nach vorne gerichtet und mehr abgeplattet. 
Sonst der vorigen Art sehr ähnlich. — B r i t . - I n d i e n ,  
B i r m a n i e .  vielleicht auch I n d o c h i n a  und in den 
Grenzgebieten der paläarktischen Region. Nicht selten.
— Schouh. Syn. Ins. I., 1806. sagax Quens.

8 (1) Kleine Art (10—15 mm). Halsschild nur an den Seiten
granuliert. Breit oval, mäßig glänzend, Clypeus vorne 
seicht ausgeschnitten, Kopf mit kleinem, konischen Hörn
chen zwischen dem Vorderrande der Augen. Halsschild 
in der Mitte fein, etwas raspelartig punktiert, an den 
Seiten mehr granuliert und daselbst die Skulptur zu
sammenfließend. Flügeldecken mit etwas konvexen, fein 
punktulierten Zwischenräumen, Pygidium mit in die 
Breite verzogener, ziemlich dichter Punktur. — A r a 
b i e n ,  M e s o p o t a m i e n ,  B r i t i s c h - I n d i e n ,  aber 
auch A b e s s i n i e n  und W e s t a f r i k a .  — Hist. Nat. 
Col. II., 1840. inerm is Cast.

N ordafrikanische und syrische Art.
Clypeus leicht ausgeschweift, Kopf beim cf mit senkrech
tem, ziemlich großen Horne (beim Q mit einem niedrigen 
Höckerchen), Halsschild beim cf dicht und fein granu-

5
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liert, auf der Scheibe etwas einfacher punktiert, nach 
vorne steil abfallend, jederseits mit einem scharfen, 
kleinen Höckerchen, in der Mitte mit einer seichten 
Längsgrube, beim $ fast einfach, nur in der Mitte mit 
einer stumpfen Querleiste. Flügeldecken an der Basis 
matt, sonst ziemlich glänzend, deutlich gestreift, in den 
Streifen fein punktiert. Zwischenräume sehr leicht kon
vex und fein punktuliert. Pygidium einfach, mäßig dicht 
punktiert, Metasternum längs der Mitte gefurcht, mit 
Ausnahme der Seiten und des Vorderrandes fast voll
kommen glatt. Länge 24—27 mm. — Ä g y p t e n ,  S u 
d a n ,  S y r i e n ,  sonst auch in S ü d a f r i k a .  — Syno
nyma: pithecius 01., pylades Per. — Proc. Zool. Soc. 
London, 1888. sesostris Waterh.1)

Copris Geoffroy.
Ins. des Envir. de Paris I., 1762.

Meistens robust gebaute Arten, fast ausnahmslos schwarz 
gefärbt und größtenteils mit ausgesprochenem, sehr auffallendem 
Geschlechtsdimorphismus. Die sekundären Geschlechtsmerkmale 
der cf cf sind sehr variabel, sodaß die weniger gut entwickel
ten Männchen eine vielfach einfachere Kopf- und Thoraxzierde 
aufweisen, ja sogar nicht selten habituell dem Q sehr ähnlich sind.

Clypeus halbkreisförmig, sehr oft in der Milte ausgeran
det, punktiert oder glatt, Stirn beim cf mit Höckerchen oder 
langem Horne, beim P. nur mit Höckerchen oder mit kurzer 
Leiste. Halsschild beim cf mit Gibbositäten, Höckern, Hörnern, 
Zähnen und gewöhnlich auch Gruben. Schildchen unsichtbar. 
Flügeldecken mehr oder weniger deutlich gestreift (mit acht 
Streifen). Pygidium unbedeckt. Abdomen sehr kurz. Mesosternal
platte in der Mitte mit eingedrückter Mittellinie, nicht selten 
mit Grube. Vorderschienen mit 4, selten mit 3 Außenzähnen. 
Schenkel dick, Mittelhüften lang und fast parallel. Mittelschie
nen ohne Transversalleiste, mit 2 Endspornen, Hinterschienen

J) Im Coleopterorum Catalogus von Junk-Schenkling, Pars 38 (J. J. E. Gillet), 
sowie auch im Catalogus Coleopt. reg. pal. von Winkler wird auch Catharsiu phi- 
dias 01. aus Marokko angeführt. Ich glaube, daß e9 ,sich  um einen Irrtum handelt, 
weil C. phidias  eine westafrikanische Art ist und ich habe bisher weder ein Exemplar 
dieser Art aus Marokko gesehen, noch eine verläßliche Angabe über das Vorkommen 
dieser Art in Nordafrika gefunden.
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mit einer transversalen Leiste. Mandibeln mäßig lang, mit Haar- 
randung. Das 2. Palpenglied kurz, das 3. sehr schmal. Fühler
keule matt, tomentiert. Tarsen ziemlich kurz.

Ö k o l o g i e . ?
Mit der Lebensweise der Coprisarten befaßte sich beson

ders F a b r e in seinen „Souvenirs entomologiques“ V., 1897, 
nachher auch A r r o w ,  K o l b e ,  K r a u s s e  u. a. Copris-Arten 
leben auf resp. unter größeren tierischen Exkrementen, in den 
zivilisierten Gegenden gewöhnlich im Kuh- und Pferdemist, 
nicht selten auch im menschlichen Kot. Da die Arten meistens 
die großen, regenarmen Steppengebiete bewohnen, sind sie ge
zwungen, um die Nahrung ihrer Brut zu sorgen und diese für 
die jungen Larven sorgsam vorzubereiten. Diese Fürsorge um 
die Nachkommenschaft ist desto mehr am Platze, da das 9 nur 
wenige Eier legt und die Larven außergewönlich gefräßig sind. 
In den ziemlich tief gelegenen unterirdischen Kammern verar
beitet das Weibchen das zusammengetragene und sorgfältig ge
sichtete Material und modelliert daraus eiförmige Gebilde, in 
welche es je ein Ei legt. F a b r e  beobachtete mehrmals, wie 
das Weibchen des Copris hispanus monatelang in der unter
irdischen Kammer, selbst hungernd, die Pillen bewachte und 
gegen jeden Eindringling tapfer verteidigte. Die Stollen der 
Coprisarten werden direkt unter dem Haufen der Exkremente 
angelegt.

V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Die Gattung gehört nicht nur zu den artenreichsten, son

dern auch zu den verbreitetsten unter den Coprophagen, da die 
bisher bekannten 156 Arten in Europa, Asien, Afrika, Nord- 
und Südamerika leben. In Bezug darauf, daß 73 Arten der äthio
pischen Region angehören, ist das tropisch-afrikanische Zentrum 
dieser Gattung unbestreitbar. Sie entspricht auch vollkommen 
dem Typus der äthiopischen Copriden. Aus dem paläarktischen 
Gebiete sind im ganzen 28 Arten bekannt, wovon die meisten 
der ostasiatischen Subregion angehören. Elf Arten sind der palä
arktischen und orientalischen Region gemeinsam.
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I. B estim m ungstabelle der A rten aus E uropa, V order
asien, K aukasus, A rm enien  und N ordafrika.

1 (8) Vorderwinkel des Halsschildes breit abgerundet, Vorder
rand in der Mitte ohne jede Ausbuchtung. Halsschild 
des c? nie so dicht und rugulös punktiert, wie z. B. 
beim C. hispanus, die Fühlergruben auf der Unterseite 
des Halsschildes nur mehr oder weniger angedeutet.

2 (3) Vorderschienen 4-zähnig, Basalzahn bedeutend kleiner
als die übrigen drei Zähne. Halsschild hinten auf 
der Scheibe nur fein, spärlich punktiert, an dem 
vorderen Abhang der Mittelgibbosität grubig und etwas 
runzelig punktiert, die seitlichen Aushöhlungen glatt. 
Clypeus in beiden Geschlechtern dicht punktiert, in der 
Mitte scharf ausgeschnitten, daneben lappig abgerundet. 
Kopfhorn beim c? ziemlich lang, wenig gebogen, zuge
spitzt, am Hinterrande, nahe der Basis mit kleinem 
Doppelhöckerchen, beim 2 niedrig, quer, an der Spitze 
ausgerandet. Halsschild des gut entwickelten mit nach 
vorne steil abfallender Mittelgibbosität, deren Oberrand 
deutlich ausgerandet ist. Der Abhang vorne ohne glatte, 
erhabene Mittellinie, seitlich aber mit je einem kleinen 
Höckerchen versehen. Die seitlichen großen und 
scharfen Höckerzähne sind von der Mittelgibbosität durch 
tiefe, glatte Gruben getrennt. Halsschild des 2 nur mit 
angedeuteten Gibbositäten.1) Basis breit gerandet. Flügel
decken punktiert gestreift, Zwischenräume kaum sicht
bar punktuliert, flach gewölbt. Pygidium ziemlich grob punk
tiert. Metasternaischild fast glatt, mit seichter Mittelrinne. 
Behaarung rötlichgelb. Schwarz, glänzend. L. 16—24 mm.
— M i t t e l -  u n d  S ü d e u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  V o r 
d e r a s i e n  (wahrscheinlich auch Zentralasien), M i t t e l 
c h i n a ,  überall häufig. — Synonyma: belisama Schrank, 
bifidus Poda, castaneus Muls., deletus Muls., emarginatus 
Oliv., lunus Schrank, obliteratus Muls., quadridentatus 
Degeer. — Syst. Nat. ed. X., I., 1758. lunaris L.

3 (2) Vorderschienen dreizähnig, Halsschild auch auf der Scheibe
sehr deutlich oder grob punktiert. Der Abhang der Mit-

*) Ganz kleine Männchen vom Aussehen der Weibchen, aber mit einfachem  
Kopfhorn wurden als var. corniculatus Muls. beschrieben.
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telgibbosität mit mehr oder weniger deutlicher, glatter 
Längslinie. Metasternum zwischen den Mittelhüften ziem
lich deutlich punktiert.1)

4 (5) Flügeldecken überall deutlich lederartig, sehr fein ge
runzelt, daher fast matt, Kopfhorn hinten an der Basis 
ohne höckerartige Gibbosität. Halsschild beim (j1 sehr 
ähnlich wie beim C. lunaris gebildet, aber die Seiten 
des Mittelabhanges ohne Höckerchen. Die Flügeldecken 
ziemlich lang, tief gestreift, Zwischenräume flach ge
wölbt Länge 23 mm. — A r m e n i e n ,  sehr selten. — 
Bestimmungstabelle der copr. Lamell. 1893.

fe lsch ei Reitter.
5 (4) Flügeldecken glatt und glänzend, normal breit. Arten

aus Südwesteuropa und Algerien.
6 (7) Prothorax des c? ähnlich wie beim gut entwickelten cf

von C. lunaris gebildet, seine Randung sehr breit rin
nenartig. Punktierung sehr dicht, grob, aber seicht, 
Kopfhorn des c? ohne Gibbosität nahe der Basis. Flügel
decken punktiert gestreift, Zwischenräume deutlich punk
tiert und ziemlich konvex. Pygidium dicht, mittelstark 
punktiert. Metasternalplatte deutlich, vorne spärlich, 
hinten dicht punktiert, mit eingedrückter Mittellinie, die 
hinten grubenartig endet. Die Mittel- und Hintertibien

:) Copris armeniacus Faid. (Fauna entom. transcauc. I., 1836, Nouv. Mem. Natur. 
Mose. IV.), eine äußerst seltene und mir unbekannte Art, wäre vielleicht hierher 
einzureihen. Die Originalbeschreibung gibt leider für die definitive Einschaltung 
in die Bestimmungstabelle keine verläßlichen Anhaltspunkte. Sie lautet : Clypeus 
magnus, semicircularis, anguste tarnen profunde emarginatus, obsolete punctatus, in 
medio cornu brevi erecto, obtuso. Margine praesertim antico admodum reflexus ; 
subtus rufo pilosus, oculis griseis, antennis rufis. Thorax brevissimus, basi rotun- 
datus, margine incrassatus, reflexus, angulis rotundatis, reflexis, apice profunde et 
late emarginatus, ibique angulis latis, valde productis, obtusis, rufociliatis, supra 
convexus, punctis numerosis, profundis ; disco longitudinaliter late canalicatus, an- 
tice in medio tuberculo brevi transversaliter parum elevato ; foveola profunda, 
rotundata, latera versus utrinque ; apice ad lateribus antice rufo-ciliatus. Elytra basi 
thoracis vix angustiora, in medio nonnihil dilatata, apice obtuse rotundata ; supra 
valde convexa, regulariter profunde crenato-striata, interstitiis laevissimis, parum 
elevatis. Corpus subtus piceum, rude punctatum, cum pedibus rufopilosum. Subci- 
lindricus, niger. Long. 7 lin., lat. 4 lin. — Armenia. — Der Autor gibt das Geschlecht 
nicht an, voraussätzlich hat er ein Q vor sich gehabt. Demnach wäre das cf bisher 
unbekannt.
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kaum punktiert. Unterseite schwarz behaart. Länge 17 
bis 25 mm. — A l g e r i e n ,  sehr selten.1) — Bull. Soc. 
Ent. Fr. 1905. p u eli Boissy.

7 (6) Prothorax beim cf mit sehr reduzierten Gibbositäten, in
der Mitte bloß mit zwei.- groben Höckern, ohne seitliche 
Gruben und Zähne. Unterseite des Halsschildes rötlich
braun behaart. Metasternalplatte deutlich punktiert, be
sonders zwischen den Mittelhüften, die Grube sehr tief. 
Mittel- und Hintertibien auf der Außenseite dicht punk
tiert. Länge 16—20 mm. — S ü d f r a n k r e i c h :  Pro
vence, Dep. Var, Basses Alpes, nach M a n c i n i 2) auch 
in T o s k a n a ,  ziemlich selten .— Echange, XVII., 1901.

um bilicatus Ab. de Perr.
8 (1) Vorderwinkel des Halsschildes scharf, Vorderrand in

Mitte deutlich ausgebuchtet. Thorax dicht, fast vollkom
men rugulös punktiert, die Fühlergruben auf der Unter
seite des Halsschildes tief. Vorderrand des Clypeus kaum 
ausgeschnitten. Kopfhorn bei großen cf cf sehr lang, 
stark nach hinten gebogen. Die Gibbosität nimmt die 
ganze Breite des Halsschildes ein, ihr Kamm hinter der 
Mitte gelegen, in der Mitte sehr breit, flach gebuchtet, 
beim 2 die Gibbosität schmäler und vor der Mitte ge
legen. Flügeldecken glänzend, die Streifen jederseits 
durch eine dichte Punktreihe begleitet, Zwischenräume 
schwach konvex, deutlich punktiert. Pygidium glänzend, 
fein punktiert. Metasternalplatte nur längs der Mitte 
glatt. Länge 20—30 mm. — S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  
östlich bis T u r k e s t a n  und I n d i e n  (Sind), sehr häu
fig. — Synonyma: cavolini Petagna, hispanicus Poiret, 
laevicollis Muls., marianus Petiv., paniscus Fabr., retusus, 
sinuatus und tridens (alle Muls.). — Mus. Lud. Ulr., 1764.

hispanus L.
J) Ich habe diese Art bei Laverdure in Ostalgerien, in einer waldreichen 

Gegend (Seehöhe ca. 1000 m) gesammelt. (Vergl. Entom. Blätter, 1929, p. 107) 
Dortselbst nach mir auch S c h a t z m a y r  (Boll. Soc. Ent. Ita’l. 1930, p. 112). 
S c h .  meint, daß diese Art auch auf Sizilien Vorkommen soll, was ich aus mehre
ren Gründen bezweifeln muß. Typischer Fundort nach B oissy: Bou-Berak in Kabylien.

ä) M a n c i n i ,  Boll. Soc. Ent. Ital. 1926.
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II. B estim m ungstabelle der A rten aus dem  Himalaya-
G ebirge.

1 (4) Mehr oder weniger matt, Halsschild dicht rugulös punk
tiert. Länge mindestens 17'5, höchstens 27 mm.

2 (3) Groß, schwarz, kaum glänzend. Kopf flach halbkreis
förmig, Clypeus rugulös, in der Mitte kaum deutlich 
ausgerandet, Scheitel punktfrei. Das cf trägt ein langes, 
zur Spitze schwach gekrümmtes, vorne punktiertes, auf 
den Seiten rugulöses Horn, das 2 eine kurze, quere, 
scharfe, in der Mitte etwas gewinkelte Leiste. Halsschild 
des cf vorne glatt, teilweise unregelmäßig gerunzelt, 
auf der Scheibe lederartig fein gerunzelt und dicht, 
aber ziemlich seicht punktiert. Mittelgibbosität bei großen 
Stücken trägt zwei divergierende, hornartige Höcker, 
bei kleineren bloß zwei Höckerchen und der Vorder
absturz ist nicht glatt. An den Seiten befindet sich je 
ein scharfer Zahn. Beim 2 ist die Gibbosität weit vorne, 
niedrig und trägt nur eine kurze, gebogene Leiste. Mit 
Ausnahme der hinteren Partie ist der Halsschild beim 9 
rugulös. Flügeldecken äußerst fein gestreift, Zwischen
räume flach, deutlich lederartig chagriniert, beim 9 
etwas glänzender, unpunktiert. Länge 21—27 mm. — 
H i m a l a y a  (Darjeeling, Kurseong), K a s c h m i r ,  P u n -  
j a b, nicht selten bis zu 3000 m hinaufsteigend. — 
Hügels Kaschmir, IV., 2., 1848. sacontala Redtb.

3 (2) Viel kleiner, schwarz, Kopf halbkreisförmig, granuliert,
Clypeus kaum merklich ausgerandet, Stirn beim cf mit 
einem schwachen Horne, beim 9 mit kurzer Trans
versalleiste. Halsschild dicht rugulös punktiert, nur nahe 
der Basis einfach dicht punktiert. Das cf hat eine dop
pelhöckerige Mittelgibbosität und je einen scharfen Zahn 
an den Seiten, von der Mittelgibbosität durch eine glatte 
Aushöhlung getrennt. Beim 9 ist der Halsschild einfach 
matt, dicht skulptiert. Flügeldecken tief gestreift, glän
zender, die Zwischenräume dicht punktiert und flach 
konvex. Länge 17‘5—21 mm. — H i m a l a y a ,  selten .— 
Notes Leyd. Mus. XXXII., 1910. sabinus Gillet.

4 (1) Halsschild stark, aber ungleich, einfach punktiert. Länge
12—17 mm. Sehr glänzend, schwarz. Clypeus vorne leicht
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ausgerandet, stark, dicht punktiert. Kopfhorn des cf 
schwach, dessen Hinterseite rugulös, mit zwei kleinen 
Höckerchen nahe der Basis, beim 2 durch eine kurze, 
scharfe Leiste substituiert. Halsschild weist eine tiefe 
Mittellinie auf, daneben ist die Punktur schwächer 
und spärlicher. Mittelgibbosität mit vier Höckerchen, 
auf jeder Seite von einem scharfen Zahn flankiert, diese 
von der Mittelgibbosität durch eine tiefe, punktierte 
Grube getrennt. Das 2 hat nur eine niedrige, schwache, 
nach vorn gerückte Leiste. Flügeldecken tief punktiert
gestreift, Zwischenräume konvex, fein punktiert. Pygi
dium ziemlich stark punktiert. Metasternalplatte nur auf 
den Seiten punktiert, fast kahl. — K a s c h m i r ,  P u n 
j ab ,  H i m a l a y a ,  A s s a m ,  S i a m ,  ziemlich häufig. — 
Originalbeschreibung : sexdentatus Redtb. (Hügels Kasch
mir, IV., 2., 1848, nom. praeocup). — Synonymum: 
pompilius Wat. — Col. Hefte IV., 1868.

sarpedon Har.
III. B estim m ungstabelle der A rten aus O stasien, China

und Japan.1)
1 (4) Oberseite matt, Flügeldecken sehr dicht punktiert oder

chagriniert. Halsschild auf der ganzen Oberfläche (bei 
C. Ochus mit Ausnahme der vorderen Deklivität) sehr 
dicht, grob oder fast rugos punktiert.

2 (3) Groß, plump gebaut, schwarz, 20 —28 mm. Clypeus dicht,
aber nicht grob punktiert, vorne fast ohne Inzision. 
Kopfhorn lang, nach hinten leicht gebogen. Halsschild 
mit mächtiger Dorsalgibbosität, diese in der Mitte sattel
förmig ausgerandet, die Ecken scharf zugespitzt. Die 
Seitenhöcker viel kleiner, scharf, die Gruben dazwischen, 
sowie die ganze Deklivität bis zum Vorderrande glatt 
und glänzend. Bei den kleinen cf cf ist aber das Kopf
horn kurz, konisch, die vordere Deklivität deutlich punk
tiert. Die Streifen der Flügeldecken sehr seicht und sehr 
undeutlich punktiert. — 2 hat an Stelle des Hornes
eine quere, gebogene, zwischen dem Vorderrande der

*) Vergleiche auch meine Arbeit „Die chinesischen Coprisarten“ Stettiner 
Entom. Zeitung, 1933.
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Augen stehende Stirnleiste. Halsschild vorne nur mit 
einfacher Querleiste. — C h i n a ,  M o n g o l e i ,  K o r e a ,  
J a p a n ,  nicht selten. — Stud, entom. 1860.

ochus Motsch.
3 (2) Klein, braunschwarz, 9—12*5 mm. Clypeus vorne deut

lich ausgerandet, beiderseits mit kleinem, spitzen Winkel, 
hinter dem Ausschnitte mit einem kurzen Hörnchen oder 
einem kleinen Zähnchen, Scheitel mit einem zweiten 
Horne, das gewöhnlich viel größer und an der Spitze 
ausgeschnitten ist und einer tiefen Depression, die sich 
hinter dem zweiten Horne befindet. Halsschild einfach, 
der Vorderrand desselben in der Mitte ausgeschnitten.
—  9- hat hat nur ein ausgerandetes Höckerchen an 
Stelle des Hornes und der Vorderrand des Halsschildes 
ist einfach. — A s s a m ,  B u r m a ,  S ü d c h i n a (Yunnan, 
Hongkong, Shanghai, Nanking). — Deutsche Entomol. 
Zeitschr. 1910. furciceps Felsche

4 (1) Oberseite glänzend, Flügeldecken in den Zwischenräu
men entweder glatt oder nur fein und zerstreut punktiert.

5 (28) Halsschild in beiden Geschlechtern in der Nähe des
Vorderrandes mit deutlicher Deklivität.

6 (27) Halsschild des cf mit mehr oder weniger deutlichen
Gibbositäten hinter der Deklivität, manchmal mit aus
gesprochenen Hörnern und H öckern; beim 9 ist die 
Gibbosität viel einfacher, gewöhnlich auf eine gebogene 
oder in der Mitte leicht ausgeschweifte Querleiste redu
ziert. Das Scheitelhöckerchen des 9 ist mehr oder 
weniger quer, niedrig kurz leistenförmig und in der 
Mitte etwas ausgerandet, mit Ausnahme von C. acutidens, 
dessen 9 hat einfaches, an der Spitze etwas abgestutz
tes Höckerchen.

7 (22) Clypeus punktiert.
8 (11) Vordertiebien nur mit drei Außenzähnen. Halsschild

ohne längliche Mittelfurche oder diese ist nur hinten 
äußerst seicht markiert. Die Zwischenräume der Flügel
decken leicht gewölbt und überall fein, aber deutlich, 
regelmäßig punktiert.

9 (10) Kleiner. Die Deklivität des Halsschildes beim cf ist
ganz glatt, der Kamm dieser Deklivität trägt 4 feine 
Gibbositäten, die zwei äußeren Höckerchen sind von
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den inneren durch je eine Grube geteilt. Der Seitenrand 
des Halsschildes ist stark gerundet. Metasternaischild 
ist glatt, mit einer Grube in der Nähe des Vorderran- 
randes. Flügeldecken stark gestreift, die Zwischenräume 
etwas gewölbt, fein, aber nicht besonders spärlich punk
tiert. — 2 hat ein kurzes, abgeplattetes, oben ausge- 
randetes, ziemlich schmales Hörnchen auf der Stirn, die 
äußerst fein punktierte Deklivität trägt an ihrer Kante 
vier wenig markante, höckerartige Erhöhungen. Länge 
16—17 mm. — A s s a m ,  C h i n a  (Szechuan). — Ann. 
Soc. Ent. Belg. 1927. laevigatus Gillet

10 (9) Größer. Die Deklivität des Halsschildes beim cf fein,
zerstreut punktiert, der Kamm dieser Deklivität trägt 
vier ziemlich starke Gibbositäten. Der Seitenrand des 
Halsschildes ist wenig gerundet, in der Mitte fast ge
rade. Metasternaischild ist fein punktuliert, ohne Grube 
in der Nähe des Vorderrandes. — 9- hat auf der Stirn 
ein kurzes, aber breites, oben ausgerandetes Hörnchen, 
der Halsschild ist im ganzen gröber und dichter punk
tiert, er trägt weder Gibbositäten, noch eine deutlichere 
Leiste, die Deklivität ist kürzer und weniger steil ab
fallend, dafür aber doppelt so stark punktiert wie bei 
der vorigen Art. Länge 18—19 mm. — C h i n a  (Tat- 
sienlu-Szechuan), selten. — Stett. Ent. Ztg. 1933.

ob en b ergeri Balth.
11 (8) Vordertibien mit 4 deutlichen Außenzähnen, der erste

kleiner als die übrigen. Halsschild mit mehr oder we
niger deutlicher Mittelfurche. Die Zwischenräume der 
Flügeldecken fast glatt oder sehr undeutlich punktiert, 
mit Ausnahme von Copris punctatus, dann ist aber die 
Deklivität des Halsschildes dicht und sehr grob punk
tiert, die Mittelgibbosität breit und mit vier Höckerchen, 
wovon die mittleren viel kleiner sind und die Streifen 
der Flügeldecken mit groben, die Ränder der Zwischen
räume stark kerbenden Punkten versehen.

12 (15) Der 8. Streifen der Flügeldecken verbindet sich auf der
Spitze mit dem dritten. Er ist daher nicht unterbrochen 
oder nur ausnahmsweise bei einigen Individuen vor der 
Spitze auf kurzer Strecke in eine dichte Reihe von läng
lichen Punkten aufgelöst.

download unter www.biologiezentrum.at



75

13 (14) Halsschild hat eine große, deutlich vierhöckerige Gib
bosität in der Mitte und je ein scharfes Horn auf den 
Seiten, die Deklivität in der Mitte etwas kielförmig er
höht, samt den seitlichen Gruben glatt. Auch die Scheibe 
des Halsschildes fast punktfrei. Die Zwischenräume der 
Flügeldecken etwas konvex, äußerst fein und zerstreut, 
fast nicht wahrnehmbar punktuliert. Streifen sehr dicht 
und grob punktiert. Auch beim 2 ist die kleine Dekli
vität glatt, die Gibbosität ist durch eine erhabene, ge
schweifte Leiste substituiert. Länge 13—16 mm. — 
C h i n a  (Szetschuan, Yunnan), J a p a n ,  K o r e a ,  I n s e l  
Q u e l p a e r t ,  nicht selten. — Trans. Ent. Soc. London. 
1875. tripartitus Waterh.

14 (13) Größer und robuster gebaut, die große Gibbosität in der
Mitte des Halsschildes undeutlich vierhöckerig, die seit
lichen Hörner kleiner. Die Deklivität und die Seiten
gruben dicht und sehr grob punktiert, auch die Scheibe 
des Halsschildes mit deutlicher und grober Punktur. 
Die Zwischenräume der Flügeldecken ganz flach, deut
lich punktiert, die Streifen nicht so dicht und grob 
punktiert, dafür aber greifen die Punkte die Ränder 
der Zwischenräume an. Das 2 unterscheidet sich vom 
cf u. a. durch die einfache, gebogene Thoraxleiste. Auch 
beim 9 ist der steile Abhang des Halsschildes grob 
und dicht punktiert. Länge 16 -  20 mm. — B u r m a ,  
S i a m ,  C h i n a  (Szetschuan), selten. — Notes Leyden 
Mus. XXXII., 1910. punctatus Gillet

Hierher gehört auch die Art C. ruricola m., von 
der mir nur ein weibliches Exemplar vorliegt. Die 2 9 
beider Arten unterscheiden sich in folgenden M erkmalen: 

a (b) Größer (16—20 mm), die Stirnplatte breit, oben ausge
randet. Kopfschild sehr grob und rugulös punktiert. 
Halsschild sehr grob und dicht, nur hinten etwas spar
samer punktiert, vorne mit einer einfachen, deutlichen 
Leiste, die parallel ,mit dem Vorderrande verläuft. Zwi
schenräume der Flügeldecken sehr deutlich punktiert.

2 punctatus Gillet. 
b (a) Kleiner (15 mm), die Stirnplatte schmal, oben ausge

randet. Kopfschild weniger grob und fast überhaupt 
nicht rugulös punktiert, Halsschild mäßig grob, hinten

download unter www.biologiezentrum.at



76

zerstreut und fein punktiert, vorne ohne Leiste, dagegen 
aber mit zwei wenig markanten Beulchen, die weit von
einander stehen. Zwischenräume der Flügeldecken weni
ger deutlich punktiert. — C h i n a  (Szetschuan). — 
Stett. Ent. Ztg. 1933. 2 ruricola  Balth.

15 (12) Der 8. Streifen der Flügeldecken verbindet sich auf der
Spitze nicht mit dem dritten, sondern verschwindet schon 
hinter der Mitte, wo er noch eine kurze Strecke durch 
einige lose Punkte markiert ist.

16 (17) Die Seitenhörner des Halsschildes beim cf sind zwei
zähnig, die Zähne stehen hintereinander, der hintere 
Zahn ist kleiner und an der Spitze abgesägt. Halsschild 
des 2 hat eine kurze, mit dem Vorderrande parallele, 
in der Mitte nicht unterbrochene Leiste und beiderseits 
von dieser je eine deutliche beulenartige Erhöhung. Die 
sehr steile Deklivität des Pronotums beim cf ist fast 
glatt, nur in der Mitte mit einigen Punkten, die mitt
lere Gibbosität mächtig, in der Mitte ausgerandet. Die 
längliche Mittelfurche stark, die Scheibe fast glatt, beim 
2 ist die vordere Hälfte des Thorax dicht und grob 
punktiert. Flügeldecken stark gestreift, die Streifen un
deutlich punktiert, die Zwischenräume schwach erhöht 
und äußerst fein, zerstreut punktuliert. Länge 18-22 mm.
— S i k k i m ,  A s s a m ,  T o n k i n ,  C h i n a  (Yunnan, 
Szechuan). — Mitt. Münch. Ent. Ver. 1881.

m agicus Har.
17 (16) Die Seitenhörner des Halsschildes beim cf einfach, beim

2 ist die Gibbosität einfach, ohne deutliche seitliche, 
beulenartige Erhöhungen.

18 (19) Groß, plump gebaut. Die vier hinteren Schenkel fast
glatt, nur an der Spitze etwas gröber punktiert, die 
Seitenstücke der Hinterbrust grob punktiert und mit 
langen, rostroten Haaren ziemlich dicht versehen. Hals
schild mit hoher, mittlerer Gibbosität, die in der Mitte 
ausgerandet und beiderseits noch flach geschweift ist, 
an den Seiten mit je einem scharfen, etwas divergieren
den Zahne. (Die kleinen cf cf zeigen Habitus von weib
lichen Exemplaren =  ab. corniculatus Muls.). Die De
klivität des Halsschildes grob punktiert und in der
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Nähe der Basis mit je einem kleinen Zähnchen. Länge 
18—24 mm. — C h i n a  (Chungking, Szechuan), Europa, 
Kleinasien, Ural. — Syst. Nat. I. 2. lunaris L.1)

19 (18) Kleiner, schmäler, die vier hinteren Schenkel deutlich,
an der Außenseite sogar sehr grob punktiert. Die Seiten
stücke der Hinterbrust grob punktiert, aber fast ohne 
jede Behaarung.2)

20 (21) Streifen der Flügeldecken stark und ziemlich tief, dicht
punktiert, die Zwischenräume fast flach und kaum wahr
nehmbar punktuliert. Die Deklivität ist steil abfallend, 
in der Mitte schwach punktiert. Halsschild des c? trägt 
zwei kleine Zähne auf jeder Seite und zwei noch kleinere 
in der Mitte. Das 2 hat kurze, aber steile Deklivität, 
deren Kante parallel mit dem Vorderrande verläuft. 
Länge 14—21 m m .— I n d i e n ,  B u r m a ,  S iam , J a v a ,  
T o n k i n ,  M i t t e l -  und S ü d c h i n a .  — Synonymum: 
sulcicollis Lansb. — Proc. Ent. Soc. London. 1842.

sin icus Hope.
21 (20) Streifen der Flügeldecken seicht, oberflächlich, fein

punktiert, nur gegen die Basis und Spitze etwas tiefer
J) Hierher gehört wahrscheinlich auch C. pecuarius Lewis (Wiener Ent. 

Zeit. III, 1884). D iese Art soll dem C. lunaris äußerst nahe stehen, aber größer 
sein (23 mm, doch ich kenne Exemplare von C. lunaris, die größer sind). Schwarz, 
glänzend, Flügeldecken äußerst fein chagriniert und daher etwas matter erscheinend. 
Pygidium ziemlich dicht punktiert, mit glatter Mittellinie. Außerdem soll sich d iese  
Art von C. lunaris noch dadurch unterscheiden, daß das etwas längere Kopfhorn 
die Knötchen nahe der Basis entbehrt lind daß die Gibbositäten des Halsschildes 
mehr separiert sind. — J a p a n  (nach der Originalbeschreibung).

2) Hierher gehört wahrscheinlich auch Copris potanini Sem. Diese Art wurde 
nur nach einem weiblichen Exemplar beschrieben. Die Beschreibung gibt leider 
keine Stützpunkte, die eine definitive Einreihung in die Tabelle ermöglichen möch
ten. Sie ist sehr dürftig und gibt nur solche Merkmale an, die eigentlich einer 
ganzen Reihe von 2  2  verschiedener Copris-Arten gemeinsam sind, wohl eine 
seltene Ausnahme unter den exakten Definitionen des vielseitigen russischen Ento
mologen. Ich lasse darum die Original-Beschreibung wörtlich folgen :

2  C. orientali F. subsimilis et affinis, sed minor, angustior, magis parallelus, 
niger, modice nitidus, antennis palpisque rufotestaceis, partibus oris rufobrunneis. 
Clypeo medio minus profunde inciso, minus distincte punctato. Thorace lateribus 
parallelo, disco anterius minus elevato, obsoletius, subtilius et paullo crebrius 
punctato. Elytris angustioribus et paullo longioribus, lateribus minus rotundatis, 
striis latioribus et magis profundis, subobsolete punctatis, intersfitiis paullo magis 
convexis. Cetere ut in C. orientali F. Long. 121/4, lat. 62/ 3 mm. Chinae prov. Gan-ssu : 
fl. Chon-ton 15. VIII. 188-5. Individuum unicum 2 - (Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 
1890).
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eingedrückt, die Zwischenräume vollkommen flach und 
kaum wahrnehmbar punktuliert. Halsschild ist fast glatt, 
nur in den Vorderwinkeln dichter und etwas rugulös 
punktiert. Die steil abfallende Deklivität trägt im ganzen 
sechs Zähne, wovon die vier inneren schwach sind und 
in gleichen Abständen voneinander entfernt sind, die 
zwei äußeren etwas mehr abseits stehen und scharf 
sind. Bei kleinen cf cf verschwinden die zwei innersten. 
Kopf und Halsschild des 2 ähnlich gestaltet wie bei 
der vorigen Art. Länge 16—22 mm. — Synonym : Clau
dius Har. — B r i t i s c h - I n d i e n ,  C e y l o n ,  angeblich 
auch S ü d - C h i n a .  — Ann. Mag. Nat. Hist. 1858.

repertus Walk.
22 (7) Clypeus glatt und glänzend, höchstens seitlich mit eini

gen feinen Punkten.
23 (26) Kopfhorn beim cf ziemlich lang und schlank, nach hin

ten gekrümmt, mit zwei kleineren, hörnchenartigen Hök- 
kerchen dicht an der Basis.

24 (25) Halsschild des cf trägt vier Gibbositäten, von denen
die zwei inneren groß, ziemlich scharf und durch eine 
breite, sattelartige Grube geteilt sind, die äußeren da
gegen kleiner und stumpfer sind. Flügeldecken mit ziem
lich starken, punktierten Streifen und etwas gewölbten, 
fast glatten Zwischenräumen. Das 2 mit einfachem, oben 
etwas abgestutztem Stirnhörnchen, Halsschild mit kurzer, 
nicht steiler Deklivität, ohne Gibbositäten und ohne jede 
ausgesprochene Leiste, aber mit deutlicher Mittellinie. 
Lfinge 12—13 mm. — J a p a n ,  C h i n a  (Hupeh, Sze
chuan). — Synonymum : 2 glabriceps Felsche. — Etud. 
Entomol. 1860. acutidens Motsch.

25 (24) Halsschild des cf in der Mitte mit einer starken Gib
bosität, die an der Spitze ausgerandet und daher gega
belt ist, mit deutlicher Mittellinie, die seitlichen Gibbo
sitäten scharf, nach vorne gerichtet und viel stärker als 
bei der vorigen Art. Flügeldecken ähnlich wie bei acu
tidens skulptiert. Das 2 mit an den Seiten etwas deut
licher punktiertem Clypeus, Stirn mit einem konischen, 
niedrigen Höckerchen. Halsschild ohne jede Spur von 
einer Deklivität, mit kaum bemerkbarer Mittellinie. — 
Länge 12—14 mm. — C h i n a  (Szechuan), T o n k i n ,
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selten. — A r r o w :  Ann. Mag. Nat. Hist. XII., 1933, cf- 
B a l t h a s a r :  Entom. Nachrichtenblatt 1934, 2 .

angusticornis Arrow.
26 (23) Kopfhorn des cf sehr lang und äußerst schlank, nach

hinten stark gebogen, ohne hörnchenartige Höckerchen 
dicht an der Basis, höchstens etwa im ersten Fünftel 
jederseits mit undeutlichem Knötchen. Clypeus breit 
halbkreisförmig, in der Mitte breit und flach ausgeran
det, glänzend, punktfrei. Halsschild des cf mit enger 
Mittelgibbosität, diese an der Spitze scharf doppelzähnig. 
Die Seitenzähne lang, scharf; die Punktierung vorne 
sehr spärlich, hinten etwas dichter, ziemlich stark, ein
fach. Mittellinie kaum deutlich, die Vorderwinkel scharf, 
abgeplattet, wagrecht. Flügeldecken stark punktiert-ge
streift, Zwischenräume leicht konvex, unpunktiert. Pygi
dium dicht, grob punktiert. Metasternalplatte vorne ziem
lich spärlich punktiert, hinten nur an den Seiten, in der 
Mitte mit feiner Mittelfurche. Unterseite kaum behaart. 
Sehr glänzend, zierlich gebaut. Länge 15 mm. — J a p a n  
(Insel Kosaka), wahrscheinlich sehr selten. — Entomol. 
Blätter, 1934. frankenbergeri Balth.

27 (6) Halsschild des cf ohne deutliche Gibbositäten hinter
der Deklivität, sondern nur mit einem wenig auffallen
den, glänzenden Knötchen. Kopfschild vorne tief und 
breit ausgeschnitten, der Kopfrarid hinter dem Ausschnitt 
stark aufgebogen, in der Mitte ein scharfes Knötchen, 
hinter diesem ein scharfer Kiel, der bis zur Mitte des 
Kopfes reicht und hier eine feine, etwas nach unten 
gebogene Spitze ausläuft. Die Stirn hinten durch einen 
scharfen, in der Mitte der Augen gelegenen, nach vorn 
gebogenen Kiel, der in der Mitte ein scharfes Knötchen 
trägt, begrenzt, der Scheitel dahinter tief ausgehöhlt. 
Kopfschild punktfrei, glänzend, Stirn, von vorn nach 
hinten zunehmend, mäßig dicht und grob, die Wangen 
dichter und gröber punktiert. Diese Kopfzierde ver
schwindet fast vollständig bei den kleinsten cfcf- Das
2 trägt ein quer zusammengedrücktes, dreieckiges, 
stumpfes Höckerchen. Länge' 11—12 mm. — C h i n a  
(Kiukiang). — Nach der Originalbeschreibung in Deutsche 
Ent. Zeitschr. 1910. carin iceps Felsche.
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28 (5) Halsschild in beiden Geschlechtern ohne Deklivität.
29 (30) Größer, 14—18 mm. Die Vorderwinkel des Halsschildes

kurz und sehr breit gerundet. Der ganze Kopf, mit Aus
nahme von Wangen und einigen Punkten hinter dem 
kurzen Stirnhorn, glatt. Halsschild ganz vorne und hin
ten fast glatt, daselbst mit einer mäßig tiefen Längs
furche. Die Streifen fein, wenig tief punktiert. Zwischen
räume etwas gewölbt und glatt. — C h i n a  (Hongkong, 
Yunnan, Kanton, Szetschuan). — Ann. Mus. Civ. Genova. 
X., 1877. confucius Har.

30 (29) Kleiner, 7—11 mm. Die Vorderwinkel des Halsschildes
nach vorne verlängert und schmal abgerundet. Der Kopf 
deutlicher punktiert, die Streifen der Flügeldecken tiefer 
und gröber punktiert.

31 (32) Etwas robuster als die nachfolgende Art gebaut, schwarz,
Clypeus nur mit einigen Punkten. Auf der Stirn ein 
kleines, etwas quer zusammengedrücktes Höckerchen. 
Die Seiten des mäßig stark und dicht punktierten Hals
schildes gerundet. Die Zwischenräume der Flügeldecken 
wenig gewölbt, glatt. Länge 10—11 mm. — C h i n a  
(Gantschou, Szechuan (Omisien)). — Deutsche Entomol. 
Zeitschr. 1910. prop inquus Felsche.

32 (31) Schlanker als die vorige Art, metallisch braun, manch
mal auch mit grünlichem Schimmer. Clypeus, besonders 
hinten, deutlich punktiert. Stirn mit drei kleinen Höcker
chen, wovon die zwei seitlichen manchmal obsolet sind. 
Die Seiten des etwas stärker punktierten Halsschildes 
gerade. Die Zwischenräume der Flügeldecken deutlich 
gewölbt, glatt. Länge 7—10 mm. — C h i n a ,  B r i t i s c h 
i n d i e n ,  M a l a y ,  I n d o c h i n a ,  ziemlich häufig. — 
Mant. Ins. I. 1787. reflexus Fbr.

C hironitis Lansb.
Ann. Soc. Ent. Belg., XVIII., 1875.

Ziemlich parallele, auf der Rückenseite abgeflachte, mittel
große Arten mit großem Halsschilde und verhältnismäßig kurzen 
Flügeldecken, Onitis. — ähnlich. Clypeus halbrund, in der Mitte 
mehr oder weniger ausgerandet. Die Q Q haben ein Höckerchen 
auf der Stirne. Halsschild beim einfach, beim 2 mit mehr 
oder weniger deutlicher Querleiste, an der Basis gerandet, mit
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zwei Grübchen in der Mitte. Schildchen scharf, deutlich sicht
bar. Flügeldecken gestreift, sehr oft sind die ungeraden Zwi
schenräume etwas mehr erhaben. Nur die 2 2 besitzen die 
Tarsen an den Vorderfüßen, die Vordertibien bei den <$ lang, 
schmal, etwas gekrümmt, mit vier Außenzähnen, Mittelschienen 
mit zwei, die Hinterschienen mit einem Endsporne. Basalglied 
der Hintertarsen mehr als zweimal so lang wie das folgende 
Glied. Mittelhüften parallel. Die Vorderschenkel beim c? mit 
einem Zahne an der vorderen Kante. Fühler 9gliedrig.

Ö k o l o g i e .
Die Lebensweise der Chironitis-Arten ist sehr ungenügend 

bekannt. Es ist anzunehmen, daß die Arten ähnliche Lebens
gewohnheiten aufweisen, wie die Onitis-Arten. Sie bauen unter
irdische Stollen, deren etwas verbreiterte Ende als Vorratskam
mer für trockene Perioden in der Steppe, sowie auch als Brut
kammer dient. Sie leben in den trockenen Steppengebieten und 
sind, wie alle verwandten Gattungen, die wahren Kinder der 
Sonne. Man findet sie auf und unter den Exkrementen fast im
mer in größeren Gesellschaften.

V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Wir kennen bisher 23 Arten, von denen 14 im paläarkti

schen Gebiete leben. 10 Arten sind Bewohner des tropischen 
Afrika und 2 Mitglieder der orientalischen Fauna. Die Gattung 
bildet daher eine Ausnahme unter den großen Coprinengattun- 
gen, da das Zentrum ihrer Verbreitung nicht in der äthiopischen 
Region, sondern im paläarktischen Gebiete liegt. Zwei Arten 
sind der orientalischen und paläarktischen Region gemeinsam. 
Ich halte diese Gattung für sehr alt, für regressiv und für einen 
Überrest der einst sehr zahlreichen Coprophagen-Fauna des ost
europäischen Steppengebietes aus der vorglazialen Zeit.

B estim m ungstabelle  der Arten.
1 (16) Ganz schwarze Arten, ohne gelbe Zeichnungen, Flecken 

oder Sprenkeln. Hinterbrust beim cf grob und ziemlich 
dicht, beim 9- feiner und spärlicher punktiert.1)

J) Hierher wäre auch Ch. asbenicus Gillet einzureihen, dieser ist aber 
metallisch kupfrig, mit grünlichen Reflexen auf dem Kopfe und Halsschilde. Nur 
nach einem r f  beschrieben. — Clypeus breit, seicht ausgerandet, granuliert, Kopf

6
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2 (13) Flügeldecken einfach punktiert oder nur fein, besonders
am fünften Zwischenräume granuliert. Beim c? ist die 
Verlängerung der Vorderschienen zugespitzt.

3 (6) Die Unterseite des Halsschildes, Mittel- und Hinter
brust, sowie die Schenkel schwarz oder schwarzbraun 
behaart. Der obere Rand des Pygidiums gewinkelt.

4 (5) Die Basalgrübchen des Halsschildes kurz, nach vorne
etwas konvergierend. Clypeus neben der Ausrandung 
etwas scharfeckig gelappt, die Clypealleiste kurz, Stirn 
zerstreuter gekörnelt als der Clypeus, Halsschild beson
ders vorne dicht und grob, raspelartig punktiert. Basis 
der Flügeldecken kaum erhaben, diese matt, fein ge
streift, die erhabene Naht und der rippenartig erhabene 
5. Zwischenraum etwas glänzend, c? Vorderschenkel in 
der Mitte des Vorderrandes mit langem, gekreuztem 
oder gegabeltem, seltener einfachem Zahne, neben dem 
Kniegelenk mit sehr undeutlichem Zähnchen. Prosternal- 
fortsatz gabelförmig, mehr oder weniger entwickelt, 
Mittel- und Hinterschenkel einfach. 9 mit gehöckertem 
Kopfe und mit deutlicher Querleiste vorne am Hals
schilde. Länge 12‘5—19 mm. — Im ganzen m e d i t e r -  
r a n n e n  G e b i e t e ,  D a l m a t i e n ,  I s t r i e n ,  M a r o k 
ko,  S y r i e n ,  Ä g y p t e n ,  überall häufig. — Synonyma: 
pugil Costa, syphax Fairm., metasternalis Reitt. (bezieht 
sich auf ganz kleine Stücke), theryi Tondu (beschrieben 
als Ünitis!!). — Mant. Ins. I., 1792.

furcifer Rossi.
5 (4) Die Basalgrübchen des Halsschildes lang, nach vorne

etwas divergierend. Clypeus seichter ausgerandet, dichter 
als bei der vorhergehenden Art, aber einfacher punk
tiert. Halsschild ziemlich dicht, unregelmäßig und nicht 
so stark raspelartig punktiert. Basis der Flügeldecken

mit weniger dichter, regelmäßiger Granulation. Halsschild mit feiner, glänzender 
Granulation, die unregelmäßig zwischen den Erhebungen der Scheibe zerstreut ist. 
Basalgrübchen ziemlich seicht. Flügeldecken in den matten Zwischenräumen mit 
glänzenden, feinen, etwas reihig geordneten Körnchen. Unterseite glänzend, mit 
grünlichen Reflexen, Metasternum deutlich granuliert. Vorderschenkel am inneren 
Rande gegen die Spitze stark bezahnt. Die Vorderschienen am Innenrande, in der 
hinteren Hälfte, mit einem Höcker in der Form eines großen T. Länge 12*5 mm.
— S a h a r a  (Oase A'l'r). — Die Art blieb mir unbekannt. Nach : Bull. Mus. Nat. 
Paris. XV., 1909, p. 435.
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deutlicher erhaben, Flügeldecken matt, der 1. und der 
erhabene 5. Zwischenraum glänzend, auch der 3. Zwi
schenraum leicht konvex, die übrigen nur zur Spitze 
etwas gewölbt. Der 2. Zwischenraum quergewellt, der 
3. mit länglicher, der 4. und 5. mit rundlicher Erhaben
heit an der Basis. Die Vorderschenkel beim cf in der 
Mitte des Vorderrandes, neben der Leiste, mit einem 
scharfen Zahne und oben am Kniegelenke ebenfalls 
deutlich gezahnt, Mittelschenkel hinten gerinnt, manch
mal mit zwei ganz kleinen Zähnchen, Mittelschienen 
zur Spitze sehr verbreitert, Hinterschenkel hinten rin
nenförmig ausgehöhlt, vorne mit einem langen, schiefen 
Zahne. Die Trochanteren der Mittel- und Hinterbeine 
spitzig verlängert. — Länge 18-20 mm. — S ü d r u ß 
l a n d ,  T u r k e s t a n ,  B u c h a r a ,  nicht häufig. — Syno- 
nym um : sophax Fisch. — lcones Ins. 1781.

m oeris Pallas
6 (3) Die Unterseite des Halsschildes, Mittel- und Hinterbrust,

sowie die Schenkel rotgelb behaart. Der obere Rand des 
Pygidiums nicht gewinkelt.

7 (12) Pygidium einfach, ohne Tuberkeln und Querrunzeln.
8 (9) Kleiner (11—15 mm), auffallend schmal, die Behaarung

der Unterseite spärlicher und dünkler, fast rotbraun. 
Clypeus seicht, breit ausgerandet, dicht, etwas quer
runzelig gekörnt. Halsschild vorne ungleichmäßig rugös, 
hinten einfacher und zerstreuter punktiert, die Basal
grübchen fast parallel. Flügeldecken matt, der 1., 3. 
und 5. Zwischenraum erhaben. Die Vorderschenkel beim 
cf mit zwei scharfen Zähnen am Vorderrande und einem 
an der Hinterkante. — Ä g y p t e n ,  N u b i e n ,  A r a 
b i e n ,  nordwestl. Teil B r i t.-I n d i e n s, nicht häufig.— 
Rev. Mag. Zool. 1856. osir id is Reiche

9 (8) Viel größer, 17—25 mm, die Behaarung der Unterseite
heller.

10 (11) Größer, 18—25 mm lang, Clypeus breit, seicht ausge
randet, fein, dicht, einfach punktiert, Stirn etwas zer
streuter, aber gröber punktiert, Halsschild ungleich, 
raspelartig punktiert, an der Basis mit zwei ziemlich 
kurzen Grübchen. Flügeldecken matt, nur der 1. und 
5. Zwischenraum erhöht, sehr fein punktuliert, die Strei-.

6*
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fen fein, der 2.—5. Zwischenraum an der Basis mit 
einigen rundlichen Runzeln. Die Seitenrandleiste sehr 
akzentiert. Prosternalfortsatz lang, deutlich gegabelt. 
Vorderschenkel beim c? mit einem Zahne hinter der 
Mitte, die Hinterschenkel vorne in der Mitte gezahnt, 
daneben ausgerandet. — T u r k e s t a n ,  ziemlich selten.
— Bull. Soc. Imp. Mose. Tome. 43, 1870.

stercu liu s Ballion
11 (10) Kleiner, 17—18 mm lang, dem vorigen sehr nahe ste

hend, aber die Punktierung des Halsschildes fast ein
fach, pupilliert, Flügeldecken glänzender, stärker ge
streift. Prosternalfortsatz schmäler, die Gabelung kürzer. 
Die Hinterschenkel vorne unbezahnt, dagegen hinten 
mit einem kleinen Zähnchen. — T u r k e s t a n  (Dschan- 
Bulak), selten. — Bestimmungstabelle copr. Lam. 1893.

hauseri Reitt.
12 (7) Pygidium matt, sehr zerstreut punktiert, in der Mitte

befinden sich zwei erhabene Tuberkeln und von der 
Basis herab zieht sich eine erhabene Querrunzel, die 
fast die Tuberkeln erreicht. Prosternalfortsatz wie bei 
der vorhergehenden Art, die Bewaffnung der Beine ähn
lich wie bei Ch. sterculius. Die Vorderschienen innen in der 
Mitte mit 3 großen Zähnen. Länge 21 mm. — T u r 
k e s t a n  (Pendshakent), wahrscheinlich sehr selten. — 
Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894.1)

pygid ialis Kosh.
13 (2) Flügeldecken deutlich granuliert. Verlängerung derVor-

dertibien beim c? mächtig, am Ende etwas verbreitert 
und abgestutzt.

14 (15) Flügeldecken fein granuliert. Die ganze Oberseite matt,
Clypeus dicht gekörnelt, Halsschild dicht, ungleich, fast 
etnfach punktiert, Flügeldecken fein gestreift, am Grunde 
chagriniert, daher tief matt, nur der 5. Zwischenraum 
vorne etwas erhaben, der zweite leicht quergerunzelt. 
Vorderschenkel beim Kniegelenke mit einem scharfen, 
ziemlich langen Zahne. Länge 32—18 mm. — T r a n s -  
k a s p i e n ,  T u r k e s t a n ,  N o r d p e r s i e n ,  K a u k a s u s .
— Synonyma: luctuösus Lansb., rotundicoxis Reitt. — 
Bull. Soc. Imp. Nat. Mose. Tome 43, 1870.

__________ harold i Ballion
*) Mir unbekannt. Zitiert aus Koshantschikow (1. c.), p. 104.
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15 (14) Flügeldecken grob, fast zweireihig gekörnt, am Grunde
glatt und daher glänzend. Halsschild dicht, grubig, flach 
und etwas ungleich punktiert. Kopf dicht, querrunzelig 
punktiert. Sonst der vorhergehenden Art sehr ähnlich. 
Länge 15—17 mm. — P e r s i e n ,  M e s o p o t a m i e n ,  
ziemlich selten. — Synonymum: granulipennis Reitt. — 
Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII., 1875 can d eze i Lansb.

16 (1) Schwarze oder braune Arten mit gelben Zeichnungen und
deutlicher, gelber Sprenkelung. Hinterbrust beim cf und 
2 nicht gekörnt, sondern einfach punktiert oder höch
stens fein raspelartig.

17 (22) Die Behaarung der Unterseite und Beine hell, gelb oder
braungelb. Der obere Endzahn der Mittelschienen des 
cf einfach. Halsschild raspelartig punktiert.

18 (19) Flügeldecken ziemlich dicht und kräftig, raspelartig
punktiert, nur der 5. Zwischenraum etwas deutlicher 
rippenförmig erhaben, der dritte kaum erhaben. Fühler
keule schwarz. Kopfschild dicht, etwas rugulös punk
tiert. Halsschild undeutlich punktiert, jeder Punkt mit 
deutlichem Körnchen, sonst mit glatten, etwas erhabe
nen, unregelmäßigen Stellen. Basalgrübchen tief, paral
lel. Vorderschenkel des cf mit einem mehr oder weni
ger gut entwickelten, hackenförmigen Zahne. Schwarz- 
biaun, manchmal etwas erzglänzend, die Seiten des Hals
schildes und der Flügeldecken gelb, gewöhnlich auch 
die Scheibe der Elytren fein gelb gesprenkelt, die gelbe 
Färbung nicht selten dunkel und dann undeutlich. Un
terseite schwarz. Länge 10—17 mm. — U n g a r n ,  be
sonders im Süden, S ü d f r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  N o r d 
a f r i k a ,  B o s n i e n ,  H e r z e g o w i n a ,  K l e i n a s i e n ,  
S y r i e n ,  häufig. — Synonyma: alexis Muls., amyntas 
Stev., ciinias Fbr., melibaeus M uls, tityrus Muls. — 
Käfer II., 1789. hungaricus Herbst

19 (18) Flügeldecken fein punktiert, auf den Rippen ist die
Punktur etwas kräftiger und fast einfach, der 3. und 5. 
Zwischenraum ist deutlicher erhaben. Fühlerfahne rot
braun. Durchschnittlich etwas größer und die gelbe Fär
bung heller und deutlicher.

20 (21) Flügeldecken matt, nur die Naht und die Rippen des
3. und 5. Intervalles glänzend. Halsschild ziemlich fein,
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unregelmäßig, raspelartig punktiert, mit glatten, etwas 
mehr erhabenen Stellen. Beim c? steht ein großer In
nenzahn dem ersten (basalen) Außenzahne gegenüber. 
Metallisch grünlich-schwarz, die breiten Seiten des Hals
schildes und Flügeldecken gelb, manchmal mit sehr 
dichter, grünlicher Sprenkelung. Auch der Kopf teil
weise gelb gefleckt. Unterseite schwarz, seltener mit 
gelben Makeln. Vorderschenkel am Vorderrande doppelt 
bezahnt. Länge 14—18 mm. — T h e s s a l i e n ,  K a u 
k a s u s ,  P e r s i e n ,  T r a n s k a s p i e n ,  S y r i e n ,  häufig.
— Synonyma: eumenes Motsch., ponticus Lansb. —
Mem. Acad. Petrop. 1849. pam philus Menetr.

21 (20) Flügeldecken glänzend, nur die Streifen am Grunde,
seltener der 2. und 4. Zwischenraum etwas matter als 
die übrigen. Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, aber 
der Innenzahn des c? an den vorderen Tibien steht dem
2. (basalen) Außenzahne gegenüber. Der vordere Rand 
der Vorderschenkel nur einfach bezahnt. L. 15—18 mm.
— T u r k e s t a n ,  S ü d r u ß l a n d ,  Z e n t r a l a s i e n ,
seltener. — Synonymum : pamphylus Lansb. — Bestim- 
mungs-Tabellen XXIV., 1893. phoebus Reitt.

22 (17) Behaarung der Unterseite und Beine dunkel, braun bis
braunschwarz. Der obere Endzahn der Mittelschienen 
beim cf abgestutzt. Halsschild ziemlich uneben, dicht 
raspelartig granuliert, mit glänzenden, erhabenen Stellen. 
Flügeldecken matt, fein chagriniert, Naht, 3. und 5. 
Zwischenraum glänzender, rippenartig erhaben, fein, fast 
einfach punktiert. Schwarz, erzglänzend, die Seiten des 
Halsschildes meist deutlich gelb gefleckt, die Elytren 
dicht dunkelgelb gesprenkelt. Beim cf die Vorderschen
kel an der Unterkante stärker, an der oberen Kante 
schwächer bezahnt. Dem Ch. hungaricus nicht unähnlich, 
aber größer und robuster. Länge 14—20 mm. — I t a 
l i e n ,  die großen M i t t e l m e e r i n s e l n ,  A l g e r i e n ,  
M a r o k k o ,  nicht häufig. — Synonyma: calcaratus 01., 
inversus Costa, lophus F., moeris 01. — Fauna Etrusca I., 
1790. irroratus R ossix)

:) Hierher wäre auch Ch. inclicus Lansb. (Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII, 1875) 
einzureihen. Kopf und Halsschild schwarzbraun, mit schwachem, metallischem Glanze, 
Flügeldecken gelb, braun gesprenkelt. Halsschild ungleich rugös, mit sehr unregel-
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O nitis Fabr.
Suppl. Ent. Syst. 1798, Syst. Eleuth. I., 1801.

Ziemlich flach und parallel gebaute Käfer von mittelgroßer 
Gestalt. Clypeus vorne gewöhnlich sehr stumpf abgerundet, sel
ten fein in der Mitte ausgerandet, Wangen mit dem Clypeus 
ohne deutliche Inzision vereinigt. Stirn manchmal beim <3 ge- 
höckert, aber nie gehörnt. Halsschild groß, einfach, ohne Gib
bositäten, Hörner oder Auswüchse beim dagegen in beiden 
Geschlechtern mit zwei mehr oder weniger genäherten Grübchen 
in der Mitte der Basis, welche höchstens daselbst, nie aber voll
kommen gerandet ist. Schildchen sehr klein, deutlich. Flügel
decken meistens kurz, parallel oder sehr schwach in der Mitte 
verbreitert, sehr oft die abwechselnden Zwischenräume etwas 
mehr gewölbt oder sogar rippenförmig erhaben.

Vorderhüften prominent, Mittelhüften lang, parallel. Schen
kel ziemlich dick, den Vorderbeinen fehlen in beiden Geschlech
tern die Tarsen. Mittelschienen mit 2 Endspornen, Vorderschie
nen mit 4 Außenzähnen.

Fühler 9gliedrig, die Glieder, mit Ausnahme des basalen, 
sehr kurz, die Keule klein, ihr erstes Glied ist auch das größte, 
das letzte in das mittlere etwas eingesenkt. Das cf hat auffällig 
verlängerte Vorderbeine, die Vordertibien schmal, lang gekrümmt, 
mit weit voneinander stehenden, kleineren und stumpfen, ge
wöhnlich in rechtem Winkel abstehenden Außenzähnen und fin
gerförmig verlängerter Spitze. Der bewegliche Endsporn fehlt. 
Hinterschenkel, manchmal auch Vorder- und Mittelschenkel mit 
einem Zahne. Die Trochanteren zugespitzt. Beim 9 die Vorder
schienen normal, Stirnhöckerchen meistens etwas deutlicher als 
beim (j1. Beweglicher Endsporn vorhanden.

Ö k o l o g i e .
Der berühmte französische Beobachter des Insektenlebens 

J. H. F a b r e  teilt in seinen „Souvenirs Entomologiques“ IV., 
mit, daß Onitis Belial die Vorräte für die Brut ähnlich wie 
Geotrupes-Arten in langen, unterirdischen Gängen aufzubewahren 
pflegt. Dagegen C h o b a u t 1) meint, daß Onitis-Arten in dieser
mäßiger Punktur. Der 3. und 5. Zwischenraum etwa9 erhabener, aber schmäler als 
die geraden Intervalle, die matt und flach sind. Die Vorderschenkel des cf haben 
einen scharfen Zahn auf der Oberkante in der Nähe der Spitze. Länge 11— 15mm.
— B r i t .  I n d i e n ,  besonders in nordwestlichen Bezirken, A r a b i e n .

*) C h o b a u t :  Bull. Soc. Ent. Fr. 1922.
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Hinsicht mehr an die Ökologie der Copris-Arten erinnern, in
dem sich das 2 in einer ziemlich geräumigen, tief angelegten 
Kammer mit der Herstellung der birnenförmigen Pillen beschäf
tigt, um die feinste Nahrung ihrer Brut zu sichern. Mit der Ökolo
gie des 0. belial befaßte sich seinerzeit auch M ay  e t .1)

V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Das Zentrum dieser Gattung ist im äthiopischen Gebiete 

zu suchen. Von den 102 bisher bekannten Arten leben nicht 
weniger als 73 Arten im tropischen Afrika, 20 Arten gehören 
der orientalischen Region an und nur 17 Arten sind Mitglieder 
der paläarktischen Fauna. Davon sind aber eine Art mit der 
äthiopischen und 8 Arten mit der orientalischen Region gemein
sam und dürfen kaum zu den echten Paläarkten gezählt werden.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (16) Clypeofrontalleiste einfach, in der Mitte nicht unter

brochen, selten daselbst mit einem kleinen Höckerchen.
2 (3) Halsschild einfach, auch vorne nicht gekörnelt oder

raspelartig punktiert. Schwarz, glänzend, Kopf mit leicht 
gebogener, ziemlich hoher Clypeofrontalleiste, davor am 
Clypeus ein kurzes, gerades Leistchen. Scheitelleiste 
etwas dreieckig erhöht. Halsschild vorne dichter als 
hinten punktiert. Basalgrübchen tief, die Seitenrandung 
reicht ziemlich weit über die Hinterwinkel und greift 
daher die Basis an. Flügeldecken glatt, sehr fein ge
streift, Pygidium matt, äußerst fein und sehr spärlich 
punktuliert. Metasternum in der Mitte glatt, : Clypeus 
tief in der Mitte ausgeschnitten, nicht so dicht rugulös 
wie beim 2 . Vorderschenkel mit scharfem, schräg ge
stelltem Zahne hinter der Mitte, Hinterschenkel mit 
einem Zahne in der Nähe des hinteren Apikalrandes.
2 : Clypeus nicht ausgeschnitten, dichter rugulös punk
tiert, Vorderbeine normal. Länge 19—24mm. — K a s c h 
mi r ,  H i m a l a y a ,  P u n j a b . 2) — Ann. Soc. Ent. Belg. 
XVIII., 1875 cf, Preud. de B orre : Ann. Soc. Ent. Belg. 
XXV., 1881 2 . lam a Lansb.

]) M a y e t : Ann. Soc. Ent. de France, 1901.
2) Nach A r r o w ,  Faune of British India, 1931, London.
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3 (2) Halsschild mindestens vorne raspelartig oder rugulös
punktiert.

4 (13) Clypeofrontalleiste einfach, in der Mitte nicht höcker
artig erhöht.

5 (8) Schwarz, ohne Metallschein.
6 (7) Groß (16—27 mm), glänzender, Halsschild nur vorne

ziemlich fein raspelartig granuliert, hinten zerstreut seicht 
punktiert, Basalgrübchen tief, halbmondartig. Basis voll
kommen ungerandet. Clypeus beim c? flach, halbkreis
förmig, in der Mitte leicht ausgerandet, mit kurzem, 
geradem Leistchen, Scheitel mit niedrigem Höckerchen, 
beim Q etwas nach vorne gestreckt, in der Mitte breit
abgesägt oder kaum bemerkbar ausgerandet, dichter ge-
körnelt, Scheitelhöckerchen deutlich höher. Flügeldecken 
fein chagriniert, daher halbmatt, fein gestreift, dicht, 
aber seicht, unregelmäßig, etwas runzelig punktiert, die 
Humeralleiste biegt sich vor der Spitze auf die Innen
seite der Scheibe, ohne die erhöhte und glänzendere 
Naht zu erreichen. Dadurch wird auf der Spitze der 
Flügeldecken beiderseits eine längsgerunzelte, ziemlich 
tiefe Grube gebildet, Pygidium äußerst fein und seicht 
punktuliert, matt. Unterseite schwärzlich behaart, Meta
sternum kaum bemerkbar punktuliert, hinten ausgehöhlt. 
Vorderschienen beim sehr lang, nach innen gekrümmt, 
Spitze fingerartig verlängert, unten gegenüber dem ersten 
Außenzahne mit einem scharfen Zahne. Vorderschenkel 
nahe der Basis am Vorderrande gezähnt. Mittelschenkel 
auffällig erweitert, Hinterschenkel vorne tief ausgeran
det, die Ausrandung beiderseits von einem scharfen 
Zahne flankiert. Beine beim Q normal. — S ü d  f r a n k -  
r e i c h ,  S p a n i e n ,  A l g e r i e n ,  T u n e s i e n ,  nicht sel
ten. — Synonyma: olivieri Illig, sphinx Oliv. — Suppl. 
Ent. Syst. 1798, Syst. Eleuth. I., 1801. (T. II., Fg. 18., 19).

belia l Fabr.
7 (6) Viel kleiner, 12—16 mm, matter, Halsschild am Grunde

blatternartig punktiert, mit flachen, glänzenderen, un
regelmäßigen und dichten Erhabenheiten. Basalgrübchen 
sehr genähert. Clypeus ohne Leistchen, beim in der 
Mitte gerade abgestumpft, beim 2 fast dreieckig, an 
der Spitze abgerundet. Scheitelhöckerchen beim 2 etwas
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höher. Flügeldecken sehr fein gestreift, etwas flach quer- 
gerunzelt, Humeralleiste einfach. Pygidium spärlich punk
tiert und etwas länger als die Flügeldecken behaart. 
Unterseite schwarz behaart, Metasternaischild deutlicher 
punktiert. Hinterschenkel beim cf am Hinterrande lap
penartig erweitert. — S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  
überall häufig. Synonymum : vandelli Fabr. — Entom. I. 
Scarab., 1789. io n  Oliv.
a) Clypeus ohne deutliche Leiste. — A l g e r i e n .  — Co- 

leopteres de France, Lamellicorn. 1842.
var. granulatus Muls.

b) Vorderschienen nur mit drei Außenzähnen (wohl eine 
Abnormität mit verkümmertem Basalzahne). — S ü d 
f r a n k r e i c h .  — Coleopt. de France, Lamell. 1842.

var. (?) trisp inus Muls.
8 (5) Wenigstens Kopf, Halsschild und Unterseite metallisch

gefärbt, selten grünlich-blauschwarz.
9 (10) Blauschwarz, manchmal mit grünlichem Scheine, sehr

matt, Halsschild kurz behaart, äußerst dicht granuliert, 
matt, nur die flach erhöhten Stellen in der Mitte des 
Halsschildes glatt und etwas glänzender. Clypeus beim 
cf fast halbkreisförmig, ohne deutliches Leistchen, 
Scheitelhöckerchen sehr klein. Flügeldecken sehr fein 
gestreift, die ungeraden Intervalle gekielt, davon der 
dritte sehr schmal gekielt. Die erhöhten Intervalle et
was glänzender, die Humeralbeule deutlich punktiert. 
Pygidium ziemlich grob, aber seicht punktiert. Unter
seite rötlich-gelb behaart, Mittel- und Hinterschenkel 
beim cf auf der Hinterkante grob gekerbt. L. 9-14 mm.
— S y r i e n ,  P a l ä s t i n a ,  nicht häufig. — Annal. Soc. 
Ent. Fr. IV., 1856. ezechias Reiche

10 (9) Kopf, Halsschild und Unterseite lebhaft metallisch grün,
kupferig oder blauviolett.

11 (12) Kopf, Halsschild und die ungeraden Zwischenräume der
Flügeldecken sehr glänzend, die Humeralrippe erreicht 
nicht die Basis der Flügeldecken, Basis des Halsschil
des normal, etwas zerstreut punktiert. Clypeus bei bei
den Geschlechtern dicht granuliert, vorne abgerundet, 
ohne jede Ausrandung, die Seiten fast gerade konver
gierend, die Clypealleiste beim cf sehr kurz, beim Q.
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viel länger, davor dicht, gelb, anliegend behaart. Schei- 
telhöckerchen beim Q. etwas größer. Hinterschenkel an 
der Vorderkante mit langem, spitzem Zahne, die H inter
kante gekerbt. Metasternalplatte auch in der Mitte punk
tiert, die Unterseite goldgelb behaart. Typische Färbung : 
Kopf, Halschild und die erhöhten Teile der Flügel
decken grün, die matten Intervalle gelbbraun. Unter
seite grün, manchmal mit bläulichen Reflexen. Selte
ner sind die ganzen Flügeldecken grün. L. 10—18 mm.
— K l e i n a s i e n ,  T ü r k e i ,  S ü d r u ß l a n d ,  S y r i e n ,  
P e r s i e n ,  K a u k a s u s ,  T r a n s k a s p i e n ,  O r a n  (?), 
P u n j a b ,  ziemlich häufig. — Synonyma: chevrolati Luc., 
menalcas Pall. — Reise Rußl. I., 1771.

hum erosus Pall.
Kopf, Halsschild, Flügeldeckenrippen und Unterseite 
violettblau. Dieselbe Verbreitung, aber seltener.

ab. vio laceus Sahib.
12 (11) Kopf, Halsschild und die ungeraden Zwischenräume der

Flügeldecken nicht so glänzend, düster grün oder bronze- 
färbig, die Humeralrippe erreicht die Basis der Flügel
decken. Clypeus beim (j1 und 5 ähnlich wie bei der 
vorhergehenden Art. Vorderschenkel mit einem Zähn- 
chen am Vorderrande, die mittleren mit einem Zahne 
am Hinterrande, an den sich die spitzen Trochanteren 
anlehnen, die hinteren mit einem oder mehreren Zähn- 
chen. Die Grundfarbe der Flügeldecken schmutzigbraun, 
Unterseite gelbbraun behaart. — Länge 10—14 mm. — 
T u n e s i e n ,  A l g e r i e n ,  M a r o k k o ,  ziemlich häufig. 
Synonymum: strigatus Er. — Hist. Nat. Col. II., 1840.

num ida Cast.
a) Halsschild fast wie bei Chironitis-Arten, mit ziemlich 

ausgeprägtem Basalrande, die Flügeldecken matt dun
kel erzgrün, ohne 'durchscheinende gelbe Grundfär
bung, die abwechselnden Zwischenräume, mit Aus
nahme der Humeralrippe, flach. Länge 10 mm. — 
T u r k e s t a n  (?). — Cas. csl. spol. entom., 1929.

ssp. m argin ico llis  Balth.
13 (4) Clypeofrontalleiste in der Mitte höckerartig erhöht oder

mindestens daselbst viel höher gehoben.
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14 (15) Ober- und Unterseite einfärbig schwarz. Kopf fein, dicht
granuliert, Clypeus beim fast halbkreisförmig, beim 
Q dreieckig, mit abgerundeter Spitze. Clypealleistchen 
beim Q kurz, aber deutlich ausgeprägt, beim cf un
deutlich. Scheitelhöckerchen beim cf obsolet. Halsschild 
am Grunde matt, sehr dicht, fein gekörnt, die Körnchen 
glänzend. Basalgrübchen seicht. Flügeldecken matt, 
äußerst fein gestreift, Zwischenräume flach, fein, ziem
lich dicht, aber seicht punktiert, nur die Humeralrippe 
scharf gehoben. Pygidium matt, fein punktuliert. Meta
sternum ziemlich dicht punktiert. Vorderschienen des cf 
S-förmig gekrümmt, Hinterschenkel an der hinteren 
Kante gekerbt. Länge 14—19 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  
K l e i n a s i e n ,  A g e i s c h e  I n s e l n ,  K a u k a s u s ,  A r 
m e n i e n ,  P e r s i e n ,  S y r i e n ,  häufig. — Synonymum: 
steveni Brülle. — Mem. Soc. Nat. Mose. I., 1806.

dam oetas Stev.
15 (14) Tief kastanienbraun, Thorax etwas glänzender als bei

der vorhergehenden Art. Clypeus trägt eine lange, ge
krümmte Leiste, vor dieser besonders dicht rugulös. 
Scheitel ausgehöhlt, mit seitlichen Tuberkeln. Halsschild 
sehr ungleichmäßig punktuliert, vorne grob rugulös. 
Basalgrübchen tief, genähert. Flügeldecken fein gestreift, 
Zwischenräume flach, schwach punktiert. Pygidium spär
lich tuberkuliert, abstehend gelb behaart. Metasternal
platte in der Milte mit glatter Grube. Vorderschenkel 
beim cf mit einem Zahne in der Mitte des Vorderran
des, beim Q normal. Unterseite gelb behaart. Länge 
16—19 mm. — K a s c h m i r ,  P u n j a b ,  S i n d ,  B e n 
g a l e n ,  A s s a m .  — Hügels Kaschmir, IV., 2., 1848.

castaneus Redtb.
16 (1) Clypeofrontalleiste in der Mitte deutlich unterbrochen.
17 (28) Ober- und Unterseite schwarz, selten dunkel pechbraun,

noch seltener mit sehr schwachem metallischem Scheine.
18 (23) Punktierung des Halsschildes sehr fein, Gestalt etwas

schmäler.
19 (20) Metasternum ziemlich tief, quer ausgehöhlt. Schwarz,

Kopf und Halsschild glänzend, Flügeldecken und Pygi
dium matt. Clypeus flach, halbelliptisch, fast halbkreis
förmig, dicht rugulös punktiert, Wangenlappen fast punkt
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frei. Vor der Unterbrechung der Clypeofrontalleiste beim 
cf eine kurze Clypealleiste, dahinter ein kleines Höcker- 
chen. Basis des Halsschildes kaum sichtbar punktuliert. 
1., 3. und 5. Zwischenraum der Flügeldecken etwas er
höht und glänzender. Unterseite orangegelb behaart. 
M ittelschienen1) mit drei Zähnen und einem Lobus an
nähernd in der Mitte. Q unbekannt. Länge 25 mm. — 
T e n a s s e r i m  (nach einem beschrieben, ich besitze 
ein anderes Männchen aus C h i n a (Szechuan).— Faune 
of British India, Coprinae, 1931. excavatus Arrow.

20 (19) Metasternum nicht ausgehöhlt.
21 (22) Gestalt ziemlich lang, parallel. Clypeus parabolisch, in

der Mitte kaum ausgerandet, quer dicht gerunzelt, Cly- 
pealleistchen vor der Unterbrechung kurz, Scheitelhök- 
kerchen mäßig hoch. Halsschild und Flügeldecken ähn
lich wie bei der vorhergehenden Art, Pygidium kaum 
sichtbar punktuliert. Unterseite orangegelb behaart. Länge 
16—20 mm. — C h i n a  (Peking, Canton, Szechuan, Yun
nan), K a s c h m i r ,  B r . - I n d i e n ,  M a l a y ,  P h i l i p p i 
n e n ,  nicht besonders häufig. — Synonymum : himalaicus 
Redtb. — Descr. Cap. Ins. 1786. falcatus Wulfen.

22 (21) Der vorhergehenden Art äußerst ähnlich, aber Basis des
Halsschildes größtenteils fein gerandet. Beim <$ sind 
die Mittelschenkel zur Spitze fein gezähnt und die Mit- 
teltibien sehr stark auf der inneren Kante erweitert. — 
C h i n a  (Shanghai). Term. Füzetek, XV., 1892.

in term ed ius Friw.
23 (18) Punktierung des Halsschildes deutlich stärker, was auch

von der hinteren Partie des Halsschildes gilt. Gestalt 
robuster.

24 (27) Scheitelhöckerchen normal, Vordertibien beim unten
gezähnt oder stark krenuliert.

25 (26) Clypeofrontalleiste sehr breit unterbrochen. Schwarz oder
schwarzbraun, mit sehr schwachen metallischen Reflexen. 
Flügeldecken matter als Kopf und Halsschild. Vorder
rand des Clypeus nicht ausgerandet, Scheitel granuliert. 
Vor der Unterbrechung kurze Clypealleiste, hinten kleines, 
normales Höckerchen. Thorax ziemlich dicht, aber nicht

*) In der Originalbeschreibung von A r r o w  lesen wir „Mittelschenkel“, was 
wohl nur ein „lapsus calami“ sein dürfte.
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besonders stark punktiert, längs der Mitte mit mehr 
oder weniger deutlicher, glatter Linie. Flügeldecken sehr 
fein gestreift, die abwechselnden Zwischenräume etwas 
rippenförmig erhöht. Pygidium matt, kaum punktiert. 
Beim c? tragen die Vorderschienen 3 Außenzähne und 
unten ein oder zwei Zähne nahe der Basis. Mittelschen
kel in der Mitte erweitert und mit einem Zahne gegen 
die Spitze. 9 : Vorderschienen normal, mit 4 Außenzäh
nen. Länge .16—21 mm. — K a s c h m i r ,  B r .- I |n d ie n , 
C e y l o n ,  B u r m a ,  S i m l a ,  M a l a y ,  angeblich auch
S ü d c h i n a.1) — Synonymum : 0. phüemon Lansb. — 
Lansb. Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII., 1875.

subopacus Arrow
26 (25) Clypeofrontalleiste sehr schmal unterbrochen. Schwarz,

mäßig glänzend, mit sehr schwachem Metallscheine. 
Clypeus elliptisch, vorne nicht ausgerandet, Scheitel
höckerchen normal, konisch. Thorax ähnlich wie bei 
der vorhergehenden Art, Flügeldecken fein gestreift, die 
seitlichen Streifen etwas stärker. Pygidium glatt, etwas 
glänzend und fein punktuliert. Vordertibien des cf stark 
gegen die Spitze gekrümmt, mit 4 Außenzähnen, krenu- 
liert an der Unterseite. Mitte]schienen hinten in der 
Mitte erweitert, mit einem Zähnchen nahe der Spitze. 
Vordertibien des 9 normal. Länge 18—24 mm. — B r i -  
t i s c h - I n d i e n ,  T o n k i n ,  S ü d c h i n a ,  häufig.2) — 
Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII., 1875. v ire n s  Lansb.

27 (24) Scheitelhöckerchen komprimiert, Vorderschienen mit 4
Außenzähnen, auf der Unterseite fast glatt. Schwarz, 
ziemlich glänzend. Der vorigen Art sehr ähnlich. Meta
sternalplatte nicht ausgehöhlt. Mittelschienen gegen die 
Basis sehr verbreitert, Mittelschenkel gezähnt. S ü d 
c h i n a ,  J a v a ,  S u m a t r a ,  selten. — 111. Exot. Ins. I., 
1770. sp in ipes Drury

28 (17) Ober- und Unterseite deutlich metallisch gefärbt.
29 (30) Flügeldecken ziemlich tief gestreift, Zwischenräume leicht

konvex, die abwechselnden nicht erhöht, sehr undeutlich
J) Nach A r r o w :  Faune of British India, Coprinae, London, 1931.
2) A r r o w  (1. c.) behauptet, daß 0. amplectens Lansb. (Ann. Soc. Ent.

Belg. XVIII, 1875) dürfte mit virens identisch sein. Da mir diese Lansbergsche
Art nicht vorliegt, kann ich mich bloß nach der Originalbeschreibung richten und
diese scheint wirklich die Annahme des englischen Coleopterologen zu bestätigen.
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punktiert. Clypeus halbkreisförmig, vorne sehr seicht 
ausgebuchtet, beim <$ dicht punktiert, beim Q dicht 
quergerunzelt. Clypealleistchen kurz, Scheitelhöckerchen 
beim 9- stärker. Halsschild glänzend, grob, ungleich 
punktiert, mit angedeuteter, glatter Mittellinie, die Basal
grübchen mäßig tief, weit voneinander entfernt. Pygi- 
dium matt, punktfrei. Metasternaischild sehr uneben, 
vorne mit einer mäßig tiefen Grube, die Seiten gelb
braun, lang behaart. Vorderschienen beim <$ an der 
Spitze stark fingerförmig verlängert, mit 4 ziemlich star
ken, senkrecht abstehenden Außenzähnen, auf der Unter
kante regelmäßig gezähnelt. Vorderschenkel an der vor
deren Kante, nahe des Kniegelenkes, ausgerandet, die 
Ausrandung von zwei Zähnen und einer zahnförmigen 
Kante flankiert,” Hinterschenkel mit starkem, gebogenem 
Zahne auf der Hinterseite. Metallisch grün oder kupfrig. 
Länge 14—22 mm. — N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K l e i n 
a s i e n ,  M a z e d o n i e n  (Vardarebene, S c h a t z m a y r  
leg.), R h o d o s ,  aber auch A q u a t o r i a  1-A f r i k a ,  S e 
n e g a l ,  M o z a m b i q u e , 1) häufig. — Synonyma: afri- 
canus Gill., aygulus Latr., innus Klug, sphinx Har. et 
auct. — Ermans Reise, Coleoptera, 1835.2)

alexis Klug
30 (29) Flügeldecken feiner gestreift, sehr fein und spärlich 

punktiert. Die ungeraden Zwischenräume etwas erhabe
ner als die übrigen. Clypeus parabolisch, sehr fein aus
gerandet, granuliert beim c?, quergerunzelt beim Q. 
Halsschild ziemlich stark, etwas ungleich punktiert, mit 
sehr deutlicher, glatter Mittellinie. Pygidium matt, äußerst 
fein, spärlich punktuliert. Metasternaischild glatt, fein 
punktiert, eben. Vorderschenkel beim ungezähnt. 
Mittelschenkel hinten mit einem Zahne, Hinterschenkel 
unbewaffnet. Grün oder kupfrig, manchmal sehr dunkel. 
Länge 14—20 mm. — S ü d c h i n a  (Yunnan), B r i t .  - 
I n d i e n ,  C e y l o n .  — Synonymum: distinctus Lansb.3)
— Syst. Eleuth. I., 1801. p h ilem on  Fabr.

J) Außerdem in meiner Sammlung ein Stück mit Patria : „Madrid, Hispania“.
2) Die Var. tuberculatus Gillet (Bull. Mus. Paris, XV., 1909) blieb mir 

unbekannt.
:j) Vergleiche A r r o w ,  1. p. 393.
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Bubas Muls.
Coleopt. de la France, Lamell., 1842.

Schwarze, glänzende, ziemlich gedrungen gebaute Arten. 
Der Kopf trägt bei den gut entwickelten cf cf eine hohe Mittel
leiste, die jederseits in ein Horn ausgezogen ist, bei den 2 Q 
zwischen der Mittel- und Hinterleiste ein Höckerchen. Hals
schild mit einer Mittelgibbosität, an der Basis feiner als vorne 
punktiert, daselbst mit zwei Grübchen und nur zwischen diesen 
gerandet. Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken fein gestreift. 
Die Vordertarsen fehlen den beiden Geschlechtern. Fühler rostrot.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Uber die Ökologie des B. bison haben besonders F a b  re , 

M a y e t ,  K o l b e  und K r a u s s e  berichtet. Die Lebensweise 
des Bubas ist der des Onitis sehr ähnlich. Die Arten dieser 
Gattung bauen tiefe Stollen direkt unter dem Mist (mit Vor
liebe unter dem Pferdemist) und füllen sie reichlich mit der 
Nahrung, ohne aus den zusammengetragenen Vorräten Pillen zu 
drehen. Jedenfalls wird aber den jungen Larven nur die feinste, 
ausgewählte Nahrung vorbereitet. Die Bubas-Arten gehören den 
wärmeren und trockenen Gegenden der Mediterrannea an, in 
Nordafrika suchen sie sogar, als echte xerophile Arten, Steppen
gebiete aus. Die Gattung setzt sich nur aus 2 Arten zusammen 
und ist auf die mediterrane Subregion des paläarktischen Ge
bietes beschränkt.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (2) Mittelhöckerchen am Halsschilde des cf einfach, breit,

lanzettförmig, bei den bestentwickelten Stücken an der 
Spitze etwas nach oben gebogen, daselbst nicht ausge
randet, sondern abgerundet. Die Mitteldepression vorne 
sehr verkürzt. Kleine cf cf haben weibchenartigen Habi
tus, unterscheiden sich aber von jenen durch die einfache, 
ziemlich scharfe Mittelleiste des Kopfes, ohne Scheitel- 
höckerchen. Bei normalen cf cf ist die Mittelleiste seit
lich in je ein ziemlich starkes Horn ausgezogen. Schei- 
telhöckerchen des 9 ist an die Mittelleiste angelehnt. 
Länge 14—20 mm. — S ü d f r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  
D a l m a t i e n ,  I s t r i e n ,  S a r d i n i e n ,  N o r d a f r i k a ,
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häufig. — Synonyma: brevicornis, castaneus, dentifrons, 
lineifrons (alle Mulsant), trispinosus Petagna. — Syst. 
Nat. Ed. X II, I. 2., 1767. (T. II., Fg. 17). bison  L.

2 (1) Mittelhöckerchen beim am Halsschilde breit, an der
Spitze deutlich ausgerandet (bei den kleinen (j1 ist 
die Ausrandung weniger deutlich). Die Mitteldepression 
nach vorne verlängert. [Die Hörner der Mittelleiste am 
Kopfe sind schwächer und durchschnittlich weniger di
vergierend. Scheitelhöckerchen des Weibchens steht in 
der Mitte zwischen der Mittel- und Hinterleiste des 
Kopfes. Länge 14—20 mm. — S p a n i e n ,  N o r d a f r i k a ,  
G r i e c h e n l a n d ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  etwas sel
tener. — Synonyma: brunnipterus, inermifrons, integri- 
cornis, simplicifrons (alle Mulsant). — Encycl. meth. V III, 
1811 (1812). bubalus Oliv.

D repanocerus Kirby.
Zool. Journ. III., 1828.

Habituell sehr auffallende Arten, die die Gattung auf den 
ersten ßliclc erkennen lassen. Die Oberseite flach, matt, braun, 
manchmal schwärzlich, gewöhnlich etwas heller beschuppt, fri
sche Stücke stellenweise mit sekretartigem Überzüge, in dem 
oft Sand — und Humuskörperchen stecken bleiben (ähnlich wie 
bei den Trox- Arten), Kopf ziemlich breit, bei den paläarktischen 
Arten unbewaffnet, Clypeus entweder ausgeschweift und zwei
zähnig oder abgestutzt oder in der Mitte zahnartig vorgezogen. 
Halsschild sehr uneben, an der Basis ungerandet, in der Mitte 
schwach gewinkelt. Schildchen sehr klein, aber deutlich.1) Flü
geldecken deutlich gestreift, flach, die ungeraden Intervalle mit 
längeren Haaren besetzt, oft auch, mit Ausnahme des dritten 
Intervalles, etwas erhöht. Pygidium uneben. Mittelhüften sehr 
deutlich separiert, Schenkel ziemlich schlank und normal lang. 
Vorderschienen distal stark verbreitert, fast gerade abgestutzt, 
mit 3—4 kleinen Außenzähnen und einem kleinen Zähnchen an 
der Abstutzungsfläche, jener manchmal etwas undeutlich, die 
Mittel- und Hinterschienen schlanker, länger, das erste Hinter
tarsenglied sehr lang, mindestens so lang wie die zwei nächsten

x) K i r b y  hat das Schildchen des Genotyps — D. kirbyi — übersehen ! 
Bei einigen afrikanischen Arten ist wohl das Schildchen manchmal schlecht sichtbar.
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zusammen. Abdomen stark konvex, Seiten von oben nicht sicht
bar. Fühler 8gliedrig.x)

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g .
Drepanocerus-Arten leben gemeinsam mit Onthophagus,-

Oniticellus- und Caccobius-Arten in den Exkrementen der Haus
und wilden Huftiere und gehören zu selteneren Erscheinungen. 
Wahrscheinlich Tverden sie sehr oft übersehen, da die Beschup- 
pung und Unebenheit der Oberseite, die Sand- und Kotschichte, 
mit welcher sie bedeckt sind, und die matte Färbung sie sehr 
unauffällig macht. Die 20 Arten der einheitlichen Gattung Drepano
cerus Kirby leben in Ostasien und im tropischen Afrika, davon 
nur 3 Arten im paläarktischen Gebiet.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (4) Größere Arten (10—12 mm), Halsschild des c? ohne

tiefe Exkavationen, die vorn von zwei Zähnen flankiert 
wären.

2 (3) Dunkel kastanienbraun, die Oberseite fein beschuppt
und behaart. Kopfschild vorne verlängert, aufgebogen, 
einfach abgestutzt, wenig konkav. Halsschild uneben, 
mit zwei länglichen, vorne konvergierenden Erhaben
heiten. Prosternum vorne deutlich ausgehöhlt. Flügel
decken mit breiten Streifen, der 1., 3. und 5. Zwischen
raum mit langen Borstenhaaren versehen. Pygidium un
eben, der Länge nach breit gekielt. Metasternum nicht 
gerinnt. Das erste Glied der Hintertarsen etwa so lang

*) Die Stellung der Gattung Drepanocerus Kirby zu den äußerst nahestehen
den Gattungen Drepanochirus Pering. und Cyptochirus Lesne ist sehr unklar. A r r o  w 
(Faune of B. Ind:) behauptet, daß Cyptochirus Lesne ungiltiger Name ist, da jede 
nähere Beschreibung dieser Gattung fehlt, Drepanochirus dagegen ein Synonymum 
zu Drepanocerus sei. Nach B o u c o m o n t  und G i l l e t  (Junk-Katalog) sind d’ie 
Gattungen Drepanochirus und Cyptochirus synonym. Demnach wäre nur eine einzige 
Gattung — Drepanocerus — giltig. In der „Synopsis des Oniticellini d’Afrique“ 
1921 unterscheidet aber B o u c o m o n t  Drepanocerus von Drepanochirus folgender
weise : Drepanocerus : Prosternum non excave, premier article des tarses posterieurs 
moins long que les suivants reunis. Taile petite, 3— 5 mm. Drepanochirus : Pro
sternum excave sous les angles anterieurs, premier article des tarses posterieurs 
sensiblement aussi long, que les autres articles reunis. Taille assez grande, 8 — 14 mm. 
Demnach müßten die asiatischen Arten diesen beiden Gattungen angehören. Ich 
selbst halte die Auffassung A r r o w s  für richtiger.
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wie die zwei folgenden zusammen.1) Länge 11—12 mm.
— S ü d c h i n a  (Yunnan), selten. — Bull. Soc. Ent. Fr.,
1912. re x  Boucom.

3 (2) Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, Kopf vorne tief
ausgehöhlt. Kopfschild des vorne mehr oder weniger 
tief ausgerandet und daneben scharfzähnig, beim 9 ge
rade abgestutzt oder sogar in der Mitte spitzig verlän
gert. Flügeldecken auch im 7. Zwischenräume mit lan
gen Borstenhaaren, mit mäßig breiten Streifen. Die Vor
derecken des Prosternums deutlich ausgehöhlt. Pygi
dium uneben, mit kurzem Kielchen am Vorderrande. Meta
sternum fein, aber deutlich gerinnt. Das erste Glied der 
Hintertarsen so lang wie alle übrigen zusammen. Länge 
10—12 mm. — C h i n a  (Szechuan, Thibetgrenze), selten.
— £as. csl. spol. ent., 1932. (T. II., F. 21). arrow i Balth.

4 (1) Kleine Art, 4—5*5 mm lang, schwarz, matt, die Ober
seite mit graugelben Schüppchen bedeckt. Clypeus breit 
ausgerandet, Halsschild beim <$ tief ausgehöhlt, die 
Seitenränder mit zwei scharfen, parallelen, nach hinten 
gerichteten Zahnhörnern, beim Q. mit 4 Exkavationen, 
von denen zwei in der Mitte liegen. Flügeldecken mit 
Borstenhaaren in der ersten Hälfte des dritten, dann auch 
im 5. und 7. Zwischenräume. Vorderschienen mit drei 
scharfen Außenzähnen. Pygidium in der Basalhälfte der 
Länge nach kariniert, hinten mit zwei flachen Beulchen 
S ü d c h i n a ,  T o n k i n ,  B u r m a ,  B r i t i s c h  - I n d i e n ,  
ziemlich häufig. — Synonymum: setosus Bohem. — (Ori
ginalbeschreibung, Eugen. Resa 1850). — Col. Hefte IV., 
1868. sin icus Har.

O niticellu s Serv.
Encyclop. method. X., 1825.

Kleine bis mittelgroße Arten, überwiegend gelbbraun ge
färbt, manchmal mit metallischen Reflexen am Halsschilde. Kör
per ziemlich parallel, Halsschild groß, fast so lang wie die 
Flügeldecken. Kopfschild seitlich gewinkelt, mit mehreren Quer

*) Trotz diesem Merkmale reiht B o u c o m o n t  diese Art in seiner Synopsis 
der afrikanischen Onticellini in die Gattung Drepanochirus Pering. ein. Bei dieser 
Gattung soll aber das erste Glied der Hintertarsen den vier folgenden Gliedern 
gleich sein.
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leisten oder in der Mitte mit stumpfen Höckerchen, nie beim 
cf onthophagusartig gehörnt. Halsschild fast immer einfach, 
Schildchen deutlich. Flügeldecken mit 8 Streifen, an der Spitze 
lang, kammartig behaart. Epipleuren schmal, bis zur Spitze 
gleichbreit. Pygidium an der Basis ungerandet, in der Mitte mit 
einer glänzenden, glatten Area, die Seiten des Abdomens, von 
oben gesehen, mehr oder weniger sichtbar. Vorderschienen mit 
vier Außenzähnen, Mittelhüften fast parallel, sehr wenig nach 
hinten divergierend, Mittelschienen mit zwei Endspornen, das 
erste Glied der Tarsen viel länger als das zweite, Fühler acht- 
gliedrig.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Uber die Ökologie der Oniticellus-Arten wurde bisher nur 

sehr wenig berichtet. Wir wissen nur, daß die Lebensweise die
ser Coprophagen in den Hauptzügen kaum von der der Ontho- 
phagus-Arten abweicht. Die Larve von 0. fulvus hat uns F a b r e 
(1. c. p. 160) abgebildet. Wie fast alle Coprinae, gehört auch 
die Gattung Oniticellus in erster Reihe den warmen, trockenen 
Steppengebieten Afrikas an, wo die überwiegende Mehrzahl aller 
Arten lebt. Im Rahmen der paläarktischen Fauna begegnen wir 
nur 6 Arten, wovon aber nur 2 Arten dieser Region eigen sind, 
die übrigen eine viel größere Verbreitung haben und zu den 
gemeinsten Coprophagen gehören oder sich nur in Grenzgebieten 
dieser Region vorfinden.

B estim m ungstabelle der Arten.
1 (2) Große, plump gebaute Art von 12—18 mm Länge, mit

gerandeter Basis des Halsschildes. Kopf rugulös punk
tiert, Clypeus beim c? vorne gerundet, beim 9 deutlich 
ausgerandet, Stirn beim 2 mit kurzer, höckerartiger 
Querleiste. Halsschild beim c? sehr breit, mit zwei 
hinten höckerig erhabenen, dem Seitenrande parallelen 
Leisten, auf der Scheibe dicht, gegen die Ränder spär
licher punktiert. Mittellinie hinten tief eingedrückt. Beim 
C? befinden sich zwei längs der Mittellinie sich ziehende, 
glatte und schwache Erhabenheiten auf der Scheibe des 
Halsschildes. Flügeldecken deutlich gestreift, beim 
sind die ungeraden Zwischenräume glatter, schmäler und 
konvex, die geraden breit, flach und dicht fein punk-

download unter www.biologiezentrum.at



101

tiert, beim 2 sind alle Zwischenräume ziemlich gleich 
breit und konvex. Die Oberseite kurz, gelb, etwas an
liegend behaart, die Behaarung der Flügeldecken zur 
Spitze lang werdend. Pygidium lang, abstehend behaart. 
Rötlich-gelb, Kopf, die breite Mitte des Halsschildes, 
kleine Flecken auf den Flügeldecken und teilweise auch 
die Unterseite metallisch grün. — S ü d r u ß l a n d ,  K a u 
k a s u s ,  T u r k e s t a n ,  ziemlich selten. — Synonyma: 
steveni Billb., specularis Fisch. — Mem. Moscou II., 1809.

festivus Steven
2 (1) Kleinere, schmälere Arten von 5'5—11 mm Länge, mit

ungerandeter oder sehr undeutlich gerandeter Basis des 
Halsschildes.

3 (8) Kopf, mindestens des cf? mit mehreren Leisten, Ober
seite nie einfärbig braun und tief matt oder überwiegend 
glänzend schwarz.

4 (5) Halsschild ohne glatte, glänzende Flecke auf der Scheibe,
Spitze der Flügeldecken mit kurzem, etwas schräg ge
stelltem Haarkamme. Das cf hat auf dem Kopfschilde 
zwei scharfe, deutliche Querleisten, Stirne fein punk
tiert. Halsschild auf der Scheibe dunkel grünlich, tief 
matt, sehr fein punktuliert. Flügeldecken gelb, mit grün
lichen, länglichen Flecken, die Streifen fein, die unge
raden Zwischenräume etwas mehr erhaben, die Punktur 
undeutlich. Kopf des 2 ohne Leisten. — M i t t e l - u n d  
S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K l e i n a s i e n  
und T u r k e s t a n ,  sehr häufig. — Synonyma: flavipes F., 
thoracocircularis Laich., subcornutus,fulvicollis,fulvipterus, 
maculatus (alle Muls.). — Ent. Beitr. 1777. (T. I., Fg. 9,10).

fu lvus Goeze
5 (4) Halsschild mit 4 glatten, glänzenden Stellen auf der

Scheibe, Spitze der Flügeldecken mit langem Haarkamme.
6 (7) Halsschild dicht, fast gleichmäßig punktiert, die großen

Punkte etwas pupilliert, mit beigemischten feineren 
Punkten. Kopf des cf mit drei gebogenen Querleisten 
und hoher Scheitelleiste, Stirn mäßig dicht, etwas un
gleich punktiert, beim 2 mit erhabener Stirnleiste, 
Clypeus ziemlich dicht und stark punktiert. Mittellinie 
des Halsschildes angedeutet, hinten grübchenartig ver
tieft. Flügeldecken einfach, fein punktuliert, chagriniert.
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Gelb, am Halsschilde und Elytren mehr oder weniger 
dicht grünlichschwarz gefleckt. Länge 5*5—9 mm. — 
K o r s i k a ,  S a r d i n i e n ,  N o r d a f r i k a ,  Ä g y p t e n ,  A r a 
b i e n ,  Somal - i en,  n o r d w e s t  1. B r i t i s c h - I n d i e n ,  
häufig. — Synonyma: concinnus Gene, speculifer Menetr., 
revelieri Muls. — Ent., I. 3., 1789. pallens Oliv.

7 (6) Halsschild viel spärlicher, seichter, ungleichmäßig punk
tiert, besonders gegen die Basis ist die Punktur zerstreut 
und öfters pupilliert. Kopf des cf mit drei gebogenen 
Querleisten, des 2 mit einem Höckerchen an Stelle der 
Stirnleiste. Am Halsschilde meistens noch einige kleinere, 
glatte Stellen. In der Färbung der vorhergehenden Art 
sehr ähnlich. Durchschnittlich etwas größer, 7—11 mm 
lang. — S ü d e u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  P e r s i e n ,  
K a s c h m i r ,  B r i t . - I n d i e n ,  häufig. — Synonyma: ni- 
tidicollis Arrow, subdeLetus Muls. — Spec. Ins. I., 1781.

pallipes Fabr.
8 (3) Kopf auch beim cf ohne Querleisten, Oberseite entwe

der tief mattbraun oder überwiegend glänzend schwarz.
9 (10) Tief braun, vollkommen matt. Kopf sehr fein skulptiert,

mit einigen groben Punkten, Halsschild äußerst dicht, 
verhältnismäßig grob, rugulös punktiert, die Mittellinie 
nur hinten sichtbar. Basis sehr undeutlich gerandet. 
Oberseite sehr kurz, fast anliegend behaart. Flügeldecken 
fein gestreift, deutlich chagriniert, sodaß die etwas ge- 
körnelte Punktur schwer sichtbar wird, fein behaart, 
im 1., 3. und 5. Zwischenräume mit einigen aufgerich
teten, langen Haaren. Spitze der Flügeldecken heller 
gefärbt, Pygidium abstehend gelb behaart. Clypeus beim 
cf tiefer ausgerandet. Länge 5—7 mm. — Von K a s c h 
m i r  über ganz B r i t . - I n d i e n ,  aber auch in Os t -  und 
W e s t a f r i k a ,  südlich bis T r a n s v a a l  verbreitet. — 
Synonyma : imbellis Bates, variegatus Fähr., humilis Gerst., 
setifer Kraatz, modestus Arrow. — Archiv für Naturgesch. 
XVII., I., 1851. sp in ip e s  Roth

10 (9) Ziemlich flach, schwarz, glänzend, die Flügeldecken mit 
gelbem Seiten- und Spitzenrande. Kopf öfters mit grün
lichem Scheine. Halsschild unpunktiert, nur hinten mit 
vertiefter Mittellinie, Flügeldecken sehr tief gestreift, 
Zwischenräume konvex, äußerst fein punktuliert. Pygi-
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dium sehr fein rugulös und matt. Beim <$ ist der Kopf
schild deutlicher ausgerandet. Länge 8—11 mm. — 
S ü d c h i n a ,  I n d o c h i n a ,  S i am,  Ma l a y ,  B r i t i s c h 
i n d i e n ,  häufig. — Synonyma: serratipes Drury, diadema 
Wiedem. — Syst. Ent. 1775. cinctus Fabr.

Liatongus Reitt.
Bestimmungstabelle, XXIV, 1893.x)

Kleinere oder kaum mittelgroße Arten, Körper ziemlich 
flach, parallel, gedrungen gebaut, die Seiten des Abdomens von 
oben kaum sichtbar. Halsschild groß, breit, etwa so lang, nicht 
selten länger als die Flügeldecken. Kopf sehr oft beim c? ge
hörnt, ähnlich wie bei den Onthophagus-Arten, beim Q mit 
einfachen Querleisten. Halsschild manchmal mit Höckern, Gib- 
bositäten und Gruben. Flügeldecken an der Spitze nicht kamm
artig behaart, Epipleuren vorne breit, zur Spitze stark verschmä
lert. Pygidium einförmig, ohne glatte, glänzende Stelle in der 
Mitte. Fühler 8gliedrig. Sonst dem Oniticellus sehr ähnlich.

Ö k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g s a r e a l .
Soviel uns bekannt ist, unterscheiden sich die Arten dieser 

Gattung kaum in ihrer Lebensweise von jenen der Oniticellus. 
Wir finden sie fast immer in größeren Gesellschaften als stän
dige Mitglieder jener xerophilen Assoziation der kleineren Co- 
prophagiden, die mit Vorliebe solche Exkremente wählen, die 
sich an loser, sandiger Unterlage befinden, da die Arten direkt 
unter dem Mist ihre unterirdischen Stollen und Kammern an- 
legen. Ähnlich wie Oniticellus, gehören auch Liatongus-Arten über
wiegend den außerpaläarktischen Gebieten der alten Welt an, 
doch der äthiopische Charakter ist bei dieser Gattung nicht so 
scharf ausgeprägt. Viele Arten bilden auch tatsächlich den Be

I) Die von R e i t t  e r  geschaffene Gattung Liatongus wurde lange von eini
gen Entomologen nicht richtig erfaßt und ihre Berechtigtkeit lange umstritten. 
Schon in den Entomol. Nachr. 1894, p. 189, wurde Reitter gezwungen, seine Gat
tung gegen F e 1 s c h e zu verteidigen. D ’ O r b i g n y in seiner Monographie der 
paläarktischen Oniticellinen (1898) hat sie aber ohne Bedenken angenommen, 
dagegen haben wieder B o u c o m o n t  und G i 11 e t diese unbestreitbare Gattung 
nicht einmal als Untergattung anerkannt (Coleopterorum Catalogus, Pars 90, 1927). 
Auch in der „Synopsis des Oniticellini d’Afrique“ pardonierte B o u c o m o n t  
diese Gattung nicht. Ich stimme daher mit A r r o w  überein, der die Gattung in 
seiner Indischen Fauna (Coprinae 1931) vollkommen rehabilitierte.
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standteil der Coprophagenfauna der südostasiatischen Subregion. 
Im paläarktischen Gebiete wurden bisher 11, bezw. 12 Arten 
konstatiert.

B estim m ungstabelle der A rten .1)
1 (8) Halsschild mit pupillierter Punktierung, mit zwei läng

lichen, starken, mit dem Seitenrande annähernd parallel 
verlaufenden, kielartigen Leisten, diese oft hinten höcke
rig erhöht. Die Scheibe nach vorne abfallend, eben oder 
konkav. Kopf des cf mit langem, dünnem Horne. Dun
kelbraune, tief matte Arten, höchstens Halsschild etwas 
glänzender.

2 (3) Große Art (14—15 mm), die ungeraden Zwischenräume
der Flügeldecken mehr konvex. Schwarzbraun. Clypeus 
fein, dicht, seicht punktiert, Stirn mit sehr langem, 
regelmäßig gebogenem, nach hinten geneigtem Horne, 
mit kleinem Doppelhöckerchen auf der Hinterseite nahe 
der Spitze, knapp vor der Spitze ein zweites, einfaches 
Knötchen, das nur von der Seite sichtbar ist. Basis des 
Halsschildes gerandet, in der Mitte schwach gewinkelt. 
Die seitlichen kielartigen Leisten stumpf, hinten höcker
artig, das innere Feld flach, eben, nur knapp bei den 
Höckern mit je einer ovalen Grube. Flügeldecken deut
lich gestreift, Zwischenräume fein, einfach punktuliert. 
Pygidium fein, seicht punktiert, matt. 9 unbekannt. — 
C h i n a  (Szechuan), wahrscheinlich sehr selten. — Ent. 
Nachrbl. 1934. sem en ovi Balth.

3 (2) Kleinere Arten von 6 —12 mm Länge. Alle Zwischen
räume der Flügeldecken gleich flach oder schwach konvex.

4 (5) Halsschild sehr dicht, gedrängt punktiert, beim cf in
der gedachten Mittellinie vorne und nahe der Basis mit 
einer flachen, glatten, höckerartigen Beule. Längs des 
Innenrandes der Kiele am Halsschilde eine ziemlich 
tiefe, aber breite Vertiefung. Flügeldecken grob chagri- 
niert, doch die sehr feinen Körnchen, die fast reihig 
gestellt sind, in den Zwischenräumen sichtbar. Kopfhorn

*) L. pugionatus  Bohem. (Eugen. Resa 1858) aus Honkkong, mir unbekannte, 
sonst aber äußerst dubiöse Art, konnte nicht in die Tabelle eingereiht werden. Sie 
soll dem 0. Venator F. und 0 . mergacerus Hope sehr nahestehen.
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des cf lang, schlank, leicht gebogen, vor der Spitze 
einfach oder mit 2—3 Knötchen daselbst. $ mit kur
zem, abgeplattetem Horne ganz hinten am Scheitel, da
vor mit zwei Beulen. Länge 7—10 mm. — Süd- u n d  
M i t t e l c h i n a ,  K o r e a ,  J a p a n ,  S i am,  I n d o c h i n a ,  
B r i t i s c h - I n  d i e n ,  ziemlich häufig. — Synonyma: ex- 
cavatus Redtb., minutus Motsch. — R o y 1 e : Himalaya, 
Entom. 1839. phanaeoides Westw.1)

5 (4) Halsschild feiner, spärlicher punktiert, beim cf in der
Mittellinie vorne und hinten ohne glatte Beulchen.

6 (7) Flügeldecken tief matt, in der dichten Chagrinierung
ohne sichtbare, reihig gestellte Körnchen. Halsschild 
tief konkav, die wenig deutlichen Kiele hinten mit hohen, 
etwas nach hinten gekrümmten Höckern. Das lange 
Kopfhorn des cf vor der Spitze mit zwei Seitenzähnen, 
sodaß es fast dreispitzig ausschaut. Länge 8—12 mm. — 
C h i n a  (Tali, Yunnan, Szechuan, Lutsz Kiang), selten.
— Ann. Soc. Ent. Belg. 1887. denticorn is Fairm.

7 (6) Flügeldecken matt, chagriniert, zur Basis rötlich, in den
Zwischenräumen mit sehr feinen, glänzenden, reihig ge
stellten Körn'chen. Halsschild tief konkav, daselbst 
ziemlich glänzend, die Seitenkiele schärfer ausgeprägt, 
die großen Hinterhöcker ähnlich wie bei der vorher
gehenden Art gebildet. Kopfhorn des cf lang, dünn, 
vor der Spitze einfach, aber daselbst plötzlich stark ge
krümmt und nicht selten etwas verdickt. Kopf des 2 
einfach, ohne Leisten und Hörnchen, Halsschild dichter 
und gröber punktiert, mit tiefer Längseinsenkung, da
neben beiderseits mit zwei sehr stumpfen, fast parallelen 
Kielen. Länge 7—10 mm. — C h i n  a (Yunnan, Szechuan), 
etwas häufiger als die vorhergehende Art. — Ann. Soc. 
Ent. Belg. 1887. incu rvicorn is Fairm.

8 (1) Halsschild einfach punktiert, nur sehr selten mit schwa
cher Pupillierung, dann aber in der Mitte mit einem 
Horne, Höcker oder Mittelgibbosität.

9 (20) Schwarz, glänzend oder matt, manchmal mit schwachem
metallischen Glanze des Kopfes und Halsschildes und gelb
rötlich durchscheinenden Stellen an verschiedenen Tei-

J) Liatongus medius Fairm. (apud H e y  d e n ,  Horae Soc. Ent. Ross. 1889) 
aus China ist dieser Art äußerst ähnlich, mit ihr höchstwahrscheinlich identisch.
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len des Körpers. Prothorax einfach, selten nabelförmig 
punktiert, in beiden Geschlechtern mit Gibbositäten, die 
Verzierung des Kopfes und Halsschildes beim 2 viel 
einfacher, manchmal von der des cf sehr abweichend.

(Gruppe bucerus).
10 (11) Sehr stark glänzend, schwarz, ohne metallischen Glanz

auf dem Kopfe und Halsschilde, Schenkel, Spitze der 
Flügeldecken, Vorderwinkel des Halsschildes und Pygi
dium mit gelben Makeln. Länge 8—11 mm. — M a 1 a i- 
s c h e r  A r c h i p e l ,  T e n a s s e r i m ,  S i a m.  — Synony
m a : bidens Web., niger Wied. — Arch. I., 1800.

fem öratus 111.
11 (10) Weniger glänzend, manchmal fast matt, entweder voll

kommen schwarz oder Kopf und Vorderwinkel des Hals
schildes mit metallischem Glanze. Wenn auch anders- 
färbige Makeln vorhanden sind, dann sind sie nicht so 
scharf ausgeprägt und mehr düster rötlich.

12 (15) Schwarz, mit metallischem Glanze und rötlichen Makeln
in der Mitte der Seiten des Halsschildes, auf den Seiten 
und der Spitze der Flügeldecken und am Vorderrande 
der Schenkel, sonst mehr oder wreniger matt. Bei den 
gut entwickelten cf cf ist die vordere Kopfleiste redu
ziert, die hintere hoch, zur Spitze verbreitert und da
selbst gabelförmig in zwei divergierende Hörner geteilt. 
Halsschild des cf mit oder ohne tiefe Gruben beiderseits 
der Mittel-Gibbosität. Länge 7'5—10‘5 mm.

13 (14) Halsschild hinten stark und dicht punktiert. Clypeus
mäßig stark punktiert, vorne nicht ausgerandet, voll
kommen gerundet, die Seiten gerade nach vorne kon
vergierend. Flügeldecken breit gestreift, chagriniert. 
Halsschild beim cf ohne tiefe Gruben beiderseits der 
dorsalen Gibbosität, deren hornartige Höckerchen nur 
wenig voneinander entfernt sind, und ohne scharfe 
Höckerchen beiderseits der Gibbosität beim 2 . In den 
Vorderwinkeln ziemlich dicht und deutlich punktiert. 
Länge 7'5—9'5 mm. — H i m a l a y a ,  A s s a m ,  B e n g a 
l e n ,  B u r m a ,  S i a m ,  I n d o c h i n a .  — Ann. Mag. Nat. 
Hist. I., 1908. affinis Arrow

Die Hörner des Kopfes nicht divergierend, nicht nach 
vorne geneigt, kleiner. var. capricornis Arrow
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14 (13) Halsschild hinten nur mäßig groß und ziemlich seicht,
Clypeus sehr fein, sparsam punktiert. Clypeus vorne 
seicht ausgerandet und konkav, die Seiten etwas ausge
schweift. Flügeldecken schmal gestreift, chagriniert, Hals
schild des cf mit tiefen Gruben beiderseits der dorsalen 
Gibbosität, deren hornartige Höckerchen voneinander 
ziemlich weit entfernt stehen, in den Vorder winkeln un
deutlich und wenig dicht punktiert. Halsschild des 2 
mit scharfen Höckerchen beiderseits der dorsalen Gib
bosität. Die roten Makel sehr undeutlich. L. 9’5-10‘5 mm. 
C h i n a  (Szechuan), selten. — Entom. Nachrbl. 1933.

vSeteökai Balth.
15 (12) Schwarz, ohne metallischen Glanz und fast ohne wahr

nehmbare rote Makeln. Bei den bestentwickelten cf 
ist die vordere Leiste des Kopfes gut entwickelt oder 
in zwei Höckerchen umgeformt, die hintere nicht so 
hoch und ausgesprochen gabelförmig gehörnt oder durch 
ein Hörnchen substituiert, Halsschild ohne tiefe Gruben 
beim cf- Die Zwischenräume der Flügeldecken deutli
cher konvex, besonders die abwechselnden. Halsschild 
an den Seiten und in den Hinterwinkeln viel feiner und 
zerstreuter punktiert. Im ganzen etwas mehr glänzend 
und größer (10—15 mm).

16 (17) Kopf des cf mit einem kleinen Höckerchen dicht am
Hinterrande, die Vorderleiste ist in zwei weit vonein
ander entfernten Höckerchen umgeformt, cf hat nur 
niedrige, fast einfache Gibbosität unweit des Vorderran
des. 5 mit zwei Kopfleisten, die vordere etwas gebogen, 
die hintere höher und gerade, die Halsschild-Gibbosität 
einfach, stumpf und nach vorne halbkreisförmig. Länge 
12—14 mm. — C h i n a  (Ginfu-Shan, Szechuan), sehr 
selten. — Cas. csl. spol. entom. 1932.

b ou com on ti Balth.
17 (16) Kopf des cf mit zwei deutlichen Leisten, die vordere

dicht vor der Scheitelleiste, gebogen, niedrig, die hin
tere höher, stark quer, in den Ecken spitzig oder horn
artig ausgezogen. 2 mit zwei Kopfleisten, von denen 
die hintere etwas höher und gerade ist, die Halsschild- 
Gibbosität breiter, schärfer ausgeprägt, in den Ecken 
manchmal prononziert.
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18 (19) Halsschild mehr punktiert, seine Gibbosität beim cf
mehr oder weniger dreieckig, so breit wie der Kopf. 
Die Scheitelleiste fast in der Mitte des Kopfes stehend, 
hoch, plattenförmig, zur Spitze viel breiter werdend, in 
kurze, seitlich divergierende Spitzen ausgezogen. Länge 
10—15 mm. — B r i t i s c h-I n d i e n ,  S i k k i m ,  B u r m a ,  
häufig. — Synonymum: brama Redtb. — Apud Gray, 
Zool. Mise. 1831. gagatinus Hope.

19 (18) Halsschild weniger, in der Mitte manchmal kaum wahr
nehmbar punktiert, die Gibbosität beim cf ziemlich 
gerade, in den Ecken etwas zugespitzt, viel schmäler 
als der Kopf. Die Scheitelleiste des c? dem Hinter
rande näher stehend, niedriger, beiderseits in ziem
lich lange, divergierende Hörner ausgezogen. Länge 
10—12 mm. — C h i n a  (Szechuan, Yunnan), ziemlich 
häufig. Synonymum: denticornis Reitt. (nec Fairm.).
— Ann. Soc. Ent. Belg. 1891. bucerus Fairm.

20 (9) Die Grundfarbe nie schwarz, oft dunkel grünlich oder
kupfrig metallisch glänzend oder bräunlich mit bron
zenem Anhauch. Durchschnittlich kleinere Arten.

21 (22) Basis des Halsschildes nicht gerandet. Kopf des cf mit
einem konischen Hörnchen in der Mitte, beim 2 un- 
bewaffnet. Halsschild uneben, mit zwei flachen, glatten, 
nach hinten divergierenden Erhabenheiten längs der 
vertieften Mittellinie, sonst ist der Torax grob, ungleich
mäßig, stellenweise fast zusammenfließend punktiert. 
Flügeldecken fein, aber deutlich gestreift, Zwischenräume 
flach, fein unregelmäßig, die seitlichen etwas deutlicher 
granuliert. Kurz, abstehend behaart. Braun, Halsschild 
mit grünlichen Reflexen, Flügeldecken mit unregelmäßi
gen, manchmal etwas undeutlichen, rostroten Flecken. 
Vorderschienen beim cf mit sehr kleinem apikalen 
Zahne. Länge 9—11 mm. — C h i n a (Moupin, Szechuan), 
sehr selten. — Bull. Mus. Paris. 1919.

davidi Boucom.
22 (21) Basis des Halsschildes gerandet.
23 (24) Kleiner (7—10 mm), Basis des Halsschildes stärker ge

randet. Kopf des großen cf mit einem gebogenen, etwas 
queren Horne, dessen Spitze gabelförmig geteilt ist, 
des kleinen cf nur mit einer scharfen, hohen, in der
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Mitte ausgerandeten Leiste. Beim Q. Kopf mit 2 kaum 
gebogenen Leisten, von denen die Scheitelleiste beider
seits etwas hornartig ausgezogen ist. Halsschild des cf 
mit einer mehr oder weniger starken Gibbosität, die 
vorne leicht gabelig geteilt ist und hinten längs der 
Mitte vertieft ist. Bei kleinen cf d  ist die Gibbosität 
kürzer, manchmal (wie bei den 9 2 )  nur durch eine 
doppelbeulige Protuberanz angedeutet. Kopf mit kupfri- 
gem Glanze, Halsschild schwärzlich, mit grünen Reflexen 
und gelben Vorderwinkeln, ziemlich fein und mäßig 
dicht punktiert. Flügeldecken gelbbraun, manchmal mit 
dunkleren Flecken, fein punktiert-gestreift. Zwischenräume 
etwas konvex, chagriniert, matt, fast unpunktiert. Pygi
dium sehr fein punktiert, wie die Unterseite gelblich
braun. — S ü d c h i n a ,  I n d o c h i n a ,  B u r ma ,  A s s a m,  
häufig. — Synonyma: bifurcatus Er., bifurcalis White, 
dichrous Bohem., pictisternum Fairm., scutellaris Reitt., 
tonkinensis Fairm. — Ent. Syst. Suppl. 1798.

vertagus Fabr.
24 (23) Größer, 10—12 mm, Basis des Halsschildes sehr fein 

gerandet, Kopf des cf mit starker, kurzer Leiste, die 
zwei fast parallele Hörnchen trägt, das 5 ungehörnt, 
mit einfacher Leiste. Halsschild des cf mit zwei kurzen, 
genäherten Höckern, mit einer starken Vertiefung innen 
neben der normalen Grube und mit einer queren Rinne, 
die sich zur Basis beider Höcker zieht. In der Färbung 
der vorhergehenden Art ähnlich.1) — C h i n a  (Kiang, 
Nong-Po, Shanghai, Archipel Tschousan. — Apud V i 
t a l i s :  Faune entom. de lTndochine Franc. 1921, Fase. 4.

fa irm airei Boucom.

*) Nach der Originalbeschreibung. Die Art ist mir unbekannt geblieben.
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R e g i s t e r .
abax 48 bubalus 97 cristatus (Heliocopr.) 62
abbreviatus 65 Bubas 15, 19, 26, 96 cristatus (Scar.) 37
aciculatus 41 bucephalus 59 62 cuprescens 38
acuticollis 31 bucerus 108 cyanescens (ssp.) 43
acutidens 78 Cyptochirus 98
aegyptiorum 38 Caccoblus 12, 14, 15, 18, damoetasaethiops 49 19, 25 92
affinis Arrow (Liat.) 106 calcaratus 86 davidi Deyr. (Cath.) 63
a ffin is  Brul. (Scar.) 31 calignosus 44 davidi Bouc. (Liat.) 108
africanus 95 candezei 85 davidi Fairm. (Syn.) 58
alexis Muls. 85 cantharus Duft. 42 deletus 68
amplectens 94 cantharus auct. 43 denticornis Fairm. 105
am yntas 85 capicola 50 denticornis Reitt. 108
undersoni .61 capricornis (var.) 106 denticrus 54
angusticornis 79 carinatus 32 dentifrons Muls. (Bub.) 97
anthracinus 45 cariniceps 79 dentifrons Lew. (Par.) 56
arabs 42 castaneus Muls. (Bub.) 97 devotus 37
arachnoides 53 castaneus Muls. (Copr.) 68 diadema 103
armeniacus (Copr.) 69 castaneus Redtb. (On.) 92 dichrous 109
armeniacus ab. (Scar.) 36 Catharsius 10, 11, 12, 13, distinctus 95
arrowi 99 15, 17, 24, 63 Drepanocerus 11, 14, 15,
asbenicus 81 cavolini 70 26, 97
asperatus (var.) 45 chevTolati 91 Drepanochirus 98
assamensis (ssp.) 
atratulus

47
43

Chironitis 11, 12, 14,
19, 26,

15,
80 elegans 46

atratus 45 cicatricosus 36 emarginatus 68
atronitidus 42 cinctus 103 eumenes 86
aygulus 95 claudius

clinias
78
85

europaeus
excavatus Arrow (On.)

31
93

babori 33 clypeatus 32 excavatus Redtb. (Liat.) 105
belial 89 clypeolatus (var.) 44 ezechias 90
belisama 68 comprasicornis 37 fairmairei 109berbiceus 65 concinus 102 falcatus 93bidens 106 conflagratus (var.) 44 felschei 69bifidus 68 confluidens 31 femoratus 106bifurcalis 109 confucius 80 festivus 101bifurcatus 109 confusus (ab.) 44 flavipes 101birmanicus 64 convexiusculus 42 frankenbergeri (Copr.) 79bison 97 Copns 10, 11, 12, 13, 15, frankenbergeri (Scar.) 34boschniaki (ssp.) 54 16, 17, 25, 66 fu lg id us 38boucomonti 107 coriarius 44. fu lv ico llis 101bowringi 54 corinthius 38 fu lv ip terus 101brahminus (Gymn.) 49 corniculatus (ab.) 68, 76 fulvus 101brama 108 cornifrons 37 furciceps 73brevicornis 97 cribelatus (var.) 44 furcifer 82brunnipterus 97 cribricollis 64
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gagatinus 108
gangeticus 35
ganglbaueri 34
geoffroyi 41, 43
gigas 61
glabriceps 78
glabriusculus 42
goryi 35
granulipennis 85
granulatus (var.) 90
gutta tus 51
Gymnopleurus 1 0 ,1 2 ,1 4 ,

15, 16, 23, 38
haroldi 84
hauseri 84
Heliocopris 1 0 ,1 1 ,1 5 , 17, 

24, 58
himalaicus 93
hispanicus 70
hispanus 70
Homalocopris 24, 56
humerosus 91
humilis 102
hungaricus 85
imbellis 102
impius 31
incurvicornis 105
indicus (Chiron.) 86
indicus (Sis.) 54
indicus (Scar.) 35
inermifrons 97
inermis 65
infirmus 34
innus 95
integricornis 97
intermedius 93
inversus 86
ion 90
irroratus 86
isidis (Scar.) 35
isidis (Heliocopr.) 61
janthinus 41
janus 65
javanus 64
kaschmirensis 54
kirbyi 97
koenigi 51

lacunosus 46
laevicollis (Copr.) 70
laevicollis (ab. Scar.) 35
laevigatus 74
lama 88
laticollis 35
leei 47
Liatong'us 11, 15, 26, 103
lineifrons 97
longipes 53
lophus 86
luctuosus 84
lunaris 68, 77
lunus 68
maculatus 101
magicus 76
marginicollis (ssp.) 91
marianus 70
maurus 47
medius 105
melanarius 49
melibaeus 85
mencilcas 91
mergacerus 104
metasternalis 82
mexicanus 53
midas 61
miliaris 52
mimus (ssp.) 43
minutus 105
Mnematidium 14, 15, 19,

23, 28
Mnematium 14, 15, 19,

23, 27
modestus 102
moeris Pall. 83
moeris Oliv. 86
m olossus 65
mombelgi 50
monachus 34
mopsus 41
morio 53
morosus 48, 50
multidentatum 28
mundus 50
nanus 64
niger 106

I l l

nigricans (ssp.) 38
nitidicollis 102
numida 91
obenbergeri 74
obliteratus 68
obtusus 41
ochus 79
olivieri 89
Oniticellus 11, 12, 14, 15,

25. 99
Onitis 11, 14, 15, 26, 87
Onthophagus 10, 11, 12,

14, 15, 19, 25
opacus 50
orientalis 77
osiridis 83
pallens 102
pallipes 102
pamphilus Lansb. 86
pamphilus Menetr. 86
Panelus 15, 19, 23, 55
paniscus 70
Paragymnopleurus 39
Paraphytus 15, 19, 24, 56
parum punctatus 36
parvulus 55
pecuarius 77
peregrinus (var.) 32
persianus (ssp.) 42
phanaeoides 105
phidias 66
philemon Fabr. 95
philem on  Lansb. 94
phoebus 86
pictisternum 109
pilularius  Muls. 41 43
pilularius  Sturm 42
pithecius Fabr. 64
pithecius  Oliv. 66
pius 34
pompilius 72
ponticus 86
porosus 38
potanini 77
productus 48
profanus 35
Progymnopleurus 39

14, 15, 19, 25 
opacus 50
orientalis 77
osiridis 83
pallens 102
pallipes 102
pamphilus Lansb. 86
pamphilus Menetr. 86
Panelus 15, 19, 23, 55 
paniscus 70
Paragymnopleurus 39 
Paraphytus 15, 19, 24, 56 
parum punctatus  36
parvulus 55
pecuarius 77
peregrinus (var.) 32
persianus (ssp.) 42
phanaeoides 105
phidias 66
philemon Fabr. 95
philem on  Lansb. 94
phoebus 86
pictisternum  109
pilularius  Muls. 41, 43  
pilularius  Sturm 42
pithecius Fabr. 64
pithecius  Oliv. 66
pius 34
pompilius  72
ponticus 86
porosus 38
potanini 77
productus 48
profanus 35
Progymnopleurus 39
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propinquus 80
pueli 70
pug il 82
pugionatus 104
punctatus 75
puncticollis 36
purpurascens (ssp .) 38
pygidialis 84
pylades 66

quadridentatus 68

reflexus 80
repertus 78
retusus (Copr.) 70
retusus (Scar.) 31
revelieri 102
rex 99
ritschei 27
rotundicoxis 84
rotundipenne 28
ruficornis 49, 51
rugulosus (ab.) 44
ruricola 76

sabaeus 64
9abinus 71
sacer 31
sacontala 63, 71
sagax 65
sarpedon 72
Scarabaeus 10, 12, 14,

15, 16, 19, 23, 28
schaefferi 53
scriptus 51
scutellaris 109
semenovi t 104
semipunctatus 36
sennaariensis 36
serratipes 103

serratus Fisch, (var.) 44
serratus Fourcr. 35
sesostris 66
setifer 102
setosus 99
sexdentatus 72
silenus 27
simplicifrons 97
sinensis (Cath.) 64
sinensis (Gymn., ssp.) 42
singularis 47
sinicus Hope (Copr.) 77
sinicus Har. (Drepan.) 99
sinuatus Oliv. (Gymn.) 47, 48
sinuatus Fourcr. (Gymn ) 43
sinuatus (Copr.) 70
Sisyphus 1 1 ,1 5 ,1 6 ,2 3 ,5 2
sophax 83
specularis 101
speculifer 102
spencei 31
sphinx Har. 95
sphinx Oliv. 89
spinipes Roth. (Onitic. 1 102
spinipes Drury (On.) 94
sterculius 84
steveni Brul. (On.) 92
steveni Bilb. (Onitic.) 101
stigmaticus 38
strigatus 91
striolatus (ab.) 35
sturmi 42
subcornutus 101
subdeletus 102
subinermis 53
submarginatus 53
subopacus 94
sulcicollis 77
Synapsis 11, 13, 15 19,

24, 56

syphax 82

tauschen 53
Temnoplectron 55
theryi 82
thomsoni 38
thoracocircularis 101
tityrus 85
tmolus (Syn.) 58
tmolus (Heliocopr.) 62
tonkinensis 109
tridens (Syn.) 58
tridens (Copr.) 70
tripartitus 75
trispinosus 97
trispinus (var.) 90
tuberculatus (var.) 95
typhon 32

umbilicatus 70
ursus 65

vandeli ' 90
variegatus 102
variolosu9 (var. Gymn.) 45
variolosus Fabr. (Scar.) 35
variolosus Oliv. (Scar.) 36
venator 104
vertagus 109
violaceus Ball. (Gymn.

ab.) 41
violaceus Sahib. (On., ab.) 91
virens 94
virescens (ssp.) 43
vseteckai 107

wilsoni 32

yunnanus  58
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F am ilie  H alip lidae  (Col.).
Die zur Bestimmung dieser Familie unentbehrlichen Arbeiten, 

die den heutigen Stand moderner systematischer Forschung darstellen, 
sind entweder vielen Koleopterologen nicht oder schwer zugänglich, 
oder sie enthalten zu viel Material wie A. Z im m erm a n n s „Halipliden 
der W elt“ (Entom. Blätter 1924), bei denen es etwas umständlich 
ist, die europäischen Arten herauszusuchen. Von den erwähnten 
Werken möchten noch namhaft gemacht werden: A. Zi mm erm ann, 
die Schwimmkäfer des Deutschen Entom. Museums in Berlin-Dahlem  
(Archiv für Naturgeschichte 1917, S. 68), E d w a r d s ,  Revision of 
the British Species of Haliplus (Entom. Monthly Mag. 1911, p. 1), 
Jan K i n e l ,  Über die Parameren bei Halipliden der ruficollis-Gruppe 
(Archiv für Naturgeschichte 1922, 61). S e i d l i t z ,  G a n g l b a u e r ,  
R e i t t e r  sind für eine Anzahl Arten nicht mehr verwendbar. Daher 
dürfte nachstehender Versuch, die europäischen Arten kenntlich zu 
machen, vielleicht manchem willkommen sein.

Voraussetzung für eine richtige Bestimmung der oft schwierigen 
Gattung Haliplus sind zweckentsprechend präparierte, reine Tiere, 
ausreichende optische Hilfsmittel und eine genügende Erfahrung in 
der Gattung, die nur durch längeres Studium erworben werden kann.

W o r a u f  b e i  d e r  P r ä p a r a t i o n  
u n d  B e s t i m m u n g  z u  a c h t e n  i st .

Männchen und Weibchen müssen unbedingt zu erkennen sein, 
ebenso die Vorderkrallen des cf Daher sind die Tiere so herzurichten, 
daß die Vorderfüße samt Krallen gut zu sehen sind. E s muß 
wenigstens ein Vorderbein nach vorn gestreckt, ganz sauber und 
heil sein. Selbst Beschädigungen an den Krallen kommen nicht 
ganz selten vor. Die cf cf sind durch das erweiterte 1. Glied der 
Vorder- und Mittelfüße leicht von den 2 2  zu unterscheiden. Man 
betrachte den Fuß von der Seite. W eil in der Haliplus ruficollis- 
Gruppe die Mikropunktur der 2 9  artlich verschieden ist, muß auch 
die Oberfläche der Tiere bis zur Spitze völlig rein sein. Verschmierte, 
unsaubere Decken oder solche Stellen auf ihnen täuschen leicht 
eine Mikropunktur vor, wo gar keine vorhanden ist. Mit dem feinen 
Benzinpinsel kann man schnell kleine Unsauberkeiten beseitigen. 
Die Mikropunktur ist z. B. bei H. ruficollis 2  mitunter nur noch 
an der Spitze der Decken vorhanden. Ist dort keine, dann ist sicher 
die ganze Oberfläche glatt. — Ferner ist das Habitusbild von
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Wichtigkeit. Es stellt sich am deutlichsten dar, wenn man die 
Tiere auf die bekannten Rechtecke klebt, da sie sich so vom weißen 
Untergründe scharf abheben. Vergleiche auch R. S c h o l z .  Zum 
Präparieren kleiner Käfer, Entom. Anzeiger, Wien, 4. Jahrgang, 
Nr. 12, 13. — Man leime aber die Tiere möglichst weit nach 
vorn —  nicht in die Mitte, wie oft üblich — nur, daß nichts 
übersteht, weil man sonst mit starken Vergrößerungen nicht genügend 
nahe heran kann. Auch ist die Nadel sonst hinderlich. Sind die 
Tiere auf Spitzen geleimt, so kann man nie ein klares Habitusbild 
gewinnen. Ferner klebe man wenigstens ein Pärchen jeder Art, 
sobald genug vorhanden, mit dem Rücken auf, Kopf nach der 
Nadel gewandt, damit die gut gereinigte Unterseite zu sehen ist. —

Bei der Bestimmung sind die Punktreihen und die bald 
breiteren oder schmäleren schwarzen oder braunen Linien auf den 
Decken zu unterscheiden. Letztere sind bei vielen Arten unterbrochen, 
oder fehlen an der Basis, oder ganz wie bei H. Schaumi. Bei 
manchen Arten fließen sie zu Flecken zusammen, die aber zuweilen  
nur schwach angedeutet sind. Die Punktreihen sind bald stärker, 
bald schwächer, gedrängt oder weitläufig. Auch die Zwischenpunkt
reihen sind zu beachten. Die erste von ihnen, neben der Naht, ist 
bei H. fulvicollis und furcatus stets stärker als bei anderen Haliplus- 
Arten, namentlich an der Basis, kommt aber nie den Hauptreihen 
an Stärke gleich, wie es R e i t t e r  und andere angeben.

Selbst die Grundfarbe des Tieres bietet bei den verschiedenen 
Arten Anhaltspunkte, sie ist allerdings etwas veränderlich, auch nach 
dem Alter des Tieres und wird wahrscheinlich meist durch die 
Tötungsart oder lange Aufbewahrung vor der Präparation dunkler. 
Man soll daher jede Ausbeute möglichst bald aufarbeiten. Am 
zweckmäßigsten tötet man Halipliden wie auch alle Dytisciden in 
stark verdünntem, gewöhnlichem Brennspiritus. Sie bleiben dabei 
geschmeidig, daß die Beinchen leicht auszupinseln sind. Muß man 
auf Reisen Tiere längere Zeit aufbewahren, so lege man sie am 
folgenden Tage in stärkeren Alkohol, da sie sonst leicht faulen. 
Später können sie im Wasser wieder aufgeweicht werden. — Auf 
der Unterseite ist namentlich die Bildung der Vorderbrust zu beachten; 
sie kann eben, in der Mitte gefurcht, an den Seiten gerinnt oder 
gewulstet, glatt oder verschieden punktiert sein. Außerdem bietet 
die Punktierung der Bauchschienen manchmal einen Anhalt. — 
Penispräparate sind wohl nur in zweifelhaften Fällen n ötig; bei einiger 
Übung und guten Augen sind sie nicht allzuschwierig herzustellen.
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Z u r S y s t e m a t i k  d e r  H a l ip l id e n .
E s ist bisher wohl sicher festgestellt, daß die Gattung Cnemidotus 

älter ist als Haliplus. Daher stellt man heute meist Cnemidotus 
an den Anfang der Haliplidae und schiebt die Gattung Brychius 
zwischen Cnemidotus und Haliplus ein. Dadurch bekommt man 
m. E. eine unnatürliche Reihe, da Cnemidotus und Haliplus einander 
näher stehen als der Gattung Brychius. Diese ist wahrscheinlich 
die älteste Form, die durch den Bau des Halsschildes und Rippen 
auf den Decken sehr wesentlich von den beiden anderen Gattungen 
abweicht. Ich stelle daher Brychius an den Anfang der Familie 
und lasse Cnemidotus und in natürlichem Anschluß Protohaliplus 
n. g. und Haliplus folgen.

Man hat bisher kaum Cnemidotus mit Haliplus lineatocollis 
verglichen. Beide stimmen in in vielen Stücken überein. H. 
lineatocollis steht Cnemidotus im Bau des Halsschildes nahe. Die 
Querfurche an der Basis reicht bei beiden bis in die Hinterwinkel, 
in der Mitte ist sie stärker vertieft. Die Grenze des tieferen Ein
druckes wird bei Cnemidotus von starken Punkten gebildet, bei
H. lineatocollis von einem langen, gebogenen Strichei, vielleicht 
der Verschmelzung des äußeren Randes einiger Punkte. Die Ran
dung des Halsschildes ist bei beiden ziemlich gleich. Außerdem 
stimmen sie überein in dem flachen Rücken, dem Fehlen der dunklen 
Längslinien, den starken Punkten an der Basis und der Zeichnung 
der Decken und im Bau der Parameren. Die geringe Ungleichheit 
der Parameren und die Ähnlichkeit, bzw. Übereinstimmung mit 
Cnemidotus zeigen, daß H. lineatocollis älter als alle anderen Haliplus 
ist. Herr Professor N e t o l i t z k y  (D. E. Z., 1911) hielt H. lineatocollis 
irrtümlich für eine höher differenzierte Form der Gattung Haliplus 
und gründete deshalb die Gattung Neohaliplus für lineatocollis. Er 
führt zur Bekräftigung seiner Ansicht S e i d l i t z  an, da letzterer 
lineatocollis ans Ende der Gattung stellt. D ies geschieht aber nur, 
weil bei S e i d l i t z  auf Haliplus die Gattung Cnemidotus folgt, da 
S e i d l i t z  mit treffendem systematischem Takt erkannte, daß H. 
lineatocollis und Cnemidotus unmittelbar aufeinander folgen müssen. 
Um der systematischen Bedeutung des H. lineatocollis gerecht zu 
werden, muß er aus der Gattung Haliplus ausscheiden, wie 
N e t o l i t z k y  ganz richtig erkannte. Die von ihm eingeführte Gattung 
Neohaliplus ist aber irreführend und daher nicht verwendbar. Ich 
schlage für H. lineatocollis die besondere Gattung Protohaliplus 
vor, die unmittelbar Cnemidotus folgt und Haliplus vorangeht.
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Dadurch ist auch seine gezwungene Stellung zwischen der H. confinis- 
und ruficollis-Gruppe, die ihm heute meist aus Verlegenheit ange
wiesen wird, in der Gattung Haliphis beseitigt. Die mir am 
natürlichsten scheinende Reihenfolge der Gattungen ist: Brychius, 
Cnemidotus, Protohaliplus, Haliplus.

G a t t u n g s - Ü b e r s i c h t .
1 (2) Halsschild flach, mit parallelen, nur vorn gerundeten

Seiten, jederseits mit einem geraden, fast bis vorn 
reichendem Längsstrichel, dazwischen mit Querein
druck. Flügeldecken mit je einer Rippe Brychius  Thoms.

2 (1) Halsschild gewölbt, nach vorn stark verengt, ohne oder
mit kurzem oder mit langem, stark gekrümmtem  
Basalstrichel.

3 (4) Flügeldecken mit feinem Nahtstreif, die Hinterhüft-
platten reichen bis zum Anfang der letzten Bauch
schiene. Endglieder der Taster größer als die vorletzten.

Cnemidotus  Er.
4 (8) Flügeldecken ohne Nahtstreif, die Hinterhüftplatten

reichen bis zum Hinterrande der 3. Bauchschiene. 
Endglieder der Taster kleiner als die vorletzten.

5 (6) Halsschild an der Basis mit kräftigem Quereindruck
bis in die Hinterwinkel, Längsstrichel tief, lang und 
stark gekrümmt. Halsschild kräftig gerandet, Rücken 
flach Protohaliplus  r. g.

6 (5) Halsschild ohne oder mit schwachem Quereindruck
zwischen den kurzen und fast geraden Längsstricheln, 
wenn letztere vorhanden. Halsschild schwach gerandet, 
Rücken gewölbt . Haliplus Latr.

B e s t i m m u n g s t a b e l l e n  d e r  A r t e n .
1. Gattung Brychius T h o m s .

Körper langgestreckt, blaßgelb; Halssch. quer viereckig, am 
Seitenrande sehr fein gekerbt; Fortsatz der Hinterbrust zwischen 
den Mittelhüften breit ausgehöblt; Tarsen schlank, Klauen lang; 
Flügeldecken mikroskopisch punktuliert, mit Punktreihen und schwar
zen Längslinien, die teilweise unterbrochen sind oder fehlen; die 5. 
und 6. Punktreihe kurz, vor der Mitte vereinigt.
1 (4) Flügeldecken mit Längskiel im 3. Zwischenraum; Punkt

reihen kräftig, die inneren stärker vertieft.
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2 (3) Flügeldecken mit starkem Längskiel, der fast bis
vornhin gleich hoch ist, auf ihm eine sehr feine Punkt
reihe1). 3,5. mm F i n n l a n d ,  N o r d r u ß l a n d .

cristatus  J. Sahlberg. 
var. rossicus  Semen. Die feinen Pünktchen auf den 
Längskielen sind zahlreicher und geschwärzt. S ü d r u ß -  
l a n d  (Krim).

3 (2) Flügeldecken mit schwächerem Längskiel, der sich nach
vorn verflacht, auf ihm eine feine, unregelmäßige, 
stellenweise doppelte Punktreihe und eine schwarze 
Linie. 4 mm N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  elevatus  Panz. 

var. in term edius  Müll. Längskiel der Decken schwächer 
erhoben, mit sehr feiner Reihe nicht immer deutlich 
geschwärzter Pünktchen. F r i a u l .

4 (1) Flügeldecken ohne Längskiel, Punktreihen feiner, die
inneren nicht mehr vertieft als die äußeren. 4 mm 
I t a l i e n  (Piemont). glabratus  Villa.

2. Gattung C n e m id o tu s  Er.
Körper kurz und breit, gelb, Halsschild trapezförmig, nach 

vorn stark verengt, Flügeldecken mit sehr groben Punkreihen, hinten 
mit feinem, vertieftem Nahtstreif; Tarsen kurz, Klauen klein.
1 (2) Körper länglich, Flügeldecken mehr parallelseitig, mit

einem dunklen Nahtflecken hinter der Mitte, die 4. 
Punktreihe der Flügeldecken ist auch vorn ausgebildet, 
bald vollständig, bald unterbrochen, Punkte vorn auf 
den Decken nicht sehr groß; Halsschild am Grunde 
schwächer eingedrückt. 3,5 —  4 mm E u r o p a ,  ca esi/s Duft, 

var. levantinus  J. Sahib. Punktreihen stärker mit grüb
chenartig vergrößerten Basalpunkten.

2 (1) Körper kürzer, rundlich oval, Flügeldecken ohne
dunklen Nahtflecken, selten ein solcher angedeutet 
oder ausgebildet, die 4. Punktreihe der Flügeldecken 
nur hinten vorhanden, vorn fehlend oder nur durch 
einige kleine, unregelmäßige Punkte angedeutet, Punkte 
vorn auf den Flügeldecken sehr groß, grübchenförmig;
S e id l i t z  verneint die Punktreihe bei cristatus, sie ist aber doch vorhanden. Auch bei elevatus ist sie gewiß nur eine Zwischenpunktreihe und darf m. E. nicht als Hauptpunktreihe gezählt werden, wie es S. tut, wenn auch eine schwarze Linie hinzutritt, die übrigens schon bei cristatus v. rossicus in einigen schwarzen Pünktchen angedeutet ist.
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Hasschild am Grunde sehr stark eingedrückt. Hinter
hüften am Hinterrande mit einem sehr starken, kegel
förmigem Zahne. 3,5 mm M i t t e l m e e r  g e b i e t .

ro tund  atus Aube.
var. conifer  Seidlitz. Die 4. Punktreihe auf den Flügel
decken ist auch vorn ausgebildet, die Punkte der Reihen 
weniger grob und der Quereindruck am Grunde des 
Halsschildes schwächer.

8. Gattung Protohaliplus Scholz.
Nur 1 Art.
Körper länglich eiförmig, gelb, Halsschild nach vorn stark 

verengt, in der Mitte mit einem dunklem Längsflecken, der zuweilen 
fehlt, am Grunde mit bis in die Hinterwinkel reichendem Querein
drucke, jederseits mit einem tief eingegrabenen, bis zur Mitte rei
chendem, krummen Strichei, im Eindrücke mit einigen gröberen 
Punkten, Seitenrand hinten dick; Kopf schwarz, dunkelbraun oder 
rot (ruficeps Chevr), Flügeldecken ohne schwarze Längslinien, 
Flecken wie bei Cnemidotus caesus oder ungefleckt, nur mit Reihen 
schwarzer Punkte. 2 — 3 mm E u r o p a .  lineatocollis  Marsh.

a. nitid icotlis  J. Müller. Der Mittelflecken des Hals
schildes fehlt.
a. pallidus  J. Sahlbg. nach Z i m m e r m a n n  mit ganz 
ungefleckten Flügeldecken.
a. Beckm anni Ahlw. Dunkle Tiere, bei denen die Reihen
punkte stellenweise zu Linien zusammenfließen.

A n m e r k u n g .  Vorstehende Abänderungen wurden nur der Voll
ständigkeit halber erwähnt; da viele Übergänge und Zwischen
formen Vorkommen, ist die Abtrennung oft zweifelhaft.

4. Gattung Haliplus Latr.
Ü b e r s i c h t  d e r  G r u p p e n .

1 (2) Flügeldecken mit Reihen mehr oder weniger undeut
licher, feiner Punkte, cf und 2  dicht und fein punk
tiert, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken (Epi
pleuren) dicht und fein punktiert, ohne grobe Punkte.

1. G r u p p e .  V e r w a n d t e  des H. confinis Steph.
2 (1) Flügeldecken mit regelmäßigen Reihen deutlicher, grö

berer Punkte, die Zwischenräume glänzend glatt oder
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nur beim 2  mikroskopisch fein punktuliert, mit einer 
Reihe feiner Pünktchen, der umgeschlagene Rand der 
Decken (Epipleuren) glänzend glatt, mit Reihen grober 
Punkte.

8 (4) Halsschild am Grunde jederseits mit einem Längsstrichel.
2. G r u p p e .  V e r w a n d t e  des / / .  tu ficollis  De Geer.

4 (3) Halsschild ohne Längsstrichel.
3. G r u p p e .  V e r w a n d t e  des H . fulvus F.

1. G r u p p e .  V e r w a n d t e  des H . confinis Steph.
1 (2) Halsschild am Grunde jederseits mit einem scharfen

Längsstrichel, Vorderbrustfortsatz an den Seiten ge
randet, fein punktuliert, ohne größere Punkte, Längs
linien der Flügeldecken wenig unterbrochen, nicht oder 
wenig zusammenfließend; Oberseite mehr glänzend.
3,5 mm. E u r o p a ,  S i b i r i e n .  confinis  Steph.

var. pa/Iens  Fowler. Kleinere, schmälere Form mit heller 
rötlichgelber Grundfärbung und weniger entwickelten 
Längslinien. S c h o t t l a n d ,  N o r d d e u t s c h l a n d .

2 (1) Halsschild ohne Längsstrichel oder höchstens mit an
gedeuteten Stricheln (varius), Vorderbrast an den Seiten 
nicht gerandet, mit kräftigen Punkten, Längslinien 
meist mehrfach unterbrochen.

3 (4) Kleiner, kürzer und breiter, Scheitel des Kopfes schwarz,
Halsschild am Vorder- und Hinterrande mit scharf 
begrenztem schwarzem Saum und mit kurzen, meist 
undeutlichen oder erloschenen Stricheln, die inneren 
Längslinien der Flügeldecken wenig unterbrochen, die 
äußeren mehrfach unterbrochen, die Reste meist zu
sammenfließend, Spitzenrand der Schenkel schwarz.
3 mm N o r d -  und W e s t e u r o p a .  varius Nicolai.

4 (3) Größer, länglich eiförmig, Scheitel des Kopfes braun,
Halsschild in der Mitte des Vorderrandes verwaschen 
braun oder einfärbig, ohne Strichei, alle Längslinien 
der Flügeldecken meist mehrfach unterbrochen, selten 
zusammenfließend, Schenkel einfärbig, Oberseite fast 
glanzlos. 3,5 mm E u r o p a .  obliquus  F.

var. albinus  Reitter. Körper kleiner und schmäler, Punkt
reihen der Flügeldecken schwächer, Färbung gelblich
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weiß, die dunklen Längslinien fehlen ganz bis auf einen 
feinen Nahtsaum. B o d e n s e e  (Dr. Müller), K r e m s  a. 
Donau (Prof. Kinel).
a. M ü l/er i Reitter. Die dunklen Längslinien sind noch 
in Spuren vorhanden, sonst wie voriger.

2. Gr u p p e .  V e r w a n d t e  des H. ruficollis De Geer.
Diese Gruppe ist die schwierigste. Sie umfast 2 Formenkreise, 

deren Arten aber bei genügender Aufmerksamkeit und ausreichender 
Erfahrung sich unterscheiden lassen Der erste zeigt kurzen, ge
drungenen, keilförmigen Körper, der in den Schultern am breitesten 
ist (Type ruficollis)-, der umfangreichere zweite enthält Formen mit 
gestreckterem, regelmäßiger ovalem Körper mit schwächer konvexen 
Schultern. Die größte Breite des Körpers liegt hinter den Schultern 
(Type fluviatilis).

1 (4) Flügeldecken nach hinten keilförmig zugespitzt,
zwischen den stark konvexen Schultern am brei
testen; Halsschild kurz, stark quer, die Seiten 
nach vorn stark zusammengehend; die mehr
fach unterbrochenen Längslinien fließen in der 
Regel — aber nicht immer —  so zusammen, daß 
auf der hinteren Hälfte jeder Flügeldecke zwei 
mehr oder weniger deutliche, schräg nach vorn 
und außen angeordnete Fleckenpaare entstehen 
(Type ruficollis).

2 (3) Größer, die Punkte der Reihen auf den Flügel
decken feiner, auch der erste Punkt in der 3. — 5.
Reihe —  selten ist auf einer Decke ein erster 
Punkt zu einem schrägovalem Grübchen erwei
tert —  Vorderbrustfortsatz gefurcht, vorletzte 
Bauchschiene mit einer Querreihe grober Punkte; 
cf  mit ungleichen Vorderklauen, die innere kräf
tiger, stärker gebogen und kürzer als die äußere; 
linker Paramerenflügel an der Spitze breit, ver- 
rundet ab gestutzt; Penis breiter, hinter der Mitte 
buckelförmig gewölbt; 9  mit äußerst feiner Mikro- 
punktulierung auf der hinteren Hälfte der Decken.
2,5 — 2,75 mm E u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  S i 
b i r i e n .  ru fic o ll is  De Geer.
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var. m ultipuncta tus  Wehncke. Punktreihen der Flügel
decken stärker, oft furchig vertieft, Strichei des Hals
schildes länger und tiefer, dazwischen mit Quereindruck, 
5. mit stark zurückgebildeter oder ganz verschwundener 
Mikropunktur.

3 (2) Kleiner, die Punkte der Reihen auf den Flügel
decken gröber, der erste Punkt der 3. — 5. Reihe 
meist zu einem schrägovalem Grübchen erweitert, 
Vorderbrustfortsatz in der vorderen Hälfte leicht 
gerinnt, vorletzte Bauchschiene mit einer Quer
reihe feiner Punkte, cf mit gleichen Vorderklauen, 
linker Paramerenflügel vorn stumpf zugespitzt,
Penis schmäler, Rückenkante leicht gebogen; 2  
mit mikroskopisch glatten Flügeldecken. 2,25 —
2,5 mm E u r o p a .  H eydeni Wehncke.

4 (1) Flügeldecken weniger stark nach hinten verengt,
hinter den Schultern am breitesten, der Körper 
daher länglichoval, Halsschild länger, weniger 
quer, die Seiten nach vorn weniger zusammen
gehend, Längslinien ganz, unterbrochen oder 
fehlend, mit oder ohne Flecken (Type ßuviatilis).

5 (6) Flügeldecken ganz schwarz, auch der übrige
Körper glänzend lackschwarz, Kopf dunkelka
stanienbraun, Mundteile Fühler und Beine rötlich;
Augen undeutlich fazettiert, Vorder- und Mittel
beine plump mit dicken Schenkeln, cf Klauen 
der Vorderfüße ungleich, Q Flügeldecken fein 
punktuliert. Reliktform. 2,8 mm E l s a ß .

a l s a t i c u s  Scriba.
6 (5) Flügeldecken gelb, mit oder ohne Flecken.
7 (12) Hinterbrustfortsatz jederseits der Mitte mit einem

deutlichen Längsgrübchen, die Mitte eben.
8 (11) Flügeldecken rötlich gelb mit dunklen, schwärz

lichen Flecken, die Punktreihe auf dem 1. Zwi
schenräume (Nahtreihe) ist fast ebenso stark als 
die Hauptreihen.

9 (10) Vorderbrustfortsatz eben, nicht gefurcht, noch
gerandet, Halsschild länger, Körper ausgefärbt 
dunkel rostrot oder braunrot, unausgefärbt gelb ;
Scheitel und Halsschild am Vorderrande braun,
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Längslinien der Decken unentwickelt, kurz, 
schattenhaft; Naht, eine Schrägbinde und zwei 
schlecht begrenzte Flecken braun, oft verwaschen; 
cf Vorderklauen fast gleich, die innere wenig 
stärker gebogen als die äußere; linke Paramere 
mit 2 Haarbüscheln, rechte an der Spitze ver- 
rundet; Penisrücken gleichmäßig gebogen, 9- mit 
mikroskopisch glatten Flügeldecken. 2,5 — 3 mm 
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .  fu lv ic o ll is  Er.

10 (9) Vorderbrustfortsatz gefurcht, die Furche zwischen
den Vorderhüften in zwei mit den Seitenrändern 
gleichlaufende Äste gegabelt; Halsschild kürzer; 
Gründfärbung etwas heller wie bei fnlvicollis,
Flecken der Decken ähnlich wie bei fulvicollis; 
cf Vorderklauen gleich, linke Paramere ohne 
Haarbüschel, rechte kurz und scharf zugespitzt; 
Penisrücken auf der vorderen Hälfte fast gerade.
2,25 — 2,75 mm No r d -  und M i t t e l e u r o p a .

fu rca tu s  Seidlitz.
11 (8) Flügeldecken mit deutlichen, ununterbrochenen

schwärzlichen Längslinien, aber ohne Flecken
bildung, das 2  mit kräftiger Mikropunktulierung, 
die stärker ist als bei allen anderen Arten dieser 
Gruppe; Körper gleichmäßig ova l; Flügeldecken 
schwach gewölbt, bis zum letzten Viertel fast 
parallelseitig; Vorderbrust seicht und wenig dicht 
punktuliert, nicht gefurcht, mit einer sehr seichten 
Längsvertiefung; das letzte Fühlerglied meist 
bräunlich; cf linke Paramere lang und allmählich 
zugespitzt; an der Spitze mit einem dünnen 
Haarbüschel. 2,5 — 2,8 mm N o r d -  und Mi t t e l 
e u r o p a .  a p ic a lis  Thoms.

12 (7) Hinterbrustfortsatz ganz eben oder mit einer
mehr oder weniger tiefen Aushöhlung in der Mitte.

13 (14) Flügeldecken ohne dunkle Längslinien, einfarbig
rötlichgelb; Vorderbrust gefurcht; erste Zwischen
punktreihe (Nahtreihe) kräftig; Flügeldecken mehr 
parallelseitig und hinten schwächer zugespitzt 
als bei fulvicollis; cf Rückenkante des Penis 
hinter der Mitte stumpfwinklig emporgetrieben.
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14 (13)
15 (18)

16 (17)

17 (16)

18 (15)

19 (20)

2,25 mm K o s l o v v  im russischen G o u v e r n e 
m e n t  T a m b o w .  S chaum i Solsky.
Flügeldecken mit dunklen Längslinien.
Längslinien der Flügeldecken schmal, öfters un
terbrochen, am Grnnde stark verkürzt; Nahtreihe 
viel feiner als die Hauptpunktreihen.
Vorderbrust eben, nicht gerandet, Grundfärbung 
rötlichgelb, die Nahtreihe der Naht sehr genähert, 
von den schwärzlichen Längslinien der Flügel
decken reichen meist nur die beiden inneren bis 
vorn, die anderen sind vorn stark verkürzt und 
hinter der Mitte unterbrochen, daß die Reste zwei 
wenig aufallende Schrägreihen bilden. Sehr selten 
kommen Stücke vor, bei denen die kräftigeren 
Längslinien von hinten bis vorn reichen, cf Vor
derklauen gleich; Rückenkante des Penis ziemlich 
gleichmäßig gebogen, ohne höckerartigen Vor
sprung im Enddrittel; 2  mit feiner Mikropunk- 
tulierung, die eine dreieckige Stelle am Schild
chen frei läßt. 2,5 — 3 mm E u r o p a  S i bi er i en .f lu v ia tilis  Aube.

a. m acu la tu s  Seidlitz. Die Linienreste der Decken fließen
der Quere nach zusammen.

Vorderbrustfortsatz gefurcht; Längslinien der 
Flügeldecken wie bei fluviatilis, hinter der Mitte 
aber meist nicht unterbrochen; cf Vorderklauen 
ungleich, die äußere länger, schwächer und weniger 
scharf gebogen als die innere; Rückenkante des 
Penis im Enddrittel mit einem buckelartigem 
Vorsprunge; 9- Mikropunktulierung wie bei flu
viatilis, zuweilen stark rückgebildet. 2,5 — 2,8 mm
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .lin e o la tu s  Mannh.
Längslinien der Flügeldecken verhältnismäßig
breit, deutlich entwickelt, ohne Unterbrechungen
bis vornhin reichend, höchstenfalls die beiden
äußeren Linien vorn leicht verkürzt.
cf Vorderklauen gleich, 9  Flügeldecken auf der
ganzen Fläche punktuliert.
Flügeldecken gewölbt, an den Seiten ziemlich 
gerundet, von der Mitte ab nach hinten verengt;
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die schwärzlichen Längslinien sind meist deutlich 
ausgebildet, doch kommen auch Stücke vor, bei 
denen sie schwach entwickelt sind; cf  das erste 
Glied der Mittelfüße auf der Unterseite stark aus
geschweift ; Penis verkehrt fußförmig, an der 
schmalen Spitze schräg abgestutzt. 2,5 — 2,75 mm 
E n g l a n d ,  H o l l a n d ,  N o r d d e u t s c h l a n d  
(Hamburg), L a p p l a n d .  u o/nax Browne.

20 (19) cf  Vorderklauen ungleich, die innere ist kräftiger, 
stärker gebogen und V3 kürzer als die äußere,
9- Flügeldecken mikroskopisch glatt.
Die dunklen Linien der Flügeldecken gleichmäßig 
breit, Punktreihen hinten häufig leicht furchig 
vertieft, die Punkte der 3. — 5. Reihe am Grunde 
fast stets größer, Vorderbrustfortsatz seicht längs
furchig, an den Seiten gerandet; vorletzte Bauch
schiene meist ohne Querreihe von Punkten; cf 

das erste Glied der Mittelfüße unterseits fast ge
radlinig; Penis ziemlich gebogen, die Rücken
kante im letzten Drittel leicht geknickt. 2,8 — 3 mm 
E u r o p a ,  S i b i r i e n .  im maculatus  Gerh.

3. G r u p p e .  V e r w a n d t e  d e s  H. fulvus.
1 (2) Kopf auffallend groß, breiter als die halbe Basis

des Halsschildes; Nahtreihe meist unregelmäßig, 
durch überzählige Punkte gestört; Hinterbrust in 
der Mitte eben; langeiförmig, rostrot, ohne dunkle 
Längslinien oder Flecken; Punktreihen mäßig 
stark, die ersten Punkte der 3. — 5. Reihe meist 
grübchenförmig; Halsschild am Grunde mit einer 
Querreihe kräftiger Punkte, von denen einige sehr 
grob. 4 mm W e s t l i c h e s  M i t t e l e u r o p a ,
M i t t e l m e e r  g e b i e t .  m ucronatus  Steph.

2 (1) Kopf klein, etwas schmäler als die halbe Basis
des H alsschildes; Nahtreihe einfach ; Hinterbrust 
in der Mitte mit einem Grübchen oder einer 
flachen Vertiefung.

3 (8) Oberseite einfarbig rot oder rötlichgelb, nicht
schwarz gefleckt, höchstens die Punkte an ge
dunkelt.
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4 (7) Die Reihenpunkte der Flügeldecken mäßig groß,
viel schmäler als die Zwischenräume.

5 (6) Kleiner; der erste Punkt der 3. —  5. Reihe sehr
grob, grubig vertieft; Halsschild schmäler als die 
Basis der Flügeldecken, an den Rändern dicht 
punktiert, in der Mitte fast glatt; die schwarzen 
Längslinien vielfach unterbrochen oder auch ganz 
fehlend, selten verbreitert; cf mikroskopisch glatt,
Q mit dichter Mikropunktur, daher weniger glän
zend. 2,75 —  3 mm S ü d-  und Mi t t e l europa .

/aminatus  Schall.
6 (5) Größer; der erste Punkt der 3. —  5. Reihe nicht

vergrößert; Halsschild hinten fast so breit als die 
Basis der Flügeldecken, hinter dem Vorderrande 
und an der Basis kräftig punktiert; blaßgelb, 
ohne dunkle Längslinien, selten mit solchen An
deutungen ; die Punkte der Decken in der vorderen 
Hälfte kräftig, ebenso die Reihe am Grunde des 
Halsschildes, cf und Q glatt und glänzend.
3 , 5 — 4 mm Eu r o p a ,  S i b i r i e n ,  T u r k e s t a n .

flavicollis  Sturm.
7 (4) Die Reihenpunkte der Flügeldecken grob, vorn

grübchenartig und dort wenigstens so breit als 
die Zwischenräume. Körper kurz und breit; 
Flügeldecken in den Schultern sehr breit; Hals
schild ziemlich dicht, in der Mitte zerstreut punk
tiert, am Grunde mit einer vertieften Querreihe 
starker Punkte; rostrot. 4 mm P y r e n ä e n .

rub idus  Perris
8 (3) Oberseite mit mehr oder weniger deutlichen Flek-

ken.
9 (16) Flügeldecken ohne dunklen Basalsaum, d. h. an

der Basis nicht dunkel gezeichnet.
10 (11) Halsschild an der Basis mit einer Querreihe gro

ber Punkte, die größer als die verhältnismäßig 
schwachen Deckenpunkte sind. Körper langge
streckt, seitlich schwach gerundet; Flügeldecken  
mit mehreren, m eist verwaschenen, braunen 
Flecken, ein großer in der Mitte an der Naht,
3 kleinere daneben bezw. dahinter. 3,5 — 4 mm 
M i t t e l m  e e r g e b i e t .  gu tta tu s  Aub&.
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11 (10) 

12 (13)

13 (12)

14 (15)

Halsschild an der Basis mit einer Querreihe 
kleiner Punkte, die nicht größer als die Decken
punkte sind.
Größer, 3,5 — 4,5 m m ; länglichoval, rostrot oder 
rötlichgelb mit einigen meist länglichen, schwärz
lichen Flecken auf den Decken, von denen keiner 
auf der Naht steht; Halsschild in der Mitte des 
Vorderrandes leicht vorgezogen, vorn dicht und 
kräftig, hinten gröber punktiert, in der Mitte fast 
glatt, am Grunde mit einer Querreihe größerer 
Punkte. Die Art ist in Größe, Körperform und 
Färbung sehr veränderlich. Die von mir als var. 
multistr iatus veröffentlichte Form (Entom. Blätter 
1915) mit fast gleich starken Punkt- und Zwi
schenreihen möchte ich für eine individuelle Ab
änderung halten, da mir bisher nur ein Stück 
bekannt geworden ist. E u r o p a .  fu lvu s  F.

var. la pp on u m  Thoms. ist eine gestreckte, in den Schul
tern schmälere Form mit stärker vorgezogenem Vorder
rande des Halsschildes, dunklem Scheitel und sehr 
langen Deckenfleckchen.
var. p y re n a e u s  Delar. wie lapponum aber noch ge
streckter und größer, die Längsflecken der Decken sind 
linienförmig und die Halsschildbasis jederseits leicht 
eingedrückt.
var. carlittensis  R£g. wie pyrenaeus, aber kleiner, die 
Flecken der Decken verlängert, aber nicht linienförmig, 
die großen Punkte an der Halsschildbasis weniger zahl
reich.
var. dalm atinus  J. Müll, sind mittelgroße, hellgefärbte 
Tiere mit scharf begrenzter Fleckenzeichnung, 
var. W eberi J. Müll, sind noch hellere Tiere mit schwä
cherer Punktierung, (ausgefärbt?).
a. n ig e r  Seidlitz die Flügeldecken fast ganz schwarz. 

Kleiner, 2,5 — 3,5 mm; von den Flecken steht 
fast immer einer auf der Naht.
Die kleinste Art der Gruppe; das erste Glied der 
Hinterfüße w enig länger als das zweite, höchstens 
so lang oder meist kürzer als der längere End
sporn der Hinterschienen; Halsschild in der vor-
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deren Hälfte dichter, im allgemeinen feiner punk
tiert, der Vorderrand nicht vorgezogen, die Punkte 
in der basalen Querreihe wenig stärker als die 
übrigen ; die Längsreihen der Decken schwächer, 
besonders in der äußeren Hälfte; dem variegatus 
sehr ähnlich. 2,5 — 2,75 mm A n d a l u s i e n ,  
N o r d a f r i k a .  andalusicus Wehncke.

15 (14) Größer, das erste Glied der Hinterfüße deutlich
länger als das zweite und als der längere End
sporn der Hinterschienen ; Hinterfüße und Schie
nen plumper; Halsschild kräftiger, meist weit
läufiger punktiert, der Vorderrand schwach vor
gezogen, die Punkte in der basalen Querreihe 
stärker als bei andalusicus, ebenso die Punkte 
der Deckenreihen; rostrot, auf den Decken ein 
schmaler Nahtsaum, eine längliche Nahtmakel 
in der Mitte und jederseits mehrere Fleckchen 
bräunlich oder schwarzbraun. 2,8 — 3,5 mm. 
E u r o p a .  v a r ie g a tu s  Sturm,

var. p a i l id io r  J. Müll. Eine kleine, lichtgelbe Form 
aus Dalmatien und Griechenland mit scharfer schwärz
licher Deckenzeichnung; die Nahtmakel ist meist mit 
dem Nahtsaum nicht verschmolzen.

16 (9) Flügeldecken mit schwarzem Basalsaum, d. h.
die schwarze Zeichnung der Decken erstreckt 
sich bis zu ihrer Basis. Schmäler und länger 
oval als voriger; die schwarze Zeichnung ist von 
den hellgelben Decken scharf abgegrenzt; sie 
besteht aus einem Basal- und Nahtsaum und 
aus drei hintereinander stehenden oft zusammen
fließenden Doppelflecken zwischen der 5. und 7. 
Punktreihe. Der Basalsaum ist innen mit dem 
Nahtsaum verbunden, reicht außen nur bis zur 
5. Punktreihe und ist am Hinterrand leicht flecken
artig nach hinten gezogen; der Nahtsaum ist 
nur im vorderen Viertel und vor dem dreieckigen 
Spitzenfleck schmal, von der ersten Punktreihe 
begrenzt, sonst aber viel breiter; vor der Mitte 
ist jederseits eine kürzere, im hintern Drittel 
eine längere, nach hinten gebogene Hakenmakel
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mit ihm verbunden; Halsschild stark punktiert 
nur in der Mitte glatt; die Punkte der Decken
reihen sind schwarz grundiert, aber nicht durch 
Linien mit einander verbunden; die Nahtreihe 
ist auffallend dicht und kräftig, fast ebenso stark 
als die erste Hauptreihe, so daß mit dieser eine 
Doppelreihe entsteht. 3 mm Ru ß l a n d ,  Po l e n .
Ein Stück aus der Umgebung von Warschau in 
meiner Sammlung. tra n sv o lg e n s is  Sem,

K a t a l o g  de r  Haliplidae.
B rych iu s. Thoms. 

elevatus Panz.
v. intermedius Müll. 

cristatus Sahlbg.
v. rossicus Semen. 

glabratus Villa.
C n em id o tu s  Er. 

caesus Duft.
impressus Panz. 
4-maculatus Drap, 

v. levantinus J. Sahlbg. 
rotundatus Aube. 

v. conifer Seidl.
P ro to h a lip lu s  Scholz 

Neohaliplus Netol. 
lineatocollis Marsh.

a. nitidicollis Müll, 
a. pallidus Sahib,
a. Beckmanni Ahlw

H alip lu s  Latr. 
varius Nicolai 
obliquus F.

amoenus 01. 
v. albinus Reitt. 
a. Mülleri Reitt. 

confinis Steph.
lineatus Aub6. 

v. pallens Fowl.
truficollis Deg.

y .  multipunctatus "VVehnke. 
Heydeni Wehn.

pedemontanus Fiori. 
romanus Fiori

a. maculatus Seidl. 
lineolatus Mannh.

striatus Newberry 
Wehnckei Gerh. 
borealis Gerh. 
transversus Thoms. 
sibiricus Sahib. 

nomax Browne 
immaculatus Gerh.

tmucronatus Steph. 
laminatus Schall.

cinereus Aube 
lombardus Fiori 
Q punctulatus Penecke 

flavicollis Sturm.
impressus Er. 

rubidus Perris
perforatus Schaum alsaticus Scriba
holsaticus Reitt 

fulvicollis Er.
Jakovlevi Sem. 

furcatus Seidl.
Mannerheimi Seidl, 
confluens Fiori 

apicalis Thoms.
striatus Sharp 
immaculatus Newb. 

Schaumi Solsky. 
fluviatilis Aube 
guttatus Aub6 
fulvus F.

ferrugineus Gyll. 
interpunctatus Marsh.
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var. lapponum Thoms, 
ferrugineus Zetfc, 

v. pyrenaeus Delar. 
v. carlittensis Reg. 
v. dalmatinus Müll, 
v. Weberi Müll.

a. tiiger Seidl. 
andalusicus Wehncke 
variegatus Sturm 

v. pailidior Müll, 
leopardinus Sahlbg. 

transvolgensis Sem.
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Vorwort.
Der Gattungsname Xylophilus bezeichnete meistens die Tliiere 

dieser Studie und Latreille war als deren Autor betrachtet; aber in 

dem letzten Catalogus von l)r. Heyden, Ueitter und Weise war dieser 

Gattungsname durch den von Euylenets Westw. ersetzt, unter der 

Meinung, dass der Gattungsname Xylophilus Mann, die Priorität habe 

vor dem Namen Xylophihis Latr. M a n n e r h e i m  schuf im Jahre 

1<S23 nur eine l ntergattung von Eucnemis unter dem Namen Xylo- 

jthihiH (Kucnemis pag. 14 note). j)er legitime Autor des Gattungs

namens Xylophilus ist Kschscholtz im Jahre 182!) (Schön. Arch. t. II 

p. 35) und diese Gattung bleibt bei den Eucnemideu. J)a alter La

treille seine Gattung Xy/ophi/us (Kam. nat. du regne animal 1825 

p. 883) nicht nach den Hegeln der Nomenklatur beschrieben hat 

(niiiii. i. I.), wird also die durch diesen Autor Xylophilus genannte 

Gattung nicht werthvoller sein, als die GeoHYoy’schen Gattungsnamen. 

Ist nun die Gattung Xylophilus Latr. bei Seite gestellt, so kommt 

dafür Berthold in Betracht, der im Jahre 1827 (Latreille’s Natur. 

Kam. des Thierreiches) wolü nicht die Gattung Xylophilus, sondern 

die Gattung llylophilus, deren Type popul news ist, in die Nomenklatur 

brachte, und dieser Gattungsname soll die Priorität haben.

Die Synonymie dieser Gattung ist in folgender Weise auf-

zustellen

Jfylophilus Berth. 1827.

Adems Westw. 1829,

Xylophilus'Curt. 1830 (nicht Eschscholtz 1820) und Auct. 

Euylenes Westw. (Zool. Journal Vol. Y p. 3i)) bleibt als rntergattungs- 

name von Jlylophifus, deren Typen pygviueus de Geer und orulatus 

Payk. sind.

Die Ilylophilidae sind kleine 'Filiere mit gewöhnlich matter 

Färbung (ihre Theile sind manchmal, dem Geschlechte nach, bei der

selben Art von verschiedener Struktur); sie haben zahlreiche Alten-
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formen, sowie auch sehr seltsame charakteristische Merkmale, diese

manchmal dom (leschlechte nach verschieden. Hei den ausländischen 

Arten, z. R. gesägte Fühler, monströse Heine etc. In unseren Län

dern sind die Formen weniger veränderlich, jedoch bieten einige 

Arten ganz besondere Veränderungen dar (die Fühler der Anidorus cf, 

Peine des momiro-sipex). Die Arten unserer Länder sind in der Kopf

bildung, Stellung der Augen und der Einlenkung der Fühler sehr ver

schieden und können in mehrere rntergattungen zertheilt werden; 

diese besonders nach dem Merkmale Einlenkung der Fühler. Die cf 

zeichnen sich von den $ durch stärkere oder sogar monströse

Fühler aus, oder die mehr weniger breite (iestalt, den dickeren Kopf,

den Hinterbeinen mit dickeren oder längeren ersten Tarsengliedern

u..s. w. Man findet die llylophUidae. besonders während des Sommers 

heim Abklopfen der Sträucher oder Bäume, die der Sonne gut aus

gesetzt sind, in Uolzresten, dürrem Stroh etc.; inan fängt sie selten 

zahlreich. Die besten Monate für ihren Fang scheinen April, Mai 

und Juni in Algerien, von Juni bis September in 1-'rankreich zu sein; 

man kann jedoch einige Stücke bis im November linden und vom 

Monat März an. Die Lebensgewohnheit dieser Familie sind fast un

bekannt, wir kennen nur darüber die kurze Notiz von Perris (An. 

Fr. 1808 p. '>08), welcher uns mittheilt, dass ein Ifylophilus sanyui- 

■nolentus Kiesw. aus einem seidenartigen, graulichen Cocon von '2l/2 min 

Durchmesser gekrochen ist; dieser Cocon wurde Ende des Winters 

unter einer Fichtenrinde gefunden.

Die llylophUidae (1 leteromeren) kennzeichnen sich von allen 

anderen durch den Hau ihres Abdomens aus, der nur aus 4 sicht

baren Segmenten gegen 5 besteht; das erste Segment ist von zwei 

aneinander gewachsenen Theilen g<bildet. Die Thiere dieser Familie 

werden sich an folgenden Merkmalen erkennen lassen:

Abdomen aus 4 freien Segmenten bestehend, das erste aus 

zwei verwachsenen Theilen gebildet. Das vorletzte (ilied der 'Parsen 

ist zweilappig, das letzte einfach. Lippentaster mit grossem mehr oder 

weniger verdicktem Endgliede. Kopf dem llalsschilde angeschlossen. 

Erstes Jlintertarsenglied gewöhnlich viel länger als die anderen zu

sammen (dieses Merkmal ist einigen amerikanischen Arten nicht eigen). 

Ich vervollständige noch diese Merkmale indem ich hinzufüge, dass 

die llylophUidae, wenigstens die aus Europa, u. circa, den Kopf hinten 

ein wenig ausgeschnitten haben, ohne Mals dem llalsschilde anliegt, 

oder von dem letzteren bedeckt wird /Phytobaeiiu-sj. .Die Mittel hüfteu
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sind fast kugelig, di(' Flügel deck on breiter als die Basis dos llals- 

sehildes, Fühler verschieden eingelenkt, llg liedrig, letztes Maxillar- 

tasterglied Itoilförmig.

Ich halte die (iattung Trotommhlva lieitt. aus dieser Studie 

ausgeschlossen, da sie durch den Hau ihres Abdomens, aus 5 freien 

Segmenten bestehend, eher zu den Scrajttiidae kommen soll. In Folge 

der 'Verschiedenheit tier (Jeschlechter, dem Mangel an Material, kann 

es möglich sein, dass später einige Arten anders gestellt werden. 

Ohne Typen war es mir unmöglich, mich sicher über gewisse Arten 

aiiszusprechen, diese werden nicht in meine Tabellen einbegriffen 

werden. AYo keine besonderen Notizen von diesen Arten gegolten 

sind, werde ich wenigstens die bibliographischen Angaben machen, 

um das Machschlagen der Jjoschreihungen zu erleichtern. Mehrere 

meiner Collegen waren so freundlich, mir bei dieser Arbeit zu hellen 

und ich drücke ihnen hier meinen besten Dank aus, ganz besonders: 

Herrn F. K e i t t e r  und Major L. v. I l eyde i i ,  deren Wissen und 

grosso Sammlungen von so wertlfvollem Beistand für Monographen sind.

November 18S.M).

M . P ic .
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Hy lo ph.il id ae.
(Ileterom eren, deren Kopf dein H alsschilde anliegt und deren Abdomen aus 
freien Segmenten bestellt, das erste davon ist von zwei aneinanderge’wacliseneii

T lieilen  gebildet.)
Genera und Subgenera.

1." Kopf nicht deutlich nach vorne geneigt, nicht in das llalsschild 

eingesenkt, immer von ol>en sichtbar (verschiedene llylopliilux), 

Augen nicht deutlich ausgeschnitten, Fühler verschieden ein

gelenkt, mit gewöhnlich wenigstens die Hallte der Mittelglieder 

ein wenig gestreckt, oft sehr gestreckt. '2.

1' Kopf deutlich nach vorne geneigt, in das llalsschild eingesenkt, 

und von diesem, von ohen gesehen, versteckt. Augen tief aus

geschnitten, Fühler innerhall) dieses Ausschnittes eingelenkt, und 

vom dritten (iliede an sind die (dieder kurz und fast gleich 

lang (eine Art). Phytobaenus Saldi).

2“ Augen veränderlich. Fühler in der Höhe des inneren Augen

randes eingelenkt, oder innerhall) dieses Organes. 4.

2‘ Augen wenig gross, sehr von einander entfernt, nicht oder kaum 

ausgeschnitten (ziemlich vom hinteren Kopfrand entfernt). Fühler 

in der Mitte des Kopfes eingelenkt, ausserhalb des inneren Augen

randes und gewöhnlich deutlich vor diesen Organen.

3" Heine einfach. Die beiden (ieschlechter fast gleich (IG  Arten).1)

Olotelus Muls. Key

Heine monstruös; wenigstens beim cf Augen ein wenig dicker 

(eine sichert' Art, eine zweifelhaft. Pseudanidorus 1 ’if.

4 " Drittes Fühlerglied länger als das zweite, länger oder von der

Länge des vierten, die Fühler ein wenig innerhalb des inneren

Augenrandes eingelenkt, Augen mehr oder weniger, manchmal 

kaum ausgeschnitten.

4' Drittes Kühlerglied viel kürzer als das vierte, ein wenig kürzer

als das zweite, die Kühler fast in gleicher Höhe mit dem inneren

Augenrande eingelenkt, Augen gross, deutlich ausgeschnitten und 

last den hinteren Kopfrand erreichend. Die beiden (ieschlechter 

fast gleich (eine sichert' Art und eine zweifelhafte).

_________  (Aderus West.) Hylophilus str.
*) D ie zweifelhaften, oder mir unzugänglichen Arten, die den Tabellen  

u icht Platz gefunden haben, worden nicht gezählt.
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.V' .Kühler hin", erstes und zweites Fühlerglied (oder wenigstens das 

zweite) nicht deutlieh verbreitert (im  Vergleich mit den folgen

den), die letzten (Mieder nicht oder l<aum quer. (>.

;V Fühler kurz, erstes und zweites Kühlerglied deutlich breiter im 

Aergleich mit den folgenden, die letzten (Mieder dick, stark quer. 

Augen gross, sehr weit von einander entfernt und last den hin

teren Kopfrand erreichend (eine Art). PseudeilQlenes Pic.

(>" Augen wenig ausgeschnitten, gross, vorm1 last an einander 

stossend beim cf, den hinteren Kopl'rand last oder ganz erreichend. 

Erstes Kühlerglied und Kliigeldecken normal beim cf Die beiden 

Geschlechter einander last gleich, das $ nur ein wenig breiter, 

Kühler länger beim cf (fünf Arten). g. EllCjlenes West w.

(>' Augen stark ausgeschnitten, klein, auseinanderstehend und ge

wöhnlich sehr vom hinteren Kopl'rand entfernt. Die beiden Ge

schlechter unähnlich im Hau der Kühler, drittes Kühlerglied 

ausserordentlich stark und lang beim cf; erstes Uintertarsenglied 

sehr lang, verdacht, besonders beim cf Klügeldecken an der 

Spitze bedornt beim cf (sechs Arten). AnidorilS Muls. Wey.

Genus Phytobaenus Saldi).

Diese Gattung zeichnet sich gut durch die Heschalfenheit 

des Kopfes aus, der mehr oder weniger vom llalsschilde 'bedeckt 

ist und die dicken in dem sehr deutlichen Ausschnitt der Augen 

eingelenkten Kühler. Eine einzige in unseren Ländern bekannte 

Art, die sich auch in Japan linden soll. Oberseite pechbraun

oder schwärzlich, behaart, deutlich punktirt. Kliigeldecken einzeln

mit gelb weisslicher Makel und Hinde, die vordere Makel belindet 

sich nach aussen, die Querbinde hinten. Heine zum grössten

Theil hell, die Hinterbeine mehr oder weniger dunkel. Ilinter- 

schienen ein wenig bogenförmig beim cf. L. 2— 2-8 nun. Nicht 

sehr selten in Nord-Europa, sehr selten anderswo; Frankreich, 

Kroatien. (l)ismaculatm Damp.) amabilis Sahib.

Genus Hylophilus Berthold.

1. Subgenus OlotelllS Muls. Rey.

Augen wenig gross, sehr auseinanderstehend, nicht oder nur 

wenig ausgeschnitten, vom hinteren Kopfrand ziemlich entfernt, 

Fühler in der Mitte des Kopfes eingelenkt, ausserhalb des inneren 

Augenrandes und mehr oder weniger vor demselben. Heine ein

fach. Die beiden Geschlechter last gleich,
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J)iese (iattung wird in I‘olu.oikIoi' Weise oingotheilt:

1" llaisschild mehr oder weniger gestreckt, mit oder ohne Höcker 

oder Eindrücke. Fühler mehr oder weniger dünn (ausgenommen 

bei obxcurithora.c Pit: und nhjvicoj>.s Pie) und lanii, Schenkel 

meistens liell. 2.

1' llaisschild deutlich (|iier, die \ ordorwinkel gewöhnlich ein wenig 

scharf. Fühler eher verdickt. IUnterschenkel gewöhnlich hell, 

mehr oder weniger verdunkelt hei pruinoms Ksw.1) (acht Arten).

Abtheilung A.

2" llaisschild fast . quadratisch, manchmal mässig gestreckt, nicht 

deutlich seitlich eingesclmürt, ohne knotiger Erhöhung (Eindruck 

schwach, oft undeutlich), aber mit einer seitlichen Erweiterung in 

der Nähe der Mitte. Flügeldecken kurz und I»reit, gewöhnlich 

heller an den Schultern und gegen die Spitze (eine Art).

AI itheil ung B.

2' llaisschild gestreckt, vor der Basis ein wenig eingeschnürt mit 

deutlichen Höckern oder Eindrücken, diese manchmal gruben

artig. Flügeldecken gestreckt, einfarbig hei ausgehildeten Exem

plaren (sieben Arten). Abtheilung C.

Abtheilung A.

I la 1 sschild deutlich t|iier, gewöhnlich die \ orderecken ein 

■wenig scharfeckig. Fühler verhältnissmässig dick, llinterschenkel 

hell (Verschiedene Arten) oder dunkel (prui/io-su.v Kiesw.) (Mün

zende Käfer mit dunklen Flügeldecken (cnt'tipmuifs Pie, 

sint-m Jieitt.) oder ganz gelb, ausgenommen die schwarzen Augen, 

behaart, oder mit einer grossen dunklen Makel (</r</f/o.sus Pic) 

oft zum grössten Theil sclnvarz, diese F’ärbung auf Kopf und 

llaisschild verbreitet (jn'uinosws und var.)

I "  llaisschild ohne Quereindruck gegen die Basis. Punktirung der 

Oberseite verschieden, gewöhnlich stärker auf den Flügeldecken 

als auf den Yordertheil des Körpers. Flügeldecken gewöhnlich 

ganz gelb. 4.

1' llaisschild mit einem mehr oder weniger deutlichem . Quereindruck 

vor der Basis. Punktirung der Oberseite fast gleich, mehr oder

1) D iese Schenkellarbung, die .sieli sogar über ganz, helle Käfer zu ver
breiten scheint, wird jiruiiwNiis sicher von allen anderen Olotelu* - Arten der Ab
theilung A, kennzeichnen, als die Untersuchung der B ildungs-M erkm ale. D iese 
Art ist sehr veränderlich in der Färbung und sogar auch ein wenig in der Form.
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weniger stark und zerstreut (weniger regelmässig und weniger 

stark bei yndioau-s Pie, der sich auch durch seine Flügeldecken- 

zeichnung gut erkennen lässt). Flügeldeckel dunkel oder dunkel 

gelleckt. 2.

2" Punktirung der Oberseite sehr stark und zerstreut. Flügeldecken 

sehr glänzend, einfarbig, dunkel.

2‘ Punktirung der Oberseite weniger stark und weniger regelmässig. 

Flügeldecken wenig glänzend, zweifarbig, gelb mit einer braun 

dunkleren veränderlichen Zeichnung in der Mitte, diese1 Zeich

nung zum Tlieil i|iier und einen grossen Theil der Flügeldekeu 

bedeckend, Flügeldecken ziemlich lang beim $, jnelir gestreckt

beim cT l'Cihler stark, ein wenig walzenförmig. L  :2— 2m 3 mm.

Syr ien.  gratiosus l’ic.

?  Flügeldecken ein wenig verdunkelt. Kopf deutlich an den 

Seiten vom llalsschilde getrennt. Mässig gedrungen. cf un

bekannt. F. 2 mm. At t i ca .  punctatissim us1) Neitt.

?  l'lii goldecken schwarz. Kopf seitlich wenig vom llalssc bilde 

getrennt. Sehr gedrungen mit kurzen Flügeldecken, cf J i i i t  sehr 

starken I linterscheid<eln, die Fühler länger und stärker. L.

1-7 mm. M ersinn.  curtipennis Pic.

4" Kopf stark und sein- deutlich punktirt. P'ühier stärker, gewöhn

lich nicht deutlich an der Spitze verdickt. (I.

4' Kopf last nicht punktirt. Fühler verhältnissmässig dünn, an der 

Basis und an der Spitze deutlich verdickt; Flügeldecken länger, 

('in wenig glänzend, (ianz gelb mit schwarzen Augen, llals

schild vorne deutlich winklig. 5.

Flügeldecken weniger oval, länger. llalsschild mässig (|uer mit 

fast oder ganz gerade abgeschnittenem Yorderrand. F. Pi) -’2 mm, 

Aegyp t en ,  Syr i en.  aristidis Pic'2).

.V Flügeldecken oval, kürzer; llalsschild stark ipier mit ein wenig 

in der Mitte bogenförmigem Yorderrand. Hei frischen Stücken

*) l) ie  system atische Stellung des si/rincus Pic soll wahrscheinlich neben 
dieser Art sein, da jedoch das <3* nicht bekannt ist, so kann ich es nicht be
haupten. Für die B ezeichnung dieser Art siehe die Tabelle der . brn/wi/K-Gruppe, 
wo auch )>iinct(itixxii>u(x Iteit-t. angegeben ist. Ich habe diese letzte Art in zwei 
(«nippen gestellt, um sie besser zu erkennen, bis das c f  linden wird, das
allein die richtige Stellung' angeben kann.

-) Ich besitze von Tanger ein detlorirtes Stück, das ich deswegen nicht- 
sicher bestimmen konnte. V ielle icht durch die rauhere Behaarung
(irisliilis und jxil l i^c'ns  verschieden.
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mehr oder weniger dicht lein l>eha;irt. L. 1*(> mm. Made i r a ,  

A l ge r i e n  ete. (pallenn Desbr.) pailescens W oll.1)

(>" 11alsschiId vorne deutlieh winkelig, Flügeldecken ein wenig 

parallel. Käfer ganz gell) mit Ausnahme der schwarzen Augen. 

Fühler mehr oder weniger verdickt und ziemlich walzenförmig. 7. 

(i' Ilinterschenkel mehr oder weniger dunkel. Ilalsschild vorne ein 

wenig zugerundet, weniger kurz erscheinend. Klügeldecken ein 

wenig oval. Käfer sein- veränderlich, oft zum grössten Theil 

verdunkelt. Fühler gewöhnlich ein wenig an der Spitze verdickt. 

L. 1 •(»— 2 mm. Wird last, das ganze Jahr hindurch gefunden. 

E u r o pa ,  A l ge r i en ,  Kaukasus ,  Turkestan .

pruinosus Ksw. u. var.

Die var. obscunix Pic bezieht sich auf fast ganz schwarze 

Tliiere mit wenigstens dunkler Naht und dunklen Seiten, die 

c. smiiobscurufs Pic aus dem Turkestan bezeichnet die Exemplare, 

die mehr weniger dunkel sind, diese haben nur einen schmalen 

Nahtstreifen und schmalen dunklen Flügeldeckenrand, die Fühler 

weniger dick, die Punktirung des llalsschihles sehr deutlich.

7" Behaarung mässig stark. Schultern wenig deutlich. L. l 'o — 2'2 

mm. A l ge r i en ;  an der Küste.  angulithorax Desbr.

7' Behaarung fein. Schultern sehr deutlich, breit. L  l ‘ö-— 2 mm. 

Süda l ger i en .  Beni-Morae Pic.

In dieser Abtheilung scheint der seltene brecicornis Perris 

seinen Platz zu linden. Er ist von Krankreich , Les I ̂ andes, be

schrieben und auch in der Lombardei (ex Baudi) gefunden worden.

Abtheilung B.

Ilalsschild hell, mässig gestreckt, manchmal nicht deutlich 

länger als breit, ohne Knötchen und mit einer Art seitlicher Er

weiterung in der Mitte, manchmal mit angedeuteten Eindrücken 

an der Basis. Kühler dünn, hell, wie auch die Heine. Klügel- 

decken behaart, verhältnissmässig kurz und breit, oft deutlich 

abgellacht, gewöhnlich zum grössten Theil schwarz bläulich, mit 

gelben Makeln an den Schultern und an der Spitze, selten ganz 

gelb; mit weniger dünnen Kühlern, die Gestalt, weniger gedrungen.

*) W ahrscheinlich bezieht sich /itmctii/er Muls. Rey auf dieselbe Art: da 
ich die^Type davon nicht kenne, kann ich diese Synonymie nur zweifelhaft 
geben. D ie Beschreibung scheint nach einem deilorirten Stücke gem acht zu sein. 
Seiner "/Beschreibung nach scheint II. /xil/ni* Desbr. n icht von /hi/Icsci'h* Woll. 
abzuweichen.
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I Ziemlich klein und mässig breit. l-'li\u.oldeckeil gewöhnlich an 

der Spitze und oft auch gleichzeitig an den Schultern deutlich 

hell gefärbt. L. H i— 2 mm. B a 1ea r eu- I n s e i n ; Süd-Eu ropa :  

Frank reich,  I t al ien.  Erscheint besonders im Juni.

{ßlicorni.'s Schaulf.) neglectllS Du v. u. Aube.

1" Gewöhnlich grösser, ein wenig breiter. Flügeldecken nicht deut

lich heller an der Spitze gefärbt. A l ge r i en ,  Marocco.

v. algiricus Pic.

1' (ianz gell», nur die Augen und das Abdomen schwarz (manch

mal ganz gelb bei. unausgefärbten Stücken).

v. bicolor Schauir.

Abtheilung C.
llalsschild vor der Basis ein wenig eingeschnürt, mit Höckern 

oder deutlichen, manchmal grubenartigen Eindrücken geziert. 

Flügeldecken (ausgenommen bei nifjricep-s Pic) eher gestreckt für 

dii1 Gruppe. Einfarbig bei ausgebildeten Thieren.

I "  Fühler mit mehr oder weniger dünnen Basalgliedern. Kopf mehr 

oder weniger gelb, selten verdunkelt. IUnterschenkel gelb, selten 

angebräunt, Halsschild mit Grübchen oder veränderlichen Ein

drücken. 3.

1' Die ersten Glieder der Fühler verhältnissmässig verdickt. Kopf 

dunkel. Ilinterschenkel deutlich dunkel. llalsschild mit deut

lichen Eindrücken. 2.

llalsschild gestreckt, schwarz. Flügeldecken wenig breit, rein

schwarz. Fühler und Beine dunkel, mit Ausnahme der Schienen, 

die zum Theil gelb verdunkelt sind. E. ungefähr '1 mm.

Jvhodus-Insel ,  obscurithorax Pic.

Halsschild breiter, röthlich. Flügeldecken verhältnissmässig breit 

und kurz, schwarz mit Stahlschimmer. Basis der Fühler, die 4 

Vorderbeine und die Ilinterschienen gelbröthlich. E.-ungefähr 

'2 mm. Syr ien.  nigriceps Pic.

llalsschild nicht mit deutlichen Höckern; auf jeder Seite mit 

Grübchen oder veränderlichen Eindrücken, diese mehr oder

weniger quer an der Basis. Käfer mehr oder weniger gelb mit 

schwarzen Augen. (I.

Halsschild mit deutlichen Höckern oder Knoten versehen oder

wenigstens auf jeder Seite mit tiefem grubenartigem Eindrücke. 

Die Pasalgrübclien oft gerundet und durch eine angedrückte Er

habenheit von einander getrennt, diese gewöhnlich kielartig. 4.
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4" (ilänzend, llaisschild tief sculptirt. Flügeldecken mit weniger 

breitem Schultereindruck.

4' glänzend, Halsschild weniger tiol‘ sculptirt. Flügeldecken

mit breiterem Schultereindruck. (ianz gelb mit feiner 1 >ohaarmi<v, 

die Augen schwarz. L  :2•?>— 2-(> mm. Syr ien.  drilSUS Pic.

.V' Flügeldecken schwarz-bläulich oder gelb und mehr oder weniger 

verdunkelt. L. 1 *(>— '2 mm. Da I m at i en , Ka uka s us, Syrien.

(nodicoUix Ueitt.; uhjripenuix Villa) ruficollis Kossi.

-V (ianz gelb mit Ausnahme des Kopfes, der manchmal angebräunt 

ist, Augen schwarz. L. 2'2 mm. Syr ien.

(l>a/lidipen?/,i,s olim.) v. fulvipeilllis Pic.

(>" llaisschild mit \eiän«InliclitMi Eindrücken an der Hasis, diese 

breit und mehr oder weniger in der Mitte durch eine Erhaben

heit getrennt, diese Erhabenheit mehr oder weniger breit, oft 

wenig deutlich. Wenig gestreckte Formen.

0' llaisschild mit einem breiten Quereindruck an der Hasis, der un

unterbrochen erscheint, dieser wenig breit und manchmal wenig 

deutlich. Flügeldeckenform verhiiltnissmässig gestreckt. (Die 

atricorni.s Pic hat dunklere Augen und die Fühler verdunkelt.) 

L. l/f)— 2'2 mm. Kaukasus .  Reitteri l ’ic.

7" Ziemlich glänzend, llaisschild mit sehr deutlichen Masaleindriicken. 

L. ’i 1?)— "2‘8 nun. S ü d e u r o p a :  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n  etc.

flaveolus Muls. Key.

7' Fast matt. llaisschild mit wenig deutlichen Hasaleindriicken. 

L. '2”2— 3 mm. .Kussland.  testaceus Kol.

Wegen der zu kurzen Pjcschreibung des Jlijl. ato/nux Costa 

ist es unmöglich, sich den unter diesen Namen beschriebenen 

Käfer vorzustellen, man muss deshalb nicht erstaunen, dass ich 

dieses Thier nur andeute. Siehe Beschreibung weiter. Zwei 

Arten, die in der 0/o^V«,v-(lruppe gehören, sind mir unbekannt; 

brericornis l’erris vou Frankreich (Los Landes) beschrieben, von 

dem ich schon gesprochen habe und minor liaudi aus dem Pie

mont. Es scheint mir nicht unmöglich zu sein, dass atotnus Costa 

ein und dasselbe und das von Mulsant Key unter dem Namen 

jiaceolus beschriebene Thier sei.

•2. Subgenus Pseudanidorus Pic.

Die Augen wenig gross, sehr auseinanderstehend, nicht oder 

nur wenig ausgeschnitten, vom llinterrand des Kopfes ziemlich
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entfernt, Kühler in der Mitte des Kopfes eingelenkt, ausserhalb 

des inneren Augen ramies. Beine monstruös, wenigstens beim cf, 

mit an der Spitze dünnen Schienen, die nachher in ein langes 

Quadrat ausgedehnt sind.

Kühler stark, die ersten Glieder fast gleichlang, zweites Glied 

nur ein wenig kürzer (laesicollis Frin.*). Schwarze Käfer, wenig 

glänzend mit fast ganz hellen oder zum grössten Theil dunklen 

Beinen, die Kliigeldecken. mit einem postlmmeralen queren 

Findrucke.

1" Ilalsschild mit starken Kindrücken an der Basis. Flügeldecken 

nur ein wenig mehr gestreckt. Yorderschienen wenigstens beim 

? hell. L. ungefähr '2 mm. A l ge r i e n .  laesicollis Krm.

1/ Ilalsschild mit massigen Eindrücken an der Basis. Kliigeldecken 

kürzer, Schienen zum grössten Theile dunkel. L. 1*8— '2 mm. 

Al ger i en ,  Co r s i c a .  monstrosipes Pic.

Yielleicht gehört //. cypritt.s- Baudi in diese Untergattung.

Subgenus HyiophilllS str. (Aderus  AYestw.)

Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte, ungefähr von der 

Länge des zweiten, zweites und drittes Glied sehr kurz, fast 

kugelig. Fühler ungefähr in der Höhe des inneren Augenrandes 

eingelenkt. Augen gross, deutlich ausgeschnitten und fast den 

hinteren Kopfrand erreichend. Die beiden Geschlechter ohne be

merkenswert he Fnterschiede.

Kino einzige Art popn hints Panz. (holeti. Marsh.) ist mir be

kannt. In ganz Kuropa verbreitet, wenig selten in Algerien, ist 

auch in Syrien zu linden. Die ganz gelbe Art, mit Ausnahme 

der schwarzen Augen, hat oft wolkige Makeln auf den Kliigel

decken, besonders in der Nähe der Schultern. Die v. hiskrensis 

Pic (Rev. Bourb. Sept. 93) hat die gewöhnliche bräunliche Flügel- 

dockenbinde fast, oder ganz verloschen, das kürzere Ilalsschild 

vorne ausgedehnt und eckig gerundet. L. US— 2-3 mm. Europa .  

Gemein. —  Nicht selten in A l g e r i e n ,  besonders gegen die 

Küsten, S y r i e n  u. w. Die Yarietät ist nur von Biskra be

kannt. (holet/, Marsh.) populneus Panz.

J) D ie verstümmelte Type (früher bei Herrn Baron Bonnaire, jetzt in 
meiner Sammlung) erlaubt nicht, diese Art sicher zu bestim m en, ich stelle sie 
in die Nähe von wegen seines ähnlichen Aussehens.
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Diese Art erscheint besonders im Anglist und September in 

Frankreich, im  Mai in Algerien. 'Herr Fairmaire hat (An. Fr. 

1863 p. G44) unter dem. Namen ßavu.s eine Art aus Algerien 

beschrieben, die ohne Zweifel in diese Untergattung gehört, da 

der Autor sein Thier mit populneiis vergleicht. Diese Art, falls 

sie gut beschrieben ist, scheint durch die sclnvarze Färbung der 

letzten Fühlerglieder ausgezeichnet zu sein.

4. Subgenus Pseudeuglenes Pic.

Fühler kurz, fast in der Höhe des inneren Augenrandes ein

gelenkt, erstes und zweites Fühlerglied deutlich stärker als die 

folgenden, drittes Glied ein wenig länger als das zweite und das 

vierte, die letzten Glieder dick, stark ipier. Augen gross, sehr 

auseinanderstehend und den hinteren Kopfrand fast erreichend. 

Kopf breit. Die einzige, bekannte Art ist pentatomus Thoms, 

deren Gestalt ganz an py<jv>«eu-s l)eg. erinnert, aber sie hat eine 

dunklere Färbung, die auch Kopf und llalsschild verdunkelt und 

die Peine sind zum Theil gelb. Diese Art zeichnet sich durch 

die Beschaffenheit der Fühler aus. cf unbekannt. L  2— 2‘5 mm. 

O s t e u r o p a .  (tpthiqi/t’foi/t/t.s Seidl.) pentatomus Thoms.

5. Subgenus Euglenes Westw.

Drittes Fühlerglied länger als das zweite, so lang oder länger 

als das vierte. Die Fühler ein wenig innerhalb des inneren 

Augenrandes eingelenkt. Augen wenig ausgeschnitten, gross, 

vorne fast aneinanderstossend beim cf, den hinteren Kopfrand 

erreichend; die ersten Fühlerglieder und Flügeldecken normal 

beim cf. Die beiden Geschlechter fast gleich mit subparalleler 

Gestalt, nur ein wenig breiter beim mit kleineren und mehr

auseinanderstehenden Augen beim $. Fühler ein wenig stärker,

länger lind ein wenig gesägt beim cf.

1" Fühler hell, veränderlich, wenig gesägt beim cf '2.

1' Fühler verdunkelt, stark, einige Glieder derselben deutlich nach 

aussen gesägt beim c f; ?  mit verdunkelten Fühlern, diese kaum 

gesägt. L. 2-1 nun. U n g a r n .  serricornis Reitt.

2“ Gestalt verhältnissmässig sehr gestreckt. Fühler mehr weniger 

stark, mit den Flügeldecken gewöhnlich einfarbig.

2‘ Gestalt verhältnissmässig wenig gestreckt. Fühler stark beim cf. 

Flügeldecken gewöhnlich in veränderlicher Weise in der Niihe
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des Schildchen oder auf den Seiten verdunkelt. L. 2 '3— 2‘5 mm. 

A lg e r ie n . kabylianus Pic.

3" Halsschild nur wenig kurz, ziemlich quer. Fühler m it dünneren 

Basalgliedern. 4.

3' Ilalsschild sehr kurz, stark quer. Fühler m it starken ersten 

Gliedern. ?  unbekannt. L. 2 */2 mm. L i b anon .  maronitllS Pic.

cf m it sehr gestreckter Flügeldeckenform. Ganz hell, nur 

der Kopf ein wenig verdunkelt. Punktirung des Halsschildes 

stark, kaum zerstreut, die Flügeldecken mehr zerstreut punktirt. 

Hinterbeine lang. Letztes Fühlerglied fast zweimal so lang als 

das vorhergehende, nicht verdickt.

4 " Oberseite mehr oder weniger hell, wenigstens auf den Flügel

decken. Veränderlich und mehr oder weniger glänzend, gewöhn

lich sind Kopf und ilalsschild mehr oder weniger gebräunt oder 

verdunkelt (die Käfer m it gelbem llalsschilde scheinen sich auf 

vielanoceplxdus Panzer zu beziehen). L. 2.3— 3 mm. Eu ropa :  

F r a n k r e i c h ,  Oesterre ich.  Besonders im August.

ocuiatus Gvll. u. var.

Der Gyllenhairschen Beschreibung nach (Fn. Suec. I I  f. 502) 

scheint mir pygmaeus Gyll. nur eine Varietät m it hellerer Ilaupt- 

färbung zu sein.

4' Oberseite mehr oder weniger verdunkelt, sogar auch auf den 

Flügeldecken. L. 3 mm. F i n l a n d .

(? pygmaeus de Geer) fennicilS Manh.

Den beiden Beschreibungen nach scheinen fennicu-y Man. 

und pygmaeus deGeer ein und dasselbe Thier zu bezeichnen, 

das vielleicht nur eine dunkle Veränderung von ocuiatus ist.

Euglene-s secricomis Reitt. zeichnet sieli durch die dunklere 

Färbung seiner Fühler von allen anderen Arten aus; fennicu.s- 

Mann, ist durch die verdunkelte Hauptfärbung zu erkennen; 

'kabylianus Pic, dessen Hauptfärbung hell ist, zeichnet sich durch 

seinen queren Eindruck auf den Flügeldecken und seine Gestalt, 

die weniger parallel ist, aus.

Euglenes ocuiatus Gyll. ist von veränderlicher Grösse und 

Färbung, gewöhnlich sind Kopf und Ilalsschild dunkel oder 

angebräunt.

Euglenes nitidifrons Thms. ist mir unbekannt, man findet 

die vollständige Beschreibung in Bull, de la Soc. Ent. de France 

188G p. 10. Er ist in Reitter's Cat.alogus als Synonym von
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pygmaeiis Gyll. gestellt, ein Synommie, die ich mir zweifelhaft 
bezeichnen kann. Der B eschreibung nach wäre dieser mit pgg- 

maeus nahe verwandte Käfer grösser, das dritte Fühlerglied von 
der Hälfte des vierten, die Stirne glänzend, stärker und zerstreut 
punktirt u. s. w.

6. Subgenus Anidorus Muls. Rey.
Drittes Fühlerglied länger oder so lang als das vierte, länger 

als das zweite; Augen scharf ausgeschnitten, klein, auseinander
stehend und vom hinteren Kopfrand weit entfernt. Die beiden 
Geschlechter verschieden; ? sehr gewölbt und breit, cf von 
schmaler und gestreckter Gestalt, die Flügeldecken mit einem sehr 
kurzen Zahn an der Spitze und vorne einem behaarten seitlichen 
Eindruck. Fühler ein wenig innerhalb des inneren Augenrandes 
eingelenkt, einfach beim oder stärker, das dritte Glied ver
änderlich, grösser als die umgebenden beim cf; erstes Glied der 
Hinterschienen lang und abgeflacht, besonders beim cf.

Käfer mit gemischter, schwarz- und gelb-röthlicher Färbung, 
manchmal ganz schwarz, die Beine nie ganz dunkel. Die Färbung 
der Beine bei ein und derselben Art ist manchmal veränderlich.

Ta be l l e  für die cf cf.
Man muss trachten, dass die unausgebildeten Thiere aus 

dieser Tabelle ausgeschlossen werden, man erkennt dieselbe mit 
Leichtigkeit beim ersten Anblick durch das mehr oder weniger 
blasse Aussehen, oder im Vergleich mit deutlich ausgefärbten Thicren.

1" Drittes Fiihlerglied dunkel, entweder verhältnissmässig kurz und 
breit, oder mässig lang. Flügeldecken vorne mit oder ohne 
schwachen Eindruck. Weniger dunkel, das Halsschild gewöhn
lich röthlich. 2.

1' Drittes Fühlerglied hell (nur bei (dpestr/s1) dunkel), sehr lang. 
Flügeldecken vorne auf jedem ein langer und tiefer Längseindruck.

*) Ich beziehe vorläufig zu uit/rinax unter dem Namen var. alpestri* ein 
dass ich in den Basses-Alpes fand und das sich von nit/rinux durch das dunkle 
dritte F iih lerglied  und das röthlichc H alsschild  auszeichnet, auf den Flügeldecken  
hat os einen tiefen Eindruck und hat die Hinterschienen dunkel, heller an der 
Basis. Zeichnet sich von /mtriciiis durch die Oberseite, die H interbeine und 
das längere und weniger dickere dritte F iihlerglied aus. L. min. B a s s o s -  
A lp o s .  Beim  Schlagen eines immergrünen Baumes aufgefunden.
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Uberseite gewöhnlich ganz schwarz, oder das Halsschilcl unbe

stimmt angebräunt L. 1‘6— 2’3mm. —  E u r o pa :  A l pe n ,  Oes t er 

rei ch,  F r a n k r e i c h .  nigrinus Germ.

Drittes Fühlerglied verhältnissmässig wenig lang und deutlich 

verdickt. IUnterschenkel einfach oder mit einer wenig deutlichen 

zähnlörmigen Ausdehnung. 3.

Drittes Fühlerglied nicht oder kaum verdickt, mässig lang, [Unter

schenkel mit einer zähntörmigen Ausdehnung. L. 2 mm. 

F r a nk r e i ch :  Les Landes.  patricillS Ab.

llinterschienen gerade oder fast gerade. Flügeldecken m it einem 

deutlichen seitlichen Eindruck, von veränderlicher Färbung, ge

wöhnlich dunkel. 4.

llinterschienen leicht ausgebuchtet oder nach aussen bogenförmig. 

Flügeldecken ohne deutlichen Seiteneindruck, ein wenig verdunkelt. 

?  unbekannt. L. 2-3 mm. A l ger i en .  sefrensis Pic.

Drittes Fühlerglied kürzer und ganz verbreitert. Augen wenig 

dunkel, fast grau. Flügeldecken bräunlich verdunkelt. Beine 

ganz hell, manchmal sind die Hinterschenkel ein wenig an

gebräunt. L. l ’G— 2'2 mm. Al ger i en .  testaceipes Pic.

Drittes Fiihlerglied weniger kurz und weniger verbreitert, Augen 

mehr oder weniger dunkel, Flügeldecken und Hinterbeine ge

wöhnlich dunkler. L. 1 *8— 2 3 mm. S üd - F r a nk r e i c h  (vom 

April bis November), A l ge r i en .  sanguinolentus Kiesw. u. var.

Die var. tenictensis Pic hat, eine blässere Färbung der Beine, 

die hintersten gewöhnlich kaum dunkler als die mittleren. Hinter

schienen sehr wenig verdickt. L. 2— 2’3 mm. Alger i en .

Olotehis 'lateralis Gredl. (Tir. Ins. 1866— 281, 4) scheint sich 
der Beschreibung nach von saiujuinolentus Kiesw. durch die feine 
Punktirung des Kopfes zu entfernen. Es könnte möglich sein, 
dass 1 /. tirolensis Gredl. (Tir. Ins. 1866— 282, 5 und Abeille 
1875 p. 164) das ?  von lateralis Gredl. cf sei.

Später beim Besitze von grösserem Materiale kann die Richtig
stellung einiger Synonyme in dieser schweren Untergattung 
möglich sein; zur jetzigen Stunde sind lateralis Gredl., tirolensis 

Gredl., sefrensis Pic und hipponensis Pic nicht deutlich genug 
lixirt, da man von diesen Thieren nur ein Geschlecht kennt.

Die ^ der Untergattung Anidorus sind sehr schwierig von 
einander zu trennen, ich suchte jedoch einige Merkmale auf- 
zulinden, die dennoch schwer für ein ungeübtes Auge zu fassen
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.sind. Das Beisammensein dieses Geschlechtes mit dem männ

lichen wird das Bestimmen der beiden Geschlechter unter dem

selben Artnamen als wahrscheinlich erkennen lassen. Die Ivennt- 

niss des cf wäre nöthig, um die systematische Stellung von 

J ly h jM m  ivuiddUs-siuiiis Reitt. und syriacus Pic sicher zu linden. 

Obschon diese Arten, wenigstens die erst genannte, in die ()/o- 

7V/».v-Gruppe gehören dürfte, habe ich sie wegen ihres Aussehens 

auch in diese Untergattung gestellt; sie haben die Färbung dieser 

Gruppe, die gewölbte Gestalt, eine starke Punktirung, aber das 

llaisschild ist querer und dadurch einigen (Unfein* nahe verwandt.

T a b e l l e  f ii r die ¥ ?

1" llaisschild stark quer; Flügeldeckengestalt verbreitert und ver- 

hältnissmässig kurz, cf unbekannt (wahrscheinlich Ototehi-s). 6.

1' llaisschild gewöhnlich fast so lang als breit; Flügeldeckengestalt 

leicht gestreckt (/bm/o/vf.s-Gruppe). 2.

2" Drittes Fiihlerglied dunkel, oder mehr oder weniger angebräunt: 

Hauptlarbuug gewöhnlich weniger dunkel.

Drittes Fiihlerglied mehr oder weniger gelb, Hauptfärbung sehr dun

kel, das llaisschild gewöhnlich schwarz oder verdunkelt. L. 2— 2‘2 

mm. E u r op a : Oes ter re i ch ,  F r a nk r e i ch  etc. nigrinus Germ. 

Schienen kaum gebogen, meistens gerade, Ilinterschenkel ohne 

oder mit einem Avenig deutlichen Fortsatz. ±

Schienen mehr oder weniger gebogen und bisweilen an der 

Innenseite ausgebuchtet, Hinterschienen mit einem deutlichen 

höckerigen Fortsatz. L. 2‘2— 2-5 mm. F r a n k r e i c h :  Les  

L a n d e s .  patricius Ab.

4" Augen schwarz oder ein wenig dunkel, die Beine, besonders die 

hinteren, oft mehr oder weniger verdunkelt. o.

4' Augen grau, Beine von gelber, sehr verbreiteter Färbung. L. 2-:-> 

mm. A l g e r i e n .  testaceipes Pic.

5" Kleiner, Kopffärbung gewöhnlich dunkel oder angebräunt, bis

weilen deutlich dunkler in der Mitte uder vorne.

Die var. tmietnwi.s- Pic hat eine weniger auf die Glieder 

verbreitete dunkle Färbung. L. 2— 2‘5 mm. S ü d f r a n k r e i c h ,  

A l g e r i e n .  sanguinolentus1) Kiesw. u. var.

*) D ie unreifen Stücke haben manchmal die B eine und den K opf fast 
ganz röthlich, solche Stücke wird tnan kennzeichnen, indem diese Färbung sich  
n icht nur auf die Glieder, sondern auch ein w enig auf die Flügeldecken. dass 
diese heller erscheinen, verbreitet.
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( ircissor, Färbung des Kopfes deutlich roth. cf unbekannt. 
L. 3 mm. A l g e r i e n .  hipponensis1) Pic.

(5" Dunkel, Ilalsschild sehr breit von angebräunter Färbung, Flügel

decken weniger parallel an den Seiten, m it deutlich gerundeten 

Schultern. L. 2 mm. A t t i c a .  punctatissimus Reitt.

6 ' Weniger dunkel, Ilalsschild weniger breit, von heller Färbung. 
Flügeldecken paralleler an den Seiten, mit wenig gerundeten 
Schultern. L. T 6  mm. S y r i e n .  syriacus Pic.

I nbekannt blieben mir:

Eiujleiie.s ■( Ih/lnphi/itx) atomn-s Costa in Ac. Sc. Fis. Mat. 1884 

p. 167. F. minutissimus, pronoto transverso, ante basin profunde 

transverso impresso, obscure testaceus, oculis tantum nigris. 

L. J ' / i  1 in. Sard  e i gne.

Diese kurze Beschreibung erlaubt mir heute nicht zu e r
kennen, welche Art sie in der O/ofrV^v-Unter-Gattung bezeichnet, 
mehrere ()lot<’lns sind gelb und die ganze Abtheilung C besitzt 
Eindrücke an der Basis dos Ilalsschildes.

Jlij/opliihi.s ii/iiior Baudi ( 11et. p. 74) Piceus, nitidulus, parce 

villosus, capite thoraceque obsolete, elytris ovatis, distincte punc- 

tatis, oculis rotundatis, prominulis, antennis gracilibus. articulis 

duobus prim is et quatuor ultimis crassioribus, mediis filiformibus, 

thorace brevi, pone medium transversim profunde impresso. 

L. lin. P i e m o n t . 2)

Ilyloplilh/s Baudi (llet, p. 75). Elongatus. niger,

incano-pu.beseons, capite thoraceque opacis creberrime, elytris 

nitidulis, subparallelis, distincte punctatis, oculis a basi remotis 

oblongo-ovatis, antennis nigris art. 5— 10 subaequalibus, secundo 

globoso, ore pedibusque pro parto testaceis. L. — 1 lin. Chypr i a .

x) Das (-r wäre nothwendig. um diese Art system atisch richtig  zu stellen.
2) Herr l ’eyroii tlieilte unte dem Namen II. ci/pi-inx ein Stück von

Aclicout im Libanon mit. das in die l.'ntcrgattung l'smiihihiiloi u* zu placircn ist- 
W ie uioiixtn>.sii>es besitzt dieses Thier nionstruöse Hinterbeine, aber ein w enig  
anders gebaut, die Schienen sind dick, die Ausdehnung breiter: es ist. ferner 
noch von niniistroxijn's l'ic durch die mehr gestreckte (Jestalt. dem breiteren  
H alsschild  mit einem verschiedenen Quereindruck, dieser ziem lich regelmässig', 
dann die rölh liche Hauptfärbung der Beine verschieden. Del- Käfer aus Aclicout. 
ist sicher eine m it nionstrnsij),^ nahe verwandte Art, c/i/iriux Baudi ist nicht 
mit verdickten und verbreiterten H interbeinen beschrieben, es kann aber das ^  
eines cT mit monstruüsen Beinen Neue Ausbeuten werden diese Frage ins
Klare stellen. Im Falle, dass die syrische Art später als Art erkannt
würde, könnte man unter dem Namen l ^ i /n m i  bezeichnen.
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llyloplülus (Olotdu-s) brecicorni* Perris (Ab. Y JI p. 20) 

Landes, Lombardei in coll. Baudi (Baudi Heteromores p. 74). —  

Note Champion (in Ent. M. M. XXA7II I  —  1892 p. 68).

llijlop/tilu-s flavus Erm. (An. Fr. 1863 p. 644 u. Ab. I  69). 

Totus Jlavus, oculis et antennarum articulis ultimo nigris, sat 

dense fulvo pubescens, dense punetatus, prothorace postice vix 

angustato, lateribus leviter sinuatis, elytris convexis, utrinque ad 

basin et post scutellum leviter impressis. L. l 1̂  mm.

Is t  von populneus (der Fairm air 'schen Beschreibung nach) 
verschieden durch das letzte schwarze Fühlerglied, das .llalsschild 
ist m ehr an der Basis verengt, tiefer ausgerandet an den Seiten, 
die Punk tirung  der Flügeldecken weniger stark, tiefer und dichter. 
A l g e r i e n .

Die zwei folgenden Arten  sind vor Kurzem erschienen 
(Ilorae Soc. Ent. Rossicae X X X II)  und durch Herrn Semenow 
un ter  dem Nam en Enylene.v Nadeshdao (p. 613) lind K. ro.ssicu-s 

(p. 614) beschrieben; beide kommen aus Mittel-Russland. Die 
erste A rt  gehört in die U ntergattung  Anidorus, die zweite wird 
m it  /mncfafixsiinu.s verglichen.
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I n d e x .

Aderus W estw. 3, i; 
algiricus Pic (var.) 11 
alpestris P ic (var.) l(i 
amabilis Salilb. 7 
angulithorax Desbr. 10 
Anidorus Muls.etRey.7,1 (i 
Aristidis Pic 9 
atomus Costa 19 
atricornis Pic (var.) 12
Beni-Morae P ic lü  
bicolor Schau 11'. (var.) 11 
bisbuiHtcultis Hampe1) 7 
biskrensis Pic (var.) 13 
hol(jt) Marsh. 13 
brevicornis Perris 10, *20
rurtipennis I’ic !l 
Cvprius Baudi 19
dnisus P ic  12 
Euglenes W estw. 7
fennicus Mannh. 15 
fiUcornix Schauff. 11 
llaveolusM uls. et Uey. 12 
Jlavus Fairm. 20 
i'ulvipennis P ic (var.) 12

gratiosus P ic  !) 
Hylophilus Bert. 3 ,< ;,7 ,13 
hipponcnsis P ic  19 
kabylianus P ic 15 
laesicollis Fairm. 13 
lateralis Gredl. 17 
marouitus Pit; 15 
iihj/(uioc<'i>/i<i/iis Panz. 15 
minor Baudi 19 
monstrosipes Pic 13
Nadeshdae Sem. 20 
ueglectus Duv. 11 
nigriceps P ic. 11 
nif/rijH'/i/iit< Villa. 12 
nigrinus Genn. 17, 18 
nitidifrons Thoms. 15 
iioflico/fis l i c it t. 12
obscurithorax Pic. 11 
obscurus P ic (var.) 10 
oculatus Gyll. 15 
oiotelus Muls. liey . C», 7 
pa/lens  Desbr. 10 
pallescens W oll. 10 
patricius Ab. 17, 18

Phytobaenu8 Salilb. 6, 7 
pentatomus Thoms. 14 
Peyroni P ic  19 
populnens Panz. 13 
Pseudanidorus P ic  6, 12 
Pseudeuglenes P ic 7, 14 
pruinosus Kiesw. 10 
punctatissim usReitt.9,19  
pygmaeus Gyll. (var.) 15
i/iiiiK/iii'timiit.s Seidl. 14
lie itter i P ic 12 
rossicus Sem. 20 
rulicollis liossi 12
saiiguinoleii tu« Kiesw. 17,18 
sefrensis P ic  17 
semiobscurus Pic(var.) 10 
serricoruis lie it t . 14 
syriacus P ic  19
tenietensis P ic (var.) 17, 18 
testaceip en nisP ic (var.) 
testaceipes P ic  17, 18 
testaceus Kol. 12 
tirolensis Gredl. 17 
Xylophilus

1) D i«  c u r s i v  geeet/ . ten Nii incu  b e z e i c h n e n  d ie  .Synonyme .
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Bestimmungs-Tabellen der Coleopteren.- 
Familie Pythidae

a u s  E u r o p a  u n d  d en  a n g r e n z e n d e n  L ä n d e r n  

Von E d m . R e itte r .

Die Familie der Pythidäe  hat erst kürzlich Dr. G. v. S e i d l i t z  

in der Deutschen Ent. Ztschr. 1916 u. 1917 sehr ausführlich bearbeitet 

und dabei auch alle aussereuropäischen Formen einbezogen. Durch 

den letzteren Umstand ist die Bestimmung der europäischen Formen, 

die sich zwischen den Exoten eingestreut befinden, schwieriger geworden, 

weshalb ich mich entschlossen habe, eine Tabelle der palaearktischen 

Arten zu verfassen. Ich habe dieselbe zum grösseren Teile der Seidlitz- 

schen Bearbeitung angepasst, nur in einigen wenigen Teilen bin ich 

davon abgewichen, was ich an den betreffenden Orten zu begründen 

gesucht habe.

D ie Pythidäe  bilden die Schlussfamilie der Heterom era  (11 Fa

milien). Eine dichotomische Übersicht über diese Familien befindet sich 

in meiner Fauna Germanica III. p. 326— 327

U e b e r s i c h t  d e r  T r i b u s :

1 " Flügeldecken mit Furchen, Streifen oder Punktreihen1), die Tarsen 

und Klauen einfach, Halsschild zur Basis stärker verengt. Körper kahl.

2” Körper gross, oben abgeflacht, Halsschild jederseits mit einem 

Längseindrucke oder ausgehöhlter Scheibe, Flügeldecken nach hinten 

etwas erweitert, oben gefurcht. Pythini.
2' Körper klein, Flügeldecken ohne Furchen, mit feinen Punktstreifen 

oder Punktreihen. Salpingini.
1/ Flügeldecken dicht regellos punktiert, Halsschild glockenförmig, 

von der Basis nach vorne verengt, das vorletzte Tarsenglied oben 

ausgerandet und unten gelappt, die Klauen mit einem Zahne. Kopf 

mehr oder weniger rüsselförmig verlängert. Mycterini.
Tribus Pythini.

Hieher nur die Gattung Pytho  Fbr., deren Gattungsmerkmale sich 

mit den Tribuseigenschaften decken.

Gattung P y t E l©  Fbr 

Die Arten leben samt ihren Larven unter Nadelholzrinden.

1" Seiten des Halsschildes bis an die Basis gerundet verengt, Vor

derrand ungerandet. Flügeldecken mit 7— 9 flachen Furchen, die 

weit vor der Spitze erlöschen.

1) Passt nur auf die palaearktischen Gattungen.
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Bestimmungs-Tabellen der Coleopteren.- 
Familie PytHidae

a u s  E u r o p a  u n d  d e n  a n g r e n z e n d e n  L ä n d e r n  

Von E d m . R e itte r .

Die Familie der Pythidae  hat erst kürzlich Dr. G. v. S e i d l i t z  

in der Deutschen Ent. Ztschr. 1916 u. 1917 sehr ausführlich bearbeitet 

u n d  dabei auch alle aussereuropäischen Formen einbezogen. Durch 

den letzteren Umstand ist die Bestimmung der europäischen Formen, 

die sich zwiscr.cn den Exoten eingestreut befinden, schwieriger geworden, 

weshalb ich mich entschlossen habe, eine Tabelle der palaearktischen 

Arten zu verfassen. Ich habe dieselbe zum grösseren Teile der Seidlitz- 

schen Bearbeitung angepasst, nur in einigen wenigen Teilen bin ich 

davon abgewichen, was ich an den betreffenden Orten zu begründen 

gesucht habe.

Die Pythidae  bilden die Schlussfamilie der Meteromera (11 Fa

milien). Eine dichotomische Übersicht über diese Familien befindet sich 

in meiner Fauna Germanica III. p. 326— 327

U e b e r s i c h t d e r  T r i b u s :

1 " Flügeldecken mit Furchen, Streifen oder Punktreihen1), die Tarsen 

und Klauen einfach, Halsschild zur Basis stärker verengt. Körper kahl.

2" Körper gross, ober, abgeflacht, Halsschild jederseits mit einem 

Längseindrucke oder ausgehöhlter Scheibe, Flügeldecken nach hinten 

etwas erweitert, oben gefurcht. P Y t h i n i .

27 Körper klein, Flügeldecken ohne Furchen, mit feinen Punktstreifen 

oder Punktreihen. Salpingfni.
V Flügeldecken dicht regellos punktiert, Halsschild glockenförmig, 

von der Basis nach vorne verengt, das vorletzte Tarsenglied oben 

ciusgerandet und unten gelappt, die Klauen mit einem Zahne. Kopf 

mehr oder weniger rüsselförmig verlängert. Mycterini.
Tribus P y t l i i n i .

Iiieher nur die Gattung Pytho  Fbr deren Gattungsmerkmale sich 

mit den Tribuseigenschaften decken.

Gattung P y t h . O  Fbr.

Die Arten leben samt ihren Larven unter Nadelholzrinden.

1 " Seiten des Halsschildes bis an die Basis gerundet verengt, Vor

derrand ungerandet. Flügeldecken mit 7— 9 flachen Furchen, die 

weit vor der Spitze erlöschen.

1) Passt nur auf die palaearktischen Gattungen.
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2" Oberlippe vorne abgestutzt, 3mnl so breit als lang. Flügeldecken 

an der Basis zwischen Schildchen und Schultern ausgebuchtel.

3 ” Flügeldecken 5mal so lang als der Halsschild, Kopfschild ohne 

Längseindruck am Vorderrande. Oberseite schwarzblau, die Flügel

decken manchmal grünlich, der Mund, die Fühler u. Beine rostrot, 

die Schenkel schwärzlich oder braun; manchmal sind die Flügel

decken rotbraun mit Metallschein: a. Cd.Sta.neUS Fbr. (atriceps  
Pic), oder violett mit Purpurglanz: a. fest iuus  Fbr. oder blau, an 

der Basis rotbraun: a. basipenn is  Pic. L. 7’5— 16 mm. —  E u 

r o p a ,  S i b i r i e n  —  Tenebl'io l ignarius  Degeer, Cucujus 
coeru leus  Hrbst., Tenebrio p la n u s  Hrbst. —depressus Lin.

3 / Flügeldecken 4mal so lang als der Halsschild. Kopfschild mit einem 

kleinen Längseindruck am Vorderrande. Schwarzbraun, ohne blauen 

Metallschein, Flügeldecken braun, Abdomen und Beine gelb, die 

Schenkel manchmal dunkelbraun. L. 11 — 15 mm. —  Sib i r i en :  

Nordufer des Baikalsees, N o r d a m e r i k a .

d e p l a n a t u s  Mnnh.
2/ Oberlippe vorne etwas ausgerandet, 2 1 ^mal so breit als lang, 

Flügeldecken an der Basis last gerade abgeschnilten. Oberseite 

schwarz, Abdomen beim ^  manchmal rot, Beine rot, beim O mit 

dunkeln Schenkeln. L. 7— 10 mm. —  No r d e u r op a ,  Schlesien,  

Oes ter re i ch .  —  Pytho nigev Reitt. abieticola ]. Sahib.
V Seiten des Halsschildes mit deutlicher parallelseitiger Ab

schnürung an der Basis, vorne fein gerandet. Mandibeln zur Spitze 

plötzlich, fast winklig gebogen, Flügeldecken mit 10 tiefen, fast 

die Spitze erreichenden Furchen, Scheibe des Halsschildes aus

gehöhlt. Ganz schwarz, sehr selten mit braunroten Flügeldecken: 

a. Sah lberg i Pic. L. 11 — 12 mm. —  F i nn l and ,  Est l and,  

S i b i r i en .  — k o lw en s is  Sahib.

Tribus S a l p i n g i n i

Übers i cht  der Ga t t ungen .

1" Halsschild am Seitenrande mit einigen Zähnchen besetzt. Fühler 

mit vergrösserten Endgliedern. Lissodemä Curtis.
V Halsschild mit glattem Seitenrande, Fühler meist nur mit schwach 

vergrösserten Endgliedern, meistens zur Spitze allmählich verdickt.

2" Kopf nicht rüsselförmig verlängert.

3 " Flügeldecken mit prononzierten, stark vortretenden Schulterwinkeln.

4" Seiten der Stirn vor den Fühlern nicht ausgebuchtet.

Salpincjus Gyll.
47 Seiten der Stirn vor den Fühlern ausgebuchtet.

Rabocerus Muls.
3^ Flügeldecken eiförmig, mit mehr oder weniger abgerundeten Schultern, 

viel breiter als der Halsschild, letzterer an der Basis eingeschnürt.

Pseudorabocerus Pic.
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2/ Kopf in einen deutlichen, etwas abgeflachten Rüssel verlängert.

5" Seiten der Stirn bis an die Augen gerandet, Rüssel kurz, parallel, 

zur Spitze nicht verbreitert, Fühler den Augen genähert.

V i n c e n z e l l u s  Reitt.

5/ Seiten der Slirn zwischen Fühlern und Augen nicht gerandet, Rüssel 

lang, von den Augen bis zur Spitze seitlich stark ausgebuchtet, 

an der letzteren verbreitert, Fühler von den Augen weit entfernt 

eingelenkt. Rhinosimus Latr.

Gattung L i s s o d e m a  Curtis.

(Fühlerkeule 3gliederig.)

U n t e r g a t t u n g e n

1,P Halsschild deutlich breiter als lang, nach hinten stark verengt, die 

Seiten nicht gerandet. Kopt ohne Schläfen, Augen den Vorderrand 

des Halsschildes erreichend. Körper kurz und breit, gewölbt, die 

Seiten des Halsschildes meist nur mit 2— 3 un Jeutlichen Zähnchen, 

Flügeldecken kurz eiförmig, mit regelmässigen Punktreihen..

Stenolissodema Desbr.
V Halsschild etwa so lang als breit, nach hinten mässig verengt, die 

Seiten mit 4— 5 deutlicheren Zähnchen. Körper schlank und ziemlich 

flach, oft mit unregelmäss;gen Punktreihen.

Lissodema s. str.
Untergattung S ite S lO liS S O C iiS S lf ta . Desbrochers.

Hieher nur eine europäische Art:

Oberseite rot, auf den Flügeldecken ein Skutellarfleck, ein Fleck 

auf der Mitte jeder Scheibe, sowie die Naht und die Seitenränder 

mehr weniger schwarz. L. 2— 2‘5 mm. —  Mi t t e lmeergeb i e t .  —

lituratum Costa.
Unterg. ]L iS S O C & @ m a  sens, strict.

1" Kopf samt den Augen etwas schmäler als der Halsschild, dieser 

vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift, die Seiten mit 5 kleinen 

Zähnchen, vor der Basis mit einem tiefen Punktgrübchen jederseits. 

Braunschwarz oder braun, Fühler und Beine rostrot. L. 2'5— 3'6 mm. 

Ga n z  Europa ,  an dürren Eichenästen. —  L. M eyanum  Curtis. —■

cursor Gyll.
1/ Kopf samt den Augen kaum schmäler als der Halsschild, die 

Seiten des Halsschildes vor den Hinterwinkeln ausgeschweift, nur 

mit 3— :4 kleinen Zähnchen, vor der Basis jederseits mit punkt

förmigem Schrägeindruck. Rostrot, Flügeldecken dunkler braun oder 

schwarz, mit einem Flecken nahe der Basis und einem anderen 

vor der Spitze.

2" Kopf ohne Scheitelfurche, Nahtstreifen der .Flügeldecken nicht ver

tieft, nur als Punktreihe vorhanden.
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3" Die Seitenränder der Stirn vor den Fühlern sehr kurz und nach 

vorne etwas konvergierend, Halsschild so lang als breit, Flügeldecken 

sehr unregelmässig gereiht punktiert, Metasternum dicht punktiert. 

L. 2'5—3'3 mm. — E u r o p a .  — Bei L. denticolle Gyll. fehlen 

die hinteren Deckenmakeln. quadripustulatum Mrsh.

3/ Die Seitenränder der Stirn vor den Fühlern etwas länger und ganz 

parallel, Halsschild deutlich länger als breit, Flügeldecken auf der 

Scheibe regelmäss ger gereiht-punktiert, Metasternummitte glatt. 

L. 3 mm. A l g i e r  Clouetii Guilleb.
2/ Kopf mit nach vorne verkürzter Scheitelfurche, Flügeldecken stel

lenweis sehr regelmässig in Reihen punktiert, der Nahtstreifen ist 

vertieft, nur hinter dem Schildchen kurz unterbrochen. L. 3 mm. —  

K a u k a s u s :  Circassien. —  Rosti Reitt.
Gattung: R a b O C S f U S  Mulsant.

Oberseite bronzeglänzend, Mandibeln, Fühlerbasis, Schienen und 

Tarsen gelbrot. Halsschild quer mit 4 Grübchen.

U n t e r g a t t u n g e n

1" Oberlippe quer; Fühler mit 4 grösseren Endgliedern.

CoSposis Muls.
V Oberlippe lang, fast so lang als breit; Fühler mit 5— 6 etwas 

grösseren Endgliedern. Rabocerus Muls.
Untergattung C o l p o s i s  Mulsant.1)

Schwarzgrün, mit Erzschein, Kopf samt den wenig vorgequollenen 

Augen ein wenig schmäler als der Halsschild, die Schläfen nach hinten 

gerade verschmälert, stark und dicht punktiert. Halsschild gewölbt, 

schmäler als die Flügeldecken, zur Basis stark verengt, etwas breiter 

als lang, stark, wenig dicht, an den Seiten dichter punktiert, an der 

Seite je 2 Grübchen, Flügeldecken mit an der Spitze und auch an 

der Basis- etwas verkürzten Punktreihen, die verkürzte Skutellarreihe

vertieft, daneben die Basis beulig gehoben, hinter der Basis mit ge

meinschaftlichem. dorsalen Quereindruck. L. 2 ’5— 3'3 mm. M i t t e l 

europa,  selten. C. vivescens Muls., m aritim us  Pic.

mufilatus Beck.2)
Untergattung R a b O C e r U S  s. str.

I " Oberseite fein punktiert, Fühler mit 5 grösseren, dünkleren End

gliedern, Halsschild hinter der Mitte mit zwei genäherten, dorsal

gelegenen Grübchen, die manchmal besonders gross und tief 

sind v. im pressithorax  Pic. (Championi Sharp) Kopf ein we

nig schmäler als der Halsschild. L. 2'8—3'8 mm. Europa.  R. Bi~ 
shopi Sharp, foveolatus Ljung.

' )  S e i d l i t z  leg te  auf d ie  ä u ß e rs t  su b tile  R andung d er  S tirn e  zuviel G ew icht; d iese  k ann  unm öglich  d ie  W ich tigkeit b es itzen , d ie  e r  ih r zuschreib t, da s ie  m eist s e h r  schw ierig zu 
seh en  u nd  auch  nich t zu r A btrenn u ng  versch ied en er G en era  geeignet ist, zum al d ie  T iere 
sich  s e h r  ähnlich seh en  und n ah e  v erw an d t s ind .

“) D iese Art, d an n  R a b . fo v e o la tu s  und  S a lp in g u s  a e v a tu s  s ind  h ab itue ll und  auch in 
d e r  F ärb u ng  ähnlich, d ie  le tz te re  Art ist von d en  zw ei e rs te re n  durch den  Mangel e ine r A usrun d u ng  am S e ite n ra n d e  d es K opfes vo r den F ü h le rw u rze ln , und die zwei e rs te re n  A rten  
durch d ie  Form  d e r  O berlip p e  leicht zu u n terscheiden .
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V Kopf und Halsschild sehr grob und dicht punktiert, Flügeldecken 

mit viel feiner punktierten Punktreihen, Fühler mit etwa 6 dickeren 

und dunkleren Endgliedern. Kopf samt den stark vorgequollenen 

Augen so breit als der Halsschild, dieser an den Seiten mit je 

zwei etwas querer Grübchen, die hinteren nicht dorsal und nicht 

genähert L. 3— 4 mm. Deu t sch l and ,  Schweden ,  F i nn l and  

Engl and.  Gabrieli Gerhardt.
Gattung Pseudorabocerus Pic.

Gewölbt, glänzend erzfarbig, Fühlerbasis und Beine rötlichgelb. 

Kopf samt den vorgequollenen Augen etwas schmäler als der Halsschild, 

dicht und stark punktiert, Fühler mit etwa fünfgliederiger, schlecht ab

gesetzter Keule, Halsschild herzförmig, stark und weitläufig punktiert, 

an der Basis eingeschnürt, vor der Basis jederseits mit schrägem, 

tiefem Grübchen, Flügeldecken viel breiter als der Halschild, eiförmig, 

ggwölbt mit feinen, an der Spitze verschwindenden Punktreihen. 

L. 2 '2 —  3 mm. —  Kaukasus :  Circassien. —  Wien E. Ztg. 1888.213.

E.ederi Reitt.

Gattung Salpingus Gyllenhal.

U n t e r g a t t u n g e n .
1 " Epiplcurcn der Flügeldecken fast bis zur Spitze reichend.

SpHaeriestes Steph.
]' Epiplcurcn c!cr Flügeldecken von der Mitte nach hinten verkürzt.

Salpingus s. str.
Unterg. SpHaeriestes Steph.

Hieher eine Art

Gelbbraun, einfärbig; Seitenränder des Kopfes vor den Fühlern 

konvergierend, Stirn ohne Quereindruck, Halsschild fast so lang als 

breit, Basis und Spitze sehr fein gerandet, Flügeldecken an der Basis 

neben dem Schildchen beulig gehoben und daselbst irregulär punktiert. 

Fühler einfärbig, mit 5 etwas grösseren Endgliedern. L. 3— 3'3 mm. —  

E u r o p a .  —  S- achilleae Bon., piceae Genn., brunncscens Pic. —

castaneus Panz.
Unterg. S a l p i n g u s  s. str 

(■Salpingellus Reitter.)
1 Fühler mit 3c>liederiger, gut abgegrenzter, schwarzer Keule. Körper 

und Beine einfarbig schwarz. L. 2'5— 3'3 mm. —  E u r o p a ,  be

sonders in Nordeuropa. —  Sphaer. im m acnlatus Steph., Salp. 
altevnans Lee. —  ater Gyll.

\' Fühler mit 4— 5gliederiger schlecht abgesetzler Keule. Beine 

bräunlichgelb, oft mit dunkleren Schenkeln.

2" Schwarz oder braunschwarz, Flügeldecken mit einer gelbroten, ver

waschenen Makel vor der Mitte, Mund, Fühlerbasis, Schienen und 

Tarsen gelbrot. Halsschild so lar.g als breit, an den Seiten der
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schmäleren Basis mit einem flachen Grübchen, Flügeldecken ohne 

deutlichen Quereindruck vor der Mitte L. 3'3— 3'7 mm. Mi t te l 

und Nordeu ropa ,  selten. bimaculatus Gyll.
2 / Flügeldecken einfarbig braun oder messingfarbig, M und, Fühler

basis und Beine rötlichgelb.
3" Oberseite stark gewölbt, Kopl und Halsschild von der Breite der 

Flügeldecken, Halsschild zur Basis sehr stark verengt und vorne 

ohne Grübchen, Flügeldecken nur doppelt so lang als zusammen 

breit. Rotbraun, glänzend, die Nahtkante fein angedunkelt. Länge 

2'3— 3 mm. Südt r ankre i ch ,  auf Pinus-Arten.

e x s a n g u i s  Abeille.
37 Oberseite etwas abgel lacht, Kopf und Halsschild deutlich schmäler 

als die Flügeldecken, Halsschild an den Seiten auch vor der Mitte 

mit einem Queigriibchen, Flügeldecken mehr oder reichlich doppelt 

so lang als zusammen breit, hinter der Basis mit mehr oder weniger 

ausgesprochenem Quereindruck.

4" Oberseite dunkel erzfarben oder braunschwarz mit Erzglanz. Die

2 Wurzelglieder der Fühler wenig dicker als die nächsten. Ober

lippe samt den Mandibeln kürzer als der Kopfschild. Halsschild 

an den Seiten der Basis ohne deutliches Grübchen, Eindruck 

hinter der Basis der Flügeldecken Hach. L. 2 — 3'5 mm. W e s t

l i ches Mi t t e l europa .  S. palpalis Baudi, Fowlevi Sdl. var.

R e y i  Abeille.1)
4/ Oberseite bronzefarbig oder messingglänzend, die 2 Wurzelglieder 

der Fühler deutlich verdickt, das 1 von der Dicke der Keulen

glieder. Oberlippe samt den dreieckig geschlossenen Mandibeln 

so larg als d er Kopfschild. Halsschild vorne und an der Basis 

jederseits mit einem Grübchen, Flügeldecken hinter der Basis auf 

der gemeinschaftlichen Scheibe quer eingedrückt. L. 2'5— 3 '7 mm 

Frankrei ch ,  Deu t sch l and ,  Österrei ch,  Mi t te lmeergebiet ,  

Al g i er  S. cedr i  Pic, aen eu s  Reift., S. n it idu s  Chevr2)

aeratus Muls.
Gattu r. g V m c e n z e l l u s  Reitter

1" Gelbrot, Flügeldecken metallischgrün, Mittel- und H interbrust dann 
die Fühler bis auf die rote B asis  schwarz. Fühler mit allqiählig 
zur Spitze breiteren Gliedern. L. 2 '5 —  3 m m .—  M i t t e l e u r o p a ,  
H o l l a n d ,  S ü d r u s s l a n d .  A nthribus ruficollis Panz. Rhin, 
ruficollis Oliv., Genei C osta , ruficeps Bose.

v i r i d i p e n r i i s  Latr.
\ / Schwarzgrün, die Fühlerbasis und der Rüssel vorne rostrot, 

Beine gelb, die Flügeldecken haben eine gemeinschaftliche, gebuch
tete gelbe Q uerb inde  vor der Mitte, welche den Seitenrand  nicht

' )  H ieh er v ie lle ich t auch  d er  m ir u n b e k an n te , ganz ung en üg end  c h a ra k te ris ie rte  
S. te tr a m e r u s  Rey. Die w enigen  W o rte  R e y s  w id e rsp rec h en  n ich t d ie se r  A nnahm e. S e i d l i t z  ha t d iesen  N am en u n b e ac h te t g e la ssen .

") S . J a q u e ti  P ic, E change  1903. 140 a u s  A l g i e r  so ll davon  eine R asse  se in . A ber 
auch, d er n i t id u s  Chev. b lieb  S e i d l i t z  d u b io s  und e r  s te llte  ihn m it ? zu a e r a tu s .
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erreicht. Fühler mit etwa 5 dickeren Endgliedern. L. 3'5 —  4 mm. 

Kaukasus ,  und wahrscheinlich auch A l g i e r  —  Sälp. Väll- 
logeri Abeille 1) fascipennis Reitt.

Gattung Rhinosim us Latreille.

Untergat t ungen .

1" Fühler mit 6 dickeren Endgliedern, Rüsselspitze sehr schwach 

verbreitert. Cariderus Muls.

\/ Fühler mit 4 —  5 grösseren Endgliedern. Rüsselspitze nach vorne 

stark erweitert. Rhinosimus s. str.

Untergattung C « l l* ic ie i* U S  Mulsant. ~)

l"  Schwärzlich, mit Bronzeglanz, der Mund, die Fühler und Beine 

gelbrot, die Fühlerkeule dunkelbraun, Halsschild stark punktiert, 

Flügeldecken seitlich etwas gerundet erweitert, an der Basis, Spitze 

und gegen die Seiten verworren punktiert. L. 3 —  4'5 mm. —  

Manchmal sind die Beine rotgelb v. om ithorrhynch llS  Ab. 

Mi t tel- und Südeu ropa .  aeneus Oliv.
\/ Schwarz oder schwarzbraun mit Bronzeglanz, die Spitze des Rüs

sels, die Fühler und Beine rot oder gelbrot. Drittes Glied der Fühler 

doppelt so lang als breit. Flügeldecken seitlich wenig gerundet, fast 

parallel. Stirn mit deutlichem Grübchen, Halsschild vor der Mitte mit

2 schwachen Grübchen, vor der Basis mit 2, bisweilen fast verschmol

zenen Schrägeindrücken. L. 3 —  5 mm. Pyrenaeen,  Sard i n i en ,  Si- 

ci l ien,  Algier .  Rhin, angustirostris  Pic., elephas Chob., tapir- 
oides Reitt. tapirus Abeille.

Untergattung R h i n o s i m u s  s. str.

\" Körper dunkel erz- oder bronzefarbig, Rüssel, Fühlerbasis und 

Beine rotgelb. Rüssel nicht länger als der Halsschild.

2" Rüssel kurz, Fühler mit 4 grösseren gut abgesetzten, schwarzen 

Endgliedern, Flügeldecken langoval, mit recheteckig zulaufenden 

stark vortretenden Schultern, hinter der Basis mit gemeinschaft

lichem, starken dorsalen Quereindruck. L. 3 —  3'5 mm. Europa.  

Rh. Spinolae Costa. planirostris Fbr.
2' Rüssel länger, reichlich von der Länge des Halsschildes, Fühler 

mit 4 breiteren, nicht queren Endgliedern und davor mit einem 

Ubergangsgliede, die Endglieder nur schwach gebräunt, Flügel

decken eiförmig, mit abgeschrägten und etwas eingezogenen 

Schultern, hinter der Basis ohne deutlichen dorsalen Querein

druck. L. 2'3 —  3'6 mm. Kaukasus ,  Türkei ,  J apan .

caucasicus Reitt.
*) D ie B esch re ibu n g  d ie se r  A lg ierschen  Art p aß t in allem  auf f a s c ip e n n is ; 

jeden fa lls  is t d ies  V orkom m en — A lgier und  K au k asu s — se h r  b em erk en sw ert.
2) Ich fasse  d ie se  U nte rga ttun g  ganz  so  auf w ie es  M u l s a n t  tu t. D er C h a rak te ri

s ie ru n g  von  C a r id e ru s  nach S e i d l i t z  k an n  ich nicht beipflichten , sie  b a s ie rt au f einem  
M erkm al, d as  ganz unrichtig und  schw er zu e rk e n n e n  ist.
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\' Rot, der Scheitel und die Flügeldecken metallisch rgün, Rüssel 

lang, von der Länge des Hinterkopfes und dem Halsschilde. 

Fühler mit 4 bis 5 schlecht abgesetzten, etwas gebräunten End

gliedern, (Halsschild selten mit grünlichem Scheine; a uiridicollis 
Pic), Flügeldecken eiförmig, höchstens mit sehr seichter Quer

depression hinter der Basis. L. 3'3 —  4'5 mm. —  Europa.  

Curculio roboris Fbr. ruficollis Lin.
Tribus M y c t e r i n i .

Diese Tribus ist nur durch eine Gattung vertreten, deren Cha

raktere mit denen der Tribus zusammenfailen.

Gattung M y c t e r u s  Olivier 

Untergat t ungen ,  

l " Der rüsselförmige Teil des Kopfes vor den Augen schmal, pa

rallel und doppelt so lang als breit. Zweites Abdominalsternit 

beim ’n der Mitte mit einem Bürstenknopf.

Mycterus s. str.
1/ Kopf vorne schnauzenförmig ausgezogen, der schnauzenartige 

Rüssel breiter, kaum länger als breit. Zweites Abdominalsternit 

ohne Bürstenknopf. Cyclopidius Seidl.

Untergattung 2V&YCt@f*U.S sens, stricto.

Länglich oval, schwarz, fein und dicht gelblich behaart, Fühler in einer 

dorsalgelegenen Furche an den Seiten des Rüssels eingefügt, von 

den Augen entfernt, Halsschild schwach quer, schmäler als die F lü“ 

geldecken, diese grob und dicht reibeisenartig punktiert, querrunzelig 

erscheinend. L. 5 —  10 mm. In g anz Europa,  nördlich bis Kurland. 

M. griseus  Clairv., gracilior Fairm. curculionoides Fbr.
Untergattung CyclopidlÜS Seidlitz.

Gesch l ech t sun t e r sch i ede  *)

Das Analsternit ist beim ($ länger, an der Spitze abgerundet, 

die Seiten gebuchtet, vor der Spitze befindet sich eine V - förmige, 

eingeritzte Linie. Die Oberseite der (J1 ist stets spärlicher und kürzer 

fein behaart, oberflächlich oft fast kahl erscheinend.

►Das Analsternit beim 9  ist quer, an der Spitze sehr flach gerun

det oder abgestutzt, oder flach gebuchtet, davor befindet sich eine 

gerade oder schwach gebogene, tief eingerissene, manchmal in der 

Mitte geteilte Querlinie. Oberseite stets sehr dicht oder doch dichter 

als beim behaart, häufig sehr dicht gelblich tomenfiert.

\" Rüssel vor den Augen so lang als die Breite der Stirn zwischen 

den Augen. Oberseite des weniger dicht behaart als beim Q 

Schienen gelb oder rot, Fühler beim ($ ganz gelb, selten an 

der Spitze dunkler, beim 9  gelb mit dunkler Spitze, selten 

ganz gelb oder ganz dunkel.

J)  D iese G eschlechtsunterschiede sind  auch bei g ek leb ten  Stücken, w egen d es s te ts  nach oben  geb o g en en  A n a ls te rn ite s , von h in ten  sichtbar.
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2" Fühler des 9  1 1 gliederig, das Endglied geringelt, am Ende zu

gespitzt. Halsschild beim und 9  ohne Eindrücke. L. 5— 10 mm. 

Oes t l i c hes  Mi t t e lmeergeb i e t ,  S üd russ l and .  M. ruficom is  
Muls. tibialis Küst.

:2'1 Fühler des V deutlich 12 gliederig, das Endglied griffelförmig, 

an der Basis halb so dick als das eilte, Halsschild beim und 

bisweilen auch beim Q jederseits mit deutlichem Schrägeindruck 

auf der Scheibe. L. 5 —  9 mm. Kaukasus ,  Armenien .articulatus Reitt.
V Rüssel vor den Augen kürzer als die Stirne zwischen den Augen 

breit ist. Flügeldecken längs dem Rande der Epipleuren etwas 

niedergedrückt, besonders hinten, beim (5 hier etwas in die Höhe 

gebogen und mit stark verbreiterten und ausgehöhlten Epipleuren.

3" Beine beim J  und V schwarz, Fühler beim ^  gelb, beim 9  

schwarz mit an der Basis rot geringelten Gliedern. L. 6— 10 mm. 

Wes t l i c hes  Mi t t e lmeergeb i e t ,  Frankrei ch.umbell at a rum Fbr.
3/ Schienen beim V gelb oder rot.

4" Schienen beim schwarz, Fühler beim rf und 9  ganz oder 

fast ganz schwarz. Algier ,  M arocco . v. algiricus Seidl.
4/ Schienen beim J  gelb, Fühler beim ^  ganz, beim Q wenigstens 

an der Basis gelb. Ital ien,  S i c i l i en ,  Sard i n i en ,  Algier.

v. siculus ßaudi.
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Index.
abieticola 4, achilleae 7, aeneus  8, 9, ae ra tus8 ,  algiricus 11, a lternans  7, angu- 

stirostris 9, articulatus 11, a ter  7, atriceps 4. 
basipennis  4, bimaculatus 8, Bishopi 6, b runn escens  7.
C a r i d e r u s 9 ,  castaneus  (Pytho) 4, castaneus  (Salpingus) 7, caucasicus 9, 

cedri 8, Championi 6, Clouetii 6, coeruleus 4, C o l p o s i s  6, curculio- 
noides 10, cursor  4, C y c 1 o p i d i u s 10. 

dentjcolle 6, deplanatus  4, d ep re ssu s  4. 
e lephas 9, exsanguis 8.
fascipennis 9, festivus 4, foveolatus 6, Fowleri 8.
Gabrieli 7, Genei 8, gracilior 10, griseus 10.
Heyanum  5. 
jaq ue ti  8.
immaculatus 7, impressithorax 6.
Kolwensis 4.
Lederi 7, lignarius 4, L i s s o d e m a  5, lituratum 5. 
maritimus 6, mutilatus 6, M y c t e r u s  10. 
niger 4, nitidus 8. 
ornithorhynchus 9.
palpalis 8, piceae 7, planirostris  9, planus 4, P s e u d o r a b o c e r u s  7, 

P y t h o 3. 
quadripustu latum  6.
R a b o c e r u s  6, Reyi 8, R h i n o s i m u s  9, roboris  10, Rosti 6, ruficeps 8, 

ruficollis 9, (Anthribus) 8, ruficollis (Rhinosimus) 10, ruficollis (Vin- 
cenzellus) 8, ruficornis 11.

Sahlbergi 4, S a l p i n g e l l u s  7, S a l p i n g u s  7, S p h a e r i e s t e s  7, Spi- 
nolae 9, siculus 11, S t e n o l i s s o d e m a  5. 

tapiroides 9, tapirus 9, te tram erus  8, tibialis 11. 
umbellatarum 11.
Vaulogeri 9, V i n c e n z e l l u s  8, virescens 6, viridicollis 10, viridipennis 8.

I3uchdrud<erei Franz KlucUa in Mähr.-Ostrau.
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C (-3 ‘y' ( i.tattubuch«»

Bestimmungs-Tabellen der europäischen Ooleopteren.
IV.1)

Enthaltend die Familien:
Cistelidae, Georyssidae und Thorictidae.

Von
Edmund Reitter.

(Mit Tafel II.)
(Vorgelegt in der Versammlung am 8. Jänner und 9. Februar 1881.)

Cistelidae.
Unter den Cistelidae verstehe ich die in den bisherigen Katalogen und 

Abhandlungen aufgeführten Byrrhidae. Da die Gattung Cistela von Geoffroy 
auf die spätere Linne'’sche Byrrhus bezogen wurde, so musste endlich zu dieser 
synonymischen Richtigstellung geschritten werden. Als Byrrhus Geoffr. hat die 
von F ab ric iu s  aufgestellte spätere Gattung Anöbium zu gelten.

Wegen der ausserordentlichen Veränderlichkeit des Haartomentes inner
halb der Gattung Cistela, auf den von den Autoren bisher fast einzig Rücksicht 
genommen wurde und welchem Umstande die Unsicherheit in der Begrenzung 
der Arten, sowie eine reichliche synonymische Vermehrung zuzuschreiben ist, 
habe ich in der nachfolgenden Tabelle dieser Gattung in erster Linie die 
Sculptur der Deckschilde und die constantere Behaarung der Unterseite zur 
Trennung der einzelnen Arten gewählt. Während vordem abgescheuerte Stücke 
aus den Schlussgruppen dieser Gattung, die vorwiegend schon so angetroffen 
werden, nicht bestimmt werden konnten, bieten dieselben zu ihrer Erkennung 
keine weiteren Schwierigkeiten.

Wie veränderlich auch die Behaarung der Cistela-Arten ist, um so con- 
stanter hat sich dieselbe bei allen ferneren Gattungen dieser Familie erwiesen, 
weshalb ich sie da als das leichteste und fasslichste Merkmal vor allen anderen 
angewendet habe.

Möge dieser Theil der Tabellen ebenso freundlich als die bisher erschie
nenen aufgenommen und nachsichtig beurtheilt werden!

*) III. siehe diese Verhandlungen, XXX. Bd., 1880, S. 41. 1
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la . Kopf vorgestreckt, nicht unter das Halsschild einziehbar. Menturn sehr 
gross, den Mund unten zum grössten Theil bedeckend. Prosternum durch
aus schmal, linienförmig N osodendrini.

Ib. Kopf in das Halsschild eingezogen. Mentum schmal, klein, meist nicht 
sichtbar. Prosternum gegen den Vorderrand verbreitert.

2 a. Kopfschild nicht durch eine Linie von der Stirn abgetrennt. Vorderrand
des Prosternums nicht kragenförmig ausgezogen Cistelini.

2b. Kopfschild durch eine feine Linie von der Stirn getrennt. Vorderrand des 
Prosternums gegen den Kopf breit kragenförmig vorgezogen.

L im nich in i.
I. Nosodendrini.

Fühler mit sehr stark abgesetzter dreigliederiger Keule. Flügeldecken ohne 
Streifen. Aussenrand der Vorderschienen stumpf gezahnt.

Nosodendron.
Gen. Nosodendron  Latreille.

Schwarz oder pechbraun, Fühler und Beine rothbraun, punktirt, jede Flügel
decke mit fünf Reihen rostfarbiger Haarbüschel. Long. 4-5—5 mm. — 
Europa fasciculare  Fbr.

II. Cistelini.
1 a. Oberseite nicht mit ausgesprochenem Metallglanze, meist beschuppt oder 

behaart, häufig mit Börstchen oder Borstenreihen besetzt. Alle Tarsen 
an die Innenseite der Schienen vollständig einlegbar.

2b. Oberlippe von dem Vorderrande des Prosternums bedeckt. Bauchsegmente 
furchenartig abgesetzt, vorletztes sehr verkürzt. Oberseite meist beschuppt, 
selten kahl, mit emporgehobenen, keulenförmigen, auf den Flügeldecken zu 
Reihen geordneten Börstchen besetzt. Fühler mit zweigliederiger Keule, 
wovon das letzte Glied sehr gross, gerundet is t') Syncalypta .

2b. Oberlippe frei. Bauchsegmente einfach abgesetzt, das vorletzte nicht auf
fällig verkürzt. Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt.

3 a. Oberseite mit emporgehobenen, die Flügeldecken mit reihenweise geordneten
Börstchen besetzt.2) Alle Beine in sehr tiefen löcherförmigen Gruben
')  E r i c h s o n ,  M u l s a n t  etc. beschrieben die Keule dreigliederig. leb fand jedoch, dass 

erst das zehnte quere Glied sich wirklich auffälliger verbreitert, dom sich uum ittelbar das Hehr 

grosso runde Endglied anfügt.
!) Ich beziehe hieher auch B yrrhu s m urinus. Die Körperform, die Behaarung, die Form 

der Gruben fü r die Hinterboine entspricht nicht den Cistela- (Byrrhus-) Arten, sondern der Gattung 
Curimus. Das Merkmal der ganz gedeckten Augen bei Curimits, wodurch E r i c h s  on, M u ls a n t ,  
L e c o n te ,  S e i d l i t z ,  R e d t e n b a c h e r  etc. etc. diese von C istela  abtrennen, trifft durchaus nicht 
bei allen Arten, ja  nicht einmal bei ein und derselben Art immer zu, weshalb ich dieses G attungs
m erkmal fallen lasse. Diese Beobachtung machte auch F a i r m a i l 1 e bei Beschreibung seines
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einlegbav, die Gruben der hinteren Beine überall senkrecht abfallend, die 
Ränder fein erhaben gerandet. Die Gruben der Hinterbeine nehmen die 
ganze Breite des ersten Bauchringes ein, ihr Hinterrand ist auch der 
scharfbegrenzte Rand desselben Bauchsegmentes. Die hintersten Beine 
lassen vom ersten Bauchsegmente in der Mitte nur ein fast gleichseitiges 
Dreieck frei . Curimus.

3 b. Oberseite tomentartig behaart oder fast kahl, selten mit aufstehender, dichter, 
auf den Flügeldecken nicht zu Reihen geordneter Behaarung. Gruben 
der Hinterbeine wenig tief, diese nach aussen, gegen den Rand des ersten 
Bauchringes, abgeflacht, kaum vollständig die ganze Breite des letzteren 
einnehmend Cistela.

1 b. Oberseite mehr oder minder metallisch, glatt oder behaart, niemals mit 
Börstchen oder Borstenreihen. Hinterfüsse an die Innenseite der Schienen 
nicht einlegbar.

4a. Oberlippe frei, die Mandibeln von dem Vorderrande der Vorderbrust gedeckt. 
Flügeldecken je mit eilf feinen, ganzen Streifen. Oberseite fein toment
artig behaart. Cytilus•

4b. Oberlippe und Mandibeln frei.
Sa. Flügeldecken ohne Spuren von Streifen. Vorderfüsse in die ausgehöhlte Innen

seite der Vorderschienen ganz einlegbar. Fühler gegen die Spitze allmälig 
verdickt . . PedilopJiorus.

5 b. Flügeldecken wenigstens an der Basis oder ganz gestreift, jede höchstens mit 
acht Streifen, oder ungestreift. Fühlerkeule im letzten Falle dreigliederig, 
sonst gegen die Spitze verdickt, undeutlich fünfgliederig. Vorderfüsse an 
die Innenseite der Schienen zum grössten Theile nicht einlegbar.

Simplocciria.
Gen. S yn ca lyp ta  Dillwyn.

1 a. Oberseite mehr oder weniger beschuppt, scheckig marmorirt.
2 a. Mit braunen oder schwarzen Keulenbörstchen auf der Oberseite. Streifen

der Flügeldecken punktirt.
3 a. Börstchen braun, ziemlich kurz, der Rand des Körpers mit einer Reihe ab

wärts gerichteter, hell weisser Börstchen gesäumt. Alle Streifen der Flügel
decken kräftig punktirt, die beiden Seitenstreifen nicht tiefer eingedrückt. 
Long. 2’5 mm. — Eur. b. et med. setosa Waltl.

3b. Börstchen schwarz, lang, der Aussenrand des Körpers mit weitläufig ge
stellten braunen, schwach abwärts geneigten Börstchen besetzt. Die beiden 
Seitenstreifen der Flügeldecken stärker eingedrückt als die anderen. Long.
2-5—3 mm. Hieher als kräftige Stücke: S. hystrix Baudi. — Nord- und
Mitteleuropa setigera  111.

Curimus ru d is  und subm aculom s und betonte deshalb, dass er diene CurimuB -Arten aus demselben 
Grunde zu B . m urinus stellen müsse. Anch bei den Syncalypta-Arten 9ind nicht immer die Augen 
v o l l s t ä n d i g  gedeckt.
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2b. Mit schwarzen, aufstehenden, an der Spitze nicht keulenförmig verdickten 
Börstchen; Streifen der Flügeldecken nicht punktirt, die zwei Seiten
streifen kaum tiefer als die anderen. Long. 2‘4 mm. Berl. ent. Zeitschr. 
1870. 63. — Insel Cypern . Syriaca  Baudi.

2 c. Mit weissen, keulenförmigen, kurzen Börstchen auf der Oberseite. Die zwei 
Seitenstreifen der Flügeldecken viel stärker vertieft.

4 a. Streifen der Flügeldecken fein und weitläufig, manchmal selbst undeutlich 
punktirt. Long. 2 5 mm. p a lea ta  Erichs.

4 b. Streifen der Flügeldecken sehr grob, löcherartig, massig dicht punktirt.
Long. 2’6 mm. Krain, Piemont. An. Soc. Lin. Lyon XVI. 282.

Reichei Muls.
1&. Oberseite ohne deutliche Schuppen am Grunde; nicht fleckig marmorirt.
5 a. Stirn ohne Eindrücke. Börstchen nur schwach keulenförmig, bräunlichweiss

oder braun, massig lang. Flügeldecken gestreift, die Streifen ziemlich 
stark, manchmal schwach punktirt, die beiden Seitenstreifen kaum tiefer 
eingedrückt. Long. 2'5 mm.1) — Frankreich, England, Südeuropa.

stria topuncta ta  Steff.
5 b. Sehr klein. Stirn mit zwei gegen den Scheitel divergirenden Furchen. 

Börstchen kurz, stark keulenförmig, weiss. Flügeldecken undeutlich ge
streift, aber grob reihenweise punktirt, der Humeralstreifen (vorletzte an 
den Seiten) furchenartig. Long. 1‘5 mm. (S. arenaria Strm.)

spinosa  Rossi.
Gen. Curim us Erichs.

(M ulsant theilt die Arten in zwei Subgenera; das eine mit häutigem 
Läppchen am dritten Fussgliede, das andere (subgen. Norosus Muls.) ohne solchem. 
Er folgt in dieser Beziehung Steffahny, obgleich schon Er ich son, Nat. Deutsch. 
III. p. 478, erwähnte, dass Steffahny das Hautläppchen bei insignis über
sehen hat. Ich selbst habe das häutige Läppchen, bis auf murinus, bei allen 
Arten mehr oder minder deutlich wahrgenommen. Der Name: Norosus beruht 
deshalb auf einer Unrichtigkeit und ist gegenstandslos).
1 a. Drittes Fussglied mit einem häutigen, schmalen Anhängsel. Oberseite mehr

oder minder lang beborstet. Unterseite grob punktirt. Gelenk der An
hänge der Hinterschenkel nicht sichtbar, unter den Schenkeldecken ver
borgen. (Subgen. Curimus Rttr. in spec.)

2 a. Die aufstehenden Borsten sind nicht keulenförmig an der Spitze, sondern
durchaus einfach. Körper fast halbkugelig.

3 a. Streifen der Flügeldecken fein, kaum bemerkbar punktirt, Zwischenräume
mit einer sehr feinen, wenig bemerkbaren, weitläufigen Punktreihe. Long.
*) S. h irsu ta  Sharp, Ent. Monatsbl. Mag. VIII. (1871), p. 151 kenne ich nicht; es ist jedoch 

wahrscheinlich, daBS diese Art, mit der sie Sharp nicht vergleicht, hiehor zu beziehen sei. Die 
Beschreibung stimmt recht gut anf dieselbe, ebenso die Angabe, dass die Flügeldecken nicht 
gescheckt seien und die Börstchen h elle r, dünner und weniger keulenförmig als bei setigera  
sein sollen.
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5‘2 mm. Hieher C. submaculosus Fairm. Ann. fran^ 1875, CXCIII.') — 
Türkei in sign is  Steffahny.

3b. Streifen der Flügeldecken mit groben Punkten nicht dicht besetzt, Zwischen
räume mit einer kräftigen Punktreihe.

4a. Halsschild ohne Mittelrinne. Seitenstreifen der Flügeldecken furchenartig 
vertieft. Grösser. Long. 5 mm. Eur. m. in terstitia lis  n. sp .2)

4b. Halsschild mit einer Mittelrinne. Kleiner. Long. 4. mm. Ann. fran$. 1880, 
III. 237. — Creta . . . ru d is  Fairm.

2b. Die aufstehenden Borsten sind an der Spitze verdickt, keulenförmig.
4a. Borsten kurz, auf der Scheibe der Decken überall schwarz.
5 a. Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken (exclusiv des ersten an

der Naht), mit einer sehr deutlichen, weitläufigen Punktreihe. Grosse Arten.
6 a. Streifen der Flügeldecken mit groben, entfernt stehenden Punkten. Long.

4—4'8 mm. — Tirol petraeu s  Gredl.
6b. Streifen kaum punktirt. Long, beinahe 5 mm. — Banat, decoims Steff. 
5b. Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken ohne deutliche Punktreihe. 

Kleinere Arten.
‘) F a i r m a i r e ’s vortreffliche Beschreibung lässt mir kaum Zweifel übrig, dass diese Art 

zu in signis  gehört. Derselbe unterscheidet sie von der letzteren durch die nicht ganz gedeckten 
Augen, was auch bei diesem zutrifft, und den Mangel der drei gelben Querbinden auf den F lügel
decken. Seine Art soll aber die abwechselnden Zwischenräume auf diesen braun und hell gew ürfelt 
haben, wodurch die von S t e f f a h n y  angeführten hellen Biuden immer gebildet werden. Die 
Färbung der hellen Flecken is t  bei dieser Art weniger lebhaft, b lasser als bei den kleineren; die 
dunkle Färbung heller graubraun.

J) ( J u v i im is  i n t e r s t i t i a l i s  R ttr. 11. sp.
Subglobosus, einer eo-ter reo tomentosus, tarsis rufls, setis minus longis, non clavatis h irsutus, 

pro thorace dense, profunde, 'punctato, haud canalic idato , obsolete brunneo m aculato, elytris  
stria tis , s triis  fo r tite r  pu nctatis , in terstitiis seriatim  subtiliter parce  pu n cta tis  a ltern is p lag u lis  
brunneo velutinis, v ix  m agis convexis, subtus grosse punctatus-. L ong. 5 mm.
Von der Körperform des C. insignis und decoru s; zwischen beiden in der Mitte stehend, 

von der Grösse des letzteren, fast halbkugelig, schwarz, unten fein, spärlich anliegend behaart, 
überall sehr grob, auf der B rust dicht und raspelartig, auf den Bauchsegmenten einfach, wenig 
dicht, löcherartig p u n k tirt; oben stark  gewölbt, m it schmutzig weissgranem, erdigen Tomentüber- 
zug, auf dem Halsschilde mit einigen undeutlichen braunen, dunkleren Flecken, ebenso sind die 
abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken durch dunklere braune Flecken gegittert. Kopf 
sehr gedrängt, stark, fast runzelig punktirt. llaisschild massig dicht uud stark , am Seitenrande 
dichter punktirt, in der Mitte ohne Spur einer vertieften Längslinie. Flügeldecken kräftig  gestreift, 
die fünf Seitenstreifen furchenartig vertieft; alle sehr 6tark, wonig dicht punktirt, die Zwischen
räume mit einer feinon, weitläufigen Punktreihe besetzt. Füh ler braunröthlich, Tarsen rostroth.

Unterscheidet sich von decorus durch dio einfachen, nicht keulenförmigen Börstchen und 
die stark punktirten  Streifen der Flügeldecken. Bei in signis  sind die Streifen fein, a lle  gleich- 
massig, nicht punktirt. Von C. petraeus  hauptsächlich durch die nicht keulenförmigen Borsten, 
von C. ru d is  Fairm. endlich, dem diese Art am nächsten steht, durch grössere Körperform und 
den Mangel einer M ittelfurche auf dem Halsschilde verschieden. Ob bei ru d is  die Seifcenstreifen 
wie bei interstitialis- auch furchenartig  vertieft sind, lässt sich ans der Beschreibung desselben 
nicht entnehmen.

Mein Exemplar dieser Art stammt ans der I l a a g ’schen Sammlung m it der unsicheren 
Vaterlandsbozeichnung Enr. mord.
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6 E d m u n d  R e i t t e r . [72]
7 a. Streifen der Flügeldecken stark punktirt, die weitläufigen Punkte fast breiter

als die Streifen selbst. Long. 3 mm. — Oesterreich, Illyrien.
hispidus  Erichs.

Ib. Streifen am Grunde derselben sehr fein und weitläufig punktirt. Long. 4 mm.
— Karpathen, Mähren, Schlesien und Siebenbürgen. JErichsoni n. sp. ’)

7 c. Streifen ohne Spuren einer Punktirung. Long. 4-2 mm. — Caucasus.
Caucasicus Rttr.2)

4b. Borsten länger, auch auf der Scheibe doppelfarbig; auf gelbem Grunde
weiss, auf dunkelm schwarz.

8 a. Streifen der Flügeldecken kräftig punktirt (Zwischenräume ohne, oder mit
wenig deutlicher Punktreihe.)

9 a. Flügeldecken hauptsächlich mit schwarzem Toment, auf diesem mit gelben
Flecken. Long 3'5 mm. — Alpen, Croatien, Piemont, erinaceus Duftsch.

J) C u r i-m u s  J E r ic h s o n i  R ttr. n . sp.
Breviter ovatus, valde convexus, niger, su jira  nigrotom entosus, luteo-aureo varia s , setis 

erectis elavatis sa t brevibus n ig ris  (luteralibus a lb id is exceptis) adspersits, antennis tarsisque  
fusco ferru g in eis, coleopteris s tria iis , striis  subtilissim e pu n cta tis , aequalibus, in terstitiis vix  
distincte seriatim  pu nctu latis , fu lvo -au reo , obscure nigroque tessellatis. L ong. 4  mm.
Dem C. erinaceus in Grösse, Form, Färbung etc. täuschend ähnlich, aber die Börstchen 

sind, bis auf die Randreihe, alle schwarz, auch jene auf hellem Grunde; die gelben Flecken sind 
k leiner, lebhafter goldgelb, au f den abwechselnden Zwischenräumen der Streifen sind tiefer 
schwarze Flecken an die goldgelben gedrängt, die sich von dem allgemeinen dunklen Grunde recht 
auffällig  abheben, was bei erinaceus n ich t deutlich der Fall ist. Ausserdem unterscheidet sich 
E richsoni von erinaceus und hispidus durch die viel feineren Punktstreifen auf den Flügeldecken. 
Von dem letzteren, dem er zunächst gestellt werden muss, entfern t er sich ausserdem durch con
stan t grössere Körperform, dunkle Färbung der Unterseite und des Bauches, viel kürzere Börst
chen und die abwechselnd tiefschwarz und goldgelb gegitterten Zwischenräume der viel feineren 
Punktstreifen.

Diese A rt kommt im ganzen Karpathenzuge bis Siebenbürgen, Mähren (Altvater, häufig), 
Schlesien (Lissahora, Beskiden, Glatzer Gebirge) etc. vor. Sie sei zu Ehren unseres für die W issen
schaft leider viel zu früh  verstorbenen, grossen E r i c h s o n  genannt. Sie ward bisher bald m it 
erinaceus bald m it hispidus verwechselt.

J) C t i r i m n s  C a u c a s i c u s  R ttr. u . sp.
Brevissim e ovalis, valde convexus, n iger, su pra  n igro tom ontosus, flavo-aureo varius, setis 

erectis elavatis m ediocribus n igris (lateralibus seriebus tribus a lb id is exceptis), adspersus, antennis 
tarsisque fu sco-ferru g ineis; coleopteris s tria tis , striis  h a u dpu n c ta tis , aequalibus, in terstitiis  non  
seriatim  pu nctu latis , fa sc ia  d o rsa li subin tegra in m edio extus abbreviata, altera pon e  medium  
dense in terrupta  flavo-aureo-tom entosis. Long. 4'2  mm.
Von der Gestalt und Grosse des C. erinaceus, m it ähnlicher Zeichnung, aber die hellen 

Flecken sind schöner goldgelb. Diese A rt zeichnet sich durch die am Grunde glatten Streifen der 
Flügeldecken von den anderen Verwandten aus. Der Grundton des Toments der Oberseite ist 
schwarz, das Halsschild, die Basis auf den abwechselnden Zwischenräumen, die Spitze und der 
SeitenTaud is t goldgelb gescheckt. Auf der Scheibe befindet sich in der Mitte eine ziemlich breite, 
durch die abwechselnden Zwischenräume n i c h t  u n t e r b r o c h e n e ,  nur an den Seiten verkürzte 
goldgelbe Binde; eine zweite aus abgesonderten Flecken bestehende, dünnere steh t unterhalb dieser. 
Die Unterseite und Beine sind dunkel.

Im hohen Caucasus, am Surampasse, von Hans L e d e r  in wenigen Exemplaren gesammelt.
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[ 7 3 ] Bestimmungs -Tabellen der europäischen Coleopteren. IV. 7

9 b. Flügeldecken hauptsächlich mit gelbem oder gelbbraunen Toment scheckig 
besetzt, auf diesen mit schwarzen Flecken. Long 3-8 mm. — Alpen, 
Piemont . L arien sis  Villa.

8b. Streifen der Flügeldecken sehr undeutlich, äusserst fein punktirt; (Zwischen
räume ohne oder mit wenig deutlicher Punktreihe. Dem C. decorus ähn
lich.) Long. 5 mm. — Montenegro M ontenegrinus  n. sp .J)

1. Drittes Fussglied ohne häutigen Läppchen. Oberseite mit sehr kurzen, 
schwach keulenförmigen, halb niedergebogen, auf den Flügeldecken reihen
weise gestellten Börstchen besetzt. Unterseite fein und dicht punktirt. 
Das kleine kugelige Gelenk der hintersten Schenkelanhänge ist in einer 
kleinen Ausrandung der Schenkeldecken sichtbar. (Subgen. Porcinolus Muls.)

Oberseite mit einem dichten grauen, erdigen kurzen Haarüberzuge, die ab
wechselnden Zwischenräume der einfachen Streifen der Flügeldecken 
dunkler schwarzbraun, sammtartig behaart. Häufig befinden sich auf der 
Scheibe der Flügeldecke zwei quere hellere Linien. Long. 4—4'2 mm. — 
Mittel- und Nordeuropa, nicht häufig2) m u rin us  Fbr.

Die abstehenden Börstchen sind in der Regel schwarz; sehr selten sind sie 
auf den abwechselnden Zwischenräumen von hellerer Färbung. — Frank
reich var. alternans  Muls.

Gen. Cistela Geoffroy.3)
Byrrhus Linne.

1 a. Ungeflügelt, die Naht der Flügeldecken verwachsen. Das dritte Fussglied 
mit einem Hautläppchen. Prosternum nicht länger als zwischen den 
Hüften breit. (Flügeldecken meistens mit unregelmässigen Runzeln, nur
*) C u r i m u s  M o n t e n e f / r i n u s  R ttr., Deutsch, ent. Zeitschr. 1881, p. 218.

Brevissim e ovalis, valde convexus, niger, nigro tomentosus, dense fu lvo  variu s , setis erectis 
sat lon gioribu s, p a ru m  clavatis nigris albidisque densius adspersu s, subtus dislincte fu lvo  
pubescens, antennis tarsisque ferru g in eis; prothovace dense subtiliter pu nctu lato , coleopteris 
stria tis , striis  subtilissim e v ix  perspicue pu n cta lis , aequalibus, in terstitiis  in d istincte seriatim  
pu nclu latis  allernis atro-fulvoque alternatim  m aculatis. Long. 4 '8  mm.
Dem C. decorus täuschend ähnlich, ebenso gross und ähnlich gefärbt, nur sind die schwarzen 

Flecken auf den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken grösser, während bei decorus 
der umgekehrte Fall eintrifft; er unterscheidet sich aber von dem letzteren wesentlich durch die 
weissen und schwarzen Borsten der Oberseite nnd die dichtere gelbe Behaarung der Unterseite. 

W estliches Montenegro; von mir im letzten Sommer gesammelt.
J) Siehe die männlichen Genitalspitzen dieser A rt auf Tafel II.
s) Die Männchen haben die Klauen leicht verdickt und hakenförmig, plötzlich winkelig 

gekrümmt. Am stärksten wird dieser Charakter an den vordersten, am schwächsten an den hintersten 
Klauen ausgeprägt. Ebenso is t gewöhnlich auch das letzte Bauchsegment sehr schwach am Aussen- 
rande ausgebuchtet. M u l s a n t  spricht dem Männchen noch ein quervertieftes Analsegment zu; 
dieses is t aber auch bei dem zweiten Geschlechte leicht vertieft oder doch uneben. In geringerem 
Grade kommen diese Geschlechtsauszeichnungen auch den cT cT der nächsten Gattungen und 
der Gattung Curimus zu. Ueber die Gestalt der männlichen Forcepsspitzen der Arten der Gattung 
Cistela wird an anderer S telle berichtet.

2
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8 E d m u n d  E e i t  t e r . [ 7 4 ]

an den Seiten mit wenigen undeutlichen Streifrudimenten. Halsschild 
grösstentheils äusserst fein und sehr dicht punktirt, mit einzelnen gröberen 
Pünktchen untermischt.)

2 a. Scheibe der Flügeldecken mit unregelmässigen Runzeln oder durch strichel
artige Risse ungleichmässig sculptirt. Halsschild wie oben angegeben 
punktirt.

3 a. Rothbraun, Unterseite, Kopf und Halsschild dunkler. — (Arten aus den Alpen.) 
4a. Kurz und breit oval; der breite Innenrand längs der Flügeldeckennaht eben,

nicht scharf und erhaben abgesetzt. Letzter Bauchring an der Spitze beim 
cf flach nach innen ausgebuchtet; der Hinterrand beim 9 schwach stumpf
winkelig vorgezogen und die Spitze selbst mit einer schwachen, kleinen 
Ausrandung. Long. 13 mm. — Alpen, Croatien g igas  Fbr.

4b. Länglich oval. Der breite Innenrand der Flügeldeckenüaht gut abgesetzt 
und namentlich auf der unteren Hälfte gewölbt. Letzter Bauchring an 
der Spitze bei beiden Geschlechtern einfach gerundet.

5 a. Länglich oval, grösser. Long. 11— 13 mm. Forcepsspitze des cT stark nach 
abwärts gekrümmt, die Spitze der Seitenklappen hakenförmig herab
gebogen. — Alpen. (B . seabripennis Steff.) a lp in a  Gory.

5 b. Oval, kleiner. Long. 8—10 mm. Forcepsspitze des $  und seine Seiten
klappen nur schwach nach abwärts geneigt. — Tirol, inaequalis  Erichs. 

3&. Schwarze, meist in den Pyrenäen einheimische Arten.
6 a. Die Zwischenräume der rugulosen Sculptur auf den Flügeldecken mehr oder

minder deutlich erhaben gerunzelt; Oberseite m eistens mit braunen 
oder schwarzen Tomentflecken.

7a. Oberseite ohne Tomentflecken; bei reinen Individuen sehr fein reifartig 
gelblich behaart. Körper länglich oval. Long. 11—13 mm. — Pyrenäen. 
(C. Bigorrensis Kiesw.; lobatus Kiesw. c T ,  Suffriani  Kiesw. Q.)

JPyrenaea Dufour. 
Ib.  Oberseite mit braunen oder schwarzen Tomentflecken. Körper kurz oval.
8 a. Mit braunen Tomentflecken. Runzeln der Flügeldecken deutlich gewölbt.

Grösser. Long. 10-5—12 mm. — Südfrankreich, Pyrenäen.
Sorreciana  Fairm.

8b. Mit schwarzen Tomentflecken. Runzeln der Flügeldecken schwach gewölbt. 
Kleiner. Long. 9—10 mm. B. melanostictus Fairm. — Alpen, Pyrenäen.

sign a ta  Panzer.
6b. Die Zwischenräume der runzeligen Sculptur der Flügeldecken, welch’ letztere 

auf dem vorderen Theile der Scheibe aus kurzen unregelmässigen, manch
mal punktirten Stricheln und Rissen besteht, eben; Oberseite bei reinen 
Stücken fein und dicht goldgelb behaart, mit einzelnen gleichgefärbten 
dichteren Tomentflecken. Long. 9—10 mm. — Pyrenäen.

aurom icans  Kiesw.
2b. Scheibe der Flügeldecken mit mehr oder minder regelmässigen eilf Streifen.
9 a. Der zweite bis fünfte Streifen (von der Naht gezählt) auf der vorderen

Hälfte unregelmässig geschlängelt und häufig stückweise unterbrochen.
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Halsschild zwischen der sehr feinen Punktirung mit stärkeren einge
sprengten Pünktchen. Long. 9 mm. — Pyrenäen. K iesenw etteri Muls. *) 

9b. Alle Streifen nahezu ganz und regelmässig, zwischen dem ersten und zweiten 
von der Naht mit einer durch Punkte angedeuteten, rudimentären, über
zähligen Reihe. Punktirung des Halsschildes einfach, dicht, fein und 
gleichmässig.

10 a. Körper länglich, Streifen der Flügeldecken tief, Zwischenräume meist schwach, 
aber deutlich gewölbt, dieselben an der Naht gleichbreit. Long. 10—11 mm.
— Im gebirgigen Theile Sachsens sehr selten; Alpen, Kärnten, Tirol, 
Pyrenäen. (C. similaris Muls.). s tr ia ta  Steff.

10 b. Körper kurz und breit oval, hochgewölbt, Streifen der Flügeldecken sehr
fein, Zwischenräume derselben eben, der zweite viel, der vierte und sechste 
etwas breiter als die anderen. Long. 9'5—11 mm. — Mitteleuropa.

orn a ta  Panzer,
1 b. Ungeflügelt, die Naht der Flügeldecken verwachsen. Das dritte Fussglied 

ohne Hautläppchen. Vorderbrust so lang als zwischen den Vorderhüften 
(am oberen Rande) breit. Halsschild einfach dicht punktirt. Flügeldecken 
gewöhnlich mit eilf ganzen Streifen.

11«. Oberseite ohne aufstehende Behaarung.
12 a. Flügeldecken mit regelmässigen eilf Streifen. Zwischenräume derselben 

gleichbreit; zweiter ohne rudimentärer Längslinie. Körper fast halbkugel
förmig. Long. 8—9'5 mm. — Mitteleuropa Inniger Germ.

12 b. Die inneren Streifen am vorderen Theile der Flügeldecken sind theilweise
verkürzt und zu undeutlichen Längsrunzeln aufgelöst. Punktirung der 
Oberseite sehr deutlich. Körper länglich oval. Long. S'ö—9 mm. — Alpen, 
selten picipes  Duftsch.

11 b. Oberseite mit aufstehenden börstchenartigen Haaren dicht (nicht in Reihen)
besetzt. Long. 7—8 mm. — Alpen p ilo se lla  Heer,

lc. Geflügelt;2) Naht der Flügeldecken nicht verwachsen. Das dritte Fussglied 
ohne Hautläppchen. Vorderbrust viel länger als zwischen den Vorder
hüften breit. Halsschild einfach, dicht und deutlich punktirt. Flügel
decken mit eilf regelmässigen Streifen.

13 a. Unterseite braunschwarz, fein nnd dünn behaart.
14 a. Schwarz, ohne Metallglanz, Flügeldecken fein, aber tief gestreift. Long.

9—11 mm. — Nordspanien dep ilis  Gräells.
14Z>. Schwarz, mit Blei- oder schwachem Metallglanz; Flügeldecken sehr fein 

und namentlich auf dem oberen Theile der Scheibe sehr seicht gestreift. 
Long. 9—9'5 mm. — Banat, Siebenbürgen, alpin . rega lis  Steff.

*) Ich hatte  mich überzeugt, dass C. n ig rosparsa  Muls. aus Nordspanien auf ein schönes 
reines Exemplar dieser A lt aufgestellt wurde. Die Angabe der Form der Streifen und der schwarzen 
Flecken auf den abwechselnden Zwischenräumen entspricht ganz dieser Art.

Bei C. regalis sind nur Flügelrudimente vorhanden; aber auch bei jenen Pilula-Stücken, 
die alpin Vorkommen, sind dieselben in gleicher Weise verkümmert.

2*
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13 b. Unterseite grauweiss, dünn, schüppchenartig behaart, oder dicht mit weissen 
oder goldgelben, anliegenden steifen Härchen besetzt.

15«. Grösse 7—10 mm. Körper oval oder verkehrt eiförmig; die grösste Breite 
der Flügeldecken liegt in oder unter der Mitte. Stirn viel feiner als die 
Oberlippe punktirt.

16 a. Unterseite mit grauen oder greisen Härchen sehr dünn besetzt, die Zwischen
räume der Punkte auf den Bauchsegmenten glänzend. Analsegment beim 
cT und Q mit drei flachen queren Grübchen, welche beim cT durch einen 
schwachen Quereindruck ineinander verfliessen. Flügeldecken länglich, 
gewöhnlich in der Mitte am breitesten. In der Regel etwas grösser als 
die nächste Art. Färbung des Haartomentes auf der Oberseite veränder
lich. — Europa, häufig p ilu la  Lin.

Die auffälligsten Varietäten dieser Art sind etwa:
I. Die Grundfarbe der Behaarung des Körpers ist hauptsächlich 

schwarz oder braunschwarz. Halsschild mit zusammenfliessenden 
goldgelben Zeichnungen. Die abwechselnden Zwischenräume der 
Streifen auf den Flügeldecken gewöhnlich mit tiefer schwarzem 
Toment bedeckt. Flügeldecken mit zwei gemeinschaftlichen 
queren, buchtigen Fleckenbinden.

Die Flecken dieser Binden sind gelb.
var. au ratopu nctata  Rttr.

Dieselben sind silberweiss var. albopunctata  Fbr.
II. Die Grundfarbe des Körpers ist hauptsächlich braun oder gold

braun. Halsschild mit einigen dunkleren oder gesättigter gold
braunen Flecken oder Zeichnungen.

Die abwechselnden Zwischenräume der Streifen der Flügel
decken sind mit schwarzen Toment besetzt, der hie und da 
durch hellere Flecken unterbrochen wird.

Normale Grösse (7—9 mm.).
Die queren, gewöhnlich nur wenig abgehobenen Fleckenbinden 

auf den Flügeldecken sind weiss var. oblonga  Strm.
Diese heben sich von der Grundfarbe wenig ab und sind gold

braun var. p ilu la  Lin.
Grosse und gleichzeitig breitere Exemplare (9—10 mm.). Die 

schwarzen Tomentstreifen auf den Flügeldecken sind hier ge
wöhnlich mehrfach und länger unterbrochen. — Deutschland 
selten, in Frankreich ziemlich häufig. Hieher dürfte G. quadri 
fasciata  Muls. bezogen werden var. D en n yi Curt.

Die abwechselnden Zwischenräume der Streifen der Flügel
decken sind mit dichterem goldgelben oder goldbraunem Toment 
besetzt, welches hie und da unterbrochen ist. Halsschild eben
falls mit einigen intensiver gesättigten goldbraunen Flecken.
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Grosse und gleichzeitig etwas breitere, meist im Süden vor

kommende Exemplare (9 — 10 mm.). Hieher gehört Dennyi Er., 
Tuscanus Dohrn. var. aurovittata Eeiche.

Kleine, schmälere Stücke von normaler Grösse (7—9 mm.). — 
Nordeuropa, Oesterreich var. aurofusca Rttr.

16 b. Unterseite sehr gedrängt körnig punktirt, fast glanzlos, überall, namentlich 
die Bauchsegmente mit dichter, anliegender, grauweisser oder selten gold
gelber börstchenartiger Behaarung. Analsegment beim cT und Q fast 
eben, in der Mitte stets ohne Grübchen, beim cT sehr undeutlich quer 
vertieft. Flügeldecken unter der Mitte am breitesten. Körper gewöhnlich 
kurz, verkehrt eiförmig. Färbung des Haartomentes der Oberseite äusserst 
veränderlich') fasciata  Fbr.

Die auffälligsten der zahlreichen Varietäten dieser veränderlichen Art 
sind etwa:

I. Die Grundfarbe der Behaarung der Oberseite ist hauptsächlich 
schwarz oder braunschwarz; Halsschild gewöhnlich mit mehreren 
goldgelben Flecken und zwei mehr oder minder deutlichen ge
näherten Längsbinden in der Mitte. Die abwechselnden Zwischen
räume der Streifen auf den Flügeldecken mit noch dunkler 
schwarzem Toment besetzt.

Die Scheibe der Flügeldecken ohne deutlichen Quer- oder 
queren Fleckenbinden var. inornata .

Mit zwei Binden oder Fleckenbinden.
Scheibe der Flügeldecken mit zwei queren buchtigen Flecken

binden.
Die Makeln dieser Binden sind weiss var. subornata.
Dieselben sind goldgelb var. auratofasciata Duftsch.
Scheibe mit zwei aussen zusammenhängenden, nicht unter

brochenen Binden.
Dieselben sind weiss var. arietina  Steff.
Diese sind goldgelb var. bella.
Scheibe mit einer breiten, buchtigen Binde über der Mitte.
Diese Binde ist rostroth (flavocoronata Er. Waltl.).

var. fasciata  Fbr.
Diese ist silberweiss (argenteo-fasciata Duftsch.). 

__________  var. cincta Illig.
Alle älteren  S chriftste lle r, E r i c h s o n  selbst nicht ausgenommen, haben p ilu la  und 

fasc ia tu s  m iteinander zum Theile vermengt. Die vou E r i c h s o n  und später von allen anderen 
Autoren angeführten Unterschiede in der Form des Endgliedes des K iefertasters ist nur ein schein
barer und meines Erachtens gar nicht vorhanden; ich habe wenigstens dergleichen nicht entdecken 
können, auch habe ich nicht gehört, dass dies einem meiner Freunde geluugen wäre. Dass meine 
Ansicht richtig i s t ,  beweist der Umstand, dass die schönen, bunten Varietäten des p ilu la  bei 
E r i c h s o n  a l l e  zu fasc ia tu s  gehören und bei den echten p ilu la  solche gar nicht Vorkommen.
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Scheibe mit einer breiten buchtigen, rostbraunen Binde über 

der Mitte, welche aussen ganz oder durch weisse Flecken ge
säumt wird var. com plicans.

II. Die Grundfarbe der Behaarung der Oberseite ist hauptsächlich 
goldbraun. Halsschild mit mehreren dunkleren oder gesättigter 
goldbraunen Flecken und zwei mehr oder minder genäherten 
Längsbinden in der Mitte. Die abwechselnden Zwischenräume 
der Streifen auf den Flügeldecken mit schwarzbraunem Toment 
besetzt.

Scheibe der Flügeldecken mit zwei feinen, ganzen, gebuchteten, 
aussen verbundenen oder aus Flecken bestehenden Binden.

Die Binden oder Fleckenbinden sind weiss (eincta Strm., de- 
cipiens Fairm.) var. D ian ae  Fbr.

Diese sind goldgelb var. F abricii,
Ohne solche Binden . var. fuscula.

III. Die Grundfarbe der Behaarung der Oberseite ist dicht grau- 
weiss; die abwechselnden Streifen der Flügeldecken mit dunkel
braunen einzelnen, wenig auffälligen Flecken.

Scheibe der Flügeldecken mit zwei hellen, silberweissen, ge
meinschaftlichen, aussen zusammenhängenden, buchten Quer
binden var. M lunulata  Muls.

Scheibe mit denselben Binden; der von ihnen eingeschlossene 
Eaum ist jedoch goldbraun ausgefüllt. — Südfrankreich.

var. nivea .*)
15 b. Grösse 6—6'5 mm. Kurz, eiförmig, die grösste Breite der Flügeldecke liegt 

im obersten Drittel. Stirn und Oberlippe gleichförmig punktirt. — Eu
ropa. — Nov. Cent. I., p. 13. — Byrrhus dorsalis Fbr. 2)

pu stu la ta  Forster.

Zur E rk lärung  der Tafel II.
Die männlichen Genitalien der Cistela-Arten bieten so mannigfache Ab

weichungen, namentlich in den Spitzen des Pennis (Forceps), dass ich es für 
geboten hielt, dieselben bildlich darstellen zu lassen. Durch die damit ver
knüpften Untersuchungen war es möglich geworden, in G. inaequalis Er. eine 
von kleinen Stücken der scabripennis schwer unterscheidbare, aber wegen der 
völlig verschieden gebildeten Forcepsspitze sicher von dieser specifisch verschie
dene Art zu constatiren. Ebenso wurde meine langgehegte Vermuthung, dass 
wir es in der Pilula-Gruppe nur mit einigen wenigen, in der Färbung des

J) Diese selir schöne V arietät befindet sich in der Sammlung des Herrn R. O b e r t h u r  
in Rennes.

2) Die Varietäten dieser Art sind iu E r i c h s o n 's  Naturg. III ., p. 48ß ganz vortrefflich 
auseinandergesetzt.
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Haartomentes auf der Oberseite sehr veränderlichen Arten zu thun haben, auf 
demselben Wege bestätigt.1)

Die Forcepsspitze der Cisteliden besteht aus drei Theilen (trivalvae): 
einem mittleren und zwei Seitentheilen; den ersteren nenne ich nachfolgend, 
der Kürze wegen, den „Löffel" (valva media), mit dem er eine gewisse Aehn- 
lichkeit hat; die Seitentheile: „Klappen“ (valvae laterales, teste Kraatz).

Bei den einzelnen Arten oder Artengruppen sind an den Forcepsspitzen 
nachfolgende Verschiedenheiten hervorzuheben:

Gen. Cistela.
1. Löffel mehr oder minder nach aufwärts, die äusserste Spitze der Klappen 

schwach nach abwärts geneigt. Löffel breit.
Löffel stark nach aufwärts gebogen C. gigas.
Nur schwach nach aufwärts gebogen C. Sorreziana.

1. Löffel und Klappen nach abwärts geneigt.
2. Löffel stark nach abwärts gekrümmt, Klappen stark hakenförmig umge

bogen . C. a lp in a .
2. Löffel und Klappen nur schwach nach abwärts geneigt.
3 a. Klappen an der Spitze nach aussen in ein Knöpfchen erweitert.

C* inaequalis, sign a ta , P yren aea . 
3 b. Klappen mit einfacher Spitze, Löffel breit, fast parallel, gerinnt.
4. Löffel mit langer Mittelfurche; Klappen an den Seiten mit einer tiefen

Rinne C. auricom a.
4. Löffel mit kurzer Mittelrinne; Klappen sehr gedrungen, plötzlich zugespitzt.

C. picipes.
3 c. Klappen aussen, dicht vor der Spitze mit einer rundlichen Ausrandung.
5. Klappenspitzen lang und dünn . C. s tr ia ta .
5. Diese kurz und stark C. Inniger} orn a ta , p ilo se lla .
3 d. Klappen mit stumpfer Spitze, an letzterer schräg abgestutzt. Löffel stark

löffelförmig, vor der Spitze mit einem Längsstrichel (Pilula-Gruppe).
C. depilis, p ilu la  und wahrscheinlich auch rega lis . 

3 e. Klappen einfach, in der Ansicht mit stumpfer Spitze, Löffel wie bei pilula.
C. fa sc ia ta , dorsalis.

J) Ich lrann geradezu nicht begreifen, wie die Bedeutung der Forcepsspitzen, worüber uns 
schon Dr. K r a a tz  so viel geschrieben hat, leider selbst von namhaften Coleopterologen noch immer 
nicht so anerkannt wird, wie sie es in der That verdient. Wenn dieselben auch nicht wegen der 
Kleinheit sehr vieler Käfer als ständiges Merkmal aufgeführt werden, so sind sie doch in kritischen 
Fällen bei der Unterscheidung nahe verwandter Arten von eminenter Wichtigkeit.
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Auf der beigegebenen Tafel erscheint der Forceps in der A ufsich t 
(vertical) und in der S e iten an sich t (horizontal), alle bei gleicher Vergrösse- 
rung dargestellt von:

C. gigas, nebst einer vom Löffel etwas abstehenden Klappe.
C. Sorreriana, ebenso.
G. alpina. Bei der Aufsicht sind die Klappen etwas abstehend gezeichnet. 
C. inaequalis, nebst einer einzelnen Klappe.
G. signata, ebenso.
C. Pyrenaea, ebenso.
G. auricoma, ebenso.
G. picipes, ebenso.
C. striata. Die Klappen etwas geöffnet dargestellt.
C. Inniger und Verwandte, ebenso.
C. pilula und Verwandte, ebenso.
G. fasciata und Verwandte, ebenso.
Endlich wurde noch zum Vergleiche der Bildung des Forceps bei nahe 

verwandten Genera dieser abgebildet von:
Curimus murinus Fbr. Vordere Ansicht, hintere Ansicht und Seitenansicht. 
Cytilus sericeus Forster. Vordere Ansicht, mit etwas abgestellten Klap

pen; Seitenansicht.
Gen. Cytilus Erichs.

Kurz oval, fast eiförmig, Flügeldecken dicht unter den Schultern am brei
testen, oben grün erzfarbig, Halsschild gewöhnlich dunkler, kupferglänzend; 
die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken grün 
und schwarz gegittert. Bauch ziemlich glänzend, sehr fein, spärlich, die 
matten Spitzenränder des zweiten, dritten und vierten Ringes sehr dicht 
weiss, börstchenartig behaart. Long. 4'5—5'5 mm. — Europa. — Nov. 
Cent. I., p. 15. — C. varius Fbr. sericeus Forster,

var. Schwarzgrün; die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf 
den Flügeldecken durch goldgelbe und schwarze Haarflecken ge
scheckt fuscus  Steph.

var. Grünschwarz; die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf 
den Flügeldecken durch braune und schwarze Haarflecken ge
gittert tesellata.

Oval, verkehrt eiförmig, Flügeldecken unter der Mitte am breitesten; oben 
dicht goldbraun, gleichartig behaart; die abwechselnden Zwischenräume 
der Streifen auf den Flügeldecken von gesättigterer, sonst aber gleicher 
Färbung. Häufig erscheinen einzelne weisse Härchen auf der Oberseite 
eingesprengt. Bauchringe mit Ausnahme des ersten glänzenden und 
spärlicher behaarten, matt, äusserst kurz und dicht, schüppchenartig be
haart. Long. 5 mm. — Deutschland, selten. *) auricom us Duftsch.
*) Das Verdienst, diese gute Art von sericeu-s richtig erkannt zu haben, gebührt Herrn 

G. C z w a l in a  in Königsberg. (Deutsch, ent. Zeitschr., 1878, p. 205.)
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Gen. Pedilophorus  Steif.
(M ulsant trennt in den Ann. Soc. Lin. de Lyon 1869, p. 347 diese 

Gattung in zwei, und zwar in Morychus Er. mit bedornten Schienen, und in 
Pedilophorus Steif., mit unbedornten Schienenenden. Da ich jedoch bei 
sämmtlichen Arten beider Abtheilungen, bald mehr, bald schwächer ausgebildet 
die beiden Enddörnchen beobachtet habe, ist die Trennung derselben auf dieses 
Merkmal hinfällig).

Das letzte Pühlerglied der $  cf ist bei vielen Arten länger im Bogen 
geschwungen, auf der Innenseite abgeflacht und mehr oder minder ausgehöhlt. 
la. Drittes Fussglied ohne Hautläppchen. Geflügelt. (Subgen. Morychus Er.)
2 a. Schildchen nicht weissfilzig. Sehr kurz eiförmig, hochgewölbt, oben glänzend

erzfarbig, fein greis oder gelblich und gleiclimässig kurz behaart, Unter
seite dunkel pechbraun, glänzend, wie die Oberseite sehr fein und kurz 
behaart. Bauchringe^dicht und grob, aber seicht punktirt. Long. 3’1 mm.
— Mitteleuropa nitens  Panzer.

2b. Schildchen dicht weiss oder gelblich behaart. Länglich, verkehrt eiförmig,
gewölbt, erzgrün, mässig glänzend, braungelb behaart und durch zahl
reiche weisse, längere, eingesprengte Haare gescheckt; Unterseite sehr 
dicht, lang, grau, zottig behaart. Bauchsegmente sehr gedrängt und fein
punktirt. In der Ebene. — Long. 4 5 mm. aeneus Fbr.

Ib. Drittes Fussglied mit einem langen hautartigen Anhängsel. (Subgen. Pedi
lophorus.)

3 a. Geflügelt. Schildchen dicht weiss oder gelblich behaart. Stimmt mit
aeneus bis auf das deutliche Hautläppchen des dritten Fussgliedes voll
ständig überein. Long. 4 mm. — Im Gebirge. Krain, Monte Rosa, Piemont, 
Pyrenäen . m odestus Kiesw.

3b. Ungeflügelt oder nur mit rudimentären Flügeln. Schildchen nicht weiss- 
filzig. Käfer stark glänzend.

4a. Oberseite unbehaart. Aeusserst kurz eiförmig, fast halbkugelig, ziemlich 
gleichmässig punktirt, grün erz- oder kupferfarbig, Unterseite schwarz 
oder rostbraun, Fühler braun mit hellerer Wurzel, Beine gewöhnlich hell 
rostroth. Long. 3‘5—4'5 mm. — Krain, Croatien, Dalmatien, Sieben
bürgen, Ungarn. . au ra tu s  Duftsch.

Ab. Oberseite kurz, sehr fein, anliegend, dunkel behaart. Lebhaft grünmetallisch, 
selten kupferfarbig, gross, sehr stark gewölbt.

5a. Verkehrt eiförmig, fein, wenig dicht punktirt, die Punkte gegen die Naht 
der Flügeldecken zu viel feiner oder erlöschend, die Härchen spärlich, 
äusserst kurz, kürzer als die Zwischenräume der Punkte. Schildchen in 
der Mitte glatt. Unterseite dicht gelblich behaart. Long. 5—5'5 mm.
— Karpathen, Transsylvanien, Alpen T ranssylvaniens  Suffv.

5 b. Regelmässig oval, ziemlich stark und dicht punktirt, die Punktirung überall
gleichmässig, die Härchen dicht, etwas länger als die Zwischenräume der

3
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Punkte. Schildchen äusserst dicht punktirt und viel dichter dunkel be
haart. Unterseite dicht grau behaart. Long. 5—6'5 mm. — Pyrenäen.1)m etallicus  Chevrol.

4b. Oberseite lang, aufstehend, goldgelb behaart. Schildchen sehr klein. Letztes 
Glied der Fühler beim geschwungen, ausgezogen, innen abgeplattet 
und ausgehöhlt.

6 a. Grösser; sehr kurz oval, Fühler gegen die Spitze allmälig eine Keule bil
dend. Long. 3—3 5 mm. Hieher als var. P. rufipes Muls. — Südabhang 
der Pyrenäen variolosus Perris.

6b. Viel kleiner; kurz verkehrt eiförmig, Fühlerkeule stark abgesetzt, dreiglie- 
derig.2) Long. 2'5 mm. — Südabhang der Pyrenäen, Asturien, Portugall, 
aber auch in Südfrankreich P iochardi Heyden.

Gen. Sim plocaria  Mansh.
Die Schienen haben bei dieser Gattung keine deutlichen Endspornen. Die 

Fühler des <$ sind ähnlich wie bei Pedüophorus, nur weniger auffällig gebildet.
1 a. Fühler vom 7. Gliede an allmälig keulenförmig verdickt. Flügeldecken

gegen das Ende nicht stark zugespitzt. (Subgen. Simplocaria n. sp.)
2 a. Flügeldecken mit ganzen, bis zur Spitze reichenden Streifen.
3 a. Behaarung einfarbig, roh, ziemlich lang, wenig dicht, gehoben, braun, nir

gends Spuren weisser Flecken bildend. Streifen der Flügeldecken bis 
zur Spitze gleichmässig, sehr tief. Metallisch grünlich-schwarz. Long.
3 mm. — Asturien s tr ia ta  Breis.

3 b. Behaarung kurz, anliegend, Flügeldecken mit kleinen weissen, sehr fein und
kurz anliegend behaarten Flecken; Streifen fein, gegen die Spitze er
loschener. Metallisch schwarzgrün, Körper länglich. Long. 3—3-5 mm.
— Steiermark, sehr selten3) . m etallica  Strm.

2b. Flügeldecken an der Basis gestreift, Streifen in oder vor der Mitte ver
schwindend.

4 a. Behaarung kurz, gelbbraun, Flügeldecken mit kleinen weissen, sehr fein und
kurz anliegend behaarten Haarflecken. Schwarzgrün, metallisch; Fühler 
und Beine bräunlich-roth. Long. 3 mm. — Mitteleuropa, selten.4) 

__________  m aculosa  Erichs.
*) Wie M u ls  a n t  diese A rt m it T ran ssylvanien s  identificiren konnte, erscheint mir ganz 

rä th se lh a ft!
2j Das letzte Glied schien hei gewisser Beleuchtung getheilt zu sein; ist aber eine Täuschung.
3) Das von S e i d l i t z  in seiner Fauna Baltica angezogene Exemplar aus Preussen erwies 

sich als ein schönes reines Exemplar von Curiums m urinus.
*) Die Beschreibung E r i c h s o n ’s stimmt insofern n icht ganz zu, als die Behaarung kaum 

abstehend genannt werden kann und die weissen Haarflecken aus sehr feinen, anliegenden Härchen 
gebildet, wie sie bei M etallica beschrieben werden. Oder sollte E r i c h s o u  (loch nur sohr reine 
Stücke der sem istria ta  au f maculosa  bezogen haben, bei welchen die Behaarung besonders deutliche 
schöne weisse Flocken bildet und die in Bezug ihrer Gehobenheit etc. auch besser auf die Be
schreibung passen?
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4 b. Behaarung länger, rauh, abstehend, grau und mit weissen Haarflecken, welche

aus gleich langen, nicht anliegenden Haaren gebildet werden. Manchmal 
sind die weissen Flecken kaum wahrnehmbar. Metallisch schwarz, Fühler 
und Beine gelbroth. Long, kaum 3 mm. — Europa; häufigste Art.

sem i s tr ia ta  Fbr.
1 b. Fühler mit dreigliedriger, stark abgesetzter Keule. Flügeldecken gegen das

Ende stark zugespitzt. Oberseite sehr spärlich behaart, manchmal fast 
glatt, schwarzgrün, erzglänzend, blank, glänzend. (Subgen. Trinaria  Muls.)

5 a. Flügeldecken an der Basis fein gestreift; Nahtstreif vor der Mitte sehr fein,
vor der Spitze stärker vertieft, die Naht an dieser Stelle leicht gehoben 
dachförmig. Neuntes und zehntes Fühlerglied gleich lang, das siebente 
und achte gleich, bedeutend breiter als das sechste und gleichzeitig 
viel schmäler als das neunte. Long. 2'5 mm. — In den Alpen und 
Karpathen acu m in ata  Erichs.

hb. Flügeldecken nicht gestreift; höchstens mit Spuren eines Nahtstreifens. 
Dunkel metallischgrün. Siebentes und achtes Fühlerglied kürzer, aber kaum 
merklich breiter als sechs, Glied zehn kürzer als neun. Long. 2-5 mm.
— In Gebirgsgegenden am Fusse starker Buchenstämme unter Moos; 
Ungarn, Siebenbürgen, Alpen, Karpathen, Kraiu C arpathica  Hampe.

III. Limnicliini.
la. Die Oberlippe, Mandibeln und der grösste Theil der Augen wird von dem 

Voi’derrande der Vorderbrust gedeckt. Seitenrand  des H alssch ildes 
auf der O berseite ohne Füh lergruben .

2 a. Schildchen gross, wenig länger als breit. Punktirung der Flügeldecken bis
dicht an die Naht reichend. Prosternum an der Spitze abgerundet. Mittel
brust ziemlich lang, niemals durch das erstere getheilt. Hinterste Schenkel
decken mit einer Querfurche I*elochares.

2b. Schildchen klein, stets viel länger als breit. Prosternum am Ende zuge
spitzt. Mittelbrust sehr kurz, von dem ersteren fast immer in zwei Theile 
durchschnitten. Hinterste Schenkeldecken ohne Furche, gewöhnlich grob 
punktirt, oder mit einer kräftigen queren Punktreihe . IAmnichus. 

1&. Mandibeln, Oberlippe und Augen frei. Seitenrand des Halsschildes auf der 
Oberseite mit einer tiefen Fühlergrube Jßothriophorns.

Gen. Pelocliares Muls.
Ann. Soc. Lin. d. Lyon 1869, p. 361. (Piluliformes.)

Grösser; Oberseite mit grauweisser und gelber Behaarung gescheckt, Flügel
decken dicht und fein punktirt. Long. 2—2'2 mm. — Europa, an Flüssen 
und Sümpfen, häufig. P. emarginatus Muls. 1. c. versicolor  Waltl.

3*
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var. opacus Weise, Berl. Zeitschr. 1877, 299. Matter, die Punktirung 
etwas runzelig.

Kleiner; Oberseitenurmit gelblicher, etwas längerer Behaarung besetzt; Flügel
decken dicht und mindestens ebenso stark punktirt als vorige Art. Long. 
1*6—1*8 mm. — Cypern, Syrien, Caucasus. — Berl. Zeitschr. 1870, p. 63.

m u rin us  Baudi.Gen. Lim nichus Latr.
1 a. Die Punktirung der Flügeldecken reicht bis zur Naht; an dieser ohne Punkt

reihe. Behaarung keine doppelte.
2 a. Oberseite mit goldgelber oder golden röthlicher, wolkiger Behaarung.
Sa. Mit goldgelber Behaarung.
4 a. Behaarung der Oberseite dicht, nach verschiedenen Richtungen filzig ge

wunden und dadurch stark scheckig erscheinend. Punktirung der Flügel
decken stark und dicht. Ziemlich gross. Long. 2 mm. — Südfrankreich, 
Spanien, Nordafrika. (L. Leprieuri Perris.) aurosericeus Duval.

4b. Behaarung der Oberseite mässig dicht, sehr kurz, schwach wolkig. Punktirung 
sehr fein und dicht. Kleiner. Long. 1'5 mm. — Caucasus, Caspisches Meer
gebiet. — Schneider und Leder’s Beitr. zur Kenntn. der caucas. Käfer
fauna. Brünn 1878, p. 180 auricoinus Rttr.

Sb. Mit golden röthlicher, feiner und kurzer Behaarung, diese schwach wolkig. 
Flügeldecken vorne fein und weitläufig, gegen die Spitze allmälig dicht, 
feiner und erloschener punktirt, dicht am Seitenrande mit einer unregel
mässigen kräftigen Punktreihe, welche vor der Spitze und vor den Schultern 
verschwindet und welche der vorigen Art fehlt. Long. 1‘3 mm. — Sar
dinien. — Deutsch, ent. Zeitschr. 1877, p. 300 angustu lus  Weise.

2b. Oberseite braun oder grau behaart.
5 a. Flügeldecken äusserst fein und wenig dicht punktirt. Behaarung dunkelgrau

oder braun. Long. 1‘5 mm. — Europa p yg m aeu s  Sturm.
hb. Flügeldecken dicht und stark, auf dem hinteren Theile nur wenig dichter, 

aber gröber punktirt. Behaarung grau, wenig wolkig, die Härchen ziemlich 
kurz und stark. Long.1’5 mm. — Insel Cypern. — Deutsch, ent. Zeitschr. 
1877, p. 301. (L. punctipennis Baudi) in orn a tu s  Weise.

1&. Flügeldecken parallel neben der Naht mit einer mehr oder weniger deut
lichen Punktreihe, welche wenigstens auf der unteren Hälfte sehr deutlich 
ist. Der Raum zwischen diesem Streifen und der Naht ist nicht grob 
punktirt. Die Behaarung ist eine doppelte: Oberseite äusserst dicht und 
fein, nur staubartig behaart, dazwischen mit kurzen, aber deutlicheren, 
gewöhnlich weisslich gefärbten und mehr emporgehobenen Härchen unter
mischt, welche aus den Punkten entspringen.

6a. Die zwischen der staubartigen Behaarung, aus den Punkten der Oberseite 
entspringenden, mehr emporgehobenen Härchen sind silbergrau, heller 
als die anderen, äusserst kurz.

7 a. Die Punktreihe der Flügeldecken neben der Naht ist durchgehends deutlich 
markirt; die Punktirung der Flügeldecken ist überall gleichmässig dicht

download unter www.biologiezentrum.at



[ 8 5 ] Besthnmuiigs -Tabellen der europäischen Coleopteren. IV. 1 9

und grob. Behaarung bald grau, bald weisslich. Long. 1'3—1'5 mm. — 
Ungarn, Frankreich, Spanien incanus  Kiesw.

Tb. Die Punktreihe der Flügeldecken neben der Naht ist nur gegen die Spitze 
zu deutlich, gegen die Basis fehlend oder angedeutet; die Punktirung ist 
wenig dicht, gegen die Seiten und die Spitze stärker, auf der Scheibe gegen 
die Naht feiner. Behaarung gewöhnlich bräunlichgrau, selten weisslich.

8«. Grösser; Oberseite schwarz, fettglänzend, Unterseite schwarzbraun, Fühler 
und Beine gewöhnlich roth. Long. T6—1-8 mm. — Europa, häufig.

sericeus Duftsch.
8&. Kleiner; Oberseite schwarzbraun, etwas fettglänzend, Unterseite, Beine und 

Fühlerwurzel stets braungelb. Long. 12 mm. — Caucasus. Deutsch, ent. 
Zeitschr. 1877, p. 302 L ed eri Weise.

6b. Die zwischen der staubartigen Behaarung aus den Punkten der Oberseite 
entspringenden, mehr emporgehobenen Härchen sind länger, dreimal so 
lang als die anderen und wie diese bräunlichgrau. Färbung, Form und 
Grösse wie bei sericeus, die Punktirung ebenfalls ähnlich, aber bei gleicher 
Stärke seichter. Die Nahtreihe der Flügeldecken ist nur gegen die Spitze 
deutlich; bei reinen Stücken mit schwachem stahlblauen Scheine. Long. 
16—1'8 mm. — Lenkoran, am Caspischen Meer.

subchalibaeus Rttr. 11. sp.
Gen. Bothriophorus  Muls.

Synonym: Physemus Leconte.
Fast halbkugelig, schwarz, Fühler und Beine braunroth, Oberseite ausser

ordentlich fein und dicht punktirt und staubartig, grau behaart. Long.3/4inm.
— Hieher gehört B. Venetus Ferrari. — Südfrankreich, Italien.

atom us Muls.
Georyssidae.

Umfasst nur die einzige Gattung Georyssus Latreille.
1 ci. Flügeldecken ohne scharf erhabene Rippen.
2 a. Flügeldecken in Reihen punktirt, nicht gefurcht; die untere Hälfte des

Halsschildes glatt.
3a. Schwarz, glänzend, manchmal mit schwachem Metallscheine, Oberseite 

am Grunde nicht hautartig reticulirt; Flügeldecken mit tiefen, groben 
Punktreihen.

4 a. Halsschild auf dem glatten unteren Theile ohne Mittellinie. Long. 1‘5 bis 
1‘8 mm. — Europa, Asien, Nordafrika. Hieher gehört als Synonym: 
pygmaeus Fbr., dann die M otschul sky’schen Namen: major, incisus, 
tenuepunctatus,  spinicollis und mutilatus . creivulatus Rossi.

4 b. Halsschild mit einer ganzen, feinen Mittellinie. Gewöhnlich etwas grösser. 
Long. 18—2‘2 mm. — Südeuropa, Nordafrika, Asien. Hieher gehört als
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Synonym: G. Siculus Ragusa; ohne Zweifel auch canäliculatus Reiche,*) 
und nepos Fairm . in tegrostria tu s  Motsch.

3 b. Schwarz, fast matt, wenig fettglänzend, Oberseite am Grunde dicht und 
fein, hautartig reticulirt; Flügeldecken mit schwachen Punktreihen und 
gegen die Spitze stärker vertieften Nahtstreifen. Unterer Theil des Hals
schildes ohne Mittelfurche. Long. 1’6—1’8 mm. — Süddeutschland, 
Oesterreich, Illyrien, Piemont, Italien substria tus  Heer.

2 b. Flügeldecken gefurcht, die Zwischenräume gewölbt. Halsschild überall un
eben, der untere Theil in der Mitte mit drei Gruben und an den Seiten 
noch mit einigen undeutlicheren Vertiefungen. Schwarz, glanzlos. Long. 
T5 mm. — Mitteleuropa, Italien, Caucasus. Hieher gehört: G. trifossu- 
latus Motsch. und canaliculatus Motsch. laesicollis Germ.

1 b. Flügeldecken mit scharf kielformig erhabenen Rippen. Halsschild uneben, 
mit gekörneltem Grunde und mehreren Eindrücken.

5 a. Die Naht und jede Flügeldecke mit drei erhabenen (oben schwach ge
körnten) Rippen, die Seitenrippe in der Mitte stark gebuchtet. Zwischen
räume dicht und fein, gleichmässig gekörnelt (die Körnchen zu drei 
gleichen, sehr feinen Reihen geordnet). Schulterbeule stark erhaben. 
Käfer kohlschwarz, glanzlos. Long. l -4 mm. Illyrien, Italien, Frankreich.

caelatus Er.
5 b. Die Naht und jede Flügeldecke mit vier erhabenen (stärker gekörnten) 

Rippen, wovon die zwei wenig gebuchteten Seitenrippen kaum stärker 
sind als die starke einzelne Körnchenreihe in der Mitte jedes Zwischen
raumes. Schwarz, mehr oder weniger glänzend, manchmal mit kreide
artigem, weissen Ueberzug2) (Latreille, Duf.), oder metallisch messing
glänzend (var. cupreus Reiche, Ann. fran<j. 1879.) Long. 18—2 mm. — 
Südeuropa, Algier, Westasien. Hieher gehört noch: carinatus Rosenh. 
und pimelioides Fairm. costatns  Lap.

Thorictidae.
(Vorgelegt in der Versammlung am 9. Februar 1881.)

Die Arten dieser Familie gehören der Mittelmeer-Fauna an; wir kennen 
sie aus dem Süden Europas, Syrien, dem Caspischen Meergebiet, Nordafrika, 
Madeira und den Canaren. Die letzteren Inseln sind ihr südlichster, Ungarn ihr 
nördlichster Verbreitungsbezirk. Peyron kannte zur Zeit seiner monographischen

J) R e ic h e  citirt dabei den G. canalicu latus Dej. Cat.; M o t s c h u l s k y  bezieht ivohl mit 
Unrecht denselben schon im Jahre 1812 auf eine unwesentliche V arietät des laesicollis Germ.

*) Dieser kommt in seltenen Fällen auch bei den anderen Arten, namentlich bei latsicollis  vor.
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Bearbeitung der Thorictus zehn Arten, wovon zwei (castaneus Germ, und lati- 
collis Motsch.) falsch gedeutet und zwei nur auf Varietäten gegründet wurden. 
Heute kennen wir zwei Genera, und die Gattung Thorictus zählt 29 Arten. 
Mir schien es räthlich, alle Arten in die vorliegende Tabelle aufzunehmen, und 
habe ich diejenigen, welche bisher noch nicht für die europäische Fauna nach
gewiesen wurden, der Uebersicht wegen in Klammern gestellt. Den Herren 
Dr. Kraatz und Dr. Pu ton sei für die gütige Mittheilung von Typen mein 
Dank ausgesprochen.

Uebersicht der Gattungen. *)
Fühlerkeule schwach abgesetzt. Fühlergruben unterhalb der Vorderecken des 

Halsschildes gelegen. Hinterbrust ausserordentlich verkürzt, alle Hüften
*) M yrm ecohius Luc. gehört nicht in diese Familie, sondern zu den Sylphiden, wo sie 

dicht an C atopom orphus zu stehen kommt, m it der sie die Lebensweise (bei Ameisen) und die 
Form der einzelnen Körpertheile zum grössten Thcile gemein hat. Sie unterscheidet sich haupt
sächlich von Catopom orphus durch die seohsgliederige, ovale, stark  abgeplattete, b reitere Fühler
keule, noch breitere Schenkel, breitere, kürzere und bespornte Schienen, und hauptsächlich die 
viel kürzeren Füsse.

Ich habe durch die Güte meiues Freundes Dr. L. von H e y d e n  ein typisches Exemplar 
des M yrmecohius agilis  Luc. vergleichen können; ein m it diesem völlig übereinstimmendes Exemplar 
sammelte L e d e r  in Oran. A ußerdem  besitze ich eine andere, besonders durch die staubartige 
Behaarung unterschiedene neue Art. Ihre  Diagnose int etwa fo lgende:

JM yrm ccobU is p v i i in o s t is  u . sp.
Ovatus, convexus, n igro-piceus, suhtilissime aequaliterque strigosus, puhe hrevissim a cinerea  

p u lv in a ta  densissime tecius, antennis iarsisque p a ru m  d ilu tio ribu s; p ro thorace  angulis postic is  
apice fo r tite r  porractis, siibacutis, margine basali v ix  fe r ru g in ea ; elyteris s tria  su tu ra li leviter 
im pressa. L ong. 2'2 M m.
Etwas kleiner als M . agilis, von derselben Körperform, die Hinterwinkel des Halsschildes 

sind viel länger nach abw ärts ausgezogen, der Hinderrand is t dadurch viel stärker breit ausge
schnitten und dieser kaum heller g e fä rb t; die querrissige Sculptur ist am ganzen Körper viel 
deutlicher und die Behaarung ausserordentlich dicht und fein, staubartig , als solche kaum erkennbar, 
während diese bei a g i l i s  von normaler Länge der Catopsj-Arten gebildet ist. Fühler und Beiue 
siud dunkler.

Eine m it M yrmecohius verwandte G attung aus Cayenne, deren Repräsentant bei der dortigen 
Honigbiene als Gast leben soll und die mir von Herrn Dr. P l a s o n  in Wien m itgetheilt wurde, ist: 

A p h a r ia  nov. gen.
Körperform wie bei M yrm ecohius; auch Oochrotus Luc. ähnlich, gewölbt. Kopf viel b reiter 

als lang, der schwer sichtbar rundlich abgesetzte Clypeus vorne gerundet vorgezogen; die H inter
winkel des Kopfos niedergebogen. Oberlippe schwer sichtbar, linear, in der M itte leicht ausge
buchtet. Augen fehlen. Mandibeln m it einfacher Spitze, unter dieser innen m it zwei Zähnchen. 
Letztes Glied der K iefertaster kleiner uud dünner als das vorhergehende, stum pf zugespitit. Fühler 
schlank, den Hiuterrand des Halsscliildos nicht erreichend, eilfglicderig, an den Seiten des Kopfes, 
unterhalb des llandes e ing e fü g t; das erste Glied verdickt, länger als breit, die nächsten dünner, 
das zweite etwas kürzer aid das erste; das d ritte  fast länger als dieses, die nächsten kürzer, an 
Länge etwas abnehmend, aber noch immer länger als breit, die Keule fünfgliederig, stark  abgesetzt, 
das zweite Glied derselben viel schmäler, die audern quer. Halsschild mindestens von der Breite 
der Flügeldecken, nach vorne gerundet verengt, viel breiter als lang, die Hinterwinkel nach abwärts 
ausgezogon. Schildchen klein, dreieckig. Flügeldecken von den Schultern nach abwärts stark  verengt,
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einander berührend. Schienen fein bedornt. Körper kurz, gedrungen; 
Halsschild kaum herzförmig; Flügeldecken ohne Nahtfurche Thorictiis. 

Fühlerkeule stark abgesetzt. Fühlergruben auf der Unterseite der Vorder
brust jederseits in der Mitte derselben gelegeu, eine Querfurche formirend. 
Hinterbrust ziemlich lang, einfach, die Hinterhüften von den mittleren 
weit abgerückt. Schienen fein behaart, ohne Dörnchen. Körper lang 
gestreckt; Halsschild herzförmig; Flügeldecken lang mit einer seichten 
Nahtfurche Thorictodes.

Gen. Thorictus Germ.
1 a. Hinterwinkel des Halsschildes mit goldgelbem Haartoment.
2 a. Der Haartoment bildet eine Querwulst längs den Hinterwinkeln, indem er

eine daselbst befindliche Furche damit ausfüllt.
3 a. Halsschild am Basalrande mit drei grübchenartigen, weiten oder länglichen

Eindrücken.
4 a. Gross; Flügeldecken von den Schultern zur Spitze stark verengt, daher zu

sammen fast dreieckig; an der Basis in der Mitte stark, fast gleichmässig 
vertieft. Der mittlere Basaleindruck des Halsschildes ist nicht kleiner 
als die beiden seitlichen. (Hinterwinkel des Halsschildes wenig empor
gehoben, die Seiten von der Basis nach vorne gerundet verengt; Schultern 
an die Hinterwinkel des ersteren dicht angeschlossen, fast spitzig, un
deutlich beulenförmig emporgehoben,)

5 a. Oberseite bis auf die Wimperhaare des Seitenrandes der Flügeldecken kurz
behaart. Hell rostbraun. Long. 2'7—3 mm. — Egypten, Algier.

{castaneus Germ.)
5 b. Der ganze Seitenrand des Körpers, die Flügeldecken, der Seiten- und Hinter

rand des Halsschildes sehr lang abstehend behaart. Kastanienbraun. 
Long. 32 mm. — Algier (Biskra, Col. Dr. Puton.) Th. lanatus Rehe. i. lit.

(trisulccctus Rttr. n. sp.) 
4b. Klein; Flügeldecken von den Schultern bis zur Mitte fast gleichbreit, von 

da zur Spitze gerundet verengt; an der Basis in der Mitte leicht, neben
am Ende gemeinschaftlich leicht zugespitzt, oben m it undeutlichen, fernen Punktieihei), ohne Naht- 
ßtreifen. Bauch ans fünf Ringen bestehend, hievon die unteren vier gleich lang, der erßte etwas 
länger. Vorderschenlrel etwas, die hinteren s tark  verdickt, innen abgeplattet, aussen schwach ge
wölbt; Schienen rundlich, gegen die Spitze erweitert, an dieser m it einigen Behr feinen uud einem 
viel längeren Endsporne. T a r s e n  n u r  d r e i g l i e d e r i g ,  hievon das erste Glied doppelt so lang 
als breit, das zweite kürzer, das K lauenglied länger als das erste, Klauen einfach, klein, mit zwei 
H aftbörstchen in der Mitte.

Unterscheidet sich von den verwandten Gattungen schon hinlänglich durch die dreigliede- 
ligen Eüsse.

A p h a ,v ia  inelitox>hila  n . sp.
O uata, apice, acum inata , in  m are n i t id a , in  fem iiia  subopaca , minutissime. coriaccü, 

fu sc a , p u b c brevissim a puh-inata densissimc tecta, subtus cum antennis pedibusque dilutiori- 
bus, capite prothoraccquc v ix  pu n cta tis , eUjtris pu nctu lis  m inutis subasp&ratis parciusque in 
novem scriebus d ispositis  ornalis. Lontj. 2'S—3 ‘3 Mm.
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den Schulterbeulen innen viel stärker, länglich, grübchenartig vertieft. 
Der mittlere Basaleindruck des Halsschildes ist klein, die seitlichen Ein
drücke viel stärker und länger, furchenartig, an der Basis stark ver
breitert. (Halsschild bedeutend breiter als die Flügeldecken, nach vorne 
in gerader Linie verengt. Dunkel kastanienbraun, Flügeldecken mit mehreren 
Reihen langer, emporgehobener Haare.) Long. 2 mm. — Algier (Biskra). 
Rev. Mag. d. Zool. 1873, p. 369 (F a irm a ire i  Raffray.)

3 b. Basalrand des Halsschildes jederseits nur mit einem Eindrücke.
6 a. Kleiner, hell rostbraun, mässig lang, etwas niedergebogen behaart, Seiten

rand des Halsschildes nach vorne in gerader Richtung verengt, die 
Hinterwinkel und die Schultern beulenförmig gehoben und dicht an
einander gestossen. Long. 2 mm. — Andalusien E hlersii Perez-Arcas.

6 b. Kastanienbraun, sehr lang aufstehend behaart, Hinterwinkel des Hals
schildes und Schultern einfach, nicht beulenförmig stark emporgehoben.

7 a. Gross, dunkel kastanienbraun, eiförmig, überall laug, die Flügeldecken kaum
in Reihen behaart, letztere ohne Humeralfalte, Basalgruben des Hals
schildes seicht. Long. 2 5—2'9 mm. — Griechenland, Syrien, Egypten. 
Hieher gehört piliger Schaum, und als Q castaneus Peyron, nec. Germ. 
Das cf beschrieb Peyron als pilosus. — Th. pubescens Coye.*)

2>ilosus Peyron.
7 b. Kleiner, hell kastanien- oder rothbraun, lang eiförmig, Kopf mit Halsschild

in der Mitte kurz, fein, der Rest des Körpers sehr lang, die Flügeldecken 
reihenweise behaart; Flügeldecken länger, mehr zugespitzt, die Basal
gruben tiefer, diese auf den Flügeldecken schwach fortgesetzt, deshalb 
letztere mit angedeuteter Humeralfalte. Long. 2 mm. — Algier (Biskra). 
Petit Nov. ent. 1875, p. 124 (L eth ierryi Fairm.)

2 b. Die Hinterwinkel des Halsschildes sind mit goldgelbem Haartoment be
wimpert, ohne queren, wulstigen Haarpolster; der Haartoment bildet 
hier einen kleinen, nach abwärts gerichteten Haarpinsel, oder der Hinter
rand des Halsschildes ist in der Nähe der Hinterwinkel mit gelbem, 
dichten, nach abwärts geneigten Haartoment bewimpert.

8 a. Halsschild in der Mitte an der Basis mit einem deutlichen Längseindrucke;
(Seiteneindrücke fehlen. Flügeldecken ohne Schulterfalte).

9 a. Flügeldecken von der Basis zur Spitze stark verschmälert, zusammen fast
dreieckig; Halsschild von der Basis nach vorne stark gerundet verengt, 
sehr breit. Gesättigt rostroth, fein behaart, die Flügeldecken bei reinen 
Exemplaren mit längeren Haarreihen. Long. 2’2—2'5 mm. — Spanien,
Tanger, Oran. — Th. sulcicollis Perez-Arcas. — Fairm. Ann. fran£. 1870,
p. 373 seriesetosus Fairm.
>) C oye trenn t von dieser Art eine syrische =  pubescens C., Abeille 18G9, p. 373, durch 

kleinere Gestalt hauptsächlich ab, g ibt aber schliesslich die Grösse (22/3 rum,) des p ilig er  an, weshalb 
auch dieser Unterschied hinfällig  wird.

4
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9b. Flügeldecken oval, erst von der Mitte deutlicher zu der stumpf abgerundeten 
Spitze verengt, Halsschild nach vorne kaum mehr als zur Basis verengt, 
die Seiten in der Mitte schwach gerundet erweitert, an der Basis und 
Spitze fast gleichbreit, in der Mitte am breitesten. Kastanienbraun, sehr 
fein behaart. Long, fere 2 mm. — Algier (puncticollis Luc.)

Sb. Halsschild in der Mitte der Basis ohne Eindruck. Flügeldecken ziemlich 
gleichbreit, niemals zusammen fast dreieckig.

10 a. Basis des Halsschildes an den Seiten ohne Grübchen, Humeralfalte der 
Flügeldecken kaum vorhanden.

11a. Halsschild stark und gleichmässig punktirt, an den Seiten gerundet, Seiten
rand des Körpers lang bewimpert, Oberseite fein behaart, dazwischen aber 
mit längeren, emporgehobenen, auf den Flügeldecken reihenweise gestellten 
Haaren. (Flügeldecken kaum sichtbar punktirt, mit der Spur einer Humeral
falte. Dicht über der Marginallinie des Halsschildes, über den Hinterwinkeln 
befindet sich eine feine, schräge, rissig eingegrabene Linie; Halsschild 
kaum breiter als die Flügeldecken, diese länglich oval. Rostroth, glänzend. 
Long. 2 mm.) — Abyssinien (Bogos 1870, Beccari). Von Dr. G estro 
mitgetheilt (punctithorasc Rttr. 11. sp.)

life. Halsschild, sowie die Flügeldecken nur schwer sichtbar punktirt, erstere an 
an den Seiten fast gleichbreit, mit abgerundeten Winkeln; Körper staub- 
artig behaart. Seitenrand ohne Wimperhaare. (Die feine Marginallinie 
der Basis des Halsschildes über den Hinterwinkeln stärker vertieft, Flügel
decken von der Breite des Halsschildes, fast gleichbreit, V/2—13/4 mal so 
lang als dieses, an der Spitze zusammen abgerundet. Oberseite äusserst 
fein und gleichmässig punktirt, rostroth.) Long. 1‘7 mm. — Am Caspischen 
Meere (Rasano), in den Nestern der Cataglyphis (Atta) cursor, selten.

L ederi Rttr. n. sp.
10 b. Basis des Halsschildes jederseits mit einem mehr oder minder deutlichen 

Grübchen oder Schrägeindruck; Humeralfalte deutlich.
Basis des Halsschildes, in der Nähe der Hinterwinkel, mit einem tiefen 

Grübchen; Seitenrand fast gleichbreit, wenig gerundet, fast parallel, dicht 
an den Hinterwinkeln mit einem Ausschnitte; Hinterwinkel mit einem 
kleinen, seitlichen Haarpinsel. Flügeldecken ziemlich gleichbreit, in der 
Mitte schwach gerundet erweitert, Schulterwinkel fast rechteckig. Kastanien
braun, glänzend, sehr fein und spärlich, die Flügeldecken wie gewöhn
lich erloschener punktirt, spärlich staubartig behaart, dazwischen auf 
den Flügeldecken mit längeren, emporstehenden Haaren besetzt. Long. 
T6—1’8 mm. — Zante (Doria, Beccari), Syrien, Cypern. Hieher gehört 
Th. dispar Baudi. Berl. ent. Zeitschr. 1870, p. 58, und zwar das als 
cf angesprochene Thier d im id ia tu s  Peyron.

Basis des Halsschildes jederseits mit einem seichten, schrägen Längs- 
eindrucke; von da bis in die Hinterwinkel mit gelbem Haartoment be
wimpert; der Toment befindet sich jedoch in keiner oberfläch lichen  
Querfnrcho. Ilalsschild von der Breite der Flügeldecken, an der jederseits
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gebuchteten Basis am breitesten, von da bis zur Mitte fast gleichbreit, 
dann nach vorne gerundet verengt, die Seiten durch einen angedeuteten 
Längseindruck breit und schwach abgesetzt, die feine Marginallinie er
lischt in der Nähe des Haartomentes. Flügeldecken eiförmig, ganz wie 
bei Orientalis gebildet, mit kräftigen, etwas runzeligen Schulterbeulen. 
Hell kastanienbraun oder rothbraun, sehr fein punktirt und ausserordent
lich kurz, fast staubartig, spärlich behaart, der Seitenrand der Flügel
decken mit langen Haaren bewimpert. Long. 2‘8 mm. — Palästina.

(ciliatus Ettr. 11. sp.) 
Ib. Hinterwinkel des Halsschildes ohne goldgelben Haartoment.

12 a. Flügeldecken ohne Schulterfalte.
13 a. Halsschildbasis in der Mitte mit einem schwachen Längseindrucke, an den

Seiten ohne Grübchen. Oberseite matt, massig fein, der Seitenrand kaum 
länger behaart; Halsschild fein, Flügeldecken stärker und dichter, aber 
seicht runzelig punktirt; letztere von der Basis zur Spitze stark verengt, 
zusammen fast dreieckig; Halsschild mindestens so breit als die Flügel
decken, von der Basis nach vorne gerundet verengt. Rostbraun, dem 
Th. castaneus, trisulcatus und seriesetosus ähnlich. Long, fast 3 mm.
— Algier (Col. Dr. Kraatz) (rugulosus Rttr. n. sp.)

13b. Halsschild in der Mitte der Basis ohne Vertiefung; Oberseite glänzend,
nicht runzelig punktirt.

14 a. Hinterwinkel des Halsschildes lang nach abwärts ausgezogen, fast spitzig,
dieselben durch eine Furche gerandet, die stets kahle Furche in der 
Marginallinie der Basis gelegen und innen in ein weites und starkes 
Basal-Seitengrübchen einmündend; Flügeldecken von der Basis zur Spitze 
stark verengt, an den Seiten etwas gerundet, zusammen fast dreieckig, 
an der Basis innen mit zwei abgekürzten, von den Schultern weit ent
fernten länglichen Vertiefungen. Halsschild mit kurzer, Flügeldecken mit 
langer, deutlich geneigter, fast reihenweise gestellter Behaarung. Hell 
rothbraun. Long. 2—2‘4 mm. — Lebt am Caspischen Meere, in den Nestern 
der Cataglyphis cursor Fons., ist a,ber selten. — Verh. der zool.-botan. 
Ges. Wien, 1880, p. 545 foveicollis Rttr.

14b. Hinterwinkel des Halsschildes einfach, nicht nach abwärts lang und spitzig 
ausgezogen, Oberseite kaum sichtbar punktirt und behaart, 

aa. Basis des Halsschildes fast gerade, jederseits in der Nähe der Hinterwinkel 
mit einem runden, ziemlich tiefen Grübchen; die feine Marginallinie der 
Basis reicht bis in die Hinterwinkel. Halsschild höchstens von der Breite 
der Flügeldecken, die Seiten gerundet, in der Mitte oder fast in der Mitte 
am breitesten. Flügeldecken kurz eiförmig, gegen die Basis sehr schwach 
abfallend, eine Humeralfalte ist kaum vorhanden. Oberseite kaum wahr
nehmbar punktirt oder behaart, der Seitenrand des Körpers kaum be
wimpert, hell kastanienbraun oder rostroth, glänzend. Long. 2‘1—2‘2 mm.
— Nordpersien. (JBersicus Rttr. n. sp.)
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0.1). Basis des Halsschildes ohne oder nur mit angedeuteten Seitengrübchen; 

Seitenrand der Flügeldecken mehr oder minder lang mit Haaren bewimpert.
15 a. Die Marginallinie der Basis des Halsschildes mündet jederseits in ein sehr

kleines Grübchen und lässt von da die Basis und die Hinterwinkel von 
der Randung frei.

Halsschild an den Seiten gerundet, nach vorne stärker verengt, die Hinter
winkel rechteckig vortretend; Flügeldecken von den Schultern sanft zur 
Spitze verengt, eiförmig, der Seitenrand sehr lang bewimpert. Dunkel 
kastanienbraun. Long. 2'5 mm. — Sardinien, Sicilien, Spanien, Algier.

M au ritan icu s  Luc.
15b. Die feine Marginallinie der Basis des Halsschildes erreicht die Hinterwinkel 

desselben und dicht über dieser und den Hinterwinkeln befindet sich noch 
eine feine und ihr sehr genäherte Querfurche.

Halsschild röthlich kastanienbraun, an den Seiten stark gerundet, von der 
Breite der Flügeldecken; letztere braunschwarz, kurz eiförmig, ohne Schulter
falte, Seitenrand ziemlich kurz bewimpert. Yon T. loricatus durch noch 
dunklere Färbung der Flügeldecken, welche keine Schulterfalte besitzen, 
zu unterscheiden. Long. 1’8—2 mm. — Canaren. (Canariensis Wollast.)

12 b. Flügeldecken mit mehr oder minder deutlicher, feiner, flacher Schulterfalte 
oder Schulterbeule.

16 a. Halsschild mit geraden, nach vorne divergirenden Seiten, jederseits mit
einem tiefen Basalgrübchen; Flügeldecken mit nach vorne und aussen 
vortretender, an der Spitze rundlicher Schulterbeule; erstere in der Mitte 
am breitesten, fein behaart und ausserdem mit emporstehenden längeren, 
reihenweise geordneten Haaren besetzt.

Halsschild mit abgerundeten Vorder- und stumpfen Hinterwinkeln, dieses 
sehr fein und deutlich, die Flügeldecken erloschener punktirt. Hell rost
braun, wenig fettglänzend oder fast matt. Long. 1'6—2 mm. Hieher 
gehört Th. clispar Baudi, 1. c., und zwar das als Q angesprochene Thier.
— Syrien, Cypern (BaucJ,ii Rttr.)

16ö. Seitenrand des Halsschildes mehr oder minder stark gerundet, nach vorne 
gewöhnlich stärker verengt, Flügeldecken ohne längere Haarreihen und 
nur mit einer feinen Schulterfalte oder mit einer nicht nach vorne vor
tretenden Schulterbeule.

17 a. Basis des Halsschildes jederseits mit einem von den Hinterwinkeln aus
gehenden, schief gegen die Mitte der Scheibe gestellten (gegen einander 
convergivenden), kurzen, furchenartigen Eindrücke; die Seiten stark ge
rundet, in der Mitte am breitesten. Dunkel kastanienbraun. Long. 2 mm. 
Mir unbekannt. — Madeira. — Ins. Madeira, p. 220, Tafel 5, Fig. 6.

(Westwoodi Wollast.)
17b. Basis des Halsschildes ohne solchen Eindruck; entweder ganz ohne Grüb

chen oder dieselben sind klein, flach und anders gestellt.
18a. Flügeldecken wenigstens am oberen Theile der Schulterfalte runzelig und 

gleichzeitig stärker als der übrige Th eil punktirt. Der unterste Theil des
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Seitenrandes des Halsschildes ist in der Nähe der Hinterwinkel durch 
zwei mehr oder minder zusammenhängende kleine, häufig nur angedeutete, 
gvübchenartige Eindrücke deutlich abgesetzt und schwach aufgebogen; 
Punktirung an den Seiten des Halsschildes, namentlich in der Nähe der 
Hinterwinkel dichter und deutlicher. Die feine Marginallinie des Hals
schildes an der Basis steigt in der Nähe der Hinterwinkel nicht höher 
gegen die Scheibo, sondern bleibt wie der mittlere Theil derselben dicht 
an der Basis.

19«. Flügeldecken von den Schultern zur Spitze verengt, 
ß«. Seitenrand der Flügeldecken unter den Schultern mit einem grübchenartigen 

Eindrücke, Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig. Kastanienbraun, 
sehr fein punktirt, schwer sichtbar punktirt und behaart, Halsschild an 
den Seiten gerundet, die Seiten, namentlich gegen die Hinterwinkel bis 
zur Basis deutlich abgesetzt, an dieser schmäler als die Flügeldecken; 
diese kurz eiförmig, vom ersten Drittel bis zur Spitze gerundet verengt, 
die Basis in der Mitte mit einem tiefen Eindrücke und seitlich stark 
höckerartig emporgehobener Schulterbeule, diese wie die nächsten Arten 
an den Seiten fein runzelig, Seitenrand mit Haaren mässig lang bewimpert. 
Long. 2-6 mm. — Palästina . (tuberosus Rttr. 11. sp.)

ßb. Seitenrand der Flügeldecken unter den Schultern ohne Grübchen, Hinter
winkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet.

20«. Flügeldecken mit wenig vortretenden Schultern und hier nicht breiter als 
das Halsschild in seiner grössten Breite, von den Schultern bis zur Mitte 
fast gleichbreit, dann erst zur Spitze deutlicher verengt, die Hinterwinkel 
des Halsschildes stumpf; die feine Marginallinie der Basis derselben reicht 
bis in die Hinterwinkel und ist hier etwas stärker vertieft. Flügeldecken 
an den Seiten kurz und undeutlich bewimpert, Schulterfalte nur sehr 
schwach runzelig. Dunkel kastanienbraun. Long. 2-5—3 mm. — Griechen
land (Attica, Col. Kraatz, von K rüper gesammelt), Kleinasien (Smyrna), 
Syrien. — Th. spectabilis Kraatz, Th. circumflexus Coye, Abeille 1869, 
p. 371.1) Peyron, Monogr., Ann. franQ. 1857, p. 706. orien talis  Peyron.

20 b. Flügeldecken mit stark nach aussen vortretenden Schultern und hier breiter 
als das Halsschild in seiner grössten Breite, kürzer, von den Schultern 
zur Spitze stark verengt; die Hinterwinkel des Halsschildes fast abge
rundet; die feine Marginallinie der Basis desselben in den Hinterwinkeln 
nicht stärker vertieft und noch ein Stückchen über dieselben längs des 
Seitenrandes hinausgebogen. Flügeldecken an den Seiten lang, greis, 
deutlich bewimpert, Schulterfalte stark runzelig. Hell rothbraun. Long. 
24—26 mm. — Am Caspischen Meere (bei Rasano); lebt bei einer 
kleinen Cataglyphis-Art. m yrm ecophilus  Rttr. u. sp.

1) Meiner Ansicht nach gehört diese Art sicher Melier. Die vortreffliche Beschreibung von 
C oye passt völlig; die eigenthiimliche Bandung der Flügeldecken an der Basis kommt nicht nur 
dieser, sondern ähnlich allen grösseren Arten aus der zweiten Gruppe zu.
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19 b. Flügeldecken hinter der Mitte deutlich bauchig erweitert und hier am
breitesten, an den Schultern schmäler als das Halsschild in der Mitte,
die Spitze stumpf abgerundet, Schulterfalte deutlich, lang, runzelig raspel
artig punktirt. Halsschild an den Seiten stark gerundet, hier deutlich 
und dicht punktirt. Flügeldecken an den Seiten ziemlich lang bewimpert; 
Beine kurz und sehr verdickt. Kastanienbraun, etwas glänzend. Long. 
2-l mm. — Syrien (dila tip en n is  Rttr. n. sp.)

18&. Oberseite ohne Spuren einer runzeligen oder raspelartigen Punktirung;
Halsschild in der Nähe des Seitenrandes bei den Hinterwinkeln ohne
deutliche Doppelvertiefung, der Seitenrand hier kaum aufgebogen; die 
feine Marginallinie der Basis macht vor und über den Hinterwinkeln 
eine schwache Biegung höher gegen die Scheibe, wodurch sie hier besser 
gesehen wird.

21«. Die Seitenränder des Halsschildes, namentlich gegen die Hinterwinkel, sind 
breit verflacht; erstere durch einen angedeuteten Längseindruck abge
setzt erscheinend. Halsschild und Flügeldecken in der Mitte der Quere 
nach stark gewölbt, gegen ihre Basis steil abfallend. Färbung gewöhn
lich dunkel kastanienbraun, meist mit dunkleren Flügeldecken, selten 
ganz rostroth.1)

22 a. Einfarbig kastanienbraun, selten dunkel rostroth. Halsschild in der Mitte
etwas breiter als die Flügeldecken; das erstere höchst fein und recht 
weitläufig, an den Seiten viel deutlicher, aber n icht dichter punktirt. 
Long. 2—23 mm. — Ungarn, Caucasus, Derbent. Hieher: Th. Hunga- 
ricus Weise la ticollis  Motsch.

22b. Kastanienbraun, die Flügeldecken meist immer dunkler schwarzbraun. 
Halsschild in der Mitte die grösste Breite der Flügeldecken kaum über
ragend, höchst subtil, mässig dicht, an den Seiten etwas deutlicher und 
dichter punktirt. Long. l -8—2'2 mm. — Griechenland, Sicilien, Spanien, 
Dalmatien, Kleinasien. Th. bicolor Kraatz loricatus  Peyron.

21b. Seitenränder des Halsschildes nicht abgesetzt, gleichmässig, sanft nach 
abwärts gezogen, Hinterwinkel klein, nur sehr schmal verflacht. Hals
schild und Flügeldecken gegen die Basis nicht steil abfallend, sondern 
sanft abgeböscht. Färbung immer mehr oder minder gesättigt rostroth.

23 a. Seitenrand des Halsschildes vor den Hinterwinkeln wenig geschwungen,
diese klein, als sehr kleine rechtwinkelige Spitze vortretend. Körper 
kurz, gedrungen, Flügeldecken kurz, oval. Long. V I —2 mm. — Süd
europa, Algier, Syrien. Th. laticollis Peyron, Galliens Peyron, Germari 
Luc. grandicollis  Germ.

23 b. Seitenrand des Halsschildes vor den Hinterwinkeln stark herzförmig ver
engt; diese grösser, als kräftige rechtwinkelige Spitze vortretend. Körper
*) Hieher kommt auch der mir unbekannte Th. m a r g i n i c o l l i s  Schaum., Berl. ent. Zeitschr.

1859, p. 73, aus Aegypten unterzubringen. Seine Diagnose lau te t: Thor, ruber, glaber, subnitidus,
pro th o race  m edio conveao, l a t e r  i b u s  v a l d e  d e p l a n a t i s , coleopteris oblongis, apice obtuse rotun-
da tis . L ong. 2  mm.
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schlanker, Flügeldecken fast gleichbreit, oval. Long. 1'7 mm. — Oran, 
Dalmatien, Syrien. — Berl. ent. Zeitschr. 1859, p. 73. — Th. longipennis 
Coye1) stricticollis  Kraatz.

Ist wahrscheinlich nur Varietät von dem vorigen. — Dr. Kraatz besitzt 
ein Exemplar mit ganz dunklen, fast schwarzen Flügeldecken, (var. nigri- 
pennis m.)

Unbekannt blieben mir zwei Arten von den Canaren: Th. gigas Wollast. 
Ann. Nat. Hist. 1862, p. 439. — Th. vestitus Wollast. Cat. Canar. Col. 
1864, p. 186.

Gen. Thoriclodes Rttr.
Ziemlich schmal, gestreckt, rostroth, sehr fein und spärlich behaart, Kopf 

geneigt; Halsschild stark herzförmig, vorne stark gerundet, oben dicht 
und ziemlich stark punktirt, vor der Basis in der Mitte mit einer abge
kürzten Mittelfurche. Flügeldecken gleichbreit, zweimal so lang als das 
Halsschild, wie dieses deutlich, auf der Scheibe fast gereiht punktirt, 
neben der Naht mit einer schwachen Furche jederseits. Long. T3 mm.
— Spanien, Algier, Aegypten. Har. Col. Hefte XIV. 1875, p. 45.

H eyden i Rttr.

B e r ic h t i  gu n g en
zu den Bestimmungs-Tabellen der europäischen Coleopteren.

I. Theil.
Auf p. 82, 1879, bei Gattung A iraph ilu s  hat folgende Aenderung ein

zutreten :
Die Sätze und Gegensätze 3, 3; 4, 4 und 5, 5 haben zu entfallen und 

sind durch nachstehende zu ersetzen:
3. Fühler und Beine schwarz oder dunkelbraun.
4. Halsschild in seiner grössten Breite von der Breite der Flügeldecken.
5. Kopf etwas länger als breit, Halsschild viel länger als breit, Flügeldecken

parallel, etwa viermal so lang als zusammen breit; Fühler und Beine 
dunkel rostbraun. Long. 3 3 mm. Im Dünensande der Nord- und Ostsee, 
sehr selten elongatus Gyll.

5. Kopf nicht länger als breit, Halsschild so lang als breit, Flügeldecken unter 
der Mitte am breitesten, etwa dreimal so lang als zusammen breit; 
Fühler und Beine dunkelbraun-schwarz. Long. 3 mm. — Mitteleuropa, 
Italien, Frankreich gem inus Kraatz.

4. Halsschild in seiner grössten Breite deutlich schmäler als die Flügeldecken, 
so lang als breit oder etwas länger, gegen die Basis ziemlich eingezogen, 
Flügeldecken parallel, etwa dreimal so laug als zusammen breit; Fühler
') C oy e  in Abeille 18fi9, p. 374. Die Flügeldecken sollen bei longipennis um >/4 länger 

sein als das Halsschild; diese Angabe trifft jedoch reichlich auch auf alle g ran dico llis zu.
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und Beine braunschwarz. Long 2'8—3 mm. — Deutschland, Oesterreich, Russland, Dalmatien. Diese Art wurde bisher meist verkannt und erscheint in den Sammlungen als elongatus, für die ich sie selbst, so lange mir der echte elongatus unbekannt blieb, zu halten geneigt war. Ruthenus Solsky. 3. Fühler und Beine rostroth, sehr selten die Schenkel dunkler.
I I I .  T h e i l .

Von p. 41 — 94. (1880.)
P. 43, Zeile 25, statt 11-anticulatae, lese 11-articulatae.„ 43, „ 26, „ acipe lese apice.„ 62, „ 37, „ cattennata lese attenuata.„ 63, „ 6 von unten, statt Beibalica lese Baicalica.„ 66, „ 3 „ „ „ wie eben, lese wie oben.„ 71. In der Uebersichtstabelle der Dermestiden - Gattungen sind durch ein Versehen die Gegensätze nicht übersichtlich eingeschoben worden. Dieselben sind in folgender Weise abzulesen:1. Ohne einfaches Stirnauge etc. . . .  . . 1. Derm estes.1. Ein einfaches kleines Auge auf der Mitte der Stirn.2. Mittelbrust länger als breit etc.3. Vorderbrust gegen den Mund nicht erweitert; der Kopf ganz frei. Schienen fein bedornt.4. Seitenrand des Halsschildes nach abwärts nicht bewimpert. Beine schlank, ihre hinteren Tarsen etwas kürzer als die Schienen, Enddornen klein, die der vorderen wenig gebogen. Körper gestreckt.

2 . A ttagenus.4. Seitenrand des Halsschildes nach abwärts mit langen Haaren bewimpert etc. . . . .  . . . . .  3. Telopes,3. Vorderbrust gegen den Mund kragenförmig erweitert etc.5. Fühler eilfgliederig 4. M egatom a .5. Fühler zehngliederig . 5. H adrolom a.2. Mittelbrust breiter als lang etc.6. Mittelbrust mit einer Längsfurche etc.7. Fühlerfurchen vorhanden etc.8. Behaart.9. Fühlerkeule selten nur dreigliederig etc. 6. T rogoderm a .9. Fühlerkeule beim cf und Q dreigliederig etc. 7. Tiresias.8. Beschuppt . . . .  8. Anthrenus.7. Fühlerfurchen nicht vorhanden etc. . . 9. Trinodes.6. Mittelbrust nicht gefurcht. Vorderbeine aneinanderstehend, die ganze Vorderbrust bis zum Munde bedeckend, diese vorne und vor den Hüften verkürzt. Keine Fühlerfurchen. Oberseite kahl 10. Orphiliis.P. 77, Zeile 23, statt auf jede, lese auf jeder Decke.81, „ 3, aufgeletzte, lese aufgelöste.81, „ 25, „ jener, lose jenen.82, „ 28, „ bei den, lese beiden.88, „ 16, „ Form des Isabellinae, lese Form Isabellinae.90, der Nachsatz bei der Beschreibung des Anthrenus molitor Aubä, bezüglich des A. albidus Lap., der nach der Beschreibung Binden besitzt, hat zu entfallen.92, Zeile 12 von unten, statt: auf den vier Flügeldecken, lese auf den Decken. 92, 15 „ in der Basis, lese: an der Basis.
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Wenn ich im Nachstehenden versuche, die systematische Gliederung der 
europäischen Trichopterygier nach Massgabe des Chitinskelettes in Gestalt einer 
Bestimmungstabelle darzustellen, erfülle ich ein meinem lieben Freunde R eitt er 
gegebenes Versprechen.

Schien es auch auf den ersten Blick leicht, bei den vielen Vorarbeiten 
das Vorhandene einfach in Tabellenform zu bringen, so wuchsen die Schwierig
keiten unter den Händen doch derart, dass ich mich bald entschliessen musste, 
die Sache vollständig selbstständig zu beginnen. Eine ganze Anzahl über
raschender Resultate spornten mich zu immer weiterer Verfolgung der Sache 
an; allein meine beschränkte Zeit und besonders der Umstand, dass eine Menge 
zum Theil kostbaren Materiales geopfert werden muss, bedingen noch heute 
beträchtliche Lücken, deren Ausfüllung der Zukunft anheim fällt.

Obschon es wiinschenswerth erscheinen mag, die Literatur über unseren 
Gegenstand hier kurz zusammenzustellen, so glaube ich doch in Rücksicht auf 
den Raum und besonders auf die ausgezeichnete bibliographische Einleitung 
von Rev. M atthew s’ „Trichopterygia illustrata“ hievon Abstand nehmen zu 
dürfen.

Nur zwei Werke will ich erwähnen, die als grundlegend zu betrachten sind. 
Es sind dies G illm eiste r’s gediegene Arbeit und das oben erwähnte Pracht
werk von Matthews. Erstere ist den deutschen Entomologen an und für sich 
bekannt, letzteres erschien im Jahre 1872 und wurde vom Autor durch Notizen 
in der „Cistula entomologica“ und im „Ent. Monthl. Mag.“ mehrfach ergänzt1).

l) Hätte H err M a t th e w s  die näheren Umstände gekannt, unter denen G i l l m e i s t e r  
seine Arbeit schuf, die Schwäche seiner optischen Hilfsmittel, sein zunehmendes Augenleiden, den 
Druck äusserer Verhältnisse, dazu den Umstand in Krwägung gezogen, dasa G i l l m e i s t e r  durch

1
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Von den in letzterer Arbeit der ersteren gemachten Vorwürfen, treffen 
mich selbst und heute noch ein ziemlicher Theil. Wie G illm eister war auch 
ich nicht im Stande, Trichopteryx sericans und bovina auseinander zu halten. 
Ueberliaupt ist die Identificirung der zahlreichen von Matthews aufgestellten 
Trichopteryx-kxtsw, die, wie er mir mitzutheilen die Güte hatte, oft nur in 
einem oder zwei Exemplaren existiren, ohne Einsicht der typischen Stücke wohl 
unmöglich. Ich glaube gerne, dass einzelne Arten dabei sind, die einer ge
naueren Prüfung Stand halten würden, die Mehrzahl aber der mir in die Hände 
gekommenen typischen Stücke Hessen sich leicht auf bereits bekannte Species 
zurückführen.

Denn, mag man die Species als eine durch das Wesen der organischen 
Bewegung selbst nothwendig bedingte Phase in der Entwicklungscurve eines
Stammes ansehen, mag man sie als Ergebniss anscheinend blind wirkender
Auswahlbedingung im Kampf ums Dasein oder aber als eine von beiden Ursachen 
gleichzeitig beeinflusste Fovmengruppe betrachten, — de facto stellt sich die 
Frage, ob verschiedene Species oder nicht, immer so: Besitzen alle Individuen 
der einen Form eine Eigenschaft, die allen Individuen der anderen abgeht? Ist 
dies nicht der Fall, dann liegt keine Species, sondern eine Rasse oder eine 
individuelle Aberation vor. (Von notorischen Bastarden abgesehen!)

Dieses Punctum discriminis nun vermisse ich in einem Theile der Mat
th ews’schen Beschreibungen vollständig. Jedenfalls müssten die betreffenden 
Punkte erst aufgefunden werden, um die vielen M atthew s’schen Arten zu be
gründen. Möge mir Herr Matthews diese Bemerkung nicht übel deuten. 
Wir suchen aber die Wahrheit und bin ich sofort bereit, etwaigen Irrthum 
meinerseits einzugesteheü.

An dieser Stelle fühle ich mich gedrängt, einer Pflicht der Dankbarkeit
gegen alle die Herren nachzukommen, die mich mit Material und Literatur in
so reichlichem Masse und mit zuvorkommender Liebenswürdigkeit unterstützten. 
Herr Dr. von Heyden stellte mir seine grossen literarischen und Sammlungs- 
schätze, Herr E. R eitte r die reichen Haarflüglerausbeuten seiner verschiedenen 
Reisen zur Verfügung und bildeten so den Grundstock des Materiales, an den 
sich dann die Sendungen der Herren: Brenske, Demaison, Dohm, F lei
scher, G erhard, Halbherr, v. H opffgarten, Koltze, Kraatz, Letzner, 
v. Oertzen, Ragusa, Sahlberg, Schilsky, Schuster, Schwarz, Scriba, 
v. Seid litz, S tie rlin , Strecker, Weise anschlossen. Allen diesen lieben 
Collegen und Freunden sei hier auf das Herzlichste gedankt.
E r i c h s o n ’s schnöde Handlungsweise innerlichst verletzt, kurze Zeit nach Vollendung seines 
Werkes erblindete und starb , er würde ein so hartes und nach meiner Meinung ungerechtfertigtes 
Urtlieil über ihn nicht gefällt haben. Fehler machen wir Alle, ha t doch E r i c h s o n  selbst bei 
Plenidiurn nur 5 Bauchsegmente gezählt und bei P tilium  die H üftplatte übersehen, ja  sogar auf 
beide Bcobachtungsfehler seine Gattungen begründet.
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Im Sinne des von Freund R eitte r angeregten Unternehmens habe ich 

bei der Begründung der Gattungen vorerst die Mundwerkzeuge, als einer all
gemeinen Untersuchung zu Bestimmungszwecken wenig zugängliche Theile, 
ausser Acht gelassen. Trotzdem ergab die Beachtung der übrigen Organe 
(Fühler, Vorderschienen. Pygidiumbildung u. s. f.) so gute Anhaltspunkte, dass 
ich mit Hilfe derselben die vorliegenden Formen in ein der wirklichen Ver
wandtschaft wohl ziemlich nahe kommendes System bringen konnte. Dass eine 
Untersuchung der angeführten Theile ohne Mikroskop nicht vorgenommen 
werden kann, ist bei so kleinen Objecten selbstverständlich; doch habe ich in 
der Tabelle auch versucht, der Untersuchung mit scharfer Lupe Rechnung zu 
tragen und die bezügliche Charakteristik immer an zweiter Stelle gebracht. 
Ausserdem werden die beigefügten Zeichnungen dem Anfänger wohl den richtigen 
Weg andeuten.

Ueber die Mundwerkzeuge sei hier nur erwähnt, dass bei allen echten 
Trichoptcrygiern das Endglied der Maxillartaster dünn und ahlförmig dem ge
schwollenen vorletzten Gliede aufsitzt (im Gegensätze zu Hyäroscaplxa, deren 
entsprechende Taster ein kurzes, kegelförmiges, breit aufsitzendes Endglied be
sitzen); die Oberlippe ist um eine quere Achse beweglich und bedingt deren 
zufällige Stellung eine oft recht verschiedene Umrissform des Kopfes.

Weitere Schwierigkeiten bieten die Fühler wegen der mehr weniger aus
gedehnten Verbindungshaut der Glieder, Differenzen, die sich am besten im 
Wasser ausgleichen. Ausserdem sind die Glieder oft nicht drehrund, sondern 
abgeplattet, das Endglied leicht ausgehöhlt; auch dies führt zu Täuschungen 
je nach der Lage des Organes zur Bildebene. Bei allen Arten besitzen die 
Fühlerglieder 9, 10 und 11 an der Basis einen Haarwirtel.

Die Untersuchung der Augen ergibt bei der Betrachtung von unten die 
exactesten Resultate, da diese Organe von oben das Niveau des Kopfschildes 
kaum überragen und ihre grösste Masse nach unten gerichtet ist. Zwischen 
Augen und Unterlippe ist fast immer eine Grube zur Aufnahme der Fühlerbasis.

Der Thorax schliesst sich bei Formen mit zahnförmigen Schultern eng 
an den Hinterleib an, bei Formen mit abgerundeten Schultern ist er loser 
damit verbunden oder nur aufliegend.

Die B rust gibt besonders durch das Verhalten der Pleuren und die 
Distanz der Hinterhüften, der H interleib durch die Zahl seiner Bauchringe 
(7 oder 6) gute Anhaltspunkte. Das oft schwierige Zählen der letzteren wird 
am besten nach Aufquellenlassen in Lauge, wobei die Ringe auseinandertreten, 
und unter dem Drucke eines Deckglases vorgenommen. An denselben ist oft 
eine zierliche Bildung der verschiedenartigsten Haarleisten erkennbar, die ich 
einer weiteren Beachtung empfehle.

Die H in terhüften  sind bei allen Gattungen (MicrojUilium nach Mat
thews ausgenommen!) mehr weniger stark plattenformig erweitert; auch die 
Hinterschenkel zeigen am Hinterrande oft einen häutigen Saum.

Bei den Formen mit vortretendem Pygidium ist dessen Randbildung 
leicht, bei solchen mit verstecktem nur nach der Präparation zu erkennen.

1
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Die Bildung der Tarsen wurde von Erichson bereits richtig geschildert: 
Das erste Glied ist rudimentär, sehr dünnhäutig, hell und meist in eine Aus
höhlung der Schiene eingelassen, das zweite deutlich abgegliedert (bei den 
an den Vordertarsen meist stärker behaart), das dritte lang, gegen die Spitze 
verjüngt und mit zwei Paar Seitenborsten versehen, entstand offenbar durch 
Verschmelzen der drei Endglieder des Pentameren-Typus. Was G illm eister 
als zweites Glied ansah. war der basale Abschnitt des dritten; das oft kaum 
erkennbare erste Glied hatte er übersehen. Auch M otschoulsky’s Angabe, 
der die Tarsen als fünfgliedrig bezeichnet, findet hiemit ihre Erklärung und 
theilweise Bestätigung; das rudimentäre erste Glied hatte er bei seiner Unter- 
sucbungsmethode aber ebenfalls übersehen, da er das erste Glied als längstes 
bezeichnet. Tarsen und Klauenglieder, wie sie Herr Matthews abbildet, habe 
ich noch nicht gefunden (nur bei Hydroscapha ist das Klauenglied wie bei 
anderen Käfern gebildet); das erste Fussglied tritt allerdings bisweilen etwas 
aus der Schiene heraus, ist aber niemals so deutlich wie in obigen Figuren. 
Die Borste zwischen den Klauen ist bei allen Arten (mit Ausnahme von 
Hydroscapha) vorhanden; bei Ptenidium trägt sie ein winziges ovales End- 
knöpfchen.

Secundäre Geschlechtscharaktere sind mannigfaltig, und ist hier noch 
Manches zu thun übrig.

Die Geschlechtsorgane selbst bedürfen gleichfalls besonderer Beachtung. 
Die Bildung des Penis und seiner Adnexe zeigt sehr verschiedene Gestalten.

Zunächst wechselt die Lage der Penisscheide in der Weise, dass bei Nossi- 
dium, Ptenidium, Ptilium und Trichopteryx dieses Organ genau in der Mittel
linie, bei Ptiliolum und Ptinella (vom Rücken betrachtet) mit dem vorderen 
Ende nach links liegt. Der Form nach bildet es:

Bei Nossidium eine weite Scheide, an der Spitze schräg abgestutzt, zu 
beiden Seiten mit je einer fadenförmig auslaufenden, eine Tastborste tragenden 
Chitinklammer. Die Forceps ist rinnenförmig zusammengedrückt, die Rücken
kante gegen die Spitze fein gekerbt;

bei Ptenidium einen leicht gekrümmten, stumpf zweispitzigen, zu 3/A 
rinnenförmig vertieften, beiderseits zwei Tastborsten tragenden Cylinder;

bei Ptilium sind die Adnexa höchst complicirt, mit zwei langen Klam
mern (Taf. XIV, Fig. 3); die Forceps trägt beiderseits einen am Grunde ent
springenden, sehr langen gespreizten Fortsatz;

bei Ptiliolum ist meist nur die Penisscheide als wurstföriniger gekrümmter 
Körper zu erkennen;

bei Nanoptilium zeigte ein Quetschpräparat in der hinten schräg abge- 
stutzten Scheide eine kurze gerinnte, Lanzenspitzen ähnliche Forceps;

Ptinella bietet dieselben Verhältnisse wie Ptiliolum.
Sehr interessant fand ich die Bildung der weiblichen Samentasche, des 

einzigen stark chitinisirten Organes der weiblichen Bauchhöhle. Es ist kennt
lich an einem trichterförmigen Ansatz, der die Chitinauskleidung einer glan
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dula acessoria ist, und liegt immer nach links (vom Rücken betrachtet). Es 
zeigt folgende Formen:

Bei Nossidium  ist es bläschenförmig, in Gestalt eines Herzens, mit sehr 
kurz aufsitzendem Trichter;

bei Actidium  kugelig, mit einem seitlichen Divertickel und ziemlich 
grossem Trichter;

Ptilium  besitzt einen spiralig aufgewundenen Schlauch mit seitlichem 
Trichter;

bei Nanoptüium  stellt es ein gebogenes, am Ende kugelig angeschwolle
nes, kurzes Rohr dar; der am anderen Ende aufsitzende Trichter hat an dev 
Basis ein kvagenförmiges Gebilde;

bei Ptenidium  ist der Trichterstiel sehr lang, auf einem kragenavtigen 
Gebilde aufsitzend, das an einen Knäuel (wie bei Trichopteryx) anschliesst;

bei Ptiliolum  geht vom Trichter beiderseits ein darmartiger gebogener 
Schlauch aus;

bei Ptinella  sitzt der Trichter auf der Einschnürung einer bisquitt- 
förmigen Blase;

bei Astatopteryx  ist diese Blase rundlich und radiär gestreift; 
bei Pteryx  ist sie ganz ähnlich geformt, aber mit einem grob gegitter

ten, blindsackförmigen Anhang;
bei Trichopteryx besitzt der Trichter an seinem dünnen Ende eine zweite 

trichterförmige Krause; die Blase ist zu einem laugen, knäuelförmigen dünnen 
Schlauche ausgezogen;

bei Nephanes ebenfalls knäuelförmig aufgewunden.
Diese Beispiele zeigen zur Genüge, dass auch die weiblichen Sexualorgane 

dem Penis analog verwerthbare Formen besitzen, die ich der Untersuchung 
empfehle.

Was den wunderbaren Fiügelbau betrifft, so sei hier kurz erwähnt, dass 
Nossidium  (und Motschoulskyum) den Schlüssel zu dessen Verständniss bieten. 
Von der Spreite des Basaltheiles, der bei den anderen Haarflüglern zum Flügel
stiele wird, ist nämlich noch eine Raute übrig geblieben, deren vordere Begren
zung die verschmolzenen venae: marginalis, mediastina, scapularis und externo- 
media bilden, während die hintere Begrenzung der interno-media zu entsprechen 
scheint.

Dazwischen verläuft eine feine Strahlader. In der grossen, relativ breiten 
Apicalhälfte ist die zweite Knickungsstelle nur angedeutet, die venae marginalis 
und scapularis sind deutlich aber kurz. Von der kurzen, starken externo-media 
zweigt sich in der area externo-inedia eine lange, fast die Spitze erreichende 
Strahlader ab, die bei allen Trichopterygiern constant zu sein scheint. Bei allen 
anderen Gattungen theilt sich der Flügel in den S tiel und in die eingeschnürte, 
haartragende Lanzette.

Versuchen wir nun die vorliegenden Genera in natürliche Gruppen zu 
zerlegen, so scheiden sich zuerst Nossidium  und Ptenidium  durch getrennte
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Vorderhiiften und höckerförmig vorspringendes Metasternum aus. Diese Cha
raktere werden ergänzt durch sieben Bauchringe in beiden Geschlechtern, un
verkürzte Decken und einfach cylindrisclie oder leicht kegelförmige, zerstreut 
behaarte mittlere Fühlerglieder; das Pygidium ist mit sieben mehr weniger 
scharfen Zähnchen bewaffnet (I. P te n id iin i) .

Der grössere Rest, charakterisirt durch einfaches oder gekieltes Meta- 
sternum und ungetrennte Vorderhüften (II. P tili in i) ,  bietet zunächst eine 
Gruppe exotischer Genera, die die Fühler, das Pygidium und die Deckenbildung 
von I mit dem einfach gekielten Metasternum von II verbinden. Es sind dies 
Motschoulskyum, durch seitlich gebuchtetes Halsschild, breite Metasternal- 
pleuren und sechs Bauchsegmente, und Throscidium, durch unten nicht sicht
bare Pleuren und sieben Bauchsegmente ausgezeichnet.1)

Höchst wahrscheinlich gehört auch die Gattung Nonosella Matth, hieher, 
deren einzige Art — fungi  Motsch. — von nur 0'2 m m Länge den kleinsten be
kannten Käfer bildet. Stammt aus Nordamerika.

Hier reiht sich dann die Gattung Euryptilium  mit ihren Verwandten 
Ptiliolum  und Nanoptüium  an, charakterisirt durch die aus haartragenden 
Körnern bestehende Oberflächensculptur, die doppelt eingeschnürten, mit zwei 
Haarwirteln versehenen mittleren Fühlerglieder und durch von unten nicht sicht
bare Metastern alpleuren.

Nahe verwandt, aber mit gestutzten Decken versehen sind Actinopteryx 
und Microptilium. Letztere Gattung leitet durch Mesosternalbildung, Hals
schild und Oberfläche zu Actidium, durch die Sculptur des Halsschildes (zwei 
flache Längseindrücke) zu Ptinella  über.

Die Gruppe der Ptinellen (mit Pteryx  und Astatopteryx) zeichnet vor 
Allem die Eigentümlichkeit aus, ungeflügelte Formen mit rudimentären Augen 
und geflügelte Formen mit entwickelten Augen zu bilden. Ihre Fühler sind 
sehr verschieden gestaltet, die von Ptinella  genau wie bei Ptiliolum. Alle drei 
Gattungen haben an den Vorderschienen innen nur zwei bewegliche Dornen 
und ein unbewehrtes, mehr weniger stumpfes, aber mit langen Tastborsten 
besetztes Pygidium,

Nanoptüium, das ich als eigene Gattung betrachten möchte, zeigt bereits 
eine gewisse Neigung zur Verkürzung der Decken. Dieser Gattung habituell 
sehr ähnlich und verwandt ist Nephanes, von welcher Gattung ausgehend wir 
zu den drei nahe verwandten Gattungen Trichopteryx, Baeocrara und Micrus 
gelangen.

Die Bewaffnung des Pygidiums besteht aus drei weit auseinanderstehenden 
Zähnchen, vou denen bei Micrus das mittlere, bei Baeocrara die seitlichen 
mehr verschwinden; die Zahl der Bauchsegmente ist sechs. Die mittleren 
Fühlerglieder haben keinerlei Haarwirtel und sind höchstens vor der Spitze ein
geschnürt, die Fühler sind lang und kräftig. Micrus, Nephanes und Tricho-

l) H ieher gehört tier tropische Kosmopolit T hroscidium  in visile le  Niet.
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pteryx e. p. haben drei bewegliche Dornen vor der Spitze der Vorderschienen. 
Subgenus Ctenopteryx m. und Baeocrara haben sieben bis acht solcher Dornen 
an der Innenseite.

Eine weitere Gruppe können wir, von Actidium ausgehend (das mit Pli- 
liolum Sahlbergi einige Berührungspunkte hat), aus Ptilium, Micridium und 
Oligella bilden, denen unter Anderem die Tendenz zur Linienbildung auf dem 
Halsschilde zukommt.

Suchen wir bei der Gruppirung auch noch den Forderungen der Descendenz- 
theorie Rechnung zu tragen, so ergeben sich als beachtungswerth drei Grund
sätze, deren Richtigkeit wohl kaum in Zweifel gezogen werden kann:

1. Genera mit ausgebildetem Flügelstiel und Lanzette sind als abgeleitet, 
also als jünger zu betrachten, wie solche mit noch erhaltener 
Flügelspreite.

2. Genera mit sieben Bauchsegmenten sind älter, als solche mit nur sechs, 
d. h. letztere entstanden durch Verschmelzung des 6. und 7. Segmentes.

In den meisten Fällen kann man hiebei noch eine Andeutung 
der Naht erkennen, wie z. B. bei Astatopteryx in Form einer zierlich 
gekörnten Querlinie, bei Trichopteryx cf in Form des halbkreisförmigen 
Ausschnittes u. s. f.

3. Genera mit wenigen, scharf begrenzten Arten und sehr abweichendem 
Bau sind älter, als solche mit vielen stark variablen und einander 
nahestehenden Arten.

Diesen drei Bedingungen entspricht nur die Gattung Nossidium (Mot- 
schoulslcyum ist wegen seiner sechs Bauchringe eine bereits abgeleitete Form). 
Betrachten wir Nossidium als älteste Form, berücksichtigen ferner, dass das 
nächst älteste Motschoulskyum gleichfalls unverkürzte Decken besitzt, so folgt 
hieraus, dass die Trichopterygier keineswegs modiflcirte Staphylinen sind, 
sondern dass im Gegentheil die unzweifelhafte Verwandtschaft beider Familien 
auf eine Abstammung der Kurzflügler von ganzdeckigen, dem Nossidium nahe
stehenden Vorfahren hinweist.

Die Truncatipennen M atthews’, die übrigens nur einem künstlichen 
Eintheilungsprincip entspringen, stehen zu den Grundformen unter den Haar- 
flüglern in demselben Verhältniss, wie unter den Nitidularien die Genera Garpo- 
philus, Conotelus und Ciloeus, woraus doch noch Niemand eine Abstammung 
der Nitidulen von Staphylinen gefolgert hat.

Hydroscapha, die ich als verschiedene, aber nahestehende Familie ansehen 
möchte, zeigt mehrfache Beziehungen zu den Hydrophiliden.

Möge mir im Anschluss hieran der Versuch gestattet sein, die Affinitäten 
unserer Genera graphisch darzustellen. Derselbe erhebt in keiner Weise Anspruch 
auf den Titel Stammbaum, da unsere geringe Kenntniss der Organisation einen 
solchen aufzustellen noch nicht erlaubt.

Vielleicht erweist sich später doch die eine oder andere Conjectur als 
richtig.
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Die ältesten Formen mit erhaltener Flügelspreite sind mit +, die im 
Stagniren oder Aussterben begriffenen Gattungen mit O, die im Flusse begriffenen 
je nach Massgabe dieser Bewegung mit einer Anzahl Pfeile versehen. Letztere 
bilden einen dankbaren Jagdplatz auf nov. sp., die später vom Autor selber 
wieder verkannt werden. Wer hier Erfolge haben will, muss mit Aufopferung 
von viel Zeit und Material arbeiten, nach Geschlechtscharakteren und sonstigen 
feinsten Details suchen, und darf sich durch Variabilität nicht täuschen lassen. 
Hier ist noch Manches zu erringen und Vieles zu verderben. Genera mit ge
stutzten Decken sind cursiv gedruckt.

Von Biologischem sei hier erwähnt, dass nach Ausweis des Darminhaltes 
die Nahrung unseres Zwergvolkes hauptsächlich aus Pilzsporen besteht, die 
etwas gedrückt und dann ganz geschluckt werden.

Wenn G illm eister Ptenidium Gressneri die langsamste Art nennt, so 
kann ich als unsere flüchtigsten anführen: Micrus filicornis, Nephanes und 
Trichopteryx Chevrolati.
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Die Ptinellen stehen durch ihren Dimorphismus bis jetzt unter den 
Käfern einzig da. Von derselben Art kommen blinde, ungeflügelte und mit 
Augen versehene geflügelte Formen vor.

Von G illm eister und Erichson als verschiedene Species betrachtet, 
wurden später die geflügelten Thiere von M atthews als Q und von R eitter 
als c? angesprochen. Eine genaue Untersuchung der Sexualorgane überzeugte 
mich, dass Männchen und Weibchen sich geflügelt und ungeflügelt finden. Die 
Männchen lassen sich im durchsichtigen Präparate an dem schrägen Penis, die 
Weibchen am Trichter des Receptaculum seminis erkennen.

Beachtet man die ausserordentliche Empfindlichkeit und Lebensschwäche, 
sowie die langsame Ortsbewegung der augenlosen Formen, und gleichzeitig die 
enorme Verbreitung mancher Arten (aptera kommt von Finuland und England, 
durch ganz Europa, bis Spanien, Corsica, Griechenland, Caucasus vor), so lässt 
sich dieses Verhältniss“ nur mit Zuhilfenahme der obigen Thatsachen erklären. 
Ob die geflügelten Generationen unter dem Einflüsse bestimmter Lebens- 
bedingungen, oder was wahrscheinlicher ist, in cyclischen Intervallen auftreten, 
mag das Experiment später darthun.

In den Tabellen habe ich die Grösse der Thierchen in Millimetern, daun 
aber gleichzeitig in der Weise angegeben, dass ich in zwei Coluinnen Länge 
und Breite von Kopf, Halsschild und Flügeldecke in relativen Massen ver- 
zeichnete; also z. B. von Ptenidium pusillum:

Länge Breite 
Kopf 5 13
Halsschild 10 17
Flügeldecken 27 20

Diese Masse wurden mittelst eines Ocular-Mikrometers gewonnen, die 
Längen in der Mittellinie, die Breiten an der jeweils breitesten Stelle und sind 
auf circa V2 genau;1) nur die Kopflänge ist wegen zufälliger Stelluug dieses 
Theiles inconstant. So glaube ich den unsicheren Angaben schmal und breit, 
präcisere zu substituiren.

Da bei der Untersuchung meist trockene Exemplare vorliegen, so habe ich 
die Zeichnungen auch nach solchen angefertigt und nur in einzelnen Fällen 
aufgequollene Stücke verwendet.

Trichopterygidae.
Bestimmungstabelle der Gattungen,

1. Flügeldecken nicht verkürzt (im Leben höchstens das Pygidium frei lassend).
2. Vorderhüften durch einen Fortsatz des Prosternums getrennt. (Die Flügel

decken bedecken den Hinterleib ganz; mittlere Fühlerglieder nicht einge
schnürt, zerstreut behaart, ohne deutliche Wirtel. Käfer mehr minder breit 
eiförmig; cf und Q mit 7 Bauchsegmenten.) (P ten idiin i.)

*) Die M asseinheit beträgt 0'02 mm.
2
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3. Prosternum nicht gekielt; Hinterhüften sehr nahe beisammenstehend (Meta-
sternalrand dazwischen zu 2 Zähncben ausgezogen). Mesosternum zwischen 
den Mittelhüften einen vortretenden Höcker bildend; seine Schultern stumpf. 
Pleuren der Hinterbrust von unten sichtbar, hinten sehr schmal, vorne nach 
innen bis zur Hüfte verbreitert. Pygidium mit 7 langen Zälinchen am Hinter
rande. (Käfer eiförmig, mit Hohlpunkten bedeckt, lang behaart, einer kleinen 
Choleva ähnlich.) N ossidium  Er.

3' Prosternum gekielt; Hinterhüften fast V3 der Randbreite des Metasternums 
auseinanderstehend; Mesosternum zwischen den Mittelhüften zu einem rinnen
förmig ansgehöhlten, vorne ausgerandeten (zur Aufnahme der Prosternuin- 
spitze), breiten Fortsatze vorragend, dessen Grenze gegen das Metasternum 
hinten undeutlich ist, seine Schultern scharf zahnförmig nach aussen vov- 
tretend. Pleuren der Hinterbrust von unten nicht sichtbar; Rand des Pygi- 
diums mit 7 sehr kleinen Zähnchen. (Käfer wie polrrt glänzend, mit sein- 
zerstreuten Hohlpünktchen, Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder ver- 
rundet, Schildchen an der Basis mit einer Querfurche.) P ten id iu m  Er.

2'. Vorderhüften nicht getrennt, mittlere Fühlerglieder mit Haarwirteln. (Pygi
dium oft im Leben sichtbar. Käfer schmal eiförmig oder lang gestreckt.)

(P tiliin i.)
4. Pleuren der Hinterblust von unten kaum sichtbar (höchstens als schmaler 

Saum). Käfer meist dunkel gefärbt, sehr selten mit einer Mittellinie auf 
dem Halsschilde.

5. Tarsen kurz und plump, Mittelhüften durch einen zungenförmigen, flach ge
wölbten Mesosternalfortsatz getrennt. cT 7, $ 6 Baucbsegmente, das erste oft 
verlängert. Fühlerglieder nur an der Basis ungeschnürt, meist der ganzen 
Länge nach behaart, wenigstens am Grunde mit einem Haarwirtel, 9. und
10. Glied nicht halsförmig verlängert. (Käfer schwarz, mit fein gewirkter 
Oberseite. Halsschild an den Hinterecken in flachem, einspringenden Bogen 
ausgeschnitten, seine Basis hiedurch lappenförmig nach hinten vorgezogen; 
letztes Bauchsegment breit, quer verrundet und gestutzt, von den Decken 
bedeckt.) A ctid iu m  Matth.
Tarsen sehr fein und schlank; Mittelhüften durch einen schmalen, spitzen, 
kurz gekielten Fortsatz getrennt. 9. und 10. Fühlerglied mit deutlicher, 
lialsformiger Verlängerung an der Spitze.

G. Mittlere Fühlerglieder an Grund und Spitze stark eingeschnürt, mit doppel
tem Haarwirtel. Halsschild oben ohne Eindrücke. Oberfläche des Käfers 
gekörnt; plattenförmige Erweiterung der Hinterhüften ziemlich stark, cf mit
7, Q mit 6 Bauchsegmenten.

7. Pygidium verrundet, mit 2 Zähnchen am Rande, die mässig weit auseinander 
stehen. Basis der Decken gerade abgeschnitten, mit starkem Schulterzahn. 
Halsschild nach vorne verengt, an der Basis am breitesten.

E u ryp tiliu m  Matth.
7' Pygidium mit scharfem Mittelzahn; Schultern meist verrundet. Halsschild 

vor der Basis am breitesten. P tilio lu m  Flach.
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6'. Mittlere Fühlerglieder eiförmig, mit einfachem Haarwirtel, Hinterhüften 

massig erweitert, letztes Dorsalsegment breit verruudet, mit sehr feinem, 
stumpfen Mittelzälinchen. (Käfer sehr schmal, hellbraun, Halsschild mit 
einer Mittellinie.) Oligclla  Flach.1)

4'. Pleuren der Hinterbrust von unten deutlich sichtbar, nach hinten verbrei
tert. Tarsen fein wie sub 5'. cf und Q mit 7 Bauchsegmenten. (Käfer meist 
heller oder dunkler braun, die Scheibe des Halsschildes meist mit Linien, 
Hinterhüften schwach erweitert. Die Härchen der Oberseite entspringen aus 
kleinen Grübchen.)

8. Mittlere Fühlerglicder am Grunde eingeschnürt, mit 2 Wimperwirteln;
Pygidium mit zwei nahe beisammen stehenden Spitzcheu. (Halsschild fast 
immer mit einer Mittelrinne und 2 Seitenlinien. Oberfläche auf genetztem 
Grunde fein mehr weniger körnig punktirt.) P tiliu m  Er.

8'. Die mittleren Fühlerglieder eiförmig, mit einfachem Haarwirtel (wie 6'.). 
Pygidium mit stumpfem Mittelzahn. (Halsschild ohne Mittelrinne, auf glattem 
Grunde einfach punktirt.) M icrid iu m  Matth.

1' Flügeldecken verkürzt, 3—5 Segmente frei lassend. Vorderhüften nicht ge
trennt. (P ti l i in i  Forts, [bis 10']; Truncatipennes  M atth.)2)

9. Fühler unregelmässig gebildet, die beiden ersten und die drei letzten Glieder
stark verlängert, das zweite gegen das erste nach oben knieförmig verstell
bar, Glied 6 und 7 rundlich angeschwollen, kürzer als die einschliessenden, 
fein granulirt. Pleuren der Hinterbrust schmal aber deutlich; Mittelhüften 
getrennt; Mesosternum scharf gekielt; die Distanz der Hinterhüften beträgt 
mehr als 73 der Randbreite. 6 Bauchsegmente, das letzte abgestumpft, 
konisch, mit 3 langen Tastborsten beiderseits an der Spitze; Vorderschienen 
innen vor der Spitze mit zwei beweglichen Dornen, Beine sehr dünn und 
lang; Hinterhüften mässig erweitert. (Halsschild viel breiter als die Decken, 
diese nach hinten stark verengt, Käfer heller oder dunkler gelb, mit sehr
kleinen Augen.) A sta to p teryx  Perris.

9'. Fühler regelmässig; Pleuren der Hinterbrust nicht sichtbar.
10. Mittlere Fühlerglieder mit 2 Haarwirteln.
11. Mittelhüften nicht getrennt. Vorderschienen wie Astatopteryx. Pygidium 

ungezähnt, mit langen Tastborsten. Die Hinterhüftendistanz beträgt mehr 
als V3 der Randbreite der Hinterbrust. (Käfer heller oder dunkler gelb bis 
braun. Augen oft rudimentär.)

12. Mittlere Fühlerglieder vor der Basis und Spitze eingeschnürt; 6 Bauch
segmente. Erweiterung der Hinterhüften sehr schmal. (Halsschild nach 
hinten verengt: Ptilium-artig.) Neuglenes Thoms.

12'. Mittlere Fühlerglieder an der Basis nur undeutlich eingeschnürt, 7 Bauch
segmente. Hinterhüften mässig stark erweitert. (Halsschild nach vorne ver
engt: Euryptilium-Avüg.) Aderces  Thoms.

')  Oligella und M icridium  sind auf die Zahl der Bauclisegmente nochmals zu untersuchen. 
Diese Gruppe ist keine natürliche und hier nur aus Zweckmässigkeitsgründen beibehalten.

2*
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11'. Mittelhüften durch einen Mesosternalfortsatz getrennt.
13. Der Mesosternalfortsatz flach, ziemlich breit (ähnlich wie bei Actidium);

mittlere Fühlerglieder vor der Basis und Spitze eingeschnürt (wie bei Neu- 
glenes), 6 Bauchsegmente. Die Hinterhüftendistanz beträgt nur Vs der 
Randbreite des Mesosternums; Hinterhüften nicht erweitert (nach Mat
thews!). (Halsschild herzförmig, mit 2 Längseindrücken, Käfer schmal, 
braunschwarz, Fühler lang.) M icroptilium  Matth.

13'. Mesosternum scharf gekielt; mittlere Fühlerglieder sehr lang und dünn, 
vor der Basis und Spitze stark eingeschnürt; 7 Bauchsegmente. Pygidium 
mit einem scharfen Mittelzahn; die Hinterhüftendistanz beträgt y3 der 
Randbreite; Hinterhüften ziemlich stark erweitert. (Halsschild viel breiter 
als die Decken, hinten stark ausgeschnitten; diese nach hinten beträchtlich 
verengt. Gestalt: Trichopteryx-artig; Käfer dunkel.)

Actinopteryoß Matth.
10' Mittlere Fühlerglieder zerstreut behaart, ohne deutliche Wirtel, höchstens 

vor der Spitze eingeschnürt oder gleich breit. Pygidium mit Zähnchen 
bewaffnet; 6 Bauchsegmente. (T richopterygin i m.)

14. Oberfläche am Grunde genetzt, gekörnt punktirt.
15. Mesosternum nicht gekielt, zwischen den Mittelhüften breit erhaben. Hinter

hüftendistanz fast V3 der Randbreite. Hinterhüften mässig erweitert. Die 
Hinterschenkel stark, innen ohne Lamelle. (Käfer sehr klein, Halsschild 
mit stumpfen Hinterwinkeln. Gestalt: Ptilium-artig.) N ephanes Thoms.

15'. Mesosternum scharf gekielt; Hinterhüftendistanz circa V4 der Randbreite. 
Hinterhüften stark erweitert, Hinterschenkel mit Lamelle.

16. Pygidium mit 3 scharfen Zähnchen am Hinterrande. (Halsschild am Hinter
rande am breitesten, nach vorne verengt, mit scharfen Hinterecken.)

T richopteryx  Kirby.
16'. Pygidium quer abgestutzt, mit zwei weit auseinander stehenden, sehr kleinen 

Zähnchen. (Halsschild vor der Basis eingeschnürt, nach hinten leicht ver
engt. Käfer gestreckt.) M icrus  Matth.

14' Oberfläche am Grunde glatt, grübchenförmig punktirt. Vorderschienen 
innen mit einer Reihe Stachelborsten. Pygidium breit aufgebogen gerandet, 
mit starkem Mittel- und obsoleten Seitenzähnchen. (Gestalt: Trichopteryx- 
artig.) B aeocrara  Thoms.

Bestimmungstabelle der Arten,
Nossidium Er.

Diese Gattung weicht von den übrigen Clavicorniern habituell und in 
sonstigen Charakteren am wenigsten ab. Man kann sie ganz gut mit einer 
winzigen Choleva vergleichen und bei oberflächlicher Betrachtung verwechseln. 
Sie ist mir auch als die einzige bekannt, die Theile eines deutlichen Nahtstreifens
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erkennen lässt. Eine ähnliche Entwicklung der Metasterualpleuren zeigt mir 
nur noch die Abbildung des Scydmaeniden-ähnlichen Genus Camptodium Motsch. 
aus Japan.

Der einzige europäische Vertreter lobt in Osteuropa im Holzmoder. Er 
jst ziemlich gross, eiförmig, heller oder dunkler rostbraun, mit langen ge
bogenen, abstehenden gelblichen Härchen bedeckt. Halsschild an der Basis am 
breitesten, mit rechtwinkeligen Hinterecken; seine Seiten breit aufgebogen ge
randet, vor den Hinterecken leicht eingebuchtet. Seine Oberfläche mit nicht 
sehr dicht gestellten gröberen Punkten, vor der Basis mit feiner Querlinie; 
Decken mit groben, dichteren, etwas von hinten eingestochenen Punkten, die 
vorne in unregelmässige Querreihen, hinten ohne Ordnung vertheilt sind; im 
hinteren Dritttheile ein Nahtstreifen.

L. 0'96—1’2 mm. — 7 17
15 39
37 40

England, Osteuropa, Kaukasus.
pilosellum. Mrsli. *)

P ten id ium  Er.
Die Grundsculptur der Gattung bestellt auf dem Halsschilde in vier 

gleichweit von einander entfernten, längs des Hinterrandes vertheilteu Basal
grübchen und zwei Vorderrandgrübchen. Dieselben tragen Tastborsfcen. Bei 
manchen Arten findet sich neben dem Seitenrande ein weiteres Lateralgrübchen.

Diese Grübchen können aber bei einzelnen Species bis auf die Tastborsteu 
verschwinden. Das Schildchen hat an der Basis eine feine Querfurche, die sich 
nach aussen am Basalrande der Decken fortsetzt. Oft lassen sich auch auf dem 
Kopfe neben den Augen drei im Dreiecke stehende Punkte wahrnehmen.

Bei allen Arten ist die Farbe der Decken gegen die Spitze lichter, die 
der Fühler und Beine ist in der Tabelle, wo nicht das Gegentheil angegeben 
ist, als bräunlichgelb anzunehmen.
1. Querfurche des Scutellums mit einem deutlichen Mittelfältchen oder glatt.
2. Prosternalkiel der ganzen Länge nach breit gefurcht.

(Subg. Mattheiosium  m.)
3. Halsschild am Hinterrande am breitesten. Körper genau eiförmig.
4. Basalgrübchen fehlen. Halsschild und Decken in einor Flucht gewölbt. 

Käfer schön kastanienbraun. Halsschild äusserst schmal gerandet.
5. Käfer grösser. Oberseite unpunktirt; Querfurche des Scutellums ohne Mittel

fältchen.
*) Hieher zieht H o c h h u t l i  das mir unbekannte, von ihm an Birkenschwäinmen gefun

dene Nossidium  xcaphidiform e Hochh. Seine Diagnose la u te t: B reviter oval um, convexiusctilum, 
nigro-piccum , n itidum , v ix  pubescens; omnium crebre pu n da tu m , elytris  abbreviates, su ltru n catis, 
eorum apice, antennis pedibusque testaceis. — Long, v ix  cm.
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L. 0 96—1 mm. — 6 15
14 23
30 29

Kaspisches Meergebiet: Lyrik, Hamerat. Ovulum  Flach.
5'. Käfer klein, dem vorigen sehr nahe verwandt; Oberseite deutlich, zerstreut 

punktirt, staubartig behaart. Scutellarfurche mit feinem Mittelfältchen.
L. 0 8—0‘84 mm. — 6 10

13 21
25 25Deutschland, Oesterreich. Gressneri Gillm.

4'. Basalgrübchen klein aber deutlich; ebenso die Vorderrandgrübchen. Käfer 
länglich, pechschwarz. Halsschild am Hinterrande gegen die Decken durch 
einen Quereindruck leicht abgesetzt. Oberfläche sehr fein genetzt, wie ge
hämmert; sehr fein aber deutlich zerstreut punktirt, mit staubartigen
Härchen dünn bestreut. Scutellarfurche zwischen dem Mittelfältchen und
den Aussenwinkeln mit einem Punkte.

L. 1 mm. — 5 16
15 23
30 27Hamerat (Leder). L ederi Flach.

3'. Halsschild vor dem Hinterrande am breitesten, Scutellarfurche mit Mittel
fältchen und Seitenpunkt wie bei Lederi. Basal- und Vorderrandgrübchen 
klein aber deutlich.

6. Oberfläche unter der Lupe glatt, unter dem Mikroskope fein zerstreut 
punktirt, staubartig behaart, gehämmert. Käfer länglich, kastanienbraun, 
mit dunklerem Vorderkörper.

L. 0-86-0-94MHW. — 7 15
13 23
28 25

Hessen (Scriba), Frankfurt (v. Heyden), Sachsen (Gillmeister), Krain
(Dr. Josef, Höhlen). laevigatum  Gillm.*)

Variirt tief schwarz (Coimbra, Canaren).
var. Brucki Matth.

6'. Oberfläche schon unter der Lupe deutlich behaart; auf dem Halsschilda 
länger als auf den Decken. Käfer viel gedrungener als der vorige, wie 
aufgeblasen.

M a t th e w s  bestimmt ein Stück iu der E e i t t e r ’schen Sammlung als a/omarioicles 
Motsch. Die M o t s c h o u l s k y ’sche Beschreibung widerspricht dieser Deutung durchaus und lässt 
auf eine V arietät den apicale  Er. schliessen.
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L. 0'92 mm. — 7 15

12 23
28 26

Mähren (Dr. Fleischer), Osteuropa, Schweden, Syrien.
tu rg idu m  Tlioms.

2'. Prosternalkiel wenigstens vorne einfach. Halsschild vor der Basis am 
breitesten, die Seiten gerundet. (Subg. Ptenidium  i. sp.)

7. Prosternalkiel zwischen den Vorderhüften mit kurzer Längsfurche, Querfurche 
des Schildchens beiderseits neben dem Mittelfältchen durch sechs Pünktchen 
gekerbt. Halsschild länger, Decken kurz aufstehend behaart.

(Sect. I. W anlioioizium  m.)
8. Basalgrübchen sehr klein. Halsschild und Decken mit weitläufigen giiibchen- 

artigen Punkten. Pechschwarz; Decken kastanienbraun.
L. 0-86—0’92 mm. — 6 15

14 23
30 26

Deutschland, Siebenbürgen, Litthauen, Croatien, Caucasus (Swanetien).
in term ediu m  Wank. (Wankotoisi Matth.?).

Aus Swanetien besitze ich ein Exemplar der Art, das die Grösse und
Breite des orientale m. hat und ganz dunkel ist. Ich nenne die Varietät
W eisei m.
8'. Basalgrübchen deutlich rund, die äusseren dreimal grösser als die inneren. 

Halsschild glatt, Käfer pechschwarz.
L. 0’8—0-84 mm. — 6 13

10 19
28 23

Morea (Brenske), Lenkoran (Leder).
Brenslcei Flach.

7'. Prosternalkiel einfach; Querfurche des Schildchens kurz vor dessen Aussen- 
winkeln durch einen punktförmigen Eindruck unterbrochen. (Sect. II.)

9. Oberseite mit vielen tiefen Grübchen bedeckt, die auf dem Halsschilde eine 
glatte Mittellinie freilassen, auf den Decken in unregelmässigen Reihen 
stehen; dazwischen mit sehr feinen zerstreuten Pünktchen. Käfer flach und 
schmal; oben lang, greis behaart. Halsschild hinten so breit als am Vorder
rande; seine Seiten broit rothbraun gerandet. Schwarz, Fühler und Beine 
dunkelgelb.

L. 0-8—0 84 mm. — 5 13
11 18
28 21

An den Küsten Europas, im Binnenlande sehr selten.
pu n cta tu m  Gyllh.
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tirfc, mit 6—7 Längsreihen bis zur Schulterbeule; hinten einzeln quer ver- 
rundet. Behaarung dünner und kürzer. Fühler pechbraun oder wenigstens 
Keule und Basis gebräunt, schlanker als beim vorigen.

L. 0'8—0‘9 mm. — 5 15
11 21
30 23

Mitteleuropa, Caucasus (am Rande von Gewässern).
(niticlum Bris.) JSrisouti Matth.

Variirt ebenso wie der vorige, besonders breite und grosse Stücke aus dem 
Kaukasus und Osteuropa bilden die orientale  m.L. 0-98 mm. — 6 15

12 24
33 27

Eine grosse Form mit kleinerem Halsschild, deren Decken an den Seiten 
fast winkelig erweitert, von da nach hinten verengt sind, beschrieb Fuss als

var. longicorne Fuss.Ahrweiler.
10' Basal- und Vorderrandgrübchen des Halsschildes sehr deutlich, die mittle

ren bedeutend grösser als die äusseren. Käfer gross und breit, ziemlich 
lang, grau behaart.

L. 0‘96 mm. — 5 15
12 22
32 25Mecklenburg. Obotrites Flacli.

V Querfurche des Schildchens ohne Mittelfältchen, mit 4 tiefen Grübchen; 
Prosternalfortsatz zwischen den Vorderhüften mit 2 Furchen.

(Subg. G illm eisterium  m.)1)
17. Oberfläche (oben und unten) fein hautartig genetzt; Halsschild breit roth

braun gerandet. Die 4 Basalgrübchen tief und gleich gross. Lateralpunkt 
deutlich; Körper nur flach gewölbt, pechschwarz, ziemlich lang, grau behaart.

L. 07—0‘8 mm. — 5 12
11 17
25 21Dalmatien, Caucasus. R eitteri Flach.

17'. Oberfläche glatt, Halsschild schmal gerandet, Lateralpunkt undeutlich. Käfer 
gestreckter, Basalgrübchen mässig gross, die mittleren etwas kleiner als 
die äusseren.

*) Hoi exotischen Alton dieser Girnppo verfielt sieh der Lateral punlct des llalsse.hildes so, 
dass die Seiten ausgelm chtet .scheinen (7,. I!. macrocephalum  Niet.).
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L. 0‘74—0‘76 mm. — 5 18

10 17
27 20Ganz Europa. (pusülum Er. nec Gyllh.) n itidu m  Heer. 

Eine gedrungene, noch sparsamer punktirte und kürzer behaarte Form, 
deren mittlere Basalgrübchen nur halb so gross sind als die äusseren, bildet die

var. insulare  m.L. 076—0-78 mm. — 5 13
10 17
25 21

Corsica, griechische Inseln, Syrien.
Dem vorigen in der Statur gleich, aber durch vier starke, gleich grosse 

Basalgrübchen unterschieden, ist {laevigatum Matth.) var. M attheiosi m.
L. 0-78 mm.Hyeres, Valencia.

A ctid ium  Matth.
Die europäischen Arten dieser Gattung sind tief schwarz, mit fein gewirkter 

und mehr weniger dicht und kurz behaarter Oberfläche. Die kurzen Tarsen 
und mehr weniger schaufelförmigen Schienen befähigen die Thieve besser zum 
Graben als die übrigen Trichopterygier, womit auch ihr vorzugsweises Vor
kommen am Rande der Gewässer, am Meeresstrande und auf sandigen Stellen 
der Sümpfe zu stimmen scheint. Vor dev Basis des Halsschildes ist ein mehr 
weniger deutlicher, flacher Quereindruck bei den meisten Avten vorhanden. Die
Schultern der Decken sind vollkommen verrundet. Das Halsschild liegt mit
seiner breit vorgezogenen Basis auf dem Grunde der Decken auf. Die cf mit 7, 
die 9 sechs Bauchsegmenten; das letzte quer gestutzt, mit zwei winzigen 
Seitenzähnchen.
1. Flügeldecken parallel, nach hinten nicht verjüngt. Halsschild kaum schmäler 

als die Decken.
2. Decken dreimal so lang als das Halsschild. Käfer lang und schmal.
3. Halsschildoberfläche mit rundlichen genabelten Grübchen und sehr schwach 

genetzten schmalen Zwischenräumen. Die Decken auf hautartig genetztem 
Grunde sehr fein in Schrägreihen gekörnt und grau behaart (circa 18—20 
Körner quer bis zur Schulter). Naht nach hinten leicht erhaben. Fühler 
schlank, mit deutlich zweigliedviger Keule, so lang als der halbe Körper, 
lichtgelb. Die mittleren Fühlevglieder mit zwei Haarwirtel.

L. 0‘5—0'63 mm. — 5 8
6 10

18 10
Südliches Schweden, England, Mittelmeerküste, Marocco.

coarctatum  Halid,
3*
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3' Scheibe cL'S Halsschildes wie die ganze Körperoberfläche gleichmässig äusserst
fuin gerunzelt und gekörnt, mit sehr kurzen grauen Härchen dicht besetzt.
Basaleindruck undeutlich; Einschnürung stärker. Fühler dunkelgelb, kürzer 
als der halbe Körper. Die mittleren Fühlerglieder nur mit einem Wirtel am 
Grunde, sonst gleichmässig behaart. Im Uebrigen dem vorigen sehr ähnlich.

L. 0'5—0'63 mm. — 5 8
6 10

18 10
Eugland, südliches Frankreich, Sicilien (Ragusa).

(concolor Sharp.) a terr im u m  Mötsch.
2\ Decken 2V2inal so laug als das Halsschild. Käfer sehr klein und weniger 

gestreckt. Halsschild schwach eingeschnürt; Basaleindruck undeutlich. 
Oberseite sehr dicht und fein gekörnt, silbergrau, schimmernd behaart (circa 
30 Körner quer bis zur Schulter). Fühler ziemlich schlank; sonst wie vor.

L. 0'46 mm. — 5 7 5
6 10

15 10Marocco. R cittcri Flach.
1' Flügeldecken nach hinteu verjüngt, mit gerundeten Seiten, Halsschild stark 

eingeschnürt.
4. Halsschild kaum schmäler als die Decken, Käfer flach, lang gestreckt. Hals- 

scbildoberfläche in feinen rundlichen Maschen genetzt, mit haartragenden 
Grübchen wie bei Ptilium. Basaleindruck erloschen, Einschnürung stark. 
Decken mit seichtem Längseindruck beiderseits der Naht; weitläufig ge
körnt und behaart (circa 10—12 Härchen quer bis zur Schulter), dreimal 
so laug als das Halsschild, Fühler kürzer als der halbe Körper, duukelgelb.

L. 0'48 mm. — 4 8
6 9

15 10Hyeres (Brisout). K va a tz i n. sp.
4'. Halsschild deutlich schmäler als die in der Mitte bauchigen, ziemlich stai’k 

gewölbten Decken. Fühler und Beine pechbraun. Basaleindruck deutlich; 
Einschnürung stark.

5. Kopf und Halsschild dicht mit genabelten grösseren Grübchen besetzt (wie 
coarctatum). Oberseite ziemlich stark glänzend, die Decken in feinen weit
läufigen Bogenlinieu gekörnt. Fühler so lang als der halbe Körper, mit 
ziemlich deutlicher zweigliedriger Keule.

L. 0‘48 mm. — 4 8
6 10

15 13Dalmatien (Reitter). vario la tu m  Flach.
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5'. Kopf und Halsschild sehr dicht und fein gerunzelt und punktirt; Docken 
ähnlich wie coardatum gerunzelt und gekörnt. Oberseite mässig glänzend. 
Fühler kürzer als dor halbe Körper; gegen die Spitze allmälig verdickt.

L. 0 5—0 63 mm. — 3 9
6 11

18 17
Dalmatien, Deutschland (Berlin, Schlesien), Frankreich (Paris).

{picipes Motsch.) B ou dierii Allib.
Anmerkung. M atthews beschrieb ein Actidium Sharpianum von den 

Saudwicbsinseln, dessen Flügeldecken an der Spitze scharf quer abgestuzt und 
dessen Kopf (nach der Abbildung!) fast rüsselförmig verlängert ist. Sollte die 
Art wirklich mit Actidium in den übrigen Stücken stimmen, müsste die Gattungs
diagnose entsprechend modificirt werden. Ich glaube sicher, dass die Art ein 
neues Genus bilden muss.

O ligella Flach.1)
Von Micridium durch das Metasternum, die Distanz der Hinterhüften und 

Oberflächensculptur unterschieden. Das Pygidium hat dasselbe, nur schwächere 
Mittelzähnchen; die Fühler sind ganz ähnlich gebildet. In den Vorderwinkeln 
der Hinterbrust entspringt ein sehr kurzer, schräg nach hinten verlaufender Kiel.

Halsschild nach hinten verengt, mit stumpfen Hinterecken und 
etwas vorgezogener Basis (an Actidium erinnernd). Vor der Basis ein 
breiter Quereindruck und eine bald mehr (9 ?), bald weniger (cf?) deutliche 
kurze Mittelrinne und mit Spuren von zwei divergenten Seitenlinien. 
Schildchen tief ausgehöhlt. Oberfläche sehr fein {Ptilium-artig) genetzt, 
punktirt und behaart. Käfer sehr schmal und lichtbraun (einzelne Exem
plare [cf?] mit etwas breiterem Kopfe).

L. 0'5—0 62 mm. — 4 7
6 8

15 10
Nord- und Mitteleuropa, Lenkoran. foveolata  Allil).

M icrid ium  M atth.2)
Der Gattung Oligella und Ptilium verwandt. Fühler und Pygidium- 

bildung wie bei ersterer; Distanz der Hinterhüften etwas grösser als bei Ptilium. 
Von beiden durch ungenetzte, einfach punktirte Oberfläche leicht unterschieden. 
Das Halsschild ist vor der Basis eingeschnürt und hat scharfe Hinterwinkel.

*) Siehe S e i d l i t z ,  Fauna baltica, II. Auflage, S. 203.
s) Die völlig nichtssagend charak terisirte  Gattung if ic r id iu m  Motsch. sollte am besten 

unerw ähnt bleiben.
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Die Farbe ist heller oder dunkler gelb, mit schwarzen Augeii und linienförniig 
darchscheinenden Uuterflügelu.
1. Kopf und Halsschild äusserst fein punktulirt. Die Decken in ziemlich 

dichten Querreihen mit von hinten nach vorne eingestochenen Pünktchen 
besetzt; sehr fein behaart. Oberseite gewölbt, gelb.

L. 0'5—0’62 mm. — 4 7
6 9

15 11
Südrussland, Caucasus (von M otschoulsky bei Charkow unter Formica 

rufa  gefunden). v itta tm n  Motscli.
1'. Kopf und Halsschild mit groben, grübchenartigen Punkten. Oberseite weniger 

gewölbt.
2. Käfer grösser, Halsschild mit zw î kurzen, nach vorne convergirenden scharfen 

Linien. Decken ziemlich dicht aber fein punktirt und behaart.
L. 0‘54—0‘6 mm. — 4 8

6 10

16 12
England, Schlesien (in den Sudeten in weiss-faulem Eichenholz; Ger

hard , Letzner), Böhmerwald (Fleischer).
H a lid a y i  Mattli.

2' Kleiner, Halsschild gröber punktirt, ohne Seitenlinien. Decken mit viel
weitläufigeren Querreihen.

L. 0'5 mm.
Südfrankreich, Pyrenäen. angulicolle Fairm.

Ptilium.
Von der durch Erichson als Ptilium bezeichneten Trichopterygiden- 

Gruppe bleiben nach Ausscheidung einer Anzahl Gattungen noch die folgenden 
Arten übrig, die unter sich sehr nahe verwandt sind und als gut begrenztes 
Genus bezeichnet werden müssen. Ihre Grundsculptur lässt sich auf ein be
stimmtes Schema zurückführen, durch dessen Variation in der einen oder anderen 
Richtung alle Formen sich ableiten lassen. Der Grund der Oberfläche ist mit 
rundlich polygonalen Maschen bedeckt, von denen einzelne, in regelmässigen
Abständen vertheilte, ein centrales, haartragendes Grübchen zeigen. Selten er
heben sich die letzteren Maschen zu flachen Körnern. Der Thorax hat fast 
immer eine eingeschnürte Basis und scharfe Hinterecken. Seine Oberfläche ist 
von einer Mittel- und zwei Seitenlinien durchzogen, besitzt ausserdem ein kleines 
Grübchen in der Hinterecke. Von diesen Sculpturelementen können einzelne 
oder auch sehr selten alle bis auf geringe Spuren fehlen. Das Schildchen hat
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fast immer eine Mittelrinne (bisweilen noch 2 Seitengrübchen), die Fühler sind 
von mittlerer Länge. Die Pleuren der Hinterbrust durch eine kielförmige Naht 
scharf abgesetzt. Die Männchen unterscheiden sich durch einen kurzen kolbigen, 
meist dunklen Enddorn an den Mittelschienen und durch verschiedene Bildung 
der Bauchringe, von denen der sechste in der Mitte immer stark ausgeschnitten 
ist. cf imd 9 haben 7 Bauchsegmente. Der Hinterrand des Metasternums ist 
zwischen den gut V4 der Segmentbreite auseinanderstehenden Hinterhüften meist 
in einen feinen häutigen Lappen vorgezogen. Die Farbe der Thiere ist, wo nicht 
anders angegeben wurde, braun, gegen die Deckenspitzen lichter.
1. Käfer stark glänzend, äusserst fein genetzt. Alle Sculpturelemente des Hals

schildes zu tiefen Gruben und breiten Furchen entwickelt. Schildchen mit 
tiefer Mittelrinne und je einem Seitengrübchen. Fühler kräftig.

(subg. M illidium  Matth.)
Seitenlinie vorne abgekürzt parallel oder leicht divergirend; die Mittel

linie erreicht nicht ganz den Hinterrand. Halsschild vor der Basis stark 
eingeschnürt; Hinterwinkel scharf, dunkelbraun, sehr kurz anliegend, schwer 
sichtbar behaart.

L. 0'52—0'56 mm. — 4 9
7 10

17 12
Nord- und Mitteleuropa, Caucasus.

in inutissirm m i Weh. et Mohr.
I' Käfer deutlich hautartig genetzt. Die Sculpturelemente des Halsschildes 

höchstens zu schmalen tiefen Linien ausgebildet.
(subg. P t ilium  i. sp.)

2. Halsschildseiten, besonders hinten, ziemlich breit gerandet; an der Basis ein
geschnürt, mit scharfen Hinterwinkeln.

3. Seitenlinien fehlend; Mittellinie sehr tief und deutlich. Decken in queren
Reihen gekörnt, ziemlich dicht grau behaart; vor der Mitte am breitesten, 
mit mässig scharfem Nahtwinkel. Käfer grösser, gewölbt.

L. 0 64 mm. — 5 9
8 12

20 15Corfu. fissieolle Reitt.
3' Seitenlinien ebenso scharf als die Mittellinie, strichförmig. Zwischen dem 

Hüftenfortsatz am Hinterrande des Metasternums dünn behaart.
4. Die Seitenfurchen des Halsschildes sind etwas länger als die Mittelfurche, 

nach vorne convergent, gerade; die Mittelfurche vorne und hinten abgekürzt. 
Decken mit deutlichen weitläufigen Querreihen flacher Körner. Käfer klein, 
glänzend, gewölbt und dünn behaart.
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L. 0'54 mm. — 3 8
8 11

17 13Corsica. vexan s  u. sp.
4'. Die Seitenfurchen des Halsschildes beträchtlich kürzer als die Mittellinie. 

(5. Bauchring beim verbreitert, mit einem kleinen Höckerchen in der Mitte.)
5. Stark gewölbt, dünn behaart; Decken etwas feiner genetzt als das Halsschild, 

ohne deutliche Körnerung. Seitenfurchen leicht S-förmig gekrümmt, parallel; 
grössere Art.

L. 0'G2—0'64»jw?. — 5 9
8 13

22 IGBerlin, Tirol, Caucasus. affine Er.
Flach gewölbt; Decken mit deutlichen Querreihen flacher Körner, ziemlich 
lang behaart. Seitenlinien des Halsschildes meist deutlich nach vorne con
vergent. Kleinere Art.

L. 0'56 mm. — 5 8
7 11

19 14Mittel- und Südeuropa. caesum Er.
Die Typen von tenue Kr. stimmen mit einer kleinen Varietät, die ich aus

Nauplia besitze, vollständig.
2' Halsschildseiten äusserst schmal gerandet; Läppchen des Mesosternums beim 

cf sehr dicht grau behaart.
6. Halsschildbasis deutlich eingeschnürt, mit scharfen Hinterwinkeln. Mittel

linie deutlich; Seitenlinien nach vorne divergirend, unbestimmt.
7. Käfer dunkelbraun; Decken gemeinschaftlich abgerundet, mit regelmässigen 

Schrägreihen schuppenföimiger Körner. Seitenlinie des Halsschildes flach 
aber deutlich.

L. 06 mm. — 5 8
7 11

18 13Nord- und Mitteleuropa. exavatum  Allib.
7'. Käfer lichtbraun, kleiner; Deckenspitzen einzeln verrundet; Oberfläche mit 

feiner unbestimmter Körnerung. Seitenlinie fast erloschen.
L. 0’52—0'54 mm. — 4 8

7 11
16 13

N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a  ( b e i  A m e i s e n ) , m yrm  ecoph ihim  Allib.
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6' Halsschildbasis undeutlich eingeschnürt, mit stumpfen Hinterwinkeln. Mittel

linie kaum angedeutet; Seitenlinie und Grübchen fehlend. Breiter als in- 
quilinum und ebenso gefärbt.

L. 0‘5 mm. — 5 8
6 10

16 12
Litthauen, Königsberg (in Ställen, Czwalina).

m o ä e s t u m  Wank.
Euryptilium Matth.

Diese dem Genus Ptiliolum sehr nahe verwandte Gattung unterscheidet 
sich durch die Form der Deckenbasis, die scharf quer abgeschnitten beiderseits 
an den Schulterecken in einen zahnartigen Vorsprung ausläuft. Die Basis des 
Thorax scliliesst sich in Folge hievon an erstere viel fester an, wie auch der 
Kopf sich dem Halsschildvorderrande fest anschliesst. Ausserdem ist der ein
fach quer gerundete, von zwei Spitzchen überragte Hinterrand des letzten Dorsal
segmentes, sowie der ganze Habitus, bedingt durch ein nur nach vorne verengtes 
Halsschild und wenig verlängerten Hinterleib, sehr charakteristisch. Die Distanz 
der ziemlich breit lamellenförmig erweiterten Hinterhüften beträgt weniger als 
i/1 der Breite des Metasternalrandes. Letzterer ist dazwischen in zwei Zähnchen 
ausgezogen. Fühler circa 1/2 so laug als der Körper.
1. Halsschild in dichten Maschen genetzt, mit wenig deutlichen haartragenden 

Körnchen mässig dicht besetzt, Hinterwinkel mit abgerundeter Spitze. Decken 
in regelmässig gekreuzten Reihen fast schuppenartig grob gekörnt, mit leicht 
dachförmiger Nabt; Fühler schlank, gelblich. Grösser, schwarzbraun, mit 
ziemlich dichter grauer Behaarung. Die Trochanteren der Hinterbeine bei 
dem cf leicht ausgerandet.

L. 0‘78—0'8 mm. — 5 12
11 17
22 18Croatien, Oesterreich.

S a o c o n i c u m  Gillm.
I ' Halsschild grob, und zwar nur wenig feiner als die Decken, ziemlich regel

mässig dicht gekörnt. Fühler robuster, dunkler. Käfer kleiner, mehr pech
schwarz, sonst dem vorigen sehr ähnlich, cf?

L. 0-66 — 0’77 mm. — 5 11
10 16
20 17

Mecklenburg, Finnland.
m a r g i n a t u m  Aul)6.

Anmerkung. Es ist noch immer fraglich, ob G illm eister nicht 
Euryptilium marginatum vor sich hatte, da obiges Saxonicum Matth, bisher

4
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in Deutschland noch uicht sicher gefunden wurde. Für diesen Fall müsste 
dasselbe neu benannt werden und schlage ich den Namen Gillmeisteri vor. 
Ptilium marginatum Aub. wäre dann Synonym mit Saxonicum Gillm. In den 
Sammlungen finden sich als angebliche Ptilium marginatum Stücke von Pti
lium oblongum-, da der zurückgebogene Rand des Halsschildes allen hierher 
gehörigen Arten zukommt, ist der Bestimmungsfehler erklärlich. Matthews’ 
Abbildung deutet aber unfehlbar auf obiges Thierchen.

Ptiliolum Flach.
Die Arten dieser Gattung zerfallen in eine Anzahl Subgenera, von denen 

einige vielleicht generell getrennt werden können. Das Halsschild ist immer 
vor dem Hinterrande am breitesten; letzterer ist bei allen Arten mehr weniger 
aufgebogen. Die Fühler sind lang und kräftig. Die mittleren Glieder gestreckt, 
vor der Basis und der Spitze stark eingeschnürt, mit basalem und mittlerem 
Haarwirtel. Die Mitte des Pygidiums ist in ein scharfes Zähnchen ausgezogen; 
die Oberfläche auf genetztem Grunde mit haartragenden Körnchen besetzt. Bei 
allen Arten sind die Decken an der Spitze heller. Die Distanz der Hinterhüfteu 
und die Entwicklung der Hinterhüftenplatten schwankt in ziemlich weiten Grenzen. 
Bei den darauf untersuchten Arten Kunzei und oblongum besitzen die $ 6, 
die cf 7 Bauchsegmente. Die bogenförmige Trennungslinie der beiden letzten 
beim cf sehr zart.
1. Schulterwinkel der Decken mit einem kleinen Zähnchen. Decken mit leicht 

schräg gestutzter Spitze und mit scharf abgesetztem hellen Spitzenrande. 
Die Distanz der Hinterhüften beträgt fast '/z der Randbreite, (cf mit deutlich 
erweiterten Vordertarsen.) (Subg. N anoptilium  m.)1)

2. Halsschild beträchtlich länger als der Kopf. Hinterwinkel stumpfwinkelig, 
kaum gerundet. Oberseite sehr dicht und gleichmässig gekörnt; auf den 
Decken in gekreuzten Schrägreihen grau behaart; tief schwarz, mit langen 
schwarzbraunen Fühlern und dunklen Beinen. (6. Bauchring beim cf kaum 
merklich ausgeschnitten.)

L. 0-52—0-56 mm. — 4 10
7 12

17 14Europa, Caucasus.
K u n z e i  Heer.

Kleinere, mehr bräunliche Exemplare, mit helleren Fühlern und Beineu.
3 9
6 11

15 13var. rugulosum  Matth.
*) Ich möchte dieses Subgenus als eigene G attung, die einen Uebergang zu Formen mit 

gestutzten Decken verm ittelt, betrachten.
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2'. Halsschild viel kürzer als der Kopf, mit beinahe geraden Seiten, viel kleiner 
als der vorige, braunschwarz, dunkel behaart; Fühler sehr lang, hellgelb. 
(Mir unbekannt, doch wahrscheinlich hierher gehörig; ?depressum Matth.).

L. 0‘3 mm.England.
b r e v i c o l l e  Matth.

1' Schulterwinkel der Decken verrundet. Die Hinterhüftendistanz beträgt weniger 
als 1/i der Randbreite. Der hellere Spitzenrand der Decken niemals scharf 
abgesetzt.

3. Augen gut entwickelt, unten halbkugelig vorgewölbt. Käfer geflügelt.
4. Oberseite mit doppelter Behaarung. Hinterhüftendistanz kaum J/6 der 

Randbreite. (Subg. T riehoptilium  m.) 
Hinterwinkel des Halsschildes stark verrundet. Oberseite äusserst fein ge
runzelt und behaart; dazwischen auf dem Halsschilde etwas feinere, auf den 
Decken gröbere, je ein helles Härchen tragende Körner. Deckenspitze quer 
verrundet, mit ziemlich scharfen Nahtwinkeln. Fühler nicht so lang als der 
halbe Körper, etwas dunkler pechfarben als die Beine.

L. 0‘64 mm. — 4 10
8 12

18 14
Finnland (Sahlberg), Monte Baldo (Halbherr).

S a h l b e r g i  Flach.
4' Oberseite einfach behaart.
5. Halsschild nicht eingeschnürt, mit verrundeten Hinterwinkeln. Hinterhüften

distanz weniger als Vs der Randbreite. <$ am letzten Bauchsegmente mit 
tiefer Grube.

6. Halsschild etwa in der Mitte am breitesten.
7. Käfer klein, schlank, braun bis schwarzbraun. Kopf circa 5/ß 80 breit als 

das Halsschild, cf mit runder geglätteter Grube am letzten Bauchsegmente. 
Hinterhüften ausgerandet, ihre Spitze nach hinten sehr fein, dornförmig 
verlängert (der Dorn ist aus drei Borstenhaaren zusammengesetzt). Hinter
schenkel an der Basis schwachwinkelig erweitert.

L. 0’6—0'64 mm. — 5 10
8 12

21 15
Europa (Finnland bis Mittelmeergebiet).

o b l o n g u m  Gillm.
Eine schmälere, hellere Form mit braungelben Fühlern unterschied 

Matthews als var. F oersteri Matth.
Die Stücke aus dem Süden sind dunkler, das Halsschild mit einigen 

undeutlichen Eindrücken: var.m erid ion a le  m.
4*
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7' Käfer gross, schwarz. Kopf von etwa 3/4 der Halsschildbreite. Beim <$ das
5. Bauchsegment nach hinten leicht verbreitert; das 7. mit querer Grube. 
Hinterschienen an der Innenseite vor der Spitze mit einem dichten Büschel 
steifer Börstchen.

L. 0-74—0‘8 mm. — 6 13
11 18
25 21Croatien. H opffgarten i Flach.

6'. Halsschild hinter der Mitte am breitesten. Käfer dunkelbraun.
8. Mittelgross. Kopf von etwa 3/4 der Halsschildbreite. cT mit runder Grube 

am 7. Bauchsegment. Hinterhüften und Schienen einfach; die Schenkel vor 
den Hüften mit dornförmigem, aus einigen Borsten bestehenden Anhang.

L. 0‘7 mm. — 5 12
9 16

23 18
(fuscum immat. Er.) an gustatu m  Er.

8'. Robuster. Kopf 2/3 so breit als der Halsschild vor der Basis; dieses hier am 
breitesten. Grösste Art der Gattung. cT?

L. 0 82 mm. — 5 13
11 19
25 21Caucasus. L ederi Flach.

5' Halsschild vor der Basis eingeschnürt. Hinterhüftendistanz kaum 1/i der 
Randbreite. (Subg. E uptilium  m.)

9. Käfer lichtbraun, etwas glänzend. Körnelung fein.
10. Halsschild in der Mitte am breitesten. Einschnürung sehr schwach; Hinter

winkel stumpf; Fühler gedrungener.
L. 0‘76 mm. — 5 12

10 17
25 19

Croatien, Böhmerwald (Fleischer). croatiaum  Hampe. 
10' Halsschild vor der Mitte am breitesten. Einschnürung deutlich; Hinterecken 

rechtwinkelig, nicht sehr scharf. Fühler schlanker. Vorigem äuc^rst ähnlich. 
L. 0-76—0-78 mm. — 5 12

10 16
24 19 

Schottland, Finnland (Sahlberg). caledonicum  Sharp.
9' Käfer braunschwarz, matt, dicht grau behaart, sehr stark gekörnt; kleiner. 

Halsschild stark eingeschnürt, mit fast spitzwinkeligen, scharfen Ecken.
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L. 0‘7 mm. — 4 11

9 14
20 16Mecklenburg, Caucasus.

S c h w a r z i  Flach.
3'. Augen mehr weniger rudimentär. Käfer flügellos. Hinterhüftendistanz 

weniger als y4 der Randbreite. (Subg. Typhi opt ilium  m.)
11. Augen pigmentlos, auf einen spitzen Höcker mit 1—3 winzigen Ocellen 

reducirt. Käfer ziemlich gewölbt. Oberfläche schwach genetzt, ziemlich 
grob gekörnt.

12. Halsschild in der Mitte am breitesten, undeutlich gerandet; klein, glänzend 
licht-rothgelb. Halsschild und Decken gleichweit gekörnelt.

L. 0-6 mm. — 5 9
8 12

16 13Caucasus.
H e i t t e r i  Flach.

12' Halsschild hinter der Mitte am breitesten, an den Seiten deutlich gerandet, 
nach hinten mit 3—4 feinen Kerbzähnchen. Grösser, rostgelb bis rost
braun, deutlicher genetzt, dichter gekörnt.

L. 0'62—0‘68 mm. — 5 10
9 14

20 16Osteuropa, Caucasus.
O e d i p u s  Flach.1)

11' Augen schwarz, ziemlich spitz, mit 8—10 deutlichen groben Ocellen. Hals
schild etwa in der Mitte am breitesten, Seiten deutlich gerandet; Oberseite 
rundlich genetzt, mit dichteren, regelmässigen Querreihen von Körnern, 
pechschwarz. Deckenspitzen einzeln abgerundet.

L. 0'74toto. — 5 11
9 15

23 17Griechenland (v. Oertzen).
O e r t z e n i  Flach.

Variirt pechbraun und ist diese Form häufiger als die schwarze.
var. fusculum  m.

A ctin op teryx  Matth.
Im Habitus den Trichopteryx-Arten ähnlich, hat das Thierchen doch nur 

sehr weitläufige Beziehungen zu dieser Gattung. Die Bildung der Vordertarsen
*) Von dieser Art ein geflügeltes Q  mit schwarzen Augen (Antigone, m.).
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erinnert etwas an Acticlium, was mit einer ähnlichen Lebensweise (am Meeres
ufer) Zusam m enhängen könnte? Auffallend und höchst zierlich ist die sehr feine, 
in regelmässigen gekreuzten Schrägreihen stehende Körnelung und Behaarung 
der Oberfläche, sowie die dichte, fast zottige Haarbekleidung der Unterseite. 
Nur eine Art in Europa.

Kopf breit, mit hervorragenden Augen; Halsschild gross, viel breiter 
als die Flügeldecken, die Hinterwinkel spitz nach hinten vorgezogen, 
Hinterrand breit abgesetzt. Flügeldecken doppelt so lang als das Hals
schild, nach hinten verengt; Oberseite schwarzbraun, fein seidenschimmernd, 
grau behaart. Käfer etwas flach gedrückt. Fühler und Beine schlank, 
bräunlichgelb.

L. 0-75—0'88 mm. — 4 14
10 21
21 19

An Meeresküsten unter Seetang (von Schweden bie ins Mittelmeergebiet), 
Nordamerika. fucicola  Allilb.

A derces Thoms.
{Pteryx Matth.)

Die mehr weniger licht gefärbten Thierchen kommen bald mit grösseren 
Augen und entwickelten, die Deckenspitze überragenden Flügeln, bald mit 
flachen, pigmentlosen Augen und unentwickelten Flügeln vor. Erstere Form ist 
meist dunkelbraun, letztere rostroth, mit oder ohne ängebräunte Querbinde an 
der Spitze der Decken. Die Haarwirtel am Grunde der mittleren Füblerglieder 
sind spärlich behaart und leicht zu übersehen. Die Bildung des Vovderkörpers 
erinnert sehr an Euryptilium, dem unsere Art habituell ähnlich ist, doch sind 
die Schulterwinkel der Decken stumpf, die des Mesosternums zahnartig nach 
aussen vorspringend. Das stumpfe Pygidium trägt zwei längere und aussen 
zwei kürzere Tasthaare an der Spitze. <$ und Q haben 7 Bauchsegmente, aber 
das 7. ist sehr unscheinbar und viel kleiner als das 6.

Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach hinten nicht verengt, 
an der Basis breiter als die Basis der Flügeldecken, die Hinterwinkel 
fast rechtwinkelig, an der Spitze gerundet, die Seiten nach vorne bogen
förmig verengt, die Oberseite in rundlichen Maschen genetzt, etwas feiner 
und weitläufiger gekörnt als die Decken, diese mit unregelmässigen, bogen
förmigen Querreihen von Körnern, weniger deutlich genetzt, hinten abge
stutzt, mit etwas abgerundetem Nahtwinkel. Die Scheibe des Halsschildes 
und die Decken vor der Spitze dunkler. Fühler und Beine blassgelb.

L. 0'68—0'72 mm. — 3 12
10 16
20 17

Ganz Europa, Griechenland, Andalusien. su tu ra lis  Heer.
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Die Fonneu aus dem Caucasus weichen durch hinten mehr weniger 
parallele Halsschildseiten und etwas schärferen Hinterwinkel, schwächere Netzelung 
und deutlichere, dichtere Körnelung der Thoraxoberfläche, kleinere Gestalt und 
einfarbige Decken ab.

L. 0*65—0'75 mm.
var. caucasica  m.

A sta to p te ry x  Perris.
Die 9 besitzen ein ausserordentlich breites, seitlich gerundetes, nach 

vorne verengtes, fast halbmondförmiges Halsschild, rudimentäre Flügel und 
Augen und sind lichtgelb. Von geflügelten Individuen sah ich bisher nur zwei; 
dieselben sind bedeutend schmäler, das Halsschild seitlich weniger gerundet, die 
Augen klein aber pigmentirt, die Flügel überragen die Decken und die Farbe 
ist rostbraun. Ich halte dieselben, im Gegensätze zu M atthews, für cf- Ob 
ein ähnliches Verhältniss wie bei (Ptinella) Neuglenes stattfindet, erlaubt mir 
mein Material nicht zu entscheiden, doch möchte ich es vermuthen. Die schmale, 
geflügelte Form, die ganz anders aussieht als die gewöhnliche, viel häufigere 
ungeflügelte, wurde von R eitter als Astatopteryx hungarica beschrieben.

Halsschildhinterwinkel stumpf, stärker (9) oder schwächer (<f) 
nach hinten vorgezogen; seine Oberfläche äusserst fein, auf der Scheibe 
wie nadelrissig, gegen die Ränder mehr maschig genetzt, kaum gekörnt 
und behaart; Decken mit sehr weitläufigen gekreuzten Reihen von raspel
artigen Körnern, die je ein längeres Haar tragen. Die Spitzenränder 
etwas schief nach vorne gestutzt, leicht verrundet.

L. 0'88—0-98 mm. — 3 15
16 30
26 26 — 9 .

laticollis Perris, 
(cf alat. var. hungarica Reitt.) 

Anmerkung. Hier möchte ich auch die blinde, monströse amerikanische 
Gattung Limulodes Matth, erwähnen, mit äusserst kurzen neungliedrigen Fühlern, 
in zwei Zipfel ausgezogenem Pygidium und höchst merkwürdigem Brustbau. 
Zwischen den Vorder- und Mittelhüften ragt eine zweizipflige, sehr grosse und 
breite Platte nach hinten vor.

N euglenes Thoms. 1859.
{Ptinella Matth. 1872.)

Der Dimorphismus dieser interessanten Gattung und das verschiedene 
Aussehen der Thiere im zusammengezogenen und ausgestreckten Zustande, gab 
Veranlassung zur Aufstellung einer Anzahl Arten, die einer strengen Kritik nicht

‘) P tinella  Motsch. is t zu ungenügend charak terisirt, um Berücksichtigung finden zu können.
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Stand halten. Bei allen Arten können ausnahmsweise zwei flache Längs
eindrücke auf der Scheibe des Halsschildes sich ausbilden; bei einer sind sie 
constant. Die Unterflügel der geflügelten Thiere überragen meist die Spitze 
der Decken; letztere sind hiebei relativ länger als bei den ungeflügelten Exem
plaren. Sie tragen an der Spitze oft ein feines Häutchen als Rudiment des 
geschwundenen Theiles.

Die Arten leben unter Baumrinde und in faulem Holze von Pilzsporen.
1. Halsschild mit scharfen Hinterwinkeln, Schulter des Mesosternums stark 

zahnförmig vorspringend.
2. Auch die ungeflügelte Form mit deutlichen, aber ganz flachen pigmentlosen 

Augen, grosse Arten mit breiter Hiuterleibsspitze. (Kopf und Halsschild viel 
dichter, enger und tiefer genetzt, undeutlich zerstreuter gekörnt als die Decken.)

3. Halsschild vor der Basis nicht eingeschnürt, Hinterwinkel rechtwinkelig, 
Decken zweimal so lang als das Halsschild.

L. 0'8 mm. — 5 11
8 13

16 15
Nur ein Stück aus Lenkoran (Leder). britan n icu s  M atth.J)

3'. Halsschild vor der Basis deutlich eingeschnürt, Hinterwinkel spitzer.
4. Decken zweimal so lang als das Halsschild, ziemlich parallel, beträchtlich

länger als breit, mit stark ausgeschnittenem und verrundetem Nahtwinkel; 
Halsschild zweimal breiter als lang, mit stark gerundeten Seiten und zwei 
deutlichen Längseindrückeu. Käfer lichtgelb, mit angebräuuter Deckenspitze.

L. 0‘8—0‘86 mm. — 7 11
9 14

18 14Nord- und Mitteleuropa. testaceus Heer.
Die geflügelte Form mit schwarzen Augen und durchscheinenden 

schwarzen Flügeln: lim batus  Heer.
4'. Decken nur P/a m a l  so lang als das Halsschild, kaum länger als breit, nach 

hinten leicht erweitert, mit ziemlich stark verrundetem Nahtwinkel und 
bogigem Spitzenrande; Halsschild nicht zweimal so breit als lang, mit
schwach gerundeten Seiten und undeutlichen Längseindrücken. Käfer meist 
rostbraun, mit hellerem Abdomen.

L. 0 8 mm. — 5 11
9 13

15 15Südeuropa. denticollis Fairm. (Maria Matth.?).
') 1£b is t noch fraglich, ob dieses Thier mit P tin ella  britan n ica  M atth, identisch is t. Alles, 

was ich unter diesem Namen erhielt, war ratisbonensis Gillm.
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2'. Die ungeflügelte Form völlig blind, hellgelb; kleinere Art mit konisch zu
laufendem Hinterleib. Kopf und Halsschild ebenso weitläufig genetzt als die 
Decken und fast ebenso stark gekörnt. Halsschild mit fast rechtwinkeligen, 
von einem Zähnchen seitlich überragten Hinterwinkeln.

Ungeflügelte Form mit schräg nach innen gestutzten, schwach ge
rundeten Deckenspitzen. An Stelle der Augen ein kleiner, mit einem Börstchen 
besetzter Höcker.

L. 0‘6—0'75 mm. — 5 9
7 12

13 12Ganz Europa, Caucasus. {microscopicus Matth.) apterus  G-ufcr.
Kleinere, schmälere Formen meist <$ =  angustula Matth., etwas 

breitere aus Corsica erhielt ich als pallida Er.
Geflügelte Form, mit lappenartig vorgezogener Deckenspitze und 

grossen schwarzen Augen, meist dunkel kastanienbraun.
f. B atisbonensis  Gillm.

Schmale dunkle Stücke aus Corsica erhielt ich als britannica Matth. 
I' Halsschild mit verrundeten Hinterwinkeln; Schulter des Mesosternums stumpf

winkelig. (Kleine Art mit ziemlich spitzem Hinterleib, Kopf und Halsschild 
sehr fein und viel dichter genetzt als die Decken.)

Ungeüügelte Form völlig blind, sehr hellgelb, mit leicht gebräunter 
Deckeuspitze, Kopf gross, Augenhöcker undeutlich, Spitzenrand der Decken 
mit häutiger Verlängerung.

L. 0‘58—0'66 mm. — 4 8
7 9

10 10
Nord- und Mitteleuropa bis Croatien.

(rotundicollis Motsch.) tenellus Er.
Geflügelte Form mit grossen schwarzen Augen, meist dunkel kastanien

braun. f. gracilis  Gillm.
Eine auffallend grössere Varietät mit deutlichen Halsschildeindrücken 

bildet die var. biim pressus Reitt.L. 0‘75 mm.
Microptilium Matth.

Ueber diese Gattung kann ich nur Weniges sagen, da ich nur ein Stück 
aus Dalmatien besitze. Die Unterseite blieb mir desshalb unbekannt. Nach 
Matthews haben die Hinterhüften keine plattenförmige Erweiterung, ein unter 
den Haarfliiglern einzig dastehender Fall. Die Fühler sind sehr lang, sonst wie 
bei Ptiliolum gebildet, die Schienen dicht behaart.

5
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3 6 C a r l  F I a c li. [ 5 1 4 ]

Der Käfer ist schmal, braunschwarz, matt, grau pubescent; das Hals
schild herzförmig, mit sehr stumpfen Hinterwinkeln und leicht gerundeter Basis, 
auf der Scheibe mit zwei unbestimmten Längseindrücken (wie Neuglenes testa- 
ceus). Die Oberfläche sehr dicht genetzt und gekörnt; die Decken in gedrängten, 
gekreuzten Schrägreihen gekörnt, 2'/2mal so lang als das Halsschild, an der 
Spitze schräg abgestutzt, von den Unterflügelhaaren überragt; die Spitze mit 
lichtem feinen Saum. Fühler und Beine gelbbraun.

L. 0‘68 mm. — 5 11
7 13

18 13
Frankreich, England, Dalmatien.

p u l c h e l l u m  Allib.
N ephanes Thoms.

Diese Gattung hat den Habitus eines kleinen Ptiliolum, ist aber mit 
Trichopteryx viel näher verwandt. Sie weicht wesentlich nur durch das nicht 
gekielte, nur flach hervortretende Mesosternum, etwas weiter auseinanderstehende 
Hinterhüften (fast Vs der Randbreite), fast obsolete Zähnchen des Pygidiums, 
schmälere Lamellen der Hinterhüften und nicht lamellös erweiterten Hinter
schenkelrand ab.

Die europäische Art sieht einem kleinen Nanoptilium Kunzei Heer sehr 
ähnlich; der Kopf ist gross, das Halsschild fast so breit als die Decken, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, seine Seiten leicht gerundet, mit feinem, nach 
hinten deutlicherem Rande; an der geraden Basis neben den sehr stumpfen 
Hinterecken ein Quereindruck. Oberfläche am Vorderkörper grob maschig ge
netzt und gekörnt, auf den Decken mit bogenförmigen queren Köruerreihen, 
behaart. Schultern verrundet; Spitzenrand ganz ähnlich wie bei Nephanes 
Kunzei lichtgelb, fein zackig abgesetzt. Fühler robust, pechbraun, länger als 
der halbe Körper (nach dem Tode!), die Wurzelglieder verlängert, die mittleren 
krugförmig.

L. 0‘48—0'5 mm. — 4 9
7 12

13 13
Nord- und Mitteleuropa (besonders in faulem Sägemehl der Pferdestreu).

T i t a n  Ne win.
Baeocrara Thoms.

So nahe verwandt diese Gattung mit Trichopteryx auch sein mag, ihre 
isolirte Stellung veranlasst mich doch, Thom son’s Scharfblick folgend, sie 
generell abzutrennen. Die auf glattem Grunde aus groben Hohlpunkten beste
hende Oberflächensculptur hat innerhalb des Genus Trichopteryx keine weiteren 
Analogien, wenn auch eine ähnliche Bildung der Halsschildwinkel bei der chile-
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nischen Trichopteryx Motschoulskyi sich wiederholt. Die Bewaffnung der Vorder- 
schienen ist dieselbe wie bei Subgenus Ctenopteryx, die Fühler sind nicht ver
schieden, die mittleren Glieder cylindrisch. Ich zweifle nicht, dass ein genaueres 
Studium mit Aufopferung von Material bessere Anhaltspunkte geben wird. Mir 
standen nur zwei Stücke zur Verfügung, die ich nicht vernichten durfte.

Die europäische Art hat etwa die Grösse der Trichopteryx grandicollis, 
die Decken sind mehr parallel oder leicht rückwärts erweitert. Halsschildseiten 
gerundet, breit gerandet, kurz vor den rechtwinkeligen, nach hinten nicht vor
tretenden Hinterecken leicht ausgeschnitten; Hintersaum sehr fein gerandet, 
mit querer Grube vor den Hinterwinkeln. Oberseite glatt, mit liaartragenden 
Hohlpunkten mässig dicht besetzt, letztere auf den Decken etwas schräg einge
stochen in bogenförmigen Querlinien stehend; Spitzenrand leicht verrundet, quer 
gestutzt, lichtgelb, Körper schwarzbraun, glänzend. Fühler pechbraun.

L. 0"74 mm. — 3 14
11 21
22 23

Schweden, Eisass, Finnland (unter Heu auf nassen Wiesen; J. Sahib erg).
l i t o r a l i s  Thoms.

Micrus Matth.
Die einzige bekannte Art der Gattung kann gut mit einer langgestreckten

Trichopteryx-Art verwechselt werden. Die rechtwinkeligen Hinterecken des
Halsschildes und die seitliche Ausrandung vor denselben geben ihr aber bei 
näherer Betrachtung doch ein eigenthümliches Gepräge. Die Sexualauszeichnung 
des cT besteht in einer queren, vorne eigenthümlich gezähnten Grube des 6. Bauch
segmentes. Die Bildung der Vorderschienen ist der von Subgenus Trichopteryx 

sp. gleich (also 3 Stachelborsten vor der Spitze).
Ich fange den Käfer einzeln, aber in den letzten Jahren immer häufiger

im Fluge und unter Compost, auch auf Flusssand. Er ist sehr flüchtig und
möchte ich denselben für einen Einwanderer (wie Goninomus nodifer West w.) 
ansehen, dessen Heimat vielleicht Amerika ist; dort findet er sich sehr häufig 
unter Mist und auf Flusssand.

Lang gestreckt, mit parallelen Seiten. Kopf sehr breit, Halsschild 
vor der Mitte am breitesten, nach hinten schwach verengt und einge
schnürt, mit rechtwinkeligen Hinterecken, Seiten fein gerandet. Oberseite 
dicht in rundlichen Maschen genetzt, Decken ebenso dicht und regel
mässig fein gekörnt und behaart. Fühler schlank, die mittleren Glieder 
cylindrisch, wie die Beine dunkelgelb.

L. 0-72—076 mm. — 4 15
11 18
21 18

Europa (Frankreich, Deutschland [Aschaffenburg: Flach], Brünn: Dr. 
Fleischer), Nordamerika. filicornis Fairm.

5*
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Der Käfer ist schmal, braunschwarz, matt, grau pubescent; das Hals
schild herzförmig, mit sehr stumpfen Hinterwinkeln und leicht gerundeter Basis, 
auf der Scheibe mit zwei unbestimmten Längseindrücken (wie Neuglenes testa- 
ceus). Die Oberfläche sehr dicht genetzt und gekörnt; die Decken in gedrängten, 
gekreuzten Schrägreihen gekörnt, 2,/2mal so lang als das Halsschild, an der 
Spitze schräg abgestutzt, von den Unterflügelhaaren überragt; die Spitze mit 
lichtem feinen Saum. Fühler und Beine gelbbraun.

L. 0-68 mm. — 5 11
7 13

18 13
Frankreich, England, Dalmatien.

l y u l c h e l l u m  Allib.
N ephanes Thoms.

Diese Gattung hat den Habitus eines kleinen Ptiliolum, ist aber mit 
Trichopteryx viel näher verwandt. Sie weicht wesentlich nur durch das nicht 
gekielte, nur flach hervortretende Mesosternum, etwas weiter auseinanderstehende 
Hinterhüften (fast y3 der Randbreite), fast obsolete Zähnchen des Pygidiums, 
schmälere Lamellen der Hinterhüften und nicht lamellös erweiterten Hinter
schenkelrand ab.

Die europäische Art sieht einem kleinen Nanoptilium Kunzei Heer sehr 
ähnlich; der Kopf ist gross, das Halsschild fast so breit als die Decken, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, seine Seiten leicht gerundet, mit feinem, nach 
hinten deutlicherem Rande; an der geraden Basis neben den sehr stumpfen 
Hinterecken eiii Quereindruck. Oberfläche am Vorderkörper grob maschig ge
netzt und gekörnt, auf den Decken mit bogenförmigen queren Körnerreihen, 
behaart. Schultern verrundet; Spitzenrand ganz ähnlich wie bei Nephanes 
Kunzei lichtgelb, fein zackig abgesetzt. Fühler robust, pechbraun, länger als 
der halbe Körper (nach dem Tode!), die Wurzelglieder verlängert, die mittleren 
krugförmig.

L. 0‘48—0'5 mm. — 4 9
7 12

13 13
Nord- und Mitteleuropa (besonders in faulem Sägemehl der Pferdestreu).

T i t a n  Newm.
Baeocrara Thoms.

So nahe verwandt diese Gattung mit Trichopteryx auch sein mag, ihre 
isolirte Stellung veranlasst mich doch, Thom son’s Scharfblick folgend, sie 
generell abzutrennen. Die auf glattem Grunde aus groben Hohlpunkten beste
hende Oberflächensculptur hat innerhalb des Genus Trichopteryx keine weiteren 
Analogien, wenn auch eine ähnliche Bildung der Halsschildwinkel bei der chile-
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nischen Trichopteryx Motschoulskyi sich wiederholt. Die Bewaffnung der Vorder
schienen ist dieselbe wie bei Subgenus Gtenopteryx, die Fühler sind Dicht ver
schieden. die mittleren Glieder cylindrisch. Ich zweifle nicht, dass ein genaueres 
Studium mit Aufopferung von Material bessere Anhaltspunkte geben wird. Mir 
standen nur zwei Stücke zur Verfügung, die ich nicht vernichten durfte.

Die europäische Art hat etwa die Grösse der Trichopteryx grandicollis, 
die Decken sind mehr parallel oder leicht rückwärts erweitert. Halsschildseiten 
gerundet, breit gerandet, kurz vor den rechtwinkeligen, nach hinten nicht vor
tretenden Hinterecken leicht ausgeschnitten; Hintersaum sehr fein gerandet, 
mit querer Grube vor den Hinterwinkeln. Oberseite glatt, mit haartragenden 
Hohlpunkten mässig dicht besetzt, letztere auf den Decken etwas schräg einge
stochen in bogenförmigen Querlinien stehend; Spitzenrand leicht verrundet, quer 
gestutzt, lichtgelb, Körper sehwarzbraun, glänzend. Fühler pechbraun.

L. 0‘74 mm. — 3 14
11 21

22 23
Schweden, Eisass, Finnland (unter Heu auf nassen Wiesen; J. Sahlberg).

litora lis  Thoms.
M icrus Matth.

Die einzige bekannte Art der Gattung kann gut mit einer langgestreckten
Trichopteryx-Art verwechselt werden. Die rechtwinkeligen Hinterecken des
Halsschildes und die seitliche Ausrandung vor denselben geben ihr aber bei 
näherer Betrachtung doch ein eigenthümliches Gepräge. Die Sexualauszeichnung 
des cf besteht in einer queren, vorne eigentümlich gezähnten Grube des 6. Bauch
segmentes. Die Bildung der Vorderschienen ist der von Subgenus Trichopteryx 

sp. gleich (also 3 Stachelborsten vor der Spitze).
Ich fange den Käfer einzeln, aber in den letzten Jahren immer häufiger

im Fluge und unter Compost, auch auf Flusssand. Er ist sehr flüchtig und
möchte ich denselben für einen Einwanderer (wie Coninomus nodifer Westw.) 
ansehen, dessen Heimat vielleicht Amerika ist; dort findet er sich sehr häufig 
unter Mist und auf Flusssand.

Lang gestreckt, mit parallelen Seiten. Kopf sehr breit, Halsscbild 
vor der Mitte am breitesten, nach hinten schwach verengt und einge
schnürt, mit rechtwinkeligen Hinterecken, Seiten fein gerandet. Oberseite 
dicht in rundlichen Maschen genetzt, Decken ebenso dicht und regel
mässig fein gekörnt und behaart. Fühler schlank, die mittleren Glieder 
cylindrisch, wie die Beine dunkelgelb.

L. 0'72—0'76 mm. — 4 15
11 18
21 18

Europa (Frankreich, Deutschland [Aschaffenburg: Flach], Brünn: Dr. 
Fleischer), Nordamerika. filicornis Fairm.
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T richopteryx K i r b y .

Dieses Genus hat mich mehr Zeit gekostet, als alle übrigen zusammen. 
Zahllos an Individuen, charakterlos in der Mehrzahl seiner äusseren Eigen
schaften, zu den mannigfachsten individuellen Schwankungen geneigt, ist die 
Menge seiner beschriebenen Arten schon übergross, wird aber bei der gegen
wärtigen Neigung einiger Insectenfreunde, entomologische Räthselfeuilletons zu 
produciren, bald Legion sein. Meine Untersuchungen führten mich nun zu 
einem anderen Resultat: Es gibt nur wenige, variable Arten, die sehr weit ver
breitet sind und deren specifische Abgrenzung auch unter obiger Annahme keine 
ganz leichte ist. Vielleicht ist mir hierbei mancher Unterschied, unter Um
ständen wichtigen Charakters, entgangen und ein Theil der Species lässt sich noch 
weiter zerlegen, in exacter Weise ist dies bisher absolut nicht gelungen. Den be
treffenden Beschreibungen fehlt die Methode, ich möchte sagen, das vergleichend 
anatomische Princip, und so sind und bleiben sie für mich eine moles indigesta.

Schon die allgemeine Gruppirung bietet grosse Schwierigkeiten. Nach 
der Vorderschienenbewaffnung theilen sich die Arten zwar in zwei scharf ge
schiedene Gruppen, aber es fällt hierbei nur ein kleiner Theil ohnehin leicht 
kenntlicher Formen weg; so musste ich für den Rest das etwas unbestimmte' 
Eintheilungsprincip von M atthew s, leicht modificirt, beibehalten.

Von Bemerkungen allgemeiner Natur sei hier Folgendes erwähnt: Bei 
allen unseren Trichopteryx -Arten ist die Oberfläche genetzt und mit haar- 
tragenden Körnern in unregelmässigen, im Verlaufe variablen Quer- und Bogen
linien bedeckt. Die angebliche mehr wenigere Verlängerung des Kopfes hängt 
mit der Eingangs berührten Bewegungsfähigkeit der Oberlippe, diese aber wahr
scheinlich mit der von Rev. M atthew s entdeckten merkwürdigen Eigenschaft 
der Mandibeln, sich umzukehren, zusammen. Die Fühlerglieder sind mehr weniger 
kantig, daher im Ansehen sehr täuschend, die Endglieder abgeplattet; die Fühler 
bei den cT meist kürzer als bei den Q. Das Halsschild ist hinten meist etwas 
deutlich 2—3buchtig ausgeschnitten, die Hinterecken scharf und umfassen die 
Schulter. Bei allen Arten kann man bei frischen Stücken an den Körperseiten 
einige sehr kurze, helle, gerade abstehende Tastborsten entdecken (nur bei grandi- 
collis werden sie sehr lange und schwarz). Das Pygidium zeigt eine gleich
förmige Bildung: einen feinen häutigen Rand und drei entfernt stehende starke 
Zähnchen; der Rand vor den äusseren Zähnchen (nach vorne) ist fein gekerbt. 
Auffallendere Abweichungen hievon fand ich nirgends. Beim cf der grossen 
Arten hat das letzte Bauchsegment eine halbkreisförmige Linie; hei den kleine
ren ist diese undeutlich. Die Hinterschenkel sind innen häutig erweitert; die 
Schenkeldecken sehr breit, oft mit welligem Rand. Die Farbe ist von unter
geordneter Bedeutung, und hauptsächlich an den Fühlern zu beachten. Im 
Allgemeinen kann man sagen, dass von den meisten Arten Exemplare mit 
weniger dunkeln Decken, oft auch Rufinos V o rk o m m e n , dass der Spitzenrand der 
Decken stets gelblich gefärbt und häutig ist, und dass schon ganz helle un
reife Stücke die werdende Fühlerfarbe, ob dunkel oder licht, erkennen lassen.
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Von den Species des Cataloges konnte ich eine Anzahl mehr oder minder 

sicher deuten, bei manchen wird dies nur mit Originaltypen möglich werden.
Die M otschoulsky’schen Arten habe ich nach Kräften zu deuten ge

sucht. Da dies nur per exclusionem geschehen kann, so möchte ich vorschlagen, 
die betreffenden Deutungen einfach interimistisch anzunehmen, als fragliche 
Synonyme. Zugleich bitte ich aber alle Herren, die im Besitze von Typen sind, 
solches entweder selbst bekannt zu geben, oder aber mir freundlichst selbe 
anzuvertrauen. Sollte sich dann nach Ablauf einiger Zeit die Sache nicht 
endgiltig entscheiden, dann: „Lasst sie ruhen, die Todten“.
1. Vorderschienen an der Innenseite ausser der feinen Behaarung mit einer

Reihe gegen die Spitze grösser werdender, beweglicher Stachelborsten.
(Subg. Ctenopteryoc m.)

2. Käfer gross und breit, auf dem Rücken etwas gedrückt; Seiten des Hals
schildes mit je einer, der Decken mit je zwei langen, abstehenden schwarzen
Tastborsten; Unterseite, besonders des Thorax sehr fein und dicht wellig 
nadelrissig.

Tief schwarz, seltener braunschwarz, mit Metallschimmer, grau behaart; 
Decken des Q schwach, des deutlicher nach hinten verengt. Halsschild 
ziemlich dicht, Decken gröber und dichter, Schildchen noch gedrängter ge
körnt als letztere; Oberfläche am Grunde zart genetzt, besonders auf dem 
Halsschilde ziemlich glänzend. Hinterecken des letzteren spitz, verlängert. 
Fühler pechschwarz, Mittelglieder langgestreckt, cylindrisch, mehr als 4mal 
so lang als breit; Schenkel angedunkelt.

L. 0'84—0’98 mm. — 5 16
14 26
24 25

Ganz Europa, Syrien, Caucasus (am liebsten unter Koth und Aas).
g ra n d ico llis  M a erk e l.

2'. Käfer klein und länglich, auf dem Rücken flach cylindrisch gewölbt; Tast
borsten fehlen (siehe übrigens oben). Unterseite in Maschen genetzt.

Braunschwarz, selten kohlschwarz; ziemlich lang und dünn grau be
haart; Körperseiten parallel, beim cT das Halsschild seitlich schwach ge
rundet; Halsschild weitläufig, Decken gröber und kaum dichter, Schildchen 
wie die Decken gekörnt. Oberfläche weitläufig genetzt (in queren Maschen), 
glänzend. Halsschildhinterwinkel nach hinten verlängert, spitz. Fühler
lang, die mittleren Glieder höchstens 3 mal länger als breit, an der Spitze 
mehr weniger eingeschnürt, heller oder dunkler pechbraun, Beine gelb.

L. 0'62—0'7 mm. — 5 12
11 20
21 20

Ganz Europa unter Compost, auch in Ameisenhaufen, im Caucasus selten.
M on tan d on ii  A llib .
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Hieher möchte ich Trichopteryx Jansoni als schwarze Varietät und 

rivalaris Matth, als cf ziehen.
1' Vorclerschienen immer nur mit drei langen, beweglichen Stachelborsten vor 

der Spitze, im Uebrigen fein behaart. (Subg. T rich o p te ry x  i. sp.)
3. Halsschild breiter als die Decken, diese beim cf meist nach hinten verengt. 

Kurze, breite, meist grössere Arten.
4. Halsschild auf der Scheibe viel weitläufiger gekörnt, erloschen genetzt, gegen 

den Vorderrand am Grunde glatt, glänzend. 9 nach hinten schwächer, cf 
stark verengt.

5. Augen von unten mit circa 20 Facetten; Käfer oben, besonders das Hals
schild stark gewölbt, Schildchen kaum dichter als die Decken gekörnt, diese 
in mässig starken Querreihen; Deckenspitz quer gestutzt, leicht verrundet. 
Fühler gelb oder mit dunklerer Spitze, mittlere Glieder cylindrisch, höchstens 
3—372mal so lang als breit, 8. und 9. an der Spitze kaum eingeschnürt, 
Beine gelb.

L. 0'64—0'9 mm. — Ö 15
12 25
21 24

Nord- und Mitteleuropa, Corfu, Griechenland (v. Oertzen).
a to m a r ia  D e g e e r .

Variirt sehr in der Grösse; sehr kleine Stücke bilden die (var.) Tricho
pteryx thoracica Matth., die mit der Gillm  e is te r ’schen Art nicht identisch 
ist. Aus Nauplia sah ich Stücke mit rostrothen Decken (var. Oertzeni m.). Ob 
auch Sarae hieher gehört, wage ich ohne authentische Stücke nicht zu ent
scheiden.
5'. Augen von unten stark vorgewölbt, mit circa 30 Ocellen; Käfer oben etwas 

gedrückt, meist dunkler schwarz als obige (an grandicollis erinnernd). 
Schildchen viel dichter als das Halsschild und doppelt so dicht als die 
Decken gekörnt; letztere durch grobe quere Körn er reihen matter und dichter 
behaart als das Halsschild; Spitzenrand schräg nach hinten abgestutzt. 
Fühler dunkelbraun, mittlere Glieder vor der Spitze leicht, 9. und 10. stark 
eingeschnürt, kaum dreimal so lang als breit. Beine leicht angedunkelt.
L. 0‘66—0‘8 mm. — 3 14 bis 5 15

11 21 14 24
18 20 20 23

Europa, seltener als grandicollis und oft in dessen Gesellschaft, Syrien.
thoracica  G illm .

Kleine cf, bei denen der immer augedeutete Quereindruck vor den Hinter
ecken des Thorax deutlicher ist, bilden die var. attenuata Gillm. Grosse Stücke, 
besonders 9 . scheinen die var. seminiteus Matth, zu bilden; anthracina Matth, 
kann ich von unserer Art nicht scheiden. Wahrscheinlich gehört auch brevi-
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eornis Matth, hieher. Die mir vorliegenden defecten Typen zeigen ein etwas
stärker genetztes Halsschild.1)
4'. Halsschild auf der Scheibe so dicht als an den Seiten gekörnt und gleich- 

massig genetzt, wenig glänzend.
6. Augen von unten vorgequollen, gross. 25—30 Ocellen sichtbar. Halsschild

seiten massig breit gerandet.
7. Gross, braunschwarz oder schwarzbraun, Decken beim Q quadratisch, beim 

cf nach hinten kaum merklich verjüngt. Halsschildseiten vor den Hinter
ecken stärker gerundet, seine Oberfläche in mässig dichten Bogenreihen ge
körnt. Fühler schlank (Mittelglieder mehr als viermal länger als breit), 
Basis gelb, Spitze mehr weniger weit gebräunt.

[519] BetUimmungstabelle der Trichoplerygidae  des europäischen Faunengebietes. 41

L. 0-9—1’2 mm. — 8 15 8 16
14 28 15 29
25 26 29 28

Kleine Form. Grosse Form.
Europa (unter faulem Laub), Cycladen (v. Oertzen).

(lata Matth.) in te rm e d ia  Gillin.
Grosse typische Stücke im nördlichen und mittleren Europa bis Nord

ungarn. Im Süden meist eine etwas weitläufiger behaarte kleinere Form, zu 
der wahrscheinlich taurica Motsch. zu ziehen ist.
7'. Kleiner, grauschwarz bis tief schwarz. (Decken beim 9 schwach, beim cf 

deutlicher nach hinten verengt.) Halsschild so ziemlich an den Hinterecken 
am breitesten; seine Oberfläche sehr dicht in Bogenreihen gekörnt und ge
netzt. Fühler weniger schlank (Mittelglieder höchstens 31/2mal länger als 
breit), ihre Basis dunkelbraun, wie der übrige Theil.

L. 0-84—0-9 mm. — 6 15
13 25
24 24

Europa (mehr unter Streu und Compost). fa sc ic u la r is  M attli.2)
Eine kleine, sehr dunkle Form beschrieb M atthew s als Laetitia. Es 

scheinen wesentlich cf zu sein, daher die kürzeren Fühler.
6'. Augen klein, von unten mit 15—18 Ocellen (Caucasier).

Die folgenden drei Arten bilden die Hauptmasse der Arten des östlichen 
Caucasus; lata scheint dort zu fehlen, ebenso atomaria und fascicularis höchst 
selten zu sein.
8. Flügeldecken mehr weniger quadratisch, beim cf nach hinten kaum verengt; 

Käfer mässig gewölbt; Halsschildseiten breit gelb gerandet.
9. Käfer breit, Halsschild und Körperform ganz wie bei lata. Netzelung in 

querovalen bis rundlich polygonalen Maschen, von denen circa 2 Reihen
x) Von Poweri Matth, liegt mir ein Stück aus Centralbosnien mit unreiner Oberfläche vor. 

Ich halte dasselbe für eine kleine thoracica mit klaffenden Decken.
2) Vielleicht gehört auch convexiuscula  M atth, hieher als Varietät.
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42 C a r l F la c h . [520]
zwischen je 2 Körnerlinien; Oberlippe wie die Mundtheile rostgelb; Fühler 
und Beine einfärbig, lichtgelb. Vorderkörper schwarzbraun, Decken etwas 
heller. L. 0'9 mm. (Breite 0'58 mm.)

3 17
15 29
27 28Caucasus (Talysch; Leder). rn fila b ris  F la c li.

9' Käfer gestreckter; Körperform und Halsschild mehr wie bei fascicularis, 
und die Decken nach hinten kaum verengt. Netzelung des Halsschildes grob, 
in rundlich polygonalen Maschen, davon je eine zwischen den groben weit
läufigen Körnern. Decken in rhombischen Maschen und ziemlich regel
mässigen gekreuzten Reihen grob gekörnt, hinfällig behaart. Oberlippe, 
auch bei hellen Stücken, dunkel; Fühler und Beine gelb, erstere gegen die 
Spitze dunkler.

L. 09—0‘98 mm. (Breite 0-54—0‘58 mm.)
4 16

15 27
23 26Caucasus (gemeinste Art). Caucasica  n . sp .

8'. Flügeldecken beim 9 schwächer, beim stark nach hinten verengt; Käfer 
stark gewölbt, vom Habitus der atomaria, die er im Caucasus vertritt. Hals
schildseiten mässig breit gerandet; Hinterwinkel spitz vortretend. Oberfläche 
fein gekörnt, kurz und fein behaart. Halsschild mit äusserst feinen, quer
rissigen Maschen genetzt, davon 3 Reihen zwischen je 2 Körnerlinien. Fühler 
und Beine gelbbraun, mittlere Glieder kürzer als bei 8; Käfer kastanien
braun bis schwarzbraun.

L. 0‘8—0-86 mm. — 3 15
12 25
23 23Caucasus. soror  li. sp .

Hier dürfte sich auch Trichopteryx munda Motsch. anschliessen uud 
durch gerade abgeschnittenen Hinterrand des Halsschildes, rechtwinkelige 
Hinterecken, sehr breiten Kopf, kleine Gestalt und helle Farbe sich aus
zeichnen (mir unbekannt).

3' Halsschild nicht breiter als die Decken, diese beim mehr weniger parallel, 
beim Q nach hinten oft erweitert. Kleine, schmälere Arten.

10. Mittlere Fühlerglieder 3—372mal länger als breit. Halsschildecken ziem
lich spitz nach hinten vorgezogen.

11. Käfer gross, der fascicularis ähnlich, aber beträchtlich schmäler. Fühler 
pechschwarz, die 2 Wurzelglieder rothbraun bis pechschwarz; Glied 4—8
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an der Spitze deutlich eingeschnürt, Körper tief schwarz, wenig glänzend. 
Halsschild gleichmässig in polygonalen Maschen genetzt, wie die Decken
in dichten Querreihen und Bogenlinien gekörnt. Beine rothbraun. (Steht
zwischen fascicularis uud sericans in der Mitte.)

L. 0'78—0'8 mm. (Breite 0’46 mm.)
6 15

12 28
24 23

Nordeuropa: England, Pommern, Finnland, Nordungarn, Sibirien.
(cantiana Matth.) su ffo ca ta  H aliday.1)

Hieher möchte ich noch Trichopteryx volans Motsch. nach Stücken 
von Turuchausk, vielleicht auch atrata Motsch. ziehen.

11' Käfer klein; Fühler heller oder dunkler braungelb, schlank, die Mittel
glieder ziemlich cylindrisch; Oberseite dunkelbraun, selten schwarz, sehr 
dicht und fein genetzt und gekörnt, kurz seidenglänzend behaart.

cf mit sehr stark erweiterten Vorderschienen und sehr breitem, lang 
behaartem, tief ausgeschnittenem 2. Tarsengliede. (Exemplare wie sie G ill
m eis te r und M atthews abbildeten, sind mir noch nicht vorgekommen 
und glaube ich nicht an deren Existenz; M atthews sah die Vorderschienen 
bei seiner Trichopteryx Kirbyi ziemlich richtig, doch ist diese von brevi- 
pennis nicht verschieden.) Die Seiten des Halsschildes und der Decken 
besitzen je ihre eigene Rundung (die Oberfläche ist bald mehr bald weniger 
gewölbt).

9  mit schwach erweiterten Vorderschienen und Tarsen, längeren 
Fühlern, mehr parallelen oder nach hinten leicht erweiterten Decken und 
meist matterer Oberseite (=  longicornis Mannh.).

L. 0‘64 0'75 mm. — 5 12
9 18

18 18
Nord- und Mitteleuropa (besonders in sumpfigen Gegenden).

b rev ip en n is  Er.
Herr J. S ah lberg  theilte mir weibliche Stücke mit, die er in Finnland 

unter Fucus sammelto; dieselben haben beträchtlich dunklere Fühler und Beine.
Für sehr schmale Q möchte ich auch die Trichopteryx Edithia Matth, 

ansehen.
Hieher gehört ferner die mir nur in einem schlecht erhaltenen Stück 

vorliegende Guerinii Allib., die besonders durch helle Fühler und rostrothe 
Decken abweicht.

H a l i d a y ’s vortreffliche Beschreibung lässt die Art gar nicht verkennen und is t kaum 
etwas Wesentliches zu ergänzen. Bei M a t th e w s  wurde aus dem „prothorace coleoptororum la/i- 
fudine“ ein „pronoto, elytris angustiore'1, und aus „antennis nigrescentibus, articulis 2 primU rufe- 
scentibtii“ ein „antennis laete fla v is“.

G
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Beträchtlich kleiner und durch gelbliche Decken ausgezeichnet ist ein 

schlechtes Exemplar der Waterhousei Matth.
Ob die beiden Letztgenannten nicht doch nur Farbenvarietäten der brevi- 

pennis vorstellen, kann ich nicht bestimmen.
10' Mittlere Fühlerglieder höchstens 2—21/2mal so laug als breit. Käfer klein.
12. Sehr klein, ziemlich parallelseitig, glänzend, tief schwarz. Halsschild am 

Grunde äusserst fein uud zart, Decken fein genetzt; ersteres zerstreut, 
letztere in Querlinien gekörnt, dünn kurz behaart; Seiten des Halsschildes 
sehr breit aufgebogen gerandet; Hinterecken wenig vorgezogen. Fühler 
sehr laug, pechschwarz, Schenkel meist dunkel; Vordertarsen des schwach 
erweitert.

L. 0-54—0-6 mm. — 4 11
9 15

14 15
Nord- und Mitteleuropa, nicht häufig.

C hevrolatii A llib .
12' Käfer wenig glänzend, Halsschild und Oberseite stark genetzt und gekörnt; 

Seiten des ersten mässig breit gerandet, Hinterwinkel fast rechtwinkelig; 
cf mit kaum erweiterten Vordertarsen.

13. Fühler schwarz, robust; die Glieder vom vierten ab eiförmig oder kugelig, 
vor der Spitze eingeschnürt (krugförmig), beim das 8. Glied kugelig
krugförmig-, Oberseite ausgefärbt, tief schwarz, dicht bräunlich behaart; 
Beine meist angedunkelt.

Variirt ausserordentlich. Bei uns lassen sich zwei Rassen unter
scheiden, von denen die eine kleiner und schmäler, dichter gekörnt (bovina 
Matth.), die andere breiter, weniger dicht gekörnt, daher glänzender ist 
{sericans Matth.); letztere hat meist ein weniger eingeschnürtes 4. und
5. Fühlerglied. Feste Grenzen konnte ich nicht finden.

L. 0-75—0-86 mm. 5 13
10 20
20 20

In ganz Europa unter Koth und Compost.
sericans  H e e r .

Bisweilen sind zwei Wurzelglieder der Fühler, bei unausgefärbten Stücken 
der ganze Käfer dunkelbraun.

Von grösseren Exemplaren dieser Form kann ich Trichopteryx ambigua 
Matth, in den zwei schlecht erhaltenen Typen, die mir vorliegen, nicht unter
scheiden.

Die vorliegenden picicornis sind kleine cf. Die longula Matth, ein ge
wölbteres Stück dieser Art.

Carbonaria soll sich hievon durch ein nicht kugeliges 8. Fühlerglied  
unterscheiden, also wahrscheinlich ein 9 .
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Brevis Matth, ist eine kleine, kurze, etwas weitläufiger gekörnte Form 

dieser Art.
Exemplare aus dein Caucasus bisweilen sehr klein (0'62 mm) und der 

Ghevrolatii ähnlich, aber durch die Sculptur zu trennen.
var. pu lla  m.

13'. Fühler dunkelgelb, dünner; Halsschild schmäler als die nach hinten er
weiterten Decken; Hinterwinkel kaum vorgezogen. Oberseite dunkelbraun, 
Beine gelb.

L. 0-64—0-75 mvi. — 5 12
10 17
18 18

Norddeutschland, sehr selten; Südtirol. d isp a r  M atth .

Hydroscaphidae.
So viel Analogien diese Familie auch mit den Trichopterygiern besitzt, 

so möchte ich dieselbe doch davon getrennt wissen. Der Bau der Tarsen, für 
die Haarflügler so charakteristisch durch das schmäler zulaufende Endglied mit 
Haftborste, die Form der Maxillartaster und der Flügel ist hier eine weit ver
schiedene. Analogien finden sich in der Erweiterung der Hinterhüften, in der 
Dreizahl der Tarsenglieder, in der langen, dichten Bewimperung der (breiten, 
äusserst aderarmen, mit feinen kurzen Härchen dicht bestreuten) Flügel. Der 
Kopf ist breit, mit verrundetem Vorderrand und mit grossen. oben platten Augen. 
Die Fühler sind neungliedrig, sehr kurz, die drei letzten Glieder (9, 10 und 11) 
zu einer langen, schmalen, leicht gekrümmten Keule verschmolzen (analog bei 
den Trichopterygiern Limulodes Matth.) Die Maxillartaster besitzen ein sehr 
kurzes, an der Basis dem vorhergehenden an Breite kaum nachstehendes, 
stumpfes Endglied. Das Halsschild ist fein gerandet, die Decken an der Spitze 
quer gestutzt. Der Hinterleib in einen langen, ausziehbaren Kegel verlängert, 
der an der Spitze des 6. (letzten) Bauchsegmentes zwei Haarzipfel trägt. (Bei 
dem untersuchten Stücke trägt auch der Rand des 5. Bauchsegmentes zwei 
kleine, nahe beisammen stehende Haarbüschelchen. Sexualdifferenz?). Das stark 
verlängerte 6. Bauchsegment besitzt ausserdem in der Mitte eine Längsfurche. 
An der Unterseite tritt das Mesosternum in Form eines spitzen dreikantigen 
Fortsatzes vor (die dritte Kante wird von einem scharfen Mesosternalkiel ge
bildet). Das Metasternum hat deutlich sichtbare, vorne leicht verbreiterte Pleuren; 
die Hinterhüftendistanz beträgt 1/3 der Randbreite. Die Hinterhüften selbst 
sind genau wie bei den Tricbopterygierp plattenförmig erweitert; das erste 
Bauchsegment breiter als die folgenden. Die Vordertarsen kurz, die hinteren 
länger. Die Klauenglieder stark verlängert, keulenförmig, mit starken krallen- 
förmigen Klauen.

Einzige Gattung: H y d ro sca p h a  L ee .
ß*
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Die Käferchen sind eiförmig, heller oder dunkler braun und einander 
zum Verwechseln ähnlich. Sie erinnern auch stark an den Habitus von Orecto- 
ehilus.
1. Schildchen grösser, mit 2—3 tief eingestochenen Punkten. Kopf und Hals

schild am Grunde deutlich hautartig genetzt, mässig dicht punktirt; letzteres 
mit fast spitzwinkeligen Ecken. Flügeldecken etwas gröber und dichter in 
unregelmässigen Querlinien punktirt. Die Punkte tragen je ein feines 
kurzes Härchen. Käfer dunkelbraun.

L. 0'8 mm.Spanien. Crotchii S h arp .
1' Schildchen sehr klein, glatt. Kopf am Grunde schwach genetzt, Halsschild 

glatt, nur sehr fein und zerstreut punktirt. Decken kaum stärker und 
dichter mit Punkten in Querlinien besetzt. Hinterecken des Halsschildes 
rechtwinkelig. Käfer in der Grösse des vorigen, gelbbraun, mit angedunkelter 
Basis des Halsschildes und der Naht.

L. 0‘75— Ö‘8 mm.Südfrankreich. g yr in o id es  A ub.
Hinter ecken des Halsschildes etwas grösser als ein rechter Winkel, 

dunkler braun, grösser als die vorigen.
L. 0‘9—1 mm.Lenkoran. S h a r p i  Reitt.
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Index systematicus.

T richopterygidae. ‘) Heydeni Flach. Lu.
myrmecophilum Motsch.Nos8idium Er. formicetorum Kr. E. b. md.

pilosellum Mrsh. E. md. or., Ca. * Kraatzi Matth. Br. b.
Ferrarii Rdtb. pusülum Gyllh. E. tota.
var. brunneum Mrsh. apicale Er. Ca., Sy r.
var. nitidulum Mrsh. ? evanescens Mrsh. 

punctatum Motsch.
Afr. bor.

Ptenidium Er. terminale Haid ein.
Subg. M a tthew sium  Flach. var. corvulentum Luc E. ui., Austr.

atomarioides Motsch.?
ovulum Flach. Ca. (Hi., Maroc.)
Gressneri Gillm. (Ev.). G., Litth.. Austr. var. maroccanum Flach. Maroc.
Lederi Flach. Ca. Brisouti Matth. E. md m. orient.
laevigatum Gillm. G., Carn. nitidum Bris.

atomarioides Matth, (ex typ.!) evanescens Motsch.
var. Brucki Matth. Atl., Hi.. Maroc. var. longicorne Fuss.

turgidum Thoms. var. orientale Flach. Austr., Ca.
Su., G. b. mont.. Cro.. Ca. Obotrites Flach. G. b.

Subg. W ankotvizium  Flach. punctatum Gyllh. E. marit.
alutaceum Gillm. C., Casp.

intermedium Wank. littorale Motsch.
Litth., G. rad.. Austr.

* ? Wankowizi Matth. Cro., Ca. Subg. G illm eis ter iu m Flach.
var. Weisei Flach. Ca. nitidum Heer. E. b. md., Gr.

Brenskei Flach. Gr., Ca. pusülum Er. 
4-foveolatum Allib.Subg. P ten id iu m  i. sp. minutissimum Steph.

Penzigi Flach. As. m., Cyp. var. insulare Flach.
turgidulum Flach. Ca. E. m. insul., C., Ins. jonic.
fuscicorne Er. E. b. iwl., Ti. var. Mattheivsi Flach. Ga. m.

picipes Matth. Ca. laevigatum Matth Hi.
obscuricorne Motsch. punctulum Steph. v>

* laticolle Hochh. R. Reitteri Flach. D, Ca.
’) Die mit bezeichneten Formen habe ich nicht gesehen.
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Euryptilium Matth.

Saxonicum Gillm.
Austr., Croat., ? Scot., Saxon. 

marginatum Aube E. b. (G.b., F.)

Ptiliolum Flacli.
Subg. N a n o p til iu m  Flach.

Kunzei Heer. E. tota.
var. depressmn Motsch.? C., Ca. 
var. rugulosum Allib.
* brevicolle Matth.
Subg. T ric h o p til iu m  Flach. 

Sahlbergi Flach. F., Mt. Baldo.
Subg. Ty phi opt iliu m  Flach.

Oedipus Flach. E. or.. Cro.
form. alat. Antigone Flach, ? rubi-

dum Motscl). Ca.
Reitteri Flach. Ca.
Oertzeni Flach. Gr.

var. fusculum Flach.
Subg. P tilio lu m  i. sp.

oblongum Gillm. E. b. nid.
angustatum Er. (e. p.).
Spencei Allib. (e. p.). 
var. Foersteri Matth, 
var. meridionale Flach.

E. m.. Core., C., Gr., Maroc. 
var. immat. fuscipenne Forst. 

angustatum Er. G., Si.
fuscum Er. (immat.).

Hopffgarteni Flach. Cro.
Lederi Flach. Ca.

Subg. E u p til iu m  Flach.
croaticum Hampe. B., Cr., Austr.

*liviäum Motsch.? 
caledonicum Sharp. Sc., F.
Schtvarzi Flach. G. b., Ca.

Actidium Matth. 
aterrimum Motsch. E. mar it. in., Scot.

concolor Sharp. 
coarctatum Halid. E. marit.

filiforme Aub. 
elongatum Thoms. 
mediterranean Motsch.

Reitteri Flach. Maroc.
Kraatzi Flach. Gail. m.
Boudierii Allib.

G. b., D., Gall., Ca. (Armenia). 
transversale Gillm., Er. 
pieipes Motsch. 

variolatum Flach. D.
Oligella Flach. 

foveolata Allib. E. b. md., Br.
excavata Er. Ca.
clandestina Halid.

Micridium Matth. 
vittatum Motsch. K. 111.
Halidayi Matth. Br., B., Sil.
angulicolle Fairm. P., Gail.

Ptilium Schiipp.
Subg. M illid iu m  Motsch.

minutissimum Web. et Mohr. E. b. md. 
trisulcatum Aube. 
laesicolle Waltl.

Subg. P ti l iu m  i. sp. 
affine Er. G. b.. Ca.
vexans Flach. C.
caesum Er. G. md. m.

latum Gillm. E. m., Ca.
var. tenue Kraatz. Gr.
* ? var. insigne Matth. Br.

fissicolle Reitt. Core.
exaratum Allib. E. b. md.

canaliculatum Er. 
angustatum Aube.
* ? cor datum Motsch.
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■niyrmecopliilum Allib. E. b. md.
inquilinuvi Ev.
haemorrhoidale Motsch. (ex typ.!). 

modestum Wank. G. b., Litth.
*? fulvescens Motsch.

Microptilium Matth. 
pulchellum Allib. Gall.; D.

Neuglenes Thoms.
(Ptinella Matth.)

testaceus Heer. E. b. md.
Proteus Matth. Atl.
form. alat. limbatus Heer. 

britunnicus Matth- Br Ca.
denticollis Fairm. E. m., Br.

* ? Maria Matth. Gall., D. 
form. alat. punctipennis Fairm.

apterus Guer. E. tota. Ca.
* ? arcuaticollis Molsch. Ca.
var. angustulus Matth.
var. pallidus Er. 
form. alat. ratisbonensis Gillm. 

tenellus Er. E. b., G. md. mont.
microscopicus Gillm. 
var. angustulus Gillm. 
rotundicollis Motsch. 
form. alat. gracilis Gillm. 
var. biimpressus Reitt. E. or. mont.

Aderces Thoms.
(.Pteryx Matth.)

suturalis Heer. 
mutabilis Matth. 
flavicornis Mäkl. 
corticalis Schupp. 
bicolor Motsch. 
var. caucasica Flach

| Astatopteryx Perris.
j laticollis Perris. E. in., C.
1 Perrisi Matth.

form. alat. liungurica Reitt. Hung.
Actinopteryx Matth.

fucicola Allib. E. marit.
dilaticollis Motsch. 
littoralis Motsch. 
maritima Motsch. 
marina Motsch. 
mollis Halid.

Nephanes Thoms.
Titan Neum. E. b. md., Canar.

abbreviatellus Heer 
curtus Allib.
Gilimeisteri Allib.

Micrus Matth.
filicornis Fairm. et Lab. G., Gall., D.

Baeocrara Thoms.
littoralis Thoms. E. b., Voges.

variolosa Muls.
Thomsoni Sharp.
Silbermanni Wank.

Trichopteryx Kirby.
Subg. C ten o p teryx  Flach.

grandicollis Maerkel. E. tota.
fascicularis Gillm. Syr., Ca.

Montandonii Allib. E. tota, Ca.
similis Gillm. 
minima Motsch. 
picicornis Manb.1) 
longicornis Motsch.1) 
var. Jansoni Matth, 
cf, var. rivularis Matth., Allib.

E. tola.

Ca.

') Beide unter Formica rn /a  gefunden, wo der Sumpfbewohner brevipennis nicht
verkommt.
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Subg. T rich o p tc ry x  i. sp. 

thoracica G-illm. E. tota.
cf, attenuata Gillm. Ca., Syr.
subaenea Motsch.
? punctatissima Motsch. 
caucasica Kol.
? brevicornis Motsch. 
anthracina Matth.
? Poweri Matth, 
var. seminitens Matth. 

atomaria, Deg.
E. tota, Core. (Ca. except.?). 

cT, var. thoracica Matth.
? var. Sarae Matth, 
var. Oertzeni Dach. 

intermedia Gillm. E. tota.
lata Matth. (Ca. except.?)
atomaria Motsch. 

fascicularis Hbst. (Matth.). E. tota.
? lata Motsch. Ca.
var. Laetitia Matth.
? var. convexiuscula Motsch. 

rufilabris Flach. Ca.
caucasica Flach. Ca.

*? taurica Motsch. 
soror Flach. Ca.

*‘?manda. Motsch.1) (var.?) 
suffocata Halid.

E. b. (G. b., F., Br.), Sib., Ca. 
cantiana Matth. 
volans Motsch.
* ? atrata Motsch. 

brevipennis Er.
cf, clavipes Gillm.
Kirbyi Matth.

brevis Motsch.
Q, sericans Gillm. 
longicornis Matth.
? quadrata Motsch.
? var. Edithia Matth.
? var. Guerinii Fairm.
? var. Waterhousei Matth. 

Chevrolati Allib. E.
pygmaea Er.
Parallelogramm a Gillm. 
minuta Motsch. 

sericans Heer. E. tota. Ca.
depressa Gillm. 
acuminata Motsch. 
elevata Motsch.
var. ambigua Matth. Br.
var. brevis Matth, 
var. picicornis Matth, 
var. bovina Motsch. 
var. longula Matth, 
var. pulla Flach. Ca.

dispar Matth. E. b., Ti. alp.
pumila Thoms.

* obscoena Woll.
* Championis Matth.
* fratercula Matth.

H y d ro sc a p h id a e . 
Hydroscapha Lee.

gyrinoides Aub.
Sharpi Reitt.
Crotchi Sharp.

Atl., Br. 
Br. 
Br.

Ga. m.
Ca. 

Hi., C.
') M o t s c h o u l s k y ’s Heschreibung stimmt n i c h t  zu M a t t h e w s .
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E rk lä ru n g  d e r  A b b ild u n g en .

Tafel X.
Fig. 1. A. Nossidium pilosellum Mrsh.

a. Unterseite.
b. Beine.
c. Fühler.
d. Pygidium.

2. A. Ptenidium turgidulum Flach.
a. Unterseite.
b. Auge von unten, daneben die Fühlergrube.

B. Ptenidium formicetorum Kr. Auge von unten.
C. pusülum Gyllh. (apicale Er.). Unterseite.
D. „ nitidum Heer (pusillum Er.). Beine.

d. Fühler, daneben 2 Mittelglieder stark vergrössert.
3. A. a. Prosternalkiel und Schildchen von Gillmeisterium.

B. b. Matthewsium.
G. c. „ Ptenidium i. sp., sect. 1 ( Wan-

Tcowizium).
D. d. Prosternalkiel und Schildchen von Ptenidium i. sp., sect. II (das

Prosternum etwas abgebogen, um die Mesosternalrinne zu 
zeigen).

E. Ptenidium nitidum Heer. Vordertarsen cf und 9 ; Pygidiumrand;
* Spitze der Haftborste.

Tafel XI.
Fig. 1. A. Euryptilium marginatum Aube.

a. Sculpturprobe des Halsschildes.
b. „ der Decken.

B. Euryptilium Saxonicum Gillm. (f. Bauchseite.
c. Sculpturprobe des Halsschildes.
d. Vordertarse.
e. Fühler, daneben 2 Mittelglieder stark vergrössert.

2. Ptiliolum Oedipus Flach.
7
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Fig. 3. A. Ptiliolum Sahlbergi Flach.

a. Sculpturprobe der Decken, schwach vergrössert.
b. „ „ sehr stark vergrössert.

B. Ptiliolum oblongum Gillm. cf- Bauchseite.
C. angustcitum Er. cf- Hinterschenkel.
D. „ Hopffgarteni Flach. Bauchseite und Hinterschiene.

4. A. Nanoptilium Kunzei Heer. Deckschild.
a. Hinterleib.
b. Beine.
c. Fühler.
d. cT und 9 Vordertarse.

5. A. Oligella foveolata Allib.
a. Sculpturprobe des Halsschildes.
b. Bauchseite.
c. Beine.
d. Fühler und 2 stärker vergrösserte Mittelglieder.

6. A. Micridium Halidayi Matth.
a. Bauchseite.
b. Rand des Pygidiums.
c. Fühler.

Tafel XII.
Fig. 1. A. Ptilium minutissimum Web. et Mohr.

a. Sculpturprobe des Halsschildes.
B. Ptilium vexans Flach.
C. modestum Wank.
D. „ exaratum Allib. cf- Bauchseite.

b. Beine, cf Mittelschiene mit dunklem Enddorn.
c. Fühler.

2. A. Actidium Kraatzi Flach., daneben Sculpturprobe des Halsschildes.
a. Bauchseite (in trockenem Zustande).

B. Actidium variolatum Flach.
b. Sculpturprobe des Halsschildes.

C. Actidium Boudierii Allib.
c. Beine und Tarsen.
d. Fühler.

3. A. Neuglenes apterus Guer.
B. „ testaceus Heer. Bauchseite.

a. Augenbildung der ungeflügelten Form.
C. Neuglenes tenellus Er. (forma gracilis Gillm.).

b. Augenbildung der ungeflügelten Form.
c. Beine. 
cl. Fühler.
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Fig. 4. Microptilium pulchellum Allib.
5. A. Astatopteryx hungarica Reitt.

B. „ laticollis Perr. Bauchseite.
a. Vordertarse.
b. Fühler.

6. A. Pteryx var. caucasica.
a. Vordertarse (von suturalis Heer).
&. Fühler.

Tafel XIII.
Fig. 1. A. Actinopteryx fucicola Allib.

a. Bauchseite.
b. Vorderschiene.
c. Fühler.

2. Baeocrara litoralis Thoms. 
a. Vorderschiene.

A. Trichopteryx rufilabris Flach. (Die Netzelung nicht gezeichnet!)
B. Vorderschienen von:

a. Trichopteryx brevipennis Er. 9-
b. „ cT-
c. lata Motsch.
cl. Montandonii Allib.

C. Fühler von:
e. Trichopteryx lata Motsch.
f. „ sericans Heer.

4. Micrus filicornis Fairm.
5. A. Nephanes Titan Newm.

a. Decke.
b. ? ?
c. Fühler.

6. A. Hydroscapha Sharpi Reitt.
B. „ gyrinoides Aubd. Bauchseite.

a. Fühler.
b. Mitteltarse.

Tafel XIV.
Penisformen vou:

Fig. 1. Nossidium pilosellum Mrsh. (mit Scheide), daneben die Forceps isolirt.
2. Ptenidium nitidum Heer.
3. Ptilium exaratum Allib., daneben die Forceps isolirt.
4. Ptiliolum Kunzei Heer (Quetschpräparat).
5. oblongum Gillm. (Scheide nicht durchsichtig gemacht.)

7*
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Receptacula seminis von:

Fig. 6. Nossidium pilosellum Mrsh.
7. Actidium Boudieri Allib.
8. Pteryx suturalis Heer.
9. Astatopteryx laticollis Perris.

10. Neuglenes apterus Guer.
11. Ptiliolum öblongum Gillm.
12. „ Kunzei Heer.
13. Trichopteryx grandicollis Mannh.
14. Hinterleibsspitze von Trichopteryx grandicollis Mannh., mit Penis

scheide.
15. Hinterleib von Ptilium exaratum Allib. 9  (9- a- ~  glandula acces-

soria; r. s. =  receptaculum seminis; d. =  ductus seminalis; v. o. — 
vagina und oviduct).

16. Hinterleibsspitze von Neuglenes limbatus Heer. cT.
17. „ „ „ apterus Guer. 9 .
18. Flügel von Nossidium pilosellum Mrsh.
19. „ Oligella foveolata Allib.
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Bestimmung^ -T abellen
der

C o l e o p t e r e n - U n t e r f a m i l i e :
Liodini.

Von Sanitätsrat Dr. A. F le is c h e r  in Brünn.
M it e in e r  T a fe l .

Vor einigen Jahren sammelte ich zufällig in Adamsthal bei 
Brünn mehrere Liodes-Arten, wodurch meine Aufmerksamkeit ganz 
speziell auf das Genus Liodes gelenkt wurde. Beim Versuche die 
gesammelten Arten zu bestimmen, stieß ich auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten, weil die im Tausche acquirierten Liodes-Arten 
meiner Sammlung, die ich zum Vergleiche heranzog, wie es sich 
später herausstellte, zum größtenteile nicht richtig determiniert 
waren. Diese unliebsame Tatsache spornte mich zum Studium der 
Arten an und führte mich zu dem Entschluß jede Art auf Basis 
eines größtmöglichen Materiales für sich zu untersuchen, um zu 
sehen, wie weit die Variabilität der Arten geht und mich zu 
überzeugen, ob die bisher mitunter nach einem Unicum beschrie
benen Arten wirklich als solche existieren, oder nur Variationen 
oder zufällige Aberrationen sind oder nicht. Um mir ein großes 
Materiale zu verschaffen und auch die biologischen Verhältniße 
der Arten kennen zu lernen, fuhr ich oder mein Sohn 2 Jahre 
hindurch, so oft als möglich in die waldreiche Gebirgsgegend in 
Adamsthal bei Brünn, die sogenannte mährische Schweiz, und notierte 
mir die Zeit, wann ich jede Art gefunden habe. Ueber das 
Ergebnis dieses systematischen Sammelns berichtete ich in der 
Wien, entom. Zeitung 1903 unter dem Titel: „Die Flugzeit von 
Liodes und Colon in Adamsthal bei Brünn“. Die Colon-Arten, die 
unter denselben Verhältnissen leben wie die IAodes-Arten habe 
ich mitgesammelt. Der Zweck dieses Aufsatzes war, bei den Kollegen 
das Interesse für diese Käfer anzuregen und ihnen zu zeigen, wann,

1*
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wo und wie man dieselben sammelt, damit ich auf diese Art in 
die Lage käme ein größeres Materiale zur Untersuchung zu 
bekommen, was bis dahin absolut unmöglich war. Dieser Zweck 
wurde durch diese meine Publikation vollauf erreicht.

Für diejenigen Leser, welche den Aufsatz nicht gelesen 
haben, wiederhole ich hier einige biologische Beobachtungen.

Die meisten Liocles-Arten findet man in grasreichen Wald- 
lichten, die durch Ausforstung entstanden sind und in welchen 
die frisch aufgeforsteten Bäumchen noch klein, d. i. so niedrig 
sind, daß sie noch keinen Schatten werfen können. Im geschlossenen 
Wald fand ich niemals eine Liocles-Art. Sie fliegen V2—3/d Stunden 
vor dem Sonnenuntergänge und längstens 1 Stunde nach dem 
Sonnenuntergänge. Ist die Sonne schon auf der Westlehne eines 
Bergabhanges übergegangen und es fliegendort keine Liocles mehr, 
so kann man auf der gegenüberliegenden Ostlehne, wenn man 
nämlich rasch ins Tal steigt und diese Lehne besucht — diese 
Käfer dort noch erreichen, weil die Sonne dort länger scheint. 
Je nach der Zeit des Sonnenunterganges findet man die meisten 
Arten gegen 6—7 Uhr im Sommer, später um 5 Uhr, im Oktober, 
um 3 Uhr etc. Sie fliegen meistens niedrig, so daß man selbe im 
Fluge fangen kann, aber die meisten streift man mit dem Kätscher 
ab, wenn sie nämlich aus der Erde hervorkommen und an Gras
spitzen sitzen bleiben bevor sie ausfliegen, oder wenn dieselben 
nach dem Ausflug auf den Grasspitzen ausruhen, bevor sie in die 
Erde sich verkriechen. Meistens findet man sie an mäßig hohem 
Gras, namentlich wenn in demselben sich viele Erdbeersträucher 
befinden. Einzelne Arten, z. B. die calcarcita findet man das 
ganze Jahr hindurch, andere nur im Sommer, und mehrere, darunter 
gerade die seltensten, nur im Herbst, bis in den Oktober hinein.

In Dürrjahren, wie ein solches das Jahr 1904 war, findet 
man an dem verdorrten Grase an den Bergabhängen gar keine 
Liodes-Art; die Käfer kommen tief ins Tal auf humusreiche 
Wiesen, speziell Moorwiesen. Im Jahre 1904, wo ich in den Wald
schlägen nicht ein Exemplar finden konnte, ging ich im Thale 
an einem Bächlein vorbei und bemerkte im Fluge einige Liodes. 
Bei näherer Beobachtung sah ich, daß sie alle von einer kleinen 
Stelle auf der Wiese längs dem Bache ausflogen und sah, daß 
einige Individuen schon auf den Grasspitzen saßen und sich zum 
Ausfluge vorbereiten, andere noch auf dei; Erde angeduckt an 
den Grasstengel saßen und noch andere erst aus der Erde heraus
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krochen. Iiasch  grub ich  die ganze P artie m it dem  B eile  au f und  
w arf d ie E rd e aufs Papier. D a s  sich  je tz t  b ietende B ild  b leib t  
mir unvergeßlich . E s  w aren da beisam m en 10 L io d es -Ä x ten  in 
über 80 E xem plaren. D as ganze w im m elte so von  L iodes  w ie  ein  
kleiner A m eisenhaufen, darunter z. B . d ie seltene L .  m aeropus  in 
größerer A nzahl, so auch die scita.  In den nächstfo lgenden  Jahren  
fand ich  trotz eifrigem  Suchen  von der ersteren A rt nur je  1 E xem p lar  
pro Jahr, und die letztgenannte fand ich  überhaupt n icht mehr. 
A n d ieser S te lle  w ar der H um usboden nur ein ige C entim eter tief, 
darunter w ar F elsen  und an den W u rzeln  der G räser b em erkte  
man nur ein sp innw ebenartiges P ilzm ycelium . V on  einem  ganz  
ähnlichen F u nd e berichtete m ir H err Prof. S a h i b  e r g ,  der auf 
den durchs F eu er ausgetrockneten  M oorsüm pfen in F inn land  auch  
solche „L iodes-H au fen “ gefunden  hat.

Im  ganzen  und großen ist das sy stem atisch e  Sam m eln dieser  
K äfer sehr undankbar, in sbesondere dann, w enn man nicht an 
Ort und S te lle  oder in der N ähe Avohnt und erst von der S tadt 
hinausfahren muß, w eil der Sam m elerfolg  nur von  W itteru n gs
verhältn issen  abhängt. G eht über den W ald sch lägen  ein h alb w egs  
starker W ind, so fliegen  sie n ich t; w enn es kühl w ird  und die  
T em peratur unter 14° R. sinkt, findet m an gar n ichts, ebenso  
w enn das G ras nach einem  R egen  naß ist. V or einem  G ew itter  
und auch noch dann, w enn  schon die ersten T ropfen fallen , 
fliegen  sie  am zahlreichsten . Is t  die Sonne um w ölkt, so erscheinen  
sie dennoch erst um d ieselb e Z eit, als w enn der schönste  
Sonnenschein  w äre.

Interessant sind die ungeheueren  V erbreitungsbereiche e in 
zelner A rten. M anche A rten  z. B . macropus,  erh ielt ich aus den  
P yrenäen , aus F rankreich , E n glan d , F inn land  und zahlreich  fand  
ich den K äfer b ei B rünn; andere z. B . rhaelica-fracta , leb t ebenso  
in den rhaetischen  A lp en , in den K arpathen und in Sibirien. In  F o lg e  
dessen habe ich auch die ostsib irischen  A rten, sow eit mir selbe' 
bekannt w urden in die palaearktische F au n a  m it aufgenom m en  
und ausnahm sw eise auch eine A rt aus A ljaska . E s  w äre durchaus 
nichts Ü b erraschend es, w enn  d iese A rten  auch im  europäischen  
hohen N orden  gefunden  w erden  m öchten.

B erücksich tig t man die L eb en sw e ise  der L arven  der K äfer, 
so begreift m an, w arum  die K äfer so sehr in Größe und oft auch  
im H ab itu s varieren. V ertrocknet die G rasw urzel und m it ihr 
auch der a u f ihr w uchernde P ilz , und ist dann eine so h alb 
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verhungerte Larve gezwungen, sich zu verpuppen, so entstehen 
und zwar oft nur stellenweise, ganz besonders verkümmerte, 
kleine Individuen, die ein Ungeübter immer für eine selbständige 
Art halten wird.

Abgesehen von den bedeutenden Unterschieden in der 
Größe, gibt es bei manchen Arten stark abweichende Rassen, die 
man gleichfalls, wenn man die Art nicht in großer Individuen
anzahl besitzt, für selbständige Arten halten müßte. Solche Rassen 
wie z. B. v. oblonga oder v. obesa, erhalten sich an einzelnen 
Fundorten ganz rein, aber nur dort, wo die Stammform cinna- 
momea, beziehungsweise dubia nicht gleichzeitig vorkommt.

An Stellen, wo die Stammform und die Rasse Zusammen
stößen, z. B. in Adamsthal, findet man alle möglichen Miscli- 
formen, das sind Uebergänge von einer Form zur anderen.

Bei der großen Variabilität der Arten und infolge dessen 
schwierigen Determination, suchte ich nach einem sicheren Unter- 
scheidundsmerkmal, und glaubte dasselbe gefunden zu haben in 
der Form des Penis und der Parameren desselben. Die Para- 
meren bestehen in den meisten Fällen nur aus je einem Borsten
haar, welches in ein feines Härchen auslauft. In dieser Form 
können dieselben keinesfalls als ein Schutzorgan des Penis 
gelten, vielmehr dürften dieselben nur als Reizorgane der Weibchen 
bei dem Begattungsakt anzusehen sein ; bei einzelnen Arten sind 
aber die Parameren ganz merkwürdig gebildet. So z. B. ver
breitern sich dieselben an der Spitze bei pallens und ciliaris in 
eine flügelartige Membran, die an den Seiten bewimpert ist, und 
die Spitze des Penis klappenartig luftdicht umschließt; bei rugosa, 
bei welcher auch der Penis selbst ganz merkwürdig geformt ist, 
indem er in der Mitte stark eingeschnürt und dann in eine 
lanzettförmige Spitze ausgezogen ist — sind die Parameren in 
eine mehr länglichdreieckige und bewimperte Membran aus
gezogen, welche auch die Spitze des Penis luftdicht einschließt; 
bei scita, bei welcher Art der Penis schmal und lang und 
zur Spitze nicht verschmälert ist, sind die Parameren breit und 
haben an der Spitze ein Haarbüschel, mit dem sie die tief ein
gekerbte Penisspitze ganz umhüllen können.

Mit Rücksicht auf diese ganz abnorme Bildung der Kopu
lationsorgane, glaubte ich für die Art pallens-rotundata  ein ganz 
besonderes Subgenus : Ptcromerula  gründen zu müssen. Nachdem 
ich jedoch später ganz ähnliche Parameren bei ciliaris und bei
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rugosa gefunden habe, und dann die heterogensten Formen in 
einem Subgenus zusammen wären, muß ich das Subgenus fallen 
lassen. In diesen Fällen sind die Parameren nicht nur ein Reiz
organ bei der Begattung, sondern gewiß auch ein Schutzorgan 
des Penis und es dürfte diese merkwürdige Erscheinung mit den 
biologischen Verhältnissen der Arten im Zusammenhange stehen. 
L. pallens und ciliaris leben an Flußufern, letztere an der Meeres
küste, und hat der Schutzapparat vielleicht den Zweck, um die 
Penisspitze bei Ueberschwemmung vor Wasser zu schützen; bei 
seita ist der Zweck nicht klar, weil die Biologie der Art un
bekannt is t ; rugosa ist ein Spätherbstkäfer, den man noch Ende 
Oktober findet, vielleicht sollen hier die merkwürdigen Para
meren den Penis vor Kälte schützen. Doch sind dies nur Ver
mutungen, denn L . flavescens z. B. ist auch ein Spätherbstkäfer und 
hat nur einfache Parameren, ebenso wie furva, die mit ciliaris am 
Meeresufer lebt.

Nach der Form des Penis und der Parameren konnte ich 
mit Sicherheit feststelJen, was eine Art oder nur eine Rasse ist. 
Bei manchen Arten kann man nach der Penisform allein die 
Männchen mit Sicherheit bestimmen, bei anderen oft anatomisch 
ganz heterogenen Arten, ist der Unterschied in der Penisform 
so geringfügig, daß man denselben zur Differenzierung der Arten 
gar nicht verwerten kann, außer wenn man eben die ähnlichen 
Formen zum Vergleiche heranziehen kann.

Ueber vielfache Veränderungen, die durch das Studium der 
Kopulationsorgane entstanden sind, berichtete ich in sechs größeren 
Aufsätzen in der Wiener entomologischen Zeitung unter dem Titel 
„Kritische Studien“ über Liodes-Arten und Arten der Liodini 
überhaupt. Durch diese Aufsätze habe ich den beabsichtigten 
Zweck erzielt, daß das Interesse für die Liodin i immer rege 
erhalten wurde, und ich immer mehr Untersuchungsmateriale 
erhalten habe.

Da gerade in diesen Aufsätzen die ganze Literatur jeder 
einzelnen Spezies, hauptsächlich aber die Originalbeschreibung 
zitiert wurde, halte ich es für überflüssig in den Bestimmungs
tabellen die Literatur nochmals zu wiederholen. Dieselbe ist 
überdies in Ganglbauers Werk „Die Käfer von Mitteleuropa“ 
und Sahlbergs „Enumeratio Coleopter, clavicornium Fenniae 1889“ 
bei den einzelnen Arten vollständig zitiert.
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Auch glaubte ich von langen Beschreibungen ganz absehen 
zu müssen und beschränkte mich auf möglichst präzise Angabe 
solcher Merkmale, durch welche sich die Art von anderen Arten 
unterscheidet; ferner legte ich ein besonderes Gewicht auf die 
Angabe des Habitus der Art und auf den Vergleich mit anderen 
häufigeren Arten. Nichtsdestoweniger ist es für jeden Anfänger 
notwendig, daß er sich, wenn er' richtig bestimmen soll — vorerst 
einige häufigere Arten verschafft, die aber vollkommen richtig 
bestimmt sein müssen und die er zum Vergleiche heranziehen 
kann. Am besten eignen sich folgende Arten: cinnamomea, 
calcarata, clubia-obesa, ovalis, badia und allenfalls Jiybrida. Diese 
Arten haben zusammengenommen alle charakteristischen Merk
male, die bei der Determination maßgebend sind. Man soll aber 
ja liicht sich bloß nach e i n e m Vergleichsindividuum halten und 
immer trachten wenigstens ein c? und 9 in der Sammlung zu 
besitzen und nebstbei einige Exemplare in verschiedenen Größen. 
Bei so variablen Käfern kommt es häufig vor, daß ein Unicum 
in der Sammlung mehr beirrt als belehrt.

Schließlich fühle ich mich verpflichtet allen Entomologen 
lind Sammlern, die mich in meiner Arbeit durch Einschickung 
eines größeren Materiales zur Ueberprüfung oder Bestimmung 
unterstützt haben, meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 
Es sind dies:

Prof. Dr. Johann S a h l b e r g  — Material des Museums der 
Universität in Helsingfors.

Direktor L. G a n g l b a u e r  — Material des k. k. Hof- 
museums.

Kaiserl. Rat E. R e i t t e r  — sein reiches Sammlungsmateriale.
Hofrat Dr. K. S k a l i t z k y  — reiches Material aus dem 

Böhmerwald und aus Steiermark.
Postrat R. F o r  m a n e k  — sammelte zum Teil mit mir.
Prof. Dr. v. H e y d e n  — Museumsmateiiale in Frankfurt.
Kustos J a k o b s o n  — Material des Museums der Kaiser!. 

Akademie in St. Petersburg.
Ferner diejenigen, die kleinere Partien zur Determination 

einschickten: Sr. Ch. C h a m p i o n  (London, Brit. Museum),
C l e r m o n t  (Paris), H u b e n t h a l  (Bufleben), H a 1 b h e r r  (Ro- 
veredo), L ä u f e r  (Madrid), R a n g o n i  (Modena), R a g u s a  (Pa
lermo), St. C l a i r - D e v i l l e  (Creuzot), V o r b r i n g e r  (Königs
berg); Jules R o b e r t s  (Lyon), Dr. C li o b a u t (Avignon) Z a i t z e v
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(Biolog. Station bei Novgorod), Alexand. J a k o v l e v  (Petersburg) 
Sektionsrat Me l i eh  ar  (Wien), Prof. Z o u f a l  (Proßnitz), Prof. 
R o u b a l  und Prof. ß a m b o u s e k  (Prag), S c h a t z m a y e r  
(Villach), J a n a c e k  (Braunsberg) etc. etc.

Bei einzelnen älteren Arten, wo ich nichts neues hinzufügen 
konnte, habe ich die ausgezeichneten Beschreibungen aus G a n g l 
b a u e  rs Werk „Käfer von Mitteleuropa“, oder aus R e i t t e r s  
„Bestimmungstabellen“ oder die S a h i b  e r g  s e h e n  Beschrei
bungen mitunter ganz wörtlich wiederholt.

Bestimmungstalielle der Genera.
1" Hinterrand des Halsschildes gerandet.
2" Fühler mit sehr großer dreigliedriger Keule.
a) Flügeldecken gereiht punktiert, Beine nicht auffallend ver

breitert, Tarsen von normaler Breite, an allen Beinen mit je
5 Gliedern. T riarthron  Schmidt.

b) Flügeldecken unregelmäßig punktiert, mit grob punktierten
Zwischenräumen, Beine mit sehr stark verbreiterten Schienen 
und mit einem Hakenzahn an den Hinterschenkeln, mit 
sehr zarten fadenförmigen Tarsen, diese an allen Beinen mit 
je 4 Gliedern. D e lto cn e m is  Sahib.

2' Fühler mit fünfgliedriger, weniger großen Keule, deren zweites 
Glied sehr klein ist, alle Beine mit fünfgliedrigen Tarsen.

H ydn ob ius Schmidt.
1' Hinterrand des Halsschildes ungerandet.

3" Kopf auf der Unterseite mit konvergierenden flachen Fühler - 
furchen, Fühlerkeule scheinbar viergliedrig, weil das achte 
Fühlerglied resp. das zweite der Keule sehr klein und vom 
siebenten und neunten derart eingeschlossen ist, daß man 
es nur bei stark vorgestreckter Keule sieht; Vorder- 
und Mittelfüße mit je fünf, Hinterfüße mit vier Tarsen
gliedern. C yrtu sa  Erichson.

3' Kopf auf der Unterseite ohne Fühlerfurchen.
4" Fühler mit unterbrochen fünfgliedriger Keule.
a) Die Vorder- und Mitteltarsen mit fünf, die Hintertarsen mit 

vier Gliedern. Flügeldecken nur bei einzelnen Arten quer
rissig, dabei aber immer deutlich punktiert-gestreift.

L iod es Latreille.
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b) Vordertarsen mit vier, Mittel- und Hintertarsen mit je drei 
Gliedern, Flügeldecken sehr fein und undeutlich punktiert
gestreift, aber stark querrissig. A g a r ico p h a g u s Schmidt.

4' Fühler mit dreigliedriger Keule.
a) Die Fühlerkeule zart, Vordertarsen mit fünf, Mittel- und

Hintertarsen mit je vier Gliedern; Flügeldecken dicht quer
rissig mit äußerst feinen Punktstreifen. C olen is Er.

b) Die Fühlerkeule sehr breit und so lang wie die übrigen
Fühlerglieder zusammengenommen, Vordertarsen mit fünf, 
Hintertarsen mit vier Gliedern (Mitteltarsen unbekannt), Flügel
decken nicht querrissig. X a n th o sp h a er a  Fairmaire.

T ria r th ron  Maerkeli  Schmidt.
Eine auf den ersten Blick sehr leicht kenntliche Art; läng

lichoval, ganz gelbrot oder rostrot; Fühlerkeule sehr groß, drei
gliedrig, Halsschild kurz, an den Seiten stark gerundet, mit faßt 
verrundeten Hinterwinkeln, Hinterrand deutlich gerandet; Flügel
decken mäßig tief punktiert-gestreift, die Punkte in den Reihen 
mit undichter Aufeinanderfolge, im ersten Zwischenraum längs 
der Naht mit einer mehr weniger geordneten und dichten Reihe 
von größeren Punkten: sonst nur in den abwechselnden Zwischen
räumen mit einigen größeren Punkten. Vorderschienen schmal, 
Hinterschienen beim cf nicht gekrümmt; Hinterschenkel bei 
großen <$ stark verbreitert, an der Basis innen tief ausgerandet, 
in der Mitte erweitert, am Innenrand der Schienenrinne mit drei 
schmalen, an der Spitze abgerundeten Zähnen bewehrt, bei 
kleinen c/1 in der Mitte des Innenrandes nur in einen stampfen 
Vorsprung erweitert und im basalen Drittel leicht ausgebuchtet. 
L. 2’8—3‘3 mm. Fliegt von Mitte August an bis über September 
hinaus; lebt an unterirdischen Pilzen und zwar in ganz Mittel
europa, ist aber überall sehr selten.

Deltocnemis  h a m a tu s  Sahib.
Dieser Käfer wurde von Sahlberg in der Wiener entomol. 

Zeit. V p. 87, 25. März 1886, beschrieben und ist der interes
santeste und merkwürdigst gebaute Käfer der Liodini; das Genus 
kommt zu stehen zwischen Triarthron und Hyänobius. Der Käfer 
hat nämlich die große dreigliedrige Fühlerkeule so geformt wie 
Triarthron, der Kopf, der Halsschild und die Flügeldecken haben
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den Habitus eines Hydnobius. Die Oberkiefer sind auffallend 
groß, breit, vorgestreckt und ungleich geformt. Die linke Mandibel 
ist nämlich länger und hat in der Mitte einen großen stumpfen 
Zahn und eine einfache Spitze, während die kürzere, rechts
seitige Mandibel sich in der Spitze gabelförmig in zwei Zähne 
teilt, wobei der innere Zahn etwas kürzer ist als der äußere. 
Der Käfer ist hochgewölbt, auf den Flügeldecken unregelmäßig 
punktiert-gestreift, in den Zwischenräumen nur wrenig schwächer 
punktiert als in den Hauptreihen.

Hoch interessant ist der Bau der Beine, namentlich der 
Hinterbeine. Die Hinterschenkel sind nämlich sehr kurz, sehr 
breit, haben in der Mitte einen kräftigen, dreieckigen Zahn, vor 
welchem der Schenkel sehr tief kreisförmig ausgebuchtet ist; der 
Yorderrand dieser Ausbuchtung ist wiederum in einen sehr großen, 
nach innen hakenförmig gekrümmten Zahn ausgezogen: die 
Schienen sind an der Spitze dreimal so breit als unter dem Knie
gelenke ; im Gegensatz dazu sind die Tarsen auffallend zart, fast 
fadenförmig. Long.  2’5 mm. — Os t s i b i r i e n .

Hydnobius.
1" Flügeldecken am Seitenrande deutlich bewimpert, Kopf, Hals

schild und Flügeldecken sehr grob punktiert; die größte Art.
H. P crr isi Fairm.

Etwas kleiner als die Stammform, am Kopfe oberhalb dem 
Clypealrande mit einem kleinen runden Grübchen.

v. s e c u n d u s  Guilleb.
1' Flügeldecken am Seitenrande selbst nicht bewimpert, höchstens 

oberhalb dem Seitenrande mit einzelnen feinen Wimper
härchen ; Kopf, Halsschild und Flügeldecken weniger grob 
punktiert;

2" Flügeldecken in den Zwischenräumen der Punktreihen nicht 
quergestrichelt, fast glatt, Käfer wie strigosus, ganz gelbrot.

H. a n d a lu s icu s Dieck.
2' Flügeldecken in den Zwischenräumen quergestrichelt und 

deutlich punktiert.
3" Fühlerkeule sowie der ganze Körper ganz hellgelb.
a) größer, Fühlerkeule sehr breit, letztes Glied auffallend kleiner 

als das vorletzte, die Punkte in den Zwischenräumen fast
ebenso groß wie in den Reihen selbst.H. p u n ctu la tu s  Hampe.
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b) klein, Fühlerkeule schmäler, letztes Glied kaum merklich 

kleiner als das vorletzte, in den Zwischenräumen kaum merklich 
punktiert, aber kräftig quergestrichelt.

H. s tr ig o s u s  Schmidt.
3' Fühlerkeule schwarz oder schwärzlich.

4" Vorder- und Hinterschienen beim d1 auf der Innenseite stark 
bogenförmig ausgebuchtet, Vorderschienen vor der Spitze 
plötzlich stark verbreitert, beim Weibchen die Schienen nur 
wenig gebogen, fast gerade; Habitus kurz oval.

H. tib ia lis  Sahib.
4' Vorderschienen beim cf nicht, Hinterschienen nur wenig- 

gebogen, beim $ gerade.
5" Flügeldecken blaßgelb, Kopf und Halsschild gelbrot, die 

Naht und eine große Makel am Seitenrande schwarz oder 
schwarzbraun. H. D em arch ii Reitt.

5' Flügeldecken gelbrot, braun, schwarzbraun oder schwarz, 
höchstens mit dunkler Naht, sonst aber ohne Zeichnung.

6 "  Beim cT auch die Mittelschenkel im hinteren Drittel stumpf- 
zähnig erweitert. H. se p te n tr io n a lis  Thoms.

6' Nur die Hinterschenkel mit einem großen Zahn, Mittel
schenkel ohne Zahn.

7" Tarsen dünn, schmal, kurz, die halbe Schienenlänge kaum 
erreichend, von der Basis zur Spitze beim cT und $ nur 
wenig verbreitert, das Klauenglied nur unbedeutend länger 
als die zwei vorhergehenden Glieder; bei größten und kleinsten 
Individuen weichen die Tarsen in der Form nur unbe
deutend ab. H. m u lt is tr ia tu s  Gyllh.

V Tarsen breit, lang, fast 2/3 der Schienenlänge erreichend; 
bei großen Individuen deutlich gestielt, nämlich an der Basis 
schmal und gegen die Spitze stark keulenförmig verdickt 
und zwar beim d1 viel stärker als beim 2 ; bei sehr kleinen 
Individuen sind die Glieder mehr gedrängt und weniger 
deutlich keulenförmig, aber noch fast immer doppelt so 
breit und länger als bei gleich großen Individuen des multi
striatus.

8" Halsschild viel feiner punktiert als die Flügeldecken.
a) Habitus oblong, Oberseite gelb oder gelbbraun.

H. p u n c ta tu s  Sturm.
Oberseite schwarzbraun oder schwarz.

a. p u n c ta t iss im u s  Stephens.
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b) Habitus kurz oval, Ilalsscliild. feiner punktiert.

v. in te r m e d iu s  Sturm.
8' Halsschild nur wenig schwächer punktiert als die stark 

punktierten Flügeldecken. H. p u n c tic o llis  Reitt.

1. Hydnobius Perrisi Schmidt.
Die größte A rt; sehr leicht kenntlich durch die sehr grobe 

Punktierung und den deutlich bewimperten Seitenrand der Flügel
decken. Fühler kurz, gelblich oder schwarzbraun, letztes Glied 
auffallend verkleinert; Kopf und Halsschild grob und etwas weit
läufig punktiert; Flügeldecken sehr grob punktiert - gestreift, 
Zwischenräume ebenso grob oder nur unbedeutend schwächer 
punktiert; die Punktierung in den Reihen und Zwischenräumen 
gegen die Basis zu unregelmäßig; Yorderschienen gegen die 
Spitze stark verbreitert, Hinterschienen beim cT bogenförmig ge
krümmt; Hinterschenkel abgeplattet, beim cf vor der Spitze mit 
einem starken Zahn. Die ganze Oberfläche infolge der groben 
Skulptur matt, nicht oder nur sehr wenig glänzend. Lo n g .  
2'6—4 mm. — F r a n k r e i c h ,  S c h we i z ,  N o r d d e u t s c h l a n d ,  
S c h w e d e n ,  F i n n l a n d ,  S i b i r i e n ,  aber überall sehr selten.

Das mir vorliegende typische Exemplar von H. secunclus 
Guilleb, welches ich vom H. Dr. C hob  a u t  zur Ansicht erhielt, 
unterscheidet sich von Perrisi nur durch etwas geringere Größe, 
etwas schwächere und mehr unregelmäßige Punktierung, haupt
sächlich aber durch ein kleines rundes Grübchen am oberen 
Clypealrand; das typische Exemplar ist gelbrot, auch die Fühler
keule ist ganz gelbrot, nur die Naht an den Flügeldecken ist 
dunkelbraun; seither hat aber H. Dr. C h o b a u t  ein ebensolches 
Individuum gefunden, mit schwärzlicher Fühlerkeule und schwarz
brauner Oberfläche, so daß die Farbe, auf welche der Autor das 
Hauptgewicht legt, ganz irrelevant geworden ist, ebenso wie die 
etwas schwächere Skulptur. Es bleibt somit nur das runde Grübchen 
am Clypeus als der einzige Unterschied bestehen, welches aber 
keinesfalls genügt zur Begründung einer eigenen Art “und das 
um so weniger als der Clypeus bei allen Hydnobius-Arten mehr 
weniger tief quer eingedrückt ist und dieser Eindruck sich 
mitunter auf ein ungleich großes queres Grübchen reduziert. Da das 
Grübchen, welches bei dem secundus ein rundes, sonst aber meist ein 
queres ist, so kann man allenfalls die vermeintliche Art als eine
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V a r i e t ä t  des Perrisi bestehen lassen. Long.  3 mm. — F r a n k 
r e i c h  (Avignon, Morieres.)

2. H. andalusicus Dieck.
Ist nach der Originalbeschreibung eine kleine, dem strigosus 

ähnliche Art; rotgelb, Fühler mit dünklerer Keule, Halsschild 
stark glänzend, sehr fein punktiert, nach vorne stark aber 
allmählich, nach hinten kurz, vor den Hinterecken plötzlich ver
engt, letztere daher sehr stumpfwinkelig; Flügeldecken außer Naht 
und Seitenstreifen mit je 7 regelmäßigen Punktreihen; Zwischen
räume fast glatt, ohne  Q u e r r u n z e l n  oder Stricheln; von stri
gosus hauptsächlich durch diesen Mangel der Strigositäten ver
schieden. Long .  1’7 mm.

Eine mir unbekannte Art (?). — Bei A l g e c i r a s  schon im 
Februar 1 Exemplar 1870 von Diek von Sumpfpflanzen abgestreift.

3. H. punctulatus Hampe.
Fühlerkeule, sowie der ganze Körper hell gelbrot, dieselbe 

sehr breit mit auffallend verkleinertem Endgliede. Flügeldecken 
im Vergleiche mit anderen Arten ziemlich fein punktiert gestreift, 
in den Zwischeräumen feiner als in den Hauptreihen und deutlich 
querrissig. Die Hinterschenkel beim cT mit einem starken drei
eckigen Zahn vor der Spitze. Long .  2—2*3 mm. — K r o a t i e n  
Ba n a t ,  Bos n i en ,  I s t r i e n  etc.

4. H. strigosus Schmidt.
Gleichfalls ganz gelbrot, Fühlerkeule aber ziemlich zart, 

letztes Glied derselben kaum deutlich verkleinert, Flügeldecken 
stärker querrissig, als bei der vorigen A rt; größere Männchen mit 
einem schmalen, stumpf dornförmigen; kleinere mit sehr kleinem 
dreieckigen Zahn. Die kleinste Art überhaupt. Long .  1’2— 
1'6 mm. — Nor d-  und M i t t e l e u r o p a .

5. H. Demarchii Reitt.
Eine durch ihre Zeichnung leicht erkennbare Art. Lang

oval, Oberseite rostrot, Flügeldecken blaßgelb oder braungelb, 
Naht und eine große quere Makel im vorderen Drittel schwarz; 
diese Makel verbindet sich mit dem gleichfalls schwarzen Seiten
rande, welcher nur vor der Makel an den Schultern gelbrot ist.
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Manchmal ist noch eine längliche Makel vor der Spitze der 
Flügeldecken. Kopf sehr fein, Halsschild ziemlich fein punktiert, 
Flügeldecken mäßig stark punktiert-gestreift, in den Zwischen
räumen nur wenig schwächer punktiert, als in den Hauptreihen, 
mit ziemlich feinen Strigositäten. Beim Männchen die Hinter
schenkel verbreitert, am Innenrami mit einem ziemlich starken, 
dreieckigen, in eine stumpfdornförmige Spitze ausgezogenen Zahn. 
Long.  2*2—3 mm. — Si c i l i en ,  I t a l i e n .

6. H. tibialis Sahib.
Öfversigt af Finska Vetensk. Societ. Förhandl. XLV 1902—1903, Nr. 10.

Ist dem punctatus ähnlich, doch mehr gerundet; beim 
Männchen sind die Vorder- und Hinterschienen auf der Innen
seite stark bogenförmig ausgebuchtet, die Mittelschienen fast 
gerade; die Vorderschienen sind im vorderen Drittel plötzlich 
sehr verbreitert, am Außenwinkel abgerundet, bei den Hinter
und Mittelschienen findet die Verbreiterung allmählig statt. Beim 
Weibchen sind alle Schienen fast gerade. Die Vorderschienen 
sind stark verbreitert an der Spitze ausgerandet und ihre 
äußere Apicalecke in einen stumpfen Zahn ausgezogen. Tarsen 
wie bei punctatus^ breit, Zahn an den Hinterschenkel wie bei 
punctatus geformt; Kopf und Halsschild ziemlich fein und zer
streut, Flügeldecken mäßig stark, in den Zwischenräumen nur 
unbedeutend schwächer punktiert. Long .  2*2 mm. — S i b i r i a  
orient. (Lena media, Chartaika.)

7. H. septemtrionalis Thoms.
Soll dem punctatus sehr ähnlich sehen und sich von diesem 

nur dadurch unterscheiden, daß die Mittelschenkel im hintern 
Drittel nach innen stumpfzähnig erweitert und dann gegen die 
Spitze schräg abgestutzt sind. Der Zahn an den Hinterschenkeln 
soll noch größer sein als bei multistriatus. Wahrscheinlich nur 
eine Varietät des Männchens von punctatus, wie schon Thomson 
angab. Mir unbekannt. Long.  2—3 mm. — L a p p l a n d  und 
nach Reitter auch O e s t e r r e i c h .

8. H. multistriatus Gyllh. und 9. punctatus Sturm.
Diese beiden Arten sind namentlich bei kleinen Individuen 

so täuschend ähnlich, daß die Bestimmung wesentlich erleichtert
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wird, wenn die Differentialunterschiede nebeneinander gestellt 
werden.

multistriatus.
Habitus kürzer, der Körper 

nach rückwärts nur wenig ver
engt.

Glieder der Fühlerkeule we-

punctatus.
Habitus lang oval — in der 

Stammform — nach rückwärts 
deutlich verengt.

Glieder der Fühlerkeule
niger stark quer, im allgemeinen stärker quer; im allgemeinen die

Fühler länger als bei multi
striatus.

Kopf beim cf mäßig groß, 
viel schmäler als der Vorder
rand des Halsschildes.

Halsschild stärker quer, nach

die Fühler kürzer.
Kopf beim c? sehr groß, und 

wenig schmäler als der Vorder
rand des Halsschildes.

Halsschild weniger stark
quer, der Seitenrand nach vorne vorne viel stärker als nach hinten 
nur wenig verengt, in der Mitte verengt, hinter der Mitte am 
am breitesten, mit deutlich an- breitesten; der Vorderrand viel 
gedeuteten Winkeln an den schmäler als der Hinterrand,
Hinterecken.

Hinterschienen bei großen
mit verrundeten Hinterecken. 

Hinterschienen bei großen
cf an der Spitze kaum doppelt cf am Kniegelenk schmal, gegen
so breit als am Kniegelenke, am die Spitze von der Mitte an sehr
Innenrande beim Kniegelenke stark verbreitert, hier fast dreimal
ziemlich tief und vor der Spitze so breit als an der Basis; der
seicht ausgerandet. Innenrand in einfachem Bogen 

ausgerandet; diese Ausrandung 
vor der Mitte am tiefsten.

Der große Zahn an den 
Hinterschenkeln am Außenrande

Der große Zahn an den 
Hinterschenkeln bei großen d1 
am Außenrande der Basis tief der Basis nur wenig ausgebuchtet, 
ausgebuchtet, dann mit fast ge- zur Spitze konvex, am Innen
raden Seiten, an der Spitze nicht rande konkav und deutlich 
oder nur sehr wenig gebogen, hakenförmig nach vorne gebogen.

Diese Unterschiede gelten nur für größere Individuen, für 
alle Individuen, also auch die kleinsten, sind folgende Unterschiede 
maßgebend.

multistriatus. punctatus.
Tarsen dünn, schmal, kurz, Tarsen breit, lang, fast V3

halb so lang als die Hälfte der der Schienenlänge erreichend;
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Schiene, von der Basis zur Spitze 
beim cf und 9 nur- wenig ver
breitert, das Klauenglied nur un
bedeutend länger als die zwei vor
hergehenden Glieder zusammen. 
Bei großen und kleinsten Indivi
duen weichen die Tarsen in der 
Form nur unbedeutend ab.

Penis sehr kurz und breit; 
scharf winkelig zugespitzt, die 
Spitze des Winkels ziemlich 
lang ausgezogen.

Parameren dick, walzen
förmig, an der Basis besonders 
stark verdickt.

Käfer bei ausgefärbten In
dividuen gelbrot; dunkle oder 
gar schwarze Individuen habe 
ich bisher nicht gefunden. Long. 
T8—3 mm. Ist viel seltener als 
punda tus, namentlich im Norden.

bei großen Individuen deutlich 
gestielt, nämlich an der Basis 
schmal und gegen die Spitze 
stark keulenförmig verdickt und 
zwar beim c? viel stärker als 
beim Q; bei den kleinsten In
dividuen sind die einzelnen Glie
der gedrängter, weniger deutlich 
keulenförmig, aber immer fast 
doppelt so breit und länger als 
bei gleich großen Individuen des 
m ultistriatus.

Penis breit und kurz, in eine 
kurze Spitze ausgezogen, mit 
der Basis fast ein gleichseitiges 
Dreieck bildend.

Parameren von gleicher 
Form.

Oberseite gelb, gelbbraun, 
schwarzbraun bis schwarz. 
Schwarze Individuen sind a. 
punda tissim us  Steph. Long.  1 '8 
—3 mm. ln  Nord- und Mittel
europa, häufiger als multistriatus. 
Die v. intermedins Thoms, ist eine 
gerundete Form des pu n d a tu s  
mit schwächer punktiertem Hals
schilde, namentlich auf der 
Scheibe desselben.

10. H. puncticollis Reitt.
Nach der Beschreibung dem punda tus  ähnlich, unterscheidet 

sich von diesem nur dadurch, daß der Halsschild wenig 
schwächer punktiert ist, als die stark punktierten Flügeldecken. 
Höchstwahrscheinlich nur eine Varietät des punda tus. Mir unbe
kannt. Long .  2*7 mm. — K a u k a s u s :  Martkopi.

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLVI. Band. 2
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1" Mesosternum nicht hoch gekielt; der Mesosternalkiel fällt 
allmählig gegen den Vorderrand der Mittelbrust ab.

2" Die Punktreihen in den Zwischenräumen der Flügeldecken 
ebenso grob punktiert, wie in den Hauptreihen; Habitus 
einer mittelgroßen dubia. Subg. Parahydnob’lUS Ganglb.

p u n ctu la ta  Gyllh.
2' Die Punktierung der Zwischenräume ist immer viel schwächer 

als in den Hauptreihen.
3" Fühler sehr kurz, Mittel- und Hinterschienen gegen die 

Spitze stark erweitert, stark beborstet, beim $ kurz.
4" Flügeldecken an den Seiten deutlich bewimpert, Körper 

kurz, hoch gewölbt.
a) Oberseite matt, Hinterschienen und Tarsen sehr kurz, Seiten

rand des Halsschildes fast winkelig erweitert.
c ilia r is  Schmidt.

b) Oberseite glänzend, Fühler, Hinterschienen und Tarsen etwas
länger, Halsschildrand im hinteren Drittel meist nur mäßig, 
seitend stark gerundet erweitert. fu r v a  Er.

4' Seitenrand der Flügeldecken unbewimpert.
5" Flügeldecken fein punktiert-gestreift, die Punkte in dichter 

Anreihung, der zweite und dritte Streifen nach auswärts 
ausgebogen, Oberseite sehr wenig glänzend, matt. Penis in eine 
kurze Spitze ausgezogen. Die Parameren verbreitern sich an 
der Spitze in eine flügelartige Membran, die an den Seiten 
stark bewimpert ist.

a) Seitenrand des Halsschildes bis zu den Hinterwinkeln gerundet,
diese abgerundet. p a lle n s  Sturm.

b) Seitenrand des Halsschildes im hinteren Drittel eine gerade 
Linie bildend, die Hinterwinkel in der Anlage fast recht
eckig, aber an der Spitze abgerundet; meist größer.

y. ro tu n d a ta  Er.
5' Flügeldecken mit ziemlich groben Punktreihen, mit mäßiger 

dichter Anreihung der Punkte, alle Streifen gerade, Para
meren nur aus einem feinen Borstenhaar bestehend.

ru b ig in o sa  Schmidt.
Kopf und Halsschild schwärzlich. a. o b scu ra  Fleischer.
Seitenrand des Halsschildes in der Mitte stark, fast winkelig 

eweitert. d ila tico llis  Fleischer.

Liodes Latreille.
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3' Fühler länger, nur ausnahmsweise kurz (m. brevicornis 

d. dubia), oder wenigstens kürzer als normale Trieplcei, dann 
die Hinterschienen nicht auffallend gegen die Spitze ver
breitert, Mittelschienen insbesondere beim $ nicht auffallend 
kurz, am Außenrande der Schienen viel weniger stark und 
nicht dicht beborstet.

6" Flügeldecken in den Zwischenräumen der Streifen mit deut
lichen Strigositäten.

7'" Habitus l'änglichoval gewölbt, Avie eine normale, große dubia, 
Fühlerkeule breit, mit deutlich verkleinertem Endgliede, 
Vorderschienen breit, Hinterschienen stark bogenförmig ge
krümmt, Seitenrand des Halsschildes mit dem Hinterrande 
einen stumpf verrundeten Winkel bildend, Seitenrand der 
Flügeldecken rückwärts mit feinen Wimperhärchen.

a) Seitenrand des Halsschildes mehr weniger im flachen Bogen
gerundet. r u g o sa  Stef.

b) Seitenrand des Halsschildes in der Mitte winkelig erweitert.
v. a n g u lic o llis  Reitt,

7" Habitus ziemlich breit, Oberfläche sehr wenig gewölbt, Seiten
rand des kräftig punktierten Halschildes im hinteren Drittel 
gerade, mit dem Hinterrande einen auffallend scharfkantigen 
Winkel bildend.

a) Größer, so groß wie rugosa, Vorderschienen ziemlich stark
verbreitert. T rybom i Sahib.

b) Kleiner, sonst ähnlich gebaut, Vorderschienen schmal, letztes
Fühlerglied auffallend verkleinert. b a ic a le n s is  Rye.

c) Wie vorige, aber letztes Glied der Fühlerkeule von derselben
Breite wie das vorletzte. p u n ctico llis  Thoms.

V Habitus langoval, eichelförmig, Körper kleiner, Seitenrand 
des Halsschildes bis zu den Hinterwinkeln gerundet.

8" Flügeldecken an den Seiten und namentlich gegen die Spitze 
zu fein abstehend behaart. p ilifera  Reitt.

8' Flügeldecken an den Seiten unbehaart.
9" Die äußere Apicalecke der Hinterschenkel beim c? abgerundet, 

nicht zahnförmig vorgezogen. Hinterwinkel des Halsschildes 
stumpf.

a) Fühler kurz, Endglied auffallend verkleinert; Strigositäten nicht 
scharf hervortretend, Hinterschienen der Männchen immer 
schwach gebogen. hybrida  Er

2*
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b) Fühler länger, Endglied kaum merkbar verkleinert, Strigosi- 

täten scharf vortretend. B randisi Holdhaus.
9' Die äußere Apicalecke der Hinterschenkel beim cT in ein 

scharfes Zähnchen ausgezogen. Hinterecken des Plalsschildes 
fast rechtwinkelig.

a) Schmal, langoval, Flügeldecken mit auffallend feinen Punkt
reihen; Vordertarsen des c? stark erweitert, ihr zweites und 
drittes Glied fast dreimal so breit als lang.

G anglbau eri Holdhans.
b) Körper breiter, oval, Vordertarsen des cT mäßig stark er

weitert, ihr zweites und drittes Glied kaum doppelt so breit 
als lang; Punktreihen auf den Flügeldecken deutlich stärker.

S k a litz k y i Ganglb.
6' Flügeldecken in den Zwischenräumen der Punktreihen ohne  

Strigositäten.
10" Flügeldecken ohne schiefe Humeralreihe.
1 1'" Hinterschenkel am Innenrande an der Spitze in einen Zahn 

ausgezogen.
12" Flügeldecken vorn zwischen dem Randstreifen und dem achten 

Streifen ohne Punkte.
a) Kleiner, Hinterschienen des d  nur wenig gekrümmt.

r h a e tic a  Er.
b) Groß, Hinterschienen des d  in der Mitte knieförmig nach

innen gebogen, wie gebrochen. fr a c ta  Seidl.
12' Flügeldecken vorne zwischen dem Randstreifen und dem 

achten Streifen entweder mit ganz verworren stehenden 
Punkten oder mit einer ungeordneten Punktreihe.

a) Fühler von normaler Länge, Fühlerkeule sehr breit, schwarz, 
Hinterwinkel des Halsschildes ziemlich deutlich verrundet.

c in n a m o m ea  Panz.
b) Fühlerkeule etwas schmäler, rotbraun bis gelbrot, Käfer meist

kleiner, Hinterwinkel des Halsschildes ziemlich deutlich 
rechteckig. y . ob lon ga  Er.

c) Fühler kurz, ganz gelbrot. a n g lica  Rye.
11" Hinterschenkel des d  am Inneurande, in einen kurzen breiten

Lappen, am Außenrande in einen längeren breiten Lappen 
ausgezogen; Oberseite schwarz, Flügeldecken fächerartig ge
streift; so groß wie cinnamomea, aber kürzer.

r u fip e s  Gebl.
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11 'Hinterschenkel cles c? am Innenrande in einen Lappen, am 
Aiißenrande in einen hakenförmigen Zahn endigend; Flügel
decken fein verworren punktiert-gestreift, la te r it ia  Mannh.

10' Flügeldecken mit einer deutlichen schiefen Humeralreihe.
13" Seitenrand des Halsschildes, von der Seite besehen, bis zu den 

Hinterwinkeln gebogen, mit dem Hinterrande einen sehr 
stumpfen Winkel bildend, oder verrundet; nur in einem einzigen 
Falle ist der Seitenrand des Halsschildes fast gerade (v. in- 
sularis), dann aber sind die Vorderschienen breit und der 
sonstige Habitus der der v. obesa.

14" Letztes Glied der Fühlerkeule deutlich kleiner als das vor
letzte.

15" Flügeldecken in den abwechselnden Zwischenräumen mit sehr 
großen und relativ zahlreichen Punkten besetzt; Habitus lang- 
oval, Fühlerkeule breit, letztes Glied auffallend verkleinert.

a) die Punkte in den Hauptreihen ziemlich fein, mit dichter
Aufeinanderfolge, die großen Punkte in den abwechselnden 
Zwischenräumen folgen hintereinander in einer Distanz von 
5— 6 Punkten der Hauptreihen, Hinterschenkel des sehr 
stark erweitert, im vorderen Drittel tief bogenförmig ausge
schnitten, dann am Außenrande des Ausschnittes in eine 
stumpfzähnige Apicalecke auslaufend. lu c e n s  Fairm.

b) Flügeldecken grob punktiert-gestreift, mit undichter Anreihung
der Punkte, die großen Punkte in den abwechselnden 
Zwischenräumen zahlreicher, in der Entfernung von zusammen 
bloß 3—4 Punkten der Punktreihen stehend, Hinterschenkel 
des cf einfach, beim c? die Vorder- und Mitteltarsen sehr 
stark erweitert, das Endglied der breiteren Fühlerkeule viel 
auffallender verkleinert. s i le s ia c a  Kraatz.

15' Die abwechselnden Zwischenräume in den Flügeldecken nicht 
mit auffallend großen, grübchenartigen und von der übrigen 
Skulptur scharf abstechenden Punkten, sondern nur mit den 
gewöhnlichen größeren Punkten.

16" Vorderschienen gegen die Spitze stark verbreitert.
17" Habitus langoval, Käfer groß, Hinterschienen des cT doppelt 

gekrümmt.
18" Die Punkte in den Punktreihen ziemlich klein und in dichter 

Aufeinanderfolge, Halsschild ziemlich grob uncl auch die 
Zwischenräume ziemlich stark punktiert. cu rta  Fairm.
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a) Halsschild und Zwischenräume auf den Flügeldecken ziemlich

fein punktiert. v. la e v ig a ta  Fleischer.
b) Halsschild sehr fein punktiert, die Zwischenräume auf den

Flügeldecken nahezu glatt. B ick h ard ti n. sp.
18' Die Punkte in den Reihen groß und in lockerer Aufein

anderfolge wie bei obesa, Halsschild nicht grob aber deutlich 
punktiert. V ladim iri Fleisch.

17' Habitus kurz oval.
19" Fühler von normaler Länge, nicht auffallend kurz, Habitus 

der einer normalen dubia, Hinterrand des Halsschildes gerade.
a) Käfer groß, robust, mit sehr kräftigen Beinen, Oberseite

gelb, Seitenrand der Flügeldecken, die Naht und die Mitte
des Halsschildes in größerer oder geringerer Ausdehnung 
schwärzlich; äußere und innere Apikalecke in einen langen, 
zahnförmigen Lappen ausgezogen; beim 9 ist der Lappen 
zwar kürzer als beim cf,  aber immer noch länger als beim 
Q anderer Arten. h ie m a lis  Abeille.

b) Käfer kleiner, weniger robust, mit kurzlappiger innerer
Apikalecke an den Hinterschenkeln beim c f; blaß gelbrot, 
höchstens die Scheibe des Halsschildes bräunlich, die breite 
Fühlerkeule schwärzlich. f la v e s c e n s  Schmidt.

19' Fühler ziemlich kurz, Kopf groß, Hinterrand des Hals- 
schildes, insbesondere beim cf, deutlich ausgebuchtet, Hinter
schienen bei großen cf stark doppelt gekrümmt, Punkte in 
den Reihen mäßig groß, mit ziemlich dichter Anreihung, 
innere Apikalecke an den Hinterschenkeln auffallend kurz 
und breit stumpfzähnig. T riep k e i Schmidt.

16 'Vorderschienen gegen die Spitze sehr wenig verbreitert, 
schmal.

20" Hintertarsen lang, die Glieder von der Basis zur Spitze fast 
gar nicht erweitert, Hinterschenkel auf der Innenseite in 
einen stumpf abgerundeten Lappen endigend, Außenecke 
abgerundet, Hinterschienen bei größeren cf doppelt gekrümmt, 
Fühler ganz gelb, die Punkte in den Reihen auf den Flügel
decken ziemlich groß, locker hintereinander stehend, Hals
schild vor den Hinterecken sehr schwach ausgebuchtet.

m a cro p u s Rye.
20' Hintertarsen kürzer, die Glieder, namentlich das erste, von 

der Basis zur Spitze deutlich verbreitert.
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21" Hinterrand des Halsschildes vor den Hinterecken deutlich 

ausgebuchtet, äußere Apikalecke der Hinterschenkel beim c? 
in einen scharfen, hakenförmigen Zahn, die innere in einen 
kurzen dreieckigen Zahn ausgezogen. c a lc a r a ta  Er.

Naht der Flügeldecken oder auch der Seitenrand, der 
Kopf und Halsschild, oder die ganze Oberseite des Käfers 
schwärzlich. a. n ig r e s c e n s  Fleischer.

Käfer rotgelb und auch die Fühlerkeule ganz rotgelb.
a. ru ficorn is Fleisch.

Flügeldecken blaßgelb mit schwarzer Naht und schwarzem 
Seitenrande, meist auch mit schwarzem Kopf und Halsschild, 
so daß bald die gelbe, bald die schwarze Farbe überwiegt.

v. p ic ta  Reiche.
Vorderschienen etwas stärker verbreitert, Halsschild ziemlich 

dicht, Zwischenräume fein punktiert. c a lc a r ife r a  Reitt.
Vorderschienen gleichfalls stärker verbreitert, Halsschild 

ziemlich grob punktiert, die Streifen auf den Flügeldecken 
furchenartig vertieft. v. su b su lc a ta  Fleischer.

21' Hinterrand des Halsschildes vor den Hinterecken nicht aus
gebuchtet, äußere Apikalecke an den Hinterschenkeln sehr 
kurzlappig verrundet.

22" Hinterwinkel des Halsschildes deutlich angedeutet.
a) Kopf groß, breit, Habitus der calcarata, Hinterschienen ein

fach und wenig gebogen. d istin g u en d a  Fairm.
b) Kopf kleiner, im übrigen mit der vorigen gleich.

v. m on tan a  Halbherr.
22' Hinterwinkel des Halsschildes breit verrundet, die Punkte 

in den Punktreihen ziemlich fein und mit dichter Aufein
anderfolge, ähnlich wie bei pallens. lu n ico llis  Rye.

14 'Letztes Glied der Fühlerkeule n ic h t  kleiner und schmäler 
als das vorletzte.

2 3 " 'Vorderschienen stark verbreitert, Fühlerkeule breit.
24" Die Punkte in den Zwischenräumen auf den Flügeldecken 

nur wenig kleiner als in den Hauptreihen und auffallend 
dicht, ebenso am Halsschilde; Fühlerkeule zwar zart aber 
mit breiten Gliedern, sonstiger Habitus der einer normalen 
dubia, erinnert an Parahydnobius. p u n c ta tis s im a  Fleisch.

24' Die Punkte in den Zwischenräumen — abgesehen von den 
großen Punkten in den abwechselnden Zwischenräumen — 
viel feiner als in den Reihen selbst.
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25" Groß, pechschwarz oder braun, Halsschild nach vorne sehr 
stark verengt, stärker als bei v. obesa, Flügeldecken in den 
abwechselnden Zwischenräumen mit auffallend zahlreichen 
großen Punkten, Hinterschienen auch bei größten ö' nicht oder 
nur sehr wenig doppelt gekrümmt. p ic e a  Illig.
Kopf und Halsschild pechschwarz, Flügeldecken gelb.

a. f la v ip e n n is  Fleischer. 
Die Punkte in den Punktreihen der Flügeldecken größer und 
mit undichter Aufeinanderfolge. o b e so p ic e a  Fleischer.

25' Kleiner, nur selten mit pechschwarzem Kopf und Halsschild 
und nie ganz pechschwarz, meist gelbrot, Halsschild selbst 
bei v. obesa weniger stark nach vorne, verengt, die abwech
selnden Zwischenräume mit nur spärlichen großen Punkten, 
die Hinterschienen bei großen cf stark doppelt gekrümmt, der 
Käfer übrigens änßerst variabel.

A. Halsschildrand nach vorne und hinten gleichmäßig verengt.
a) Habitus oval, mäßig gewölbt, Fühlerkeule schwarz, Kopf und 

Halsschild dunkelbraun, Flügeldecken gelbrot oder braunrot, 
seltener die Fühlerkeule und der ganze übrige Körper gelbrot.

dubia Kugelann forma typica. 
Flügeldecken rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz. Wurde 
nach einem kleinen Exemplar beschrieben.

a. ru fip en n is  Payk.
b) Habitus langoval, meist größer als die Stammform, rotgelb, 

mit schwarzer, seltener mit gelber Fühlerkeule.
v. co n sob rin a  Sahib. 

Flügeldecken kastanienbraun, Kopf und Mitte des Halsschildes 
schwärzlich. a. lo n g ip e s  Schmidt.

c) Habitus kurz-oval, hochgewölbt, kleiner als die typische 
Form, gelbrot, Fühlerkeule schwarz oder rot.

v. su b g lo b o sa  Eeitt. 
Flügeldecken rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz.

a. bicolor Schmidt.
d) Klein, Flügeldecken blaß gelbrot, Kopf, Halsschild und Naht

dunkelbraun, Punkte in den Punktreihen der Flügeldecken 
ziemlich fein und mit etwas dichterer Aufeinanderfolge als 
bei der typ. Form. v. b ru n n eico llis  Sahib.

B. Halsschild nach vorne viel stärker verengt als nach hinten, die 
größte Breite desselben liegt gleich vor dem Hinterrande oder 
in diesem selbst, bis auf die Form mixta} durchwegs mit 
groben lenkten und undichter Aufeinanderfolge derselben.
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a) Habitus der obesa} Skulptur der dubia; also derselbe Schnitt 

des Halsschildrandes wie bei obesa, aber mit der feineren und 
dichteren Punktierung in den Reihen der dubia.

v. m ix ta  Fleisch.
b) Die Punkte, besonders in den Seitenreihen, grob mit undichter

Aufeinanderfolge,Fühlerkeule meist hellgelb, selten schwärzlich ; 
Käfer groß, die Vorderschienen meist etwas breiter als bei der 
typischen Form, Hinterschienen der Männchen stark doppelt 
gekrümmt. v. o b e sa  Schmidt (forma typica.)

Halb so groß, Hinterschienen entsprechend der geringen 
Größe nicht doppelt gekrümmt; ist dieselbe Form der obesa, 
wie subglobosa der dubia, von der sie sich nur durch den 
Schnitt des Seitenrandes des Halsschildes und durch die 
gröbere Punktierung unterscheidet; man findet deutliche 
Uebergänge zwischen beiden Formen, y . m inor Fleischer.

Dieselbe Form mit auffallend kurzen Fühlern ist
a. b r e v ic o r n is  m.

Seitenrand des Halsschildes nach vorne sehr wenig, nach 
rückwärts gar nicht erweitert, daher fast parallelseitig.

v. in su la r is  Sahib.
23" Vorderschienen gegen die Spitze nur sehr wenig erweitert, 

schmal, Käfer klein.
26" Fühlerkeule groß, einzelne Glieder derselben sehr stark quer, 

letztes Glied fast breiter als das vorletzte.
c la v ic o r n is  Rye.

26' Fühlerkeule zart, hellgelb, die Glieder auch ziemlich stark 
quer; die Punkte in den Reihen ziemlich fein und dicht.

b ru n n ea  Sturm.
Kopf und Halsschild schwärzlich, a n ig r ice p s  Fleisch.
Wie vorige, Fühlerkeule schwärzlich, die Punkte in den 

Seitenreihen auf den Flügeldecken viel gröber.
d ilu tip es  Sahib.

2 3 'Vorderschienen sehr schmal, linear, Fühlerkeule sowie der 
ganze Körper auffallend zart; Käfer größer als die vorigen.

a) Käfer ganz gelb. a lg ir ica  Rye.
b) Fühlerkeule und Kopf schwarz, Halsschild schwarz mit mehr 

weniger breitem gelben Seitenrande, Flügeldecken strohgelb, 
Naht und Seitenrand schwarz oder schwarzbraun.

a. m a rg in ata  Fleischer.
c) Flügeldecken gelb mit einer mehr weniger breiten schwarzen 

Querbinde, die sich so verbreitern kann, daß zwei gelbe
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Humeral- und eben solche, mehr weniger deutlich begrenzte 
Apicalmakeln entstehen. a. H ey d en i Ragusa.

d) Die Humeralmakeln verschwinden und es bleiben nur die
zwei Apikalmakeln. a. b ip u n c ta ta  Ragusa.

e) Die Oberseite ganz schwarz. n igerr im a  Fleischer.

13' Seitenrand des Halsschildes im hinteren Drittel nicht ge
bogen, sondern eine gerade Linie bildend, verbindet sich 
mit dem Hinterrande in einem fast rechten Winkel.

27" Halsschild grob punktiert, mit sehr scharfen Hinterwinkeln; 
dem Habitus nach ziemlich flach.

a) Flügeldecken mit normalen geordneten Punktreihen, Vorder-
schienen schwach verbreitert, letztes Fühlerglied nicht ver
kleinert. S a h lb erg i Fleischer.

b) Die Punkte in den inneren Punktreihen stehen nicht in 
einer geraden Linie, sondern weichen nach innen und außen 
derart ab, daß ganz unregelmäßige Doppelreihen entstehen.

in ord in ata  Sahib.27' Halsschild fein punktiert, die Hinterwinkel des Halsschildes
nicht scharfeckig, Körper mehr gewölbt.

28" Habitus oblong, Fühler kräftig, letztes Glied deutlich ver
kleinert ; kleine Arten.

a) Fühlerkeule breit, Punktreihen ziemlich stark und mit ziemlich 
lockerer Aufeinanderfolge, gelb, braun, bis schwärzlich.

n igr ita  Schmidt.
Kopf und Halsschild gelb, Flügeldecken schwärzlich.

a. bico lor  Brancsik.
b) Fühlerkeule schmäler, die Punkte in den Reihen feiner und

dichter aufeinander folgend, gelb, oder der Kopf und Hals
schild, die Flügeldecken an der Naht und längs des Seiten
randes schwärzlich. litu ra  Steph.

Gelb, Halsschild in der Mitte schwarz, Seitenrand breit 
gelb, an den Flügeldecken die Naht dunkel.

a. m a cu lico llis  Rye.
28' Habitus oval, gewölbt, letztes Fühlerglied nicht verkleinert.

29" Auffallend stark oval, d. i. nach vorne und rückwärts gleich 
und stark verengt, groß, wie eine normale äubia: Fühlerkeule 
nur wenig breit, die Flügeldecken am Rücken etwas abge
flacht mit ziemlich feinen Punktstreifen und dichter Auf
einanderfolge der Punkte. o v a lis  Schmidt.

Kopf und Halsschild schwarz. a. n ig r ico llis  Fleischer.
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2 9 'Weniger stark oval, klein, nur unbedeutend größer wie baäin 

und dieser ähnlich.
a) Die Punkte in den Reihen der Flügeldecken sehr deutlich 

und in auffallend lockerer Aufeinanderfolge — wie bei badia.
s im ila ta  Key.

b) Die Punkte in den Reihen sehr fein, die Reihen kaum
merkbar, die Punkte wie bei der vorigen Art in auffallend 
lockerer Aufeinanderfolge. su b til is  Reitt.

V Mesosternum hochgekielt, Metasternum kurz.
30" Hinterrand des Halsschildes in seiner ganzen Breite in flachem 

Bogen ausgeschnitten, die spitzwinkeligen Hinterecken die 
Basis des Halsschildes umfassend, ungeflügelt.

Subgen. O reo sph ae ru la  Ganglb.
31" Halsschild und Flügeldecken in den Zwischenräumen nahezu 

glatt.
a) Glied 7, 9 und 10 der Fühler deutlich quer, das siebente 

etwas schmäler als das neunte; Halsschild am Hinterrande 
doppelt so breit als lang, Hinterschenkel des cJ einfach.

nitidu la  Er.
b) Glied 7, 9 und 10 der Fühler fast quadratisch, Halsschild am

Hinterrande nicht doppelt so breit als lang, fast konisch» 
Hinterschenkel des cf in der Mitte stumpf verbreitert, äußere 
Apicalecke in einen dornförmigen Zahn, innere in einen Lappen 
ausgezogen. D isco n tig n y i Bris.
Wie vorige, Flügeldecken an der Naht gebräunt.

(a. ?) s c u te lla r is  Muls.
c) Glied 7 kaum breiter als lang, konisch, 9 und 10 leicht

quer, das letzte kaum breiter als lang. Beim d  die Hinter
schenkel an der Spitze leicht stumpf vorgezogen; stark ge
krümmt. am pla Reitter.

31' Halsschild und Flügeldecken in den Zwischenräumen dicht 
und deutlich punktiert.

a) Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert, Seitenrand des 
Halsschildes in deutlichem Bogen nach vorne verengt.

r e c ta n g u la  Reitt.
b) Vorderschienen schmal, Seitenrand nach vorne in nahezu 

gerader Linie verengt.
Größer; Fühler ziemlich kräftig. n itid a  Reitt.

download unter www.biologiezentrum.at



28
Kleiner, Flügeldecken pechschwarz, Fühler zart.

im m eritin a  Reitt.
30' Hinterrand des Halsschildes nicht in flachem Bogen ausge

schnitten, sondern mehr weniger gerade.

Subgen. T richosphaeru la  Fleisch.
32" Größer, wie eine mittelgroße calcar ata, Hinterschenkel des d  

an der äußeren Apicalecke in einen hackenförmigen Zahn 
ausgezogen; Penis sehr lang, parallelseitig, gegen die Spitze 
nicht verengt, quer abgeschnitten und tief eingekerbt; Para
meren halb so breit als der Penis; können denselben ein
schließen und tragen an der Spitze ein Haarbüschel.

s c i ta  Er.
32' Klein, die Hinterschenkel beim cT in ein kleines Zähnchen 

oder Läppchen ausgezogen, alle Streifen auf den Flügeldecken 
gerade, Penis von normaler Breite; Parameren aus einer 
feinen Haarborste gebildet.

Subgen. O osphaeru la  Ganglb.
33" Flügeldecken in den Zwischenräumen nicht quergestrichelt.
34" Halsschild fast glatt, d. i. äußerst fein punktiert, ebenso wie 

die Zwischenräume an den Flügeldecken, die Punkte in den 
Reihen bald in mäßig dichter, bald sehr lockerer Aufeinander
folge, in ungleichen Abständen, gelbbraun, dunkelbraun, meist 
Halsschild und Kopf dunkler. bad ia  Sturm.

Kopf hellrot, Halsschild in der Mitte schwarzbraun, an den 
Seiten heller, Flügeldecken hellrot, in der Mitte mit einer 
mehr weniger breiten schwarzen Querbinde.

v. L eonhardi m.
34' Halsschild deutlich punktiert, im übrigen der baclia täuschend 

ähnlich. c a r p a th ic a  Ganglb.
33' Flügeldecken in den Zwischenräumen quergestrichelt.
a) Fühlerkeule schwärzlich, Hinterschenkel an der Spitze in ein 

kleines, stumpfes, dreieckiges Zähnchen erweitert.
p a rv u la  Sahib.

b) Fühlerkeule ganz gelb, Hinterschenkel in einen spitzigen 
etwas hakenförmig gekrümmten Zahn ausgezogen.

f la v ic o r n is  Bris.
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Liodes Latr.
Subgenus Parahydnob ius Ganglb.

1. L. punctuiata G-yllh.
Habitus einer kleinen dubia, Skulptur des Hydnobius punctatus; 

blaßgelb oder rötlichgelb, Fühlerkeule, meist auch die Naht und 
der Seitenrand der Flügeldecken, schwärzlich; Fühlerkeule mäßig 
breit, letztes Glied derselben deutlich kleiner als das vorletzte; 
Vorderschienen beim d  mäßig verbreitert, beim 9 schmal; Hinter
schienen beim d  einfach bogenförmig gekrümmt; Hinterschenkel 
an der inneren Apicalecke in einen kurzen Lappen, an der 
äußeren in einen etwas längeren, stumpfen Zahn endigend; Kopf 
und Halsschild ziemlich grob und wenig dicht punktiert, Flügel
decken sehr grob punktiert-gestreift, die Punkte in den Zwischen
räumen ebenso stark punktiert wie in den Hauptreihen. Hinter
winkel des Halsschildes deutlich angedeutet, stumpfwinkelig; 
Penis mäßig gekrümmt, wenig breit und zu einer kurzen Spitze 
verengt. Die Seiten der Spitze ähnlich wie bei hybrida ver
rundet und die Spitze etwas stachelförmig ausgezogen. L ong. 
2'2—3 mm. — F i n n 1 a n d.

Subgenus Liodes s. st.
2. L. ciliaris Schmidt.

Kurzoval, hochgewölbt, rötlichgelb, die Oberseite m att; Fühler 
sehr kurz, Keule dunkelrotbraun oder schwärzlich, ihr letztes 
Glied auffallend kleiner als das vorletzte; Kopf und Halsschild 
fein punktiert, Seitenrand des Halsschildes in der Mitte winkelig 
gebogen, Flügeldecken mäßig stark punktiert-gestreift, mit sehr 
dichter Anreihung der Punkte, der dritte und vierte Streifen 
vor der Mitte mehr weniger deutlich nach auswärts ausgebogen; 
die Punktierung der Zwischenräume mäßig fein, aber in Bezug 
auf Stärke und Dichte der Punkte wie bei furva variabel; Seiten
rand der Flügeldecken sehr deutlich bewimpert; Vorderschienen 
stark verbreitert, an der äußeren Apicalecke mit zwei kräftigen, 
hakenförmig gekrümmten Dornen, von denen der innere stärker 
ist; Hinterschienen auch beim d  sehr kurz, sehr stark ver
breitert und stark beborstet, wie bei pallens; Penis breit, in eine 
kurze Spitze ausgezogen, Parameren viel kräftiger als bei pallens
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und endigen wie bei dieser Art in eine flügelartige Membran. 
(Vide Tafel.) L ong. 3—3'3 mm. — M itte l-  und N o rd e u ro p a , 
namentlich an der Seeküste an unterirdischen Pilzen, die an den 
Wurzeln eines Dünengrases wuchern.

3. L. furva Er.
Vom selben Habitus wie ciliaris, meist mehr braunrot, an 

der Oberseite deutlich glänzend; Fühler ebenso geformt, aber 
etwas länger; Seitenrand des Halsschildes entweder einfach ge
rundet, oder im hinteren Drittel stärker gebogen und hier am 
breitesten, ziemlich kurz und schmäler als die Flügeldecken; die 
Punktstreifen zwar tief, die Punkte selbst aber nur mäßig grob 
und dicht hintereinander stehend; Vorderschienen stark ver
breitert, Hinterschienen etwas weniger stark, verbreitert als bei 
ciliaris, länger und deutlich gebogen; Penis wie bei ciliaris, mäßig- 
breit und gleichfalls in eine kurze stachelförmig vorgezogene Spitze 
ausgezogen; Parameren scheinbar einfach; doch ist mir ein gutes 
Präparat nicht gelungen und sind die Parameren meist abgebrochen; 
nach den Fragmenten zu schließen, sind sie einfach. (Vide Tafel.) 
L o n g . 3—4‘2 mm. — N ord- und M it te le u r o p a ,  am Dünen
sand mit ciliaris.

4. L. pallens Sturm (Pteromcrula Fleisch.)
Eiförmig, gelb oder gelbrot, Fühlerkeule auffallend kurz, 

letztes Glied etwas verkleinert, Vorderschienen verbreitert, Mittel
und Hinterschienen beim 9 auffallend kurz, stark erweitert und 
beborstet. Hinterschienen beim c? länger als beim 9 und auf der 
Innenseite vor der Spitze bei kleinen Individuen plötzlich und 
in auffallend kurzem Bogen, bei größeren Individuen in flachem 
Bogen ausgebuchtet. Vorder- und Mitteltarsen beim d  nur wenig 
erweitert, die Tarsen überhaupt kurz und beim 9 auffallend zart, 
bei kleinen 9 fast fadenförmig; Kopf und Halsschild ziemlich 
fein und dicht punktiert, Flügeldecken fein punktiert - gestreift, 
die Punkte mit dichter Aufeinanderfolge, der zweite und dritte 
Streifen vorne mehr weniger stark nach auswärts gebogen; Penis 
breit, verengt sich ziemlich jäh, aber nicht winkelig, in eine kurze 
Spitze; die Parameren erweitern sich in eine flügelartige, an der 
Innenseite stark bewimperte Membran.
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V rotundata El’, sind meist größere Individuen, deren 

Seitenrand des Halssehildes im hinteren Drittel gerade ist und 
der sich mit dem Hinterrande zu einem deutlichen Winkel ver
bindet. Entsprechend der Größe sind die Hinterschienen länger und 
am Innenrande im flachen Bogen ausgebuchtet. Doch findet man 
gleich große Individuen, bei denen die Hinterschienen wie bei 
pollens kürzer, nur wenig gebogen und in sehr kurzem Bogen 
ausgebuchtet sind. Ebenso variabel wie die Form der Schienen 
ist auch die Form der Penisspitze; dieselbe ist bei beiden Formen 
manchmal ganz abgerundet, ein andermal in eine stachelförmige 
Spitze ausgezogen. Diese beiden Formen leben immer zusammen, 
so daß man sich aus einer Serie beide typische Formen aussuchen 
kann; man findet aber auch Mischformen, bei welchen es schwer 
fällt, zu entscheiden, ob der Käfer rotundata oder pollens ist. Ich 
halte daher rotundata nicht für eine selbständige Species sondern 
für eine Rasse derpallens. L o n g . 2—3'5 mm. — M it te le u ro p a .  
Lebt an grasigen Flußufern in der Ebene, aber auch an Gebirgs
bächen und an der Seeküste.

5. L. rubiginosa Schmidt.
Dem Habitus nach sehr an pallens erinnernd; etwas kürzer, 

oval, Fühler auffallend kurz, mit breiter gelbbrauner Fühlerkeule 
und nur wenig verkleinertem Endglied derselben; Kopf und 
Halsschild mäßig fein und dicht punktiert, ersterer nur mit zwei 
größeren Punkten; Flügeldecken tief punktiert-gestreift, so daß 
die Zwischenräume mehr weniger deutlich erhöht sind, die Punkte 
in den Streifen sind nur mäßig groß, dicht aufeinander folgend, 
Zwischenräume mäßig fein und dicht, aber deutlich punktiert. 
Vorderschienen mäßig verbreitert, Hinterschienen des 9 wie bei 
pallens, kurz, gegen die Spitze stark verbreitert und außen stark 
und dicht bedornt; beim c? sind selbe länger und einfach gebogen. 
Die innere Apicalecke ist in einen kurzen zahnförmigen Lappen 
ausgezogen, die äußere abgerundet. Individuen mit schwarzem 
oder schwarzbraunem Kopf und Halsschild bilden die a. obscura 
Fleischer und solche mit in der Mitte winkelig erweitertem 
Seitenrand des Halsschildes die v. dilaticollis Fleisch. Penis kurz, 
mit abgerundeter kurzer Spitze, dem der Triephei sehr ähnlich. 
(Vide Tafel.) L ong . 2—3 mm. — M it te l -  u n d  N o rd e u ro p a , 
(hauptsächlich Insel B o rku m ), auch T r a n s b a i k a 1 i en.
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6. L. rugosa Stephens.

Groß wie v. obesa, aber meist breiter, gelbrot bis braunrot; 
Fühlerkeule schwärzlich, breit, letztes Glied verkleinert, Vorder
schienen namentlich beim cf stark verbreitert, Vordertarsen beim 
cT sehr breit, herzförmig, Mitteltarsen ziemlich schmal, Hinter
schenkel in der Mitte erweitert und beim cf am Innenrande an 
der erweiterten Stelle mit einem kleinen Zähnchen, mit sehr kurzer, 
fast verrundeter äußeren und sehr kurzlappiger innerer Apicalecke. 
Hinterschienen beim cf lang und einfach gebogen. Kopf mäßig 
fein, Halsschild ziemlich stark und mäßig dicht punktiert; die 
Flügeldecken mäßig grob punktiert - gestreift, die Punkte dicht 
hintereinanderfolgend, in den Zwischenräumen sehr deutlich 
querrissig; Seitenrand der Flügeldecken, insbesondere an der Spitze, 
mit vereinzelt stehenden mehr weniger deutlich wahrnehmbaren 
Härchen.

Penis in der Mitte stark, breit eingeschnürt und dann in 
eine lancettförmige Spitze ausgezogen. Die Parameren in eine 
längliche, flügelartige, am Innenrande, wie bei pallens, stark be
wimperte Membran endigend.

V angulicollis Reitt. ist eine Monstrosität derselben Art, mit 
hinten ausgeschnittenem Seitenrande des Halsschildes. 3*3—4 mm. 
Fliegt im Spätherbst, im September und Oktober, gehört zugleich 
mit flavescens und cinnamomea zu den letzten Arten, die man 
noch findet.

Mit Rücksicht auf die Copulationsorgane, welche sowohl was 
denPenis selbst als auch die Parameren betrifft, unter denZ^ö^es-Arten 
ganz einzig dastehen und allenfalls nur die Parameren mit denen 
der pallens verglichen werden könnten, und auch mit Rücksicht 
auf den von allen quergestrichelten Arten verschiedenen Habitus, 
beabsichtigte ich ein Subgenus Strigoliodes zu gründen, mußte 
jedoch diese Absicht (Vide Tafel) aufgeben, weil mir die Copu
lationsorgane der nächstfolgenden verwandten Arten nicht be
kannt sind.

7. L. Trybomi J. Sahib.
Öfversigt af Finska Vetenskaps Societetens Förhandlingar XLV.

1902—1903 Nr. 10.
Vom Habitus und der Größe der rugosa, aber viel flacher, 

dunkel rotbraun, Fühler länger als bei rugosa, letztes Glied 
weniger deutlich verkleinert; Vorderschienen stark gegen die
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Spitze verbreitert, Kopf nicht stark und ziemlich zerstreut punktiert, 
Halsschild nur an den Seiten grob, in der Mitte ziemlich fein 
punktiert, nach hinten nicht verengt, der Seitenrand im hinteren 
Drittel gerade, mit dem Hinterrand einen scharf rechtwinkeligen 
Winkel bildend. Flügeldecken ebenso skulptiert wie bei rugosa, 
die Strigositäten sehr deutlich. — Nur zwei weibliche Exemplare 
bekannt; nach den sexuellen Unterschieden des Männchens gehört 
vielleicht der Käfer, sowie auch die zwei folgenden, zu Strigoliodes. 
3'4 mm. — S ib i r i a  a rc .tica .

8. L. baicalensis Rye.
Ent. Month. Mag. XIII, 1875, 151, L’Abeille Tome XXII 1884.

Anisotomidae p. 6.
Ist etwas kleiner und schmäler wie die vorige, letztes Glied 

der Fühler viel schmäler als das vorletzte, Yorderschienen schmal; 
Halsschild gleichfalls wie bei. voriger nach rückwärts fast gar 
nicht verengt, Seitenrand im hinteren Drittel gerade, mit dem 
Hinterrand einen gleichfalls scharfeckigen rechten Winkel bildend. 
L o n g . 3.3 mm. — Am B a ik a l s e e ;  mir unbekannt.

9. L. puncticollis Thoms.
Im Habitus, Größe und Skulptur mit der vorigen gleich, 

unterscheidet sich nur durch d ^  verkleinerte letzte Fühlerglied. 
Vorderschienen wie bei voriger schmal. — S c h w e d e n ; mir un
bekannt.

10. L. pilifera Reitter.
Körper länglich, gelbbraun, der Kopf und die Naht der 

Flügeldecken dunkel; Flügeldecken gegen die Seiten und Spitze 
fein abstehend behaart; letztes Glied der langen, parallelen 
Fühlerkeule kaum schmäler als das vorletzte; Vorderschienen 
schmal, Schenkel des cf einfach, Hinterschienen gebogen. L on g . 
3 mm. — L e n k o ra n , am Kasp. Meere. (Ex. R e i t te r ,  mir 
unbekannt.)

11. L. hybrida Er.
An der eichelförmigen Form und den querrissigen Flügel

decken sehr leicht kenntlich. Oberseite braunrot bis pechschwarz, 
seltener gelbbraun; Fühler kurz, ihr letztes Glied wenig aber 
deutlich verschmälert, Vorderschienen schmal, Hinterschenkel

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLYI. Band. 3
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beim cf leicht einwärts gebogen, äußere und innere Apicalecke 
kurzlappig; Kopf sehr fein, Halsschild fein und mäßig dicht 
punktiert, Seitenrand bis zu den Hinterwinkeln gebogen, diese 
sehr stumpfwinkelig, Flügeldecken fein punktiert-gestreift, die 
Zwischenräume sehr fein punktiert, mit feinen, namentlich an den 
Seiten, deutlichen Strigositäten.

Penis breit, an der Basis stark gebogen und in eine kurze, 
stachelförmige Spitze ausgezogen; die Seiten der Spitze deutlich 
ausgeschweift. (Vide Tafel.) L o n g . 2 '5—3 mm. — In Süd-und 
M i t te le u r o p a ;  fliegt bei uns im Sommer und im Anfänge 
des Herbstes.

Von Gibraltar besitze ich ein Exemplar mit stärkeren 
Punktreihen, und deutlicheren Strigositäten, welches sonst aber 
mit unseren Individuen identisch ist.

12. L. Brandisi Holdhaus.
Vom gleichen Habitus wie größere Exemplare der hybrida\ 

die Fühler sind aber deutlich länger, das letzte Glied der Keule 
weniger deutlich verschmälert; Seitenrand des Halsschildes weniger 
gerundet, die Hinterwinkel viel deutlicher angedeutet, an den 
Flügeldecken sind die Punkte in den Punktreihen etwas stärker 
und weniger dicht hintereinanderstehend, die Strigositäten viel 
stärker .vortretend, Hinterschienen auch beim cT gerade.

Form des Penis, wegen zu geringen Materiales, mir un
bekannt. L o n g . 3—3'2 mm. — B o sn ie n , H e rz e g o v in a ,  
K ä r n te n  (S c h a t z m a y r.)

13. L. Ganglbäueri Holdhaus.
Auch der hybrida ähnlich, aber auffallend, schlank, Vorder

tarsen des d  sehr stark erweitert, ihr zweites und drittes Glied 
fast dreimal so breit als lang, Hinterwinkel des Halsschildes 
fast rechteckig, Flügeldecken mit sehr feinen Punktreihen, aber 
starken Strigositäten. Aeußere Apicalecke der Hinterschenkel 
beim cT in ein kräftiges nach rückwärts gerichtetes Zähnchen 
ausgezogen.

Penisform, wegen Mangels an Präpariermateriale, mir un
bekannt. L on g . 2*6—2*8 mm. — Von Direktor G a n g lb a u e r  
in S ü d t i r o l ,  von S c h a tz m a y r  in K ä r n te n  gesammelt.
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14. L. Skalitzkyi Ganglb.

Ist die kleinste Art aus der Gruppe der hybrida; Körper 
etwas kürzer oval; Vordertarsen viel schwächer erweitert als bei 
Ganglbaueri, das zweite und dritte Glied kaum doppelt so breit 
als lang; Punktreihen der Flügeldecken von normaler Stärke, 
stets sehr deutlich, auch die Strigositäten sehr deutlich, die äußere 
Apicalecke der Hinterschenkel wie bei Ganglbaueri in ein scharfes 
an der Spitze etwas hakenförmig nach rückwärts gerichtetes 
Zähnchen ausgezogen. Hinterschienen nur schwach einwärts 
gekrümmt.

Penis, wegen zu geringen Präpariermateriales, mir unbe
kannt. L on g . 1’6̂—2'5 mm. — Von Hofrat S k a l i t z k y  im 
Prager Tal, Direktor G a n g lb a u e r  am Karsee, S c h a tz -  
m a y r in Kärnten gesammelt.

15. L. rhaetica Er. und v. fracta Seidl.
Die typische Form, die eigentliche rhaetica, ist nach einem 

kleinen degenerierten Exemplar beschrieben, während Seidlitz 
dieselbe Art, nach den höchst entwickelten, herrlichen Exem
plaren, als fracta beschrieb.

Im allgemeinen etwas kürzer als cinnamomea, doch findet 
man namentlich Weibchen, die ebenso lang sind. Unterscheidet 
sich von cinnamomea durch kürzere breitere Fühler, durch 
kürzeren und nach vorne stärker verengten Halsschild, durch 
viel größere Punkte in den Reihen der Flügeldecken; bei beiden 
Arten fehlen die Humeralreihen, bei rhaetica sind aber vorne an 
der Schulter zwischen dem Randstreifen und dem achten Streifen 
keine Punkte; die Trochanteren sind wie bei cinnamomea in 
eine Spitze ausgezogen; Hinterschenkel beim cT lang, stark 
zusammengedrückt, in der Mitte des Innenrandes in einen großen, 
dreieckigen und an der Apicalecke in einen schief nach 
vorne gerichteten Zahn ausgezogen; der Innenrand ist von der 
Basis bis zum Mittelzahn gekerbt. Aeußere Apicalecke stumpf 
abgerundet; Hinterschienen sehr lang, in der Mitte sehr stark 
knieförmig gebogen, wie halbgebrochen, am Innenrande fein 
gekerbt.

Bei kleinen Individuen, d. i. der typ. rhaetica, sind die 
Hinterschienen nur wenig gebogen, die Zähne an den Hinter
schenkeln sind obliteriert, nur angedeutet.

3*
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Der Penis ist dem der cinnamomea sehr ähnlich, aber die Spitze 

hat deutlich mehr verrundete Seiten. (Vide Tafel.) L on g .
4— 6 mm. — In M itte l-  und N o r d e u r o p a  und S ib ir ie n .

16. L. cinnamomea Panz.
Die größte und allgemein bekannteste Art; Habitus lang- 

oval, Farbe gelbrot oder rostrot, Fühlerkeule breit, bei der 
typischen Form schwarz, letztes Glied stark verkleinert, Hals
schild mit stumpfwinkeligen, an der Spitze abgerundeten Flügel
decken, mäßig fein und ziemlich dicht punktiert, die Punkte in 
den Punktreihen mäßig groß und dicht aufeinanderfolgend. Vorder
schienen gegen die Spitze sehr stark verbreitert, Hinterschenkel 
zusammengedrückt, am Innenrande mehr weniger deutlich gekerbt, 
an der Basis unterhalb der zahnförmig vortretenden Trochanteren - 
spitze ausgebuchtet, am Innenrande im vorderen Drittel auf der • 
breitesten Stelle mit einem deutlichen Zähnchen, dann an beiden 
Rändern kurz und tief ausgebuchtet und an beiden Apicalecken 
in einen hakenförmig nach vorne gebogenen Zahn auslaufend, 
die Hinterschienen lang und sehr stark einfach gekrümmt; bei 
kleinen Männchen sind die Ausbuchtungen an den Schenkeln 
weniger tief, die Zähne klein und die Hinterschienen nur wenig 
gebogen.

V. oblonga Erichs, unterscheidet sich von der typischen 
Form durch meist geringere Größe, weniger deutlich nach rück
wärts verengten Halsschild, deutlich angedeutete Hinterecken des 
Halsschildes und durch weniger breite, rostrote oder gelbrote 
Fühlerkeule.

Das vermeintliche 6  wie es in G a n g lb a u e r s  Werk nach 
S a h lb e r g  beschrieben ist und welches mir Herr Prof. Sahlberg 
zur Untersuchung übersandte, erwies sich als ein c? der lucens. 
Die Männchen der oblonga unterscheiden sich in Bezug auf die 
sexuellen Unterschiede an den Hinterbeinen von cinnamomea 
gar nicht. Lebt bei uns in Tuber brumale (Herbsttrüffel) und zwar 
an manchen Orten nur die typische Form, an anderen z. B. im 
Böhmerwald und Riesengebirge, wurde bisher nur die oblonga 
gefunden. In Adamsthal bei Brünn leben sie zusammen, man 
kann die beiden in mit verdorbenen Trüffeln gefüllten Flaschen 
gleichzeitig fangen, wobei man derartige Uebergänge findet, daß 
man die oblonga nur als eine Varietät betrachten muß. Im ganzen
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kann man sagen, claß die typische cinnamomea mehr im westlichen, 
die oblonga im östlichen Europa vorkommt. L on g . 4—7 mm, im 
Herbst.

V. anglica Rye ist nach den Typen aus dem brit. Museum, 
die ich zur Untersuchung erhielt, eine typische Form der cinna
momea mit auffallend kurzen, ganz hellgelben Fühlern.

17. L. rufipes Gebl.
Bull. Soc. Nat. Mose. VI, 1853, p. 239.

So groß wie die größten Individuen der cinnamomea, aber 
kürzer und breiter und auf der Oberseite pechschwarz; Fühler 
und Beine sind gelbrot, Fühlerkeule sehr breit, mit auffallend 
verkleinertem Endgliede. Der Halsschildrand ist im Gegensätze 
zu der ähnlich gefärbten aber viel kleineren picea auch nach 
rückwärts stark verengt; die Flügeldecken sind tief punktiert
gestreift, mit dichter Aufeinanderfolge der Punkte, die Streifen 
sind furchenartig vertieft, so daß die Zwischenräume erhoben sind, 
die schiefe Humeralreihe fehlt vollständig. Es hört nämlich die 
dichte Punktierung des rechten Streifens vor der Schulter auf und 
der Streifen setzt sich nur noch durch vier bis fünf entfernt von
einander stehende Punkte fort. Zwischen dem achten und dem 
Seitenstreifen befinden sich einige verworren angelegte Punkte. 
Die Vorderschienen sind sehr breit, Hinterschenkel beim cf ein
fach, in der Mitte nur mäßig verbreitert, die innere Apicalecke 
nur in einen kurzen, abgerundeten Lappen ausgezogen, die äußere 
fast verrundet. Hinterschienen sehr lang, anfangs innen sanft, im 
hinteren Drittel aber plötzlich sehr stark und in kurzem Bogen 
gekrümmt. Der Penis dieser Art hat nicht eine so stumpfwinkelige 
Spitze wie cinnamomea, oder rhaetica, sondern es ist derselbe 
breit verrundet wie bei dubia-obesa und picea. —  Lebt im A l ta i  
und im Gebirge um den B a ik a l s e e  in O s t s ib i r i e n .  (Dul- 
galach, Jana etc.)

18. L. lateritia Mannh.
Bull. Soc. Nat. Moscou 1852 i. 345 (Rye, Entom. Monthly Mag. X, 1873).

Die Originalbeschreibung habe ich nicht gelesen, aber soviel 
ich nach dem leider gespießten und infolge dessen sehr stark 
beschädigten Exemplare aus dem Museum der kais. Akademie 
der Wissenschaften in St. Petersburg entnehmen konnte, hat die
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Art den Habitus und die Größe einer normal entwickelten 
calcarata. Die Fühlerkeule ist breit mit verkleinertem Endgliede. 
Der Seitenrand des Halsschildes ist im hinteren Drittel auffallend 
gerade, so daß die Hinterecken einen rechten und scharfen 
Winkel bilden. Die Flügeldecken haben feine Punktreihen, mit 
unregelmäßig gestellten Punkten in denselben. Die Humeralreihe 
fehlt; die Hinterschenkel sind beim cf bauchig erweitert; der 
innere Rand der Schenkelrinne ist gerade und an der Spitze sehr 
kurzlappig verrundet, der äußere Rand überragt stark den inneren 
und endet in einen scharfen Zahn, der ganz ähnlich geformt ist 
wie bei calcarata; Hinterschienen kräftig, fast gerade und auf
fallend kurz. L o n g . 4 mm. — S i t k a, in A la s k a . Der Käfer ist 
zwar kein Europäer, aber um zu zeigen, welch heterogene Formen 
zu den Arten ohne schiefe Humeralreihe gehören — habe ich 
ihn hier mit aufgenommen.

19. L. silesiaca Kraatz.
Vom Habitus eines kleineren Weibchens der cinnamomea; 

rotbraun, Kopf fein, Halsschild ziemlich stark und leicht punk
tiert ; Hinterecken desselben verrundet; Flügeldecken mit starken 
Punktstreifen und groben, ziemlich dicht aufeinander folgenden 
Punkten. Die abwechselnden Zwischenräume mit auffallend 
zahlreichen grübchenartigen Punkten. Beim cf die Vorder- und 
Mitteltarsen sehr stark erweitert, das zweite und dritte Tarsen
glied schwach zweilappig, Hinterschenkel einfach, mit abgerun
deter äußeren und kurzlappiger innerer Apicalecke, Hinterschienen 
mäßig gebogen.

Penis breit, kurz zugespitzt, an der Basis stark gebogen, 
Parameren gegen die Spitze fein membranartig verbreitert. (Vide 
Tafel.) L o n g . 3'5—4'5 mm. — Im Gebirge von M itte l-  u n d  
N o rd e u ro p a  und S ib i r ie n .

20. L. lucens Fairm.
Von gleichem Habitus und gleicher Größe wie die vorige; nament

lich sind die Weibchen habituell täuschend ähnlich; unterscheiden 
sich aber leicht durch viel feinere und etwas dichtere Punktierung 
in den Punktstreifen und durch weniger zahlreiche grübchen
artige Punkte in den Zwischenräumen, die von den feinen Punkt
streifen sehr scharf abstehen. Auch zeigt die Art auf der Ober
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fläche einen eigentümlichen Fettglanz. Am Halsschilde sind die 
Hinterwinkel scharf stumpfwinkelig. Die von der Basis an sich 
stark verbreiterten Hinterschenkel beim c? sind im vorderen Drittel 
tief bogenförmig ausgeschnitten, so daß eine ziemlich stark zahn
förmig vorspringende Apicalecke entsteht, der Innenrand ist 
weniger verbreitert und ohne Ausschnitt und endet in eine mehr 
stumpfe Apicalecke. Penis schmäler und länger als bei silesiaca, 
die Parameren laufen in feine Härchen aus. (Vide Tafel.) L on g . 
3'5—4'5 mm. — M itte l-  und N o rd e u ro p a ;  hauptsächlich im 
Böhmerwalde. (Hofrat S k a l i tz k y ,  Prof. R o u b a l.)

21. L. curta Fairm.
Bei dieser Art beirrt jedermann der Name; curta heißt ver

kürzt und der Käfer ist länglich; Habitus einer länglichen großen 
dubia; Halsschild ziemlich tief und grob punktiert; Flügeldecken 
in den Reihen mäßig grob punktiert, mit sehr dichter Auf
einanderfolge der Punkte; Zwischenräume mehr weniger fein, 
aber deutlich punktiert; Fühlerkeule breit, schwarz, letztes Glied 
sehr deutlich verkleinert; beim d1 die Vorder- und Mitteltarsen 
nur schwach erweitert, Vorderschienen breit, äußere Apicalecke 
an den Hinterschenkeln kurzlappig, innere etwas länger lappig 
und zahnförmig vorspringend; Hinterschienen bei großen stark 
verlängert, unter dem Kniegelenke nur kurz und wenig, vor der 
Spitze aber tief bogig nach innen gekrümmt; der Penis ist an der 
Basis stark gekrümmt und dann allmählich in eine lange Spitze 
ausgezogen. (Vide Tafel.) L o n g . 3—4 mm, fliegt bei uns im 
Gebirge, von Mitte August an bis Ende Oktober.

V. laevigata Fleisch. W. E. Z. 1907—108 ist dieselbe Art 
mit viel feiner punktiertem Halsschild und äußerst fein punk
tierten Zwischenräumen an den Flügeldecken. In A d a m s th a l  
bei B rü n n  gefunden.

22. L. Bickhardti n. sp.
Diese Art hielt ich für identisch mit v. laevigata, aber nach 

neuerlicher Untersuchung des Materiales des H. B ic k h a r d t  
glaube ich, daß es sich um eine gute Art handelt.

Etwas kleiner und schmäler als curta; Kopf beim $ größer 
als bei dieser; Halsschild etwas länger, mit mehr vortretenden 
Vorder winkeln, besonders beim c?, auf der Scheibe äußerst fein,
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spärlich und nur an den Seiten etwas deutlicher punktiert; 
Zwischenräume an den Flügeldecken glatt, die Punkte in den 
Reihen wie bei curta mäßig grob und mit dichter Anreihung; 
Form der Beine dieselbe wie bei curta; Penis nicht so 
allmählich verschmälert wie bei curta, sondern fast bis zur Spitze 
gleichbreit und dann kurz in eine mehr abgerundete Spitze 
endigend. (Vide Tafel.) L o n g . 3 mm. — Bisher nur auf C o rs ic a  
(Vizzavona) von H. B ic k h a r d t  und anderen gesammelt.

23. L. Vladimir! Fleischer.
Vom Habitus der vorhergehenden Arten, hat speziell eine 

ebenso breite Fühlerkeule, mit ebenso verkleinertem Endgliede. 
Vorderschienen ebenfalls breit, Hinterschienen bei großen Männchen 
deutlich doppelt ausgebuchtet, d. i. doppelt gebogen; unterscheidet 
sich aber sehr leicht durch die Skulptur der Flügeldecken; die 
Punkte in den Reihen sind nämlich groß, und namentlich in den 
Seitenreihen in auffallend lockerer Anreihung, wie bei obesa. 
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein, Zwischenräume 
äußerst fein, kaum sichtbar punktiert; Penis an der Basis stark 
geknickt, hinter derselben fast gar nicht halsartig eingeschnürt, 
auffallend kurz, fast parallelseitig, mit breit verrundeter kurzer 
Spitze, Parameren einfach. L o n g.3—4 mm.— In Adamsthal bei Brünn 
von mir und meinem Sohn V la d im ir  in mehreren Exemplaren 
gesammelt; von Herrn Hofrat Dr. S k a l i t z k y  bei Wien und 
im Böhmerwald; von Prof. R o u b a l  am Kubany im Böhmerwald 
gesammelt.

24. L. hiemalis Abeille.
Käfer groß, robust, mit auffallend kräftigen Beinen; Fühler

keule mäßig breit, schwarz, letztes Glied verkleinert; Halsschild 
schwarz mit gelbem Seitenrande, ziemlich fein und mäßig dicht 
punktiert, Flügeldecken gelb, Naht und Seitenrand und meist 
ein Wisch neben demselben schwarz, tief gestreift, so daß die 
Zwischenräume etwas erhaben erscheinen, die Punkte in den 
Punktstreifen fein und dicht angereiht; Zwischenräume sehr fein 
zerstreut punktiert, abgesehen von den normalen größeren Punkten 
in den abwechselnden Zwischenräumen, Vorderschienen, ins
besondere beim cf, stark verbreitert; Vorder- und Mitteltarsen 
beim c? mäßig breiter als beim 9, alle Tarsen von der Basis zur 
Spitze stark verbreitert, fast herzförmig; Hinterschienen beim c?
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stark verlängert, am Innenrande beim Kniegelenke kurz aus- 
gebuchtet, dann im flachen breiten Bogen nach innen gebogen; 
beide Apicalecken in zahnförmige lange Lappen ausgezogen, der 
innere ist länger. Mitunter ist die ganze Oberfläche des Körpers 
gelb; solche Individuen sind aber leicht zu erkennen an den 
kräftigen Beinen, und an den langen Apicallappen, die selbst 
beim 9 länger sind als bei anderen Arten; Penis auffallend kurz 
und im Profil dem des Vladimiri sehr ähnlich. (Vide Tafel.) 
L on g . 3—4 mm. — F r a n k r e i c h  (Aix-Provence), im Herbste.

25. L. flavescens Schmidt.
Im allgemeinen kleiner und zarter gebaut als die vorige 

Art, insbesondere sind die Beine viel schlanker; gerundet oval, 
blaßgelb oder gelbbraun, Kopf und Halsschild dunkler, beide 
ziemlich grob und mäßig dicht punktiert; Fühlerkeule breit, 
schwarz, mit sehr deutlich verkleinertem Endgliede, Flügeldecken 
mäßig kräftig punktiert-gestreift, die Punkte in dichter Anreihung; 
Zwischenräume sehr fein zerstreut punktiert. Vorderschienen 
nicht so stark verbreitert, wie bei der vorigen Art oder bei 
Triepkei. Hinterschienen, sowie bei den vorigen Arten, unter dem 
Kniegelenke kurz, hierauf in breitem Bogen lang nach innen 
ausgebuchtet; an den Hinterschenkeln ist der eine Apicallappen 
breit verrundet, ziemlich kurz, der äußere sehr kurz und ver
rundet; der Penis ist dem der beiden vorigen Arten täuschend 
ähnlich, kurz und breit. (Vide Tafel.) L on g . 2'5—3’5 mm. — 
Fliegt im Spätherbst mit rugosa und wird in auffallender Ueber- 
einstimmung allgemein falsch determiniert.

26. L. Triepkei Schmidt.
Unter den kurzovalen größeren Arten mit breiter Fühler

keule, verkleinertem Endgliede derselben, mit breiten Vorder
schienen, charakterisiert hauptsächlich durch kurze Fühler, großen 
Kopf und ausgebuchteten Hinterrand des Halsschildes. Kurzoval, 
breit, gelb oder gelbbraun, Fühler auffallend kurz, wenn auch 
etwas länger als bei pallens, Fühlerkeule sehr breit, meist braun
rot aber auch gelbrot, letztes Glied auffallend verkleinert. Kopf 
meistenteils auffallend groß und breit, größer als bei allen ähnlichen 
Arten, aber manchmal fast von normaler Größe; derselbe sowie 
der Halsschik^mäßig fein und dicht punktiert; Flügeldecken wenig
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stark punktiert, die Punkte in dichter Aufeinanderfolge; Zwischen
räume sehr fein und weitläufig punktiert; Hinterrand des Hals
schildes vor den Hinterecken bei großen c f sehr stark, bei kleinen 
c? und beim 9 schwach, manchmal kaum merkbar ausgebuchtet; 
Vorderschienen sehr breit; Vorder- und Mitteltarsen beim cf wenig 
erweitert; Hinterschenkel in der Mitte des Innenrandes stumpf
winkelig erweitert; an der inneren Spitze in einen auffallend 
kurzen, zahnförmigen Lappen ausgezogen; an der äußeren ver- 
runclet. Hinterschienen bei großen c f sehr lang und am Innenrand 
sehr deutlich doppelt ausgebuchtet, bei kleinen einfach gebogen; 
beim 9 fast gerade; der Penis dieser Art ist dem der zuletzt 
besprochenen drei Arten sehr ähnlich, nur ist die Spitze selbst an 
den Seiten weniger verrundet. L o n g . 3‘4 mm. — M i t t e l 
e u ro p a  und namentlich N o rd e u ro p a  und S ib i r i e n ;  bei uns 
fliegt selbe im August und September.

27. L, macropus Rye.
Eine an der hellgelben Fühlerkeule, namentlich aber an den 

dicken, langen, gleichbreiten Hintertarsen leicht kenntliche Art; 
vom Habitus der calcarata, ganz hellgelb oder gelbrot; Fühler
keule breit, ihr letztes Glied auffallend verkleinert, Kopf und 
Halsschild sehr fein punktiert, die Punkte in den Streifen mäßig 
grob und aus den wenig vertieften Streifen stark hervortretend, 
mit lockerer Aufeinanderfolge; Vorderschienen schmal, Hinter- 
schienen bei großen c f doppelt gekrümmt; bei kleinen einfach 
gebogen; innere Apicalecke der Hinterschenkel in einen ziemlich 
stumpfen Lappen ausgezogen, die äußere abgerundet; Hintertarsen 
dick, von der Basis zur Spitze gar nicht verbreitert, das erste 
Glied nur wenig kürzer als die zwei nachfolgenden zusammen. 
Penis mäßig lang, an der Basis stark gekrümmt und in eine 
ziemlich breite Spitze endigend, Parameren einfach. L on g . 2— 
3'5 mm. — In A d a m s th a l  bei B rü n n  von mir zahlreich 
gefunden, außerdem aus den Pyrenäen, von Frankreich, England, 
Siebenbürgen zur Revision erhalten.

28. L. calcarata Erichs.
Die häufigste Art", charakterisiert durch folgende Merkmale: 

Habitus länglichoval, Farbe braunrot in normaler Form, mit 
schwärzlicher Fühlerkeule; diese breit, ihr letztes Glied deutlich ver
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kleinert; Kopf und Halsschild ziemlich fein punktiert, Seitenrand 
des letzteren ganz gerundet, der Hinterrand vor den Hinter
winkeln mit einer beim c? sehr deutlichen, beim $ und kleinen 
Individuen kaum merkbaren Ausbuchtung; Vorderschienen bei 
normalen Individuen schmal, beim c? Vorder- und Mitteltarsen 
schwach erweitert; äußere Apicalecke der Hinterschenkel in einen 
starken, abwärts gerichteten scharfen Zahn, die innere in einen 
viel kürzeren lappenartigen Zahn ausgezogen; Hinterschienen bei 
größten c? stark einfach gekrümmt, bei kleinsten fast gerade; 
beim $ ist die äußere Apicalecke deutlich stumpfwinkelig, die 
innere, kürzere fast rechtwinkelig; der Penis bildet von der Basis 
zur Spitze einen starken Bogen, ist hinter der Basis mehr weniger 
deutlich erweitert, knapp vor der Ejaculationsöffnung biegt sich 
die Spitze etwas aufwärts zurück, so daß der Penis, von der 
Seite gesehen, leicht doppelt gekrümmt erscheint; die borsten
förmigen Parameren-enden in mehrere sehr feine Härchen. Long. 
1’8—2'5 mm. — E u ro p a .

Mitunter ist die Fühlerkeule ganz hell gelbrot a. luteicornis 
Fleisch, und ist dann der Käfer täuschend ähnlich der macropus; 
unterscheidet sich aber, abgesehen von den sexuellen Unterschieden 
beim c?, leicht durch die kürzeren, zarteren Hintertarsen, deren 
erstes Glied von der Basis zur Spitze deutlich verbreitert ist.

a. nigrescens Fleisch, sind rotbraune Individuen, mit 
schwarzem Kopf und Halsschild oder auch dunkler Naht und 
solchen Seitenrand, oder ganz schwärzliche; kommen überall in 
Mittel- und Nordeuropa vor.

V. calcarifera Reitt. ist nach kräftigen Individuen, zumeist 
nach c? beschrieben, bei denen die Vorderschienen ziemlich breit 
sind und der Halsschild dichter punktiert ist.

V. subsulcata Fleisch, sind besonders kräftige Individuen mit 
grob punktiertem Halsschild, ebenfalls verbreitertenVorderschienen, 
etwas furchenartig vertieften Streifen und erhöhten Zwischenräumen.

Bei der Bestimmung dieser Varietäten kann man im Zweifel 
sein, ob man dieselben zu der typischen Form mit schmalen 
Vorderschienen zuteilen soll, oder nicht; da es sich aber durch
wegs um besonders kräftige Individuen handelt, bei denen die 
anderen für calcarata charakteristischen Merkmale scharf hervor
treten, ist ihre Determination nicht schwer.

V. picta Reiche ist die nur in Südeuropa, namentlich in 
Spanien, Frankreich und auf den Mittelmeerinseln vorkommende
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Form mit strohgelben bis hell gelbroten Flügeldecken, mit 
schwarzem Kopf oder auch dunklerem Halsschild, oder wenigstens 
geschwärzter Scheibe desselben, mit schwarzer Naht und solchem 
Seitenrand der Flügeldecken, oder mit einem schwarzen Längs
streifen auf denselben.

29. L. distinguenda Fairm.
Habituell einer mittelgroßen calcarata sehr ähnlich, die 

Fühler sind aber immer gelbbraun, die Keule viel schmäler und 
das letzte Glied weniger deutlich verkleinert; Kopf in der Normal
form auffallend groß, und sowie der Halsschild fein punktiert, 
Halsschild kürzer als bei calcarata, an den Seiten viel stärker 
gerundet, nach vorne und hinten gleichmäßig verengt, mit sehr 
stumpfen, fast verrundeten Hinterecken; Flügeldecken mäßig stark 
punktiert-gestreift, die Streifen ziemlich stark vertieft, die Punkte 
dichter aufeinanderfolgend wie bei calcarata. Yorderschienen nur sehr 
wenig verbreitert, schmal, Hinterschienen einfach gebogen; Hinter
schenkel an der inneren Apicalecke in einen kurzen, zahnförmigen 
Lappen auslaufend, an der äußeren verrundet.

Individuen mit kleinerem Kopfe, sind die v. montana 
Halbh. Penis (vide Tafel). L o n g . 2 5 —2‘8 mm. — Aus F r a n k 
r e ic h  und T i r o l  bekannt.

30. L. lunicollis Rye.
Der vorigen Art täuschend ähnlich und ebenso groß; die Fühler 

gleichfalls ähnlich geformt, Kopf von normaler Größe, Halsschild 
sehr fein punktiert, kurz, mit sehr breit verrundeten Hinter
winkeln ; Flügeldecken fein punktiert - gestreift, die Punkte in 
dichter Anreihung, Vorderschienen sehr schmal, Hinterschienen 
beim d1 nur wenig gebogen; äußere Apicalecke an den Hinter
schenkeln verrundet, innere schwach lappenförmig vortretend; 
Penis kürzer wie bei der vorigen Art, im übrigen demselben 
ähnlich. (Vide Tafel.) L o n g . 2'5—2‘8 mm. — F r a n k r e ic h .

31. L. punctatissima Fleisch. W. E. Z. 1907—107.
Von der Größe und dem Habitus einer normalen dubia, 

ganz braunrot; Fühler zarter als bei dubia, die Glieder der 
roten Fühlerkeule nur mäßig groß und mäßig quer, Kopf und 
Halsschild mäßig fein und dicht puuktiert; Hinterecken des 
Halsschildes stumpfwinkelig mit abgerunder Spitze; die Punkte
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in den Punktreihen der Flügeldecken mäßig grob und mit sehr 
dichter Anreihung; die Punkte in den Zwischenräumen nur wenig- 
schwächer als in den Hauptreihen, etwa halb so stark ; 
infolge dieser Punktierung erscheint die Oberfläche matt und es 
erinnert der Käfer etwas an Parahydnobius, nur sind bei diesem 
die Punkte sehr grob und in den Zwischenräumen nicht schwächer 
punktiert, als in den Reihen selbst; Vorderschienen gegen die 
Spitze mäßig, aber deutlich verbreitert, Vorder- und Mitteltarsen 
beim cf nur wenig verbreitert, alle Tarsenglieder auffallend kurz, 
Hinterschienen beim cf nur wenig und einfach gebogen, an den 
verbreiterten platten Hinterschenkeln ist die äußere Apicalecke 
breit verrundet, die innere in ein sehr kurzes lappiges Zähnchen 
endigend; Penis auffallend kurz und breit, gegen die Spitze wenig 
verengt, diese breit verrundet, die Parameren in Form einer 
einfachen Haarborste. — L o n g . 2*6 mm. — K a u k a s u s .

32. L. picea Illig.
Diese Art ist den großen Individuen der dubia, namentlich 

aber der var. obesa, täuschend ähnlich; unterscheidet sich aber 
von dieser durch bedeutendere Größe, deutlicher eiförmigen 
Habitus und namentlich durch den viel mehr nach vorne ver
engten Halsschild, so daß der Vorderrand viel schmäler ist als 
der Hinterrand, durch größere Schulterbreite, durch meist kräf
tigere Punktierung am Halsschilde und in den Zwischenräumen 
auf den Flügeldecken, durch zahlreichere und größere Punkte 
in den abwechselnden Zwischenräumen, hauptsächlich aber durch 
die Bildung der Hinterschienen beim c f; diese sind nämlich auch 
bei den größten Individuen immer einfach nach innen gebogen 
oder nur sehr wenig doppelt gekrümmt, während bei allen Formen 
der dubia mit der Größe des Individuums auch die Stärke der 
Doppelkrümmung zunimmt. Auch der Penis ist dem der dubia 
sehr ähnlich (vide Tafel), nur etwas deutlicher gegen die Spitze 
verengt, mit mehr winkelig verengten Seiten.

Mitunter sind die Flügeldecken gelbrot, Kopf und Hals
schild schwarz: a. flavipennis Fleisch.; bei der Stammform sind die 
Punkte in den Reihen ziemlich fein und mit dichter Aufeinander
folge; mitunter sind aber diese Punkte genau so wie bei v. obesa 
grob und locker aufeinanderfolgend v. obesopicea Fleisch. Auch 
sah ich im Materiale des Museums in Helsingfors ein längliches 2 
wie consobrina. Die Art dürfte daher ebenso variabel sein wie
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dubia, und ist bei der Gleichheit des Penis und sonstiger Aehn- 
lichkeit doch vielleicht nur eine Rasse der dubia. L on g . 2'5—4 mm.
— Im Gebirge von M it te le u r o p a  sehr selten, öfters bekam 
ich selbe im Materiale von N o rd e u ro p a , insbesondere aber aus 
S i b i r i e n .

33. L. dubia Kugel.
Die Art ist im allgemeinen charakterisiert durch breite 

Fühlerkeule mit nicht verkleinertem Endgliede, durch breite 
Vorderschienen, lange und je nach der Größe mehr weniger 
doppelt gekrümmte Hinterschienen, und durch die ziemlich grobe 
Punktierung in den Hauptreihen; die Größe, sowie die An
reihung der Punkte ist aber variabel, ebenso wie der ganze 
Habitus. Alle Formen haben einen gleichartigen Penis, welcher 
an der Basis halsartig eingeschnürt und dann schulterartig ver
breitert ist und in eine stumpf abgerundete Spitze auslauft. Nach 
dem Schnitt des Halsschildes lassen sich alle Formen in zwei 
Gruppen teilen, und zwar gehören alle Formen, bei welchen der 
Halsschild nach vorne und hinten gleichförmig verengt ist und 
bei Avelchen die Punkte in den Punktreihen nur ausnahmsweise 
und bei besonders großen Individuen grob, sonst aber nur mäßig 
grob und dicht angereiht sind — zur Gruppe der typischen 
dubia, und zwar ist die Stammform beschrieben nach Individuen, 
bei denen der Körper oval und mäßig gewölbt, und die Fühler
keule meist schwarz, selten gelb ist, der Halsschild braun und 
die Flügeldecken braunrot sind, oder es ist der ganze Körper gelbrot.

Dieselbe Form mit rotbraunen Flügeldecken und schwarzem 
Kopf und Halsschild ist a. rufipennis Payk.; langovale oder 
länglichovale gelbrote Individuen mit schwarzer Fühlerkeule sind 
die v. COnSObrina Sahib.; ebenso geformte Individuen mit kastanien
braunen Flügeldecken und schwarzem Kopf und Halsschild sind
a. longipes Schmidt; hochgewölbte kleine, kurze, rotgelbe Indi
viduen sind die v. subglobosa Reitt.; die Coloritaberration dieser 
Form mit rotbraunem Kopf und Halsschild ist die a. bicolor 
Schmidt. Letztere Form ist namentlich auf der Bjelasnica in 
Bosnien nicht selten. Kleine Individuen, mit blaßgelben Flügel
decken, dunkelbraunem Kopf, Halsschild und Naht der Flügel
decken und mit kleineren und dichter angereihten Punkten in 
den Punktreihen, gehören zu der in Sibirien, aber auch 
in Mitteleuropa vorkommende Form v. brunneicollis Sahib.
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Zur Gruppe der obesa gehören alle Formen, bei denen der Hals
schildrand nach vorne viel stärker als nach hinter verengt ist; 
die größte Breite liegt vor dem Hinterrande oder an der Basis 
selbst; bis auf eine Form mit grob und locker punktierten 
Streifen.

Y. mixta Fleisch, hat den Habitus der obesa; dabei aber 
die feinere und dichtere Punktierung der clubia; die Fühlerkeule 
ist schwärzlich; bei der typischen v. obesa Schmidt ist die 
Fühlerkeule zumeist hellgelb, die Punkte in den Reihen, nament
lich an den Seiten, sind sehr grob und locker aneinander gereiht; 
die cf haben sehr lange, doppelt gekrümmte Hinterschienen; 
zur v. minor Fleisch, gehören kleine, hochgewölbte Individuen, 
analog der subglobosa, welche aber den Schnitt des Halsschild
randes und die Skulptur der obesa besitzen; m. brevicornis Fleisch, 
ist nach einem in Adamsthal bei Brünn gefundenen Exemplar 
beschrieben, welches unter allen bisher bekannten Arten die 
kürzesten Fühler hat; offenbar nur ein zufällig monströs degene
riertes Individuum, weil trotz eifrigem Suchen an derselben Stelle 
kein zweites Exemplar gefunden wurde.

V. insularis Sahib. (Enumerat. Coleopt. Clavicorn. Fenniae
6. April 1889, p. 34) ist nach einem Exemplar beschrieben, 
welches fast rechtwinkelige Hinterecken am Halsschilde besitzt, 
und einen fast geraden Seitenrand, ähnlich wie bei Oreosphaerula 
rectangular das typische Exemplar wurde in Finnland gefunden, 
ein zweites solches Exemplar im Böhmerwalde. Die Art lebt in 
ganz Mittel- und Nordeuropa und in S ib i r ie n .  Es gibt Orte, 
wo nur Formen der typischen dubia Vorkommen, und wieder 
solche, wo nur obesa vorkommt. Im allgemeinen ist obesa im 
Gebirge und im hohen Norden häufiger. An Orten, wo beide 
Zusammenleben, findet man alle möglichen Varietäten und Misch
formen.

34. L. clavicornis Rye.
So klein wie brunnea, dieser und den allerkleinsten Indi

viduen der dubia ähnlich und hauptsächlich durch die Fühlerkeule 
verschieden. Bei dieser sind die zwei vorletzten Glieder sehr 
stark quer und das letzte Glied groß, ein wenig breiter als 
das vorletzte, zwar quer, aber oben und unten mehr gerundet, 
nicht quer abgestutzt, sondern in eine sehr kurze Spitze, 
die wie ein sehr kleines, in der Mitte aufsitzendes Höckerchen
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aussieht, ausgezogen; Kopf uncl Halsschild sind mäßig fein punk
tiert, letzterer mit gerundeten Seiten; Flügeldecken mäßig stark 
gestreift-punktiert, mit ziemlich dichter Anreihung der Punkte; 
Vorderschienen deutlich verbreitert. Die Originalbeschreibung ist 
nach einem aus Frankreich stammenden $ entworfen; ich besitze 
auch nur ein einziges $ mit der Fundortetikette: Berlin. L ong. 
2 mm.

35. L. brutinea Sturm. (gallica Reitt.)
Klein, etwas größer wie badia, gelbrot oder rostrot, Fühler 

ganz hellgelb; Kopf und Halsschild fein und weitläufig punktiert, 
die Punkte in den Reihen ziemlich grob und mit dichter An
reihung; Vorderschienen nur wenig verbreitert, Hinterschenkel 
bei kräftigen cf stark, bei kleinen sehr schwach bogenförmig 
nach innen gekrümmt. Bei größeren Männchen enden die inneren 
Apicalecken in einen deutlichen, dreieckigen, nach unten gerichteten 
Zahn, dessen Innenseite etwas ausgebuchtet und dessen Spitze 
abgestumpft ist (gallica Reit.); bei kleineren Individuen ist nur 
ein zahnförmiges Läppchen vorhanden. Individuen mit schwarzem 
oder schwarzbraunem Kopf und Halsschild sind die a. nigriceps 
Fleisch.; der Penis ist fast parallelseitig und in eine scharf win
kelige, kurze Spitze ausgezogen. (Vide Tafel.) L o n g . 2—2'2 mm.
— M it te le u ro p a .

36. L. dilutipes Sahib.
Diese Art ist nach einem $ beschrieben, welches ganz den 

Habitus und die Größe der Weibchen der brunnea besitzt. Die 
fragliche Art unterscheidet sich nur durch schwächliche Fühler - 
keule und gröbere und mehr lockere Punktierung an den Flügel
decken, besonders in den Seitenstreifen, ähnlich wie bei obesa; 
die innere Apicalecke an den Hinterschenkeln ist etwas mehr vor
gezogen, als beim $ der brunnea. Da das c? unbekannt ist, so ist das 
Artrecht dieses Käfers nicht ganz einwandfrei. L o n g . 2 mm.

Das mir vorliegende Exemplar, welches mir der Autor 
gütigst zur Ansicht schickte, stammt aus Uskut — Sibirien.

37. L. algirica Rye.
Kurz gerundet, im allgemeinen gracil gebaut, Fühlerkeule 

ziemlich zart, gelb oder gelbbraun, Kopf fein und zerstreut, Hals
schild deutlicher punktiert, mit fast verrundeten Hinterecken.
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Flügeldecken ziemlich fein punktiert-gestreift, die Punkte mit 
dichter Anreihung, Zwischenräume deutlich und nicht sehr dicht 
punktiert; Vorderschienen auffallend schmal, beim cT alle Tarsen, 
namentlich die Hintertarsen verbreitert; Hinterschienen einfach 
gebogen; die innere Apicalecke an den Hinterschenkeln in einen 
kurzen, zahnförmigen Lappen ausgezogen, die äußere verrundet. 
Das typische Exemplar aus dem britischen Museum, welches mir 
zur Ansicht überschickt wurde, ist blaßgelb, hat aber angedeutete 
dunklere Nebelflecke, offenbar ein nicht ausgefärbtes Individuum; 
manchmal ist die Fühlerkeule schwarz, Halsschild schwarz, mit 
mehr weniger breitem gelben Seitenrande, Flügeldecken stroh
gelb, Seitenrand und Naht schwarz oder schwarzbraun: a. margi- 
nata Fleisch. (Natural. Sicil. Nr. 1—2 a. XIX, 1906); oder die 
Flügeldecken sind gelb mit schwarzen, mehr weniger scharf 
begrenzten schwarzen Makeln, die sich so ausbreiten können, 
daß die Flügeldecken schwarz werden und nur zwei mehr weniger 
scharf begrenzte gelbe Humeral- und zwei Apicalmakeln ent
stehen : a. Heydeni Rag.; verschwinden die Humerahnakeln und 
es bleiben nur die Apicalmakeln, so entsteht die Coloritaberration 
a. bipunctata Rag.; ist die Oberfläche des Käfers ganz schwarz, 
so ist es die a. nigerrima Fleisch. (W. ent. Zeit. XXVI, Heft 1, 
1907.) L ong . 2 5 —3 mm. — S ü d l ic h e s  E u ro p a , M itte  1- 
m ee rin  se in , N o r d a f r ik a .

38. L. Sahlbergi Fleisch. =  puncticollis Sahib, nec Thoms.
(Enumerat. coleopt. brachelytr. Fenniae 1889, 34.)

Gehört zu den nordischen wenig gewölbten Arten, in unmittel
bare Nähe von puncticollis; unterscheidet sich von dieser und den 
ähnlichen Arten hauptsächlich nur durch den Mangel von Stri
gositäten auf den Flügeldecken. Länglich oval, ganz gelbrot, Fühler
keule mäßig breit, letztes Glied nicht verkleinert; Kopf klein, Hals
schild im hinteren Drittel ganz gerade, der Seitenrand verbindet sich 
mit dem Hinterrande zu einem scharfeckigen, fast rechtem Winkel, 
ziemlich grob zerstreut punktiert, Flügeldecken in den Reihen 
ziemlich stark punktiert, die Punkte in mäßig dichter An
reihung, der dritte und vierte Streifen vorne nach auswärts 
ausgebogen, in den Seitenreihen sind die Punkte etwas quer. 
Es liegt mir nur ein $ vor. L o n g . 3 mm. — K a u ta la k s ,  
L a p p la n d .

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLVI. Band. 4
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39. L. inordinata Sahib.

(Meddelanden af Societas pvo fauna et flora fennica 1898, p. 32.)
Ganz vom selben Habitus wie die vorige, mit gleichen Fühlern 

und gleichem Schnitt des Halsschildrandes und mit ebensolcher 
Skulptur des letzteren; unterscheidet sich aber durch die ganz 
auffallende und unter allen Liodes-Arten einzig dastehende 
Skulptur der Flügeldecken; die Punkte in den inneren Haupt
reihen stehen nämlich nicht hintereinander, sondern weichen ganz 
unregelmäßig nach rechts und links ab, so daß unregelmäßige 
Doppelreihen grober Punkte entstehen. Ich glaube, daß es sich 
hier nur um eine abnorm skulptierte Form der Sahlbergi handelt. 
L on g . 3 mm. — K u p io , F in n la n d .

40. L. nigrita Schmidt.
Bei dieser Art beirrt jedermann ihr Name; sie ist nämlich 

nur sehr selten schwärzlich, in den meisten Fällen gelbrot mit 
schwarzer Fühlerkeule; länglich oval, Fühlerkeule breit, schwarz, 
letztes G-lied deutlich verkleinert, Halsschildrand im hinteren 
Drittel gerade, bildet mit dem Hinterrande einen fast rechten 
Winkel, die Flügeldecken stark punktiert-gestreift, mit ziemlich 
undichter Anreihung; Vorderschienen schmal, Hinterschienen 
beim cf mäßig stark bogenförmig nach innen gekrümmt; innere 
Apicalecke in ein kurzes lappenförmiges Zähnchen ausgezogen; 
äußere verrundet; der Penis auffallend kurz und breit, in eine 
kurze und etwas nach1 hinten vorgezogene Spitze ausgezogen. 
(Vide Tafel.) Individuen mit hellgelben oder gelbroten Kopf 
und Halsschild und schwarzen oder schwarzbraunen Flügeldecken 
sind die a. bicolorBrancsik =  ruficollis Sahib. L ong. 2 '5— 3 5 mm.
— M it te le u r o p a .

41. L. litura Steph.
Auch diese Art ist meistens gelbrot, wurde aber nach einem 

anders gefärbten Individuum beschrieben; der nigrita sehr ähnlich, 
unterscheidet sich durch etwas schmälere Fühlerkeule, feinere 
und weitläufigere Punktierung des Halsschildes, etwas feinere 
Punkte in den Punktreihen, mit mehr dichter Anreihung und durch 
längere, mehr gekrümmte Hinterschienen beim cT. Bei der typischen 
Form ist der Kopf, Halsschild, die Naht und ein Wisch längs 
dem Seitenrande schwarz oder schwärzlich, Flügeldecken blaß

download unter www.biologiezentrum.at



51

gelbrot. Manchmal ist cler Halsschild gelb mit schwarzer Makel 
in der Mitte, die Flügeldecken gelb, Naht und Seitenrand 
schwärzlich: a. maculicollis Rye. Der Penis dieser Art ist weniger 
breit und länger als bei nigrita, aber in eine ähnliche Spitze 
gezogen. L o n g . 2—2*3 mm. — S ü d l ic h e s  E u ro p a , nament
lich F r a n k r e ic h .

42. L. ovalis Schmidt.
Für den Geübten ist die Art auf den ersten Blick an dem 

typisch ovalen Habitus zu erkennen; rostrot, Fühlerkeule rostrot 
oder schwärzlich, nur wenig breit, letztes Glied nicht verkleinert, 
Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert, Halsschildrand im 
hinteren Drittel gerade, nach rückwärts nicht verengt, die Hinter
winkel in der Anlage zwar rechtwinkelig, aber weil der Hinter
rand vor denselben nicht gerade abgeschnitten ist, sondern eine 
sanfte Kurve bildet, sind dieselben stumpf. Flügeldecken am 
Rücken etwas abgeflacht, die Punkte in den Reihen ziemlich 
fein und in dichter Anreihung; Zwischenräume ziemlich dicht und 
deutlich punktiert; Vorderschienen schmal, nur bei großeD, kräf
tigen Männchen ziemlich deutlich verbreitert (solche Individuen 
hielt man allgemein früher, auch ich selbst, für rotundata); beim 
cT die Vorder- und Mitteltarsen mäßig stark erweitert, die Hinter
schienen einfach gekrümmt, die innere Apicalecke an den Hinter
schenkeln in einen kurzen verrundeten Lappen ausgezogen, die 
äußere ganz verrundet; Individuen mit schwarzem Kopf und 
Halsschild, wie ich solche in Adamsthal bei Brünn sammelte, 
sind die a. nigricollis Fleisch.; Penis bis zur Spitze fast gleich breit, 
in eine kurze Spitze endend, die etwas stachelförmig ausgezogen 
ist. (Vide Tafel.) L o n g . 2’8—3'5 mm. — M itte l-  u n d  N o rd 
e u ro p a , häufig.

43. L. similata Rye.
So klein wie brunnea, oder wie die größten Exemplare der 

badia; Fühler auffallend zart, ganz gelb, das Endglied nicht ver
schmälert ; Kopf mäßig fein und ziemlich dicht punktiert; Hals
schild äußerst fein und zerstreut punktiert; Seitenrand desselben 
im hinteren Drittel gerade, der Hinterrand gegen die Winkel 
schräg gerundet, verbindet sich mit dem Seitenrande zu einem 
stumpfen Winkel, Flügeldecken nur wenig gewölbt, in den Haupt
reihen wie bei badia mäßig stark punktiert, mit namentlich in

4*
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clen Seitenstreifen lockerer Anreihung; Vorderschienen schmal, 
Hinterschienen beim cf nur sehr wenig gebogen, beide Apical- 
ecken an den Hinterschenkeln verrundet. Penis im ganzen kurz, 
und schon von der Mitte an langsam verschmälert und in eine 
lange, feine Spitze ausgezogen. (Vide Tafel.) L o n g . 2‘2—2*5 mm- 
Lebt an Ufern von Binnenseen in U n g a rn , R u ß la n d , E n g 
la n d  etc. und wird vom Schilf abgestreift, in Mehrzahl gesammelt 
am Neusiedlersee (Oberlehrer K y s e ly  und andere).

44. L. subtilis Reitt.
Mit der vorigen in Größe, Habitus, Fühlerbildung und Form 

des Halsschildes übereinstimmend, unterscheidet sich nur durch 
feine und noch mehr locker angereihte Punkte in den Punkt
reihen, durch längere Hinterschienen beim cf, durch längere und 
zartere Tarsen im allgemeinen, durch -deutliche lappenförmig vor
tretende innere Apicalecke an den Hinterschenkeln und durch 
die Form des Penis; dieser fängt erst im letzten Viertel an sich 
zu einer Spitze zu verschmälern, die Spitze ist, daher kürzer und 
breiter. L o n g . 2'2—2'5 mm. — T u r k e s t a n  (Petropol), B a i
k a ls e e  etc.

Subgen. O reo sp h ae ru la  Ganglb.
Bei den Arten dieses Subgenus konnte ich leider nichts 

Neues entdecken und kann auch leider, so notwendig es auch 
wäre, vorderhand nichts korrigieren und das aus dem einzigen 
Grunde, weil ich kein Untersuchungsmateriale zusammen bringen 
kann. Es gibt wohl in ganz Europa derzeit kein Museum und 
auch keine Privatsammlung, in der man Serien von Oreosphaerulen 
treffen würde. Ich glaube, daß diese Tierchen nicht etwa sehr 
selten sind, sondern daß man sie einfach nicht zu sammeln ver
steht. Es sind das reine, ungeflügelte Alpentierchen, die wohl 
nur am kurzen Gras herumkriechen und daher selten abgestreift 
werden, die man aber wahrscheinlich durch Durchsieben von 
verpilzten Graswurzeln auf den Wiesenweiden in den Alpen in 
Mehrzahl sieben könnte. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß 
diese Käfer, weil sie eben ungeflügelt sind, in jedem Alpengebiet 
lokale Rassen erzeugen, doch ohne Materiale kann man nichts 
Positives sagen. Ich habe nur mit Mühe von der nitidula einige 
Exemplare auftreiben können, von den übrigen Arten aber 
meistens nur je 1 Exemplar und das zumeist ein $ für meine
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Sam m lung acquiriren können. Im  a llgem einen  bem erke ich, daß 
a lle  Oreosphaerulen sehr stark g län zen d  sind.

45. L. nitidllla E richson .
K urzoval, an der bogenförm ig  ausgesch n itten en  B asis des 

H alssch ild es und den sp itzw in k elig  nach rückw ärts ausgezogen en  
und die B asis der F lü g e ld eck en  um klam m ernden H in terw in k eln  
sehr leich t kenntlich . F ü h lerkeu le , sow ie der ganze K örper rötlich
g elb , die G lieder 7, 9 und 10 quer, letztes G lied  n icht v e r 
k lein ert 5 K op f etw as deutlicher, H a lssch ild  sehr fein  zerstreut 
p u nk tiert, F lü g e ld eck en  m äßig grob gestreift - punktiert m it 
undichter A nreihung der P u n k te; Z w ischenräum e fast g la tt; 
V orderschienen  schm al, H in tersch ienen  beim  c? le ich t bogenförm ig  
gekrüm m t, innere A p ica leck e an den H in tersch en keln  in einen  
sehr kurzen  L appen  ausgezogen , äußere verrundet. P en is fast 
p arallelseitig , ziem lich  lan g  und in eine kurze Spitze m it ver- 
rundeten Seiten  en d igen d . (V id e  T afe l.) L o n g .  2 ’2 — 3 mm. —  
A l p e n .

46. L. Discontignyi Bris.
H at d enselben  H abitus w ie  d ie vorige A rt, ist nur etw as  

größer; unterscheidet sich  aber dadurch, daß die F ü h ler und  
nam entlich  d ie F ü h lerk eu le  län ger sind, und die G lieder 7, 9 
und 10 der F ü h ler n icht quer, sondern fast quadratisch sind; der 
H alssch ild  ist am  H interrande kaum  doppelt so breit als lang, 
sonst konisch  und die Seiten  nach vorne fast gerad lien ig  v e r 
engt. B eim  cf sind die H in tersch en kel in der M itte stum pf v er 
breitert und  die äußere A p ica leck e  in einen dornförm igen Zahn  
ausgezogen , die innere lap p ig  vorgezogen . L o n g .  3 — 3*2 mm .
—  P y r e n ä e n .

L. scutellaris M uls. ist nach der O riginalbeschreibung, 
w elch e aber sehr w en ig  charakteristische M erkm ale behandelt, 
die zur D ifferentia ld iagnostik  d ienen könnten, w ohl nur d ieselbe  
A rt, d ie nach einem  k lein en  E xem p lar  beschrieben  ist, das stum pf
w in k elig e  H in terw in k el b esitzt und an der N aht gebräunt ist.

47 . L. ampla R eitt.
D er  vorigen  g le ichfa lls ähnlich, kurzoval, u n tersch eid et sich  

dadurch, daß das 7. F ü h lerg lied  kaum  breiter als lan g  und  
konisch  ist; das 9. und 10. sind le ich t q u er; d ie B asis des H a ls 
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sch ild es ist quer abgeschnitten  uncl vor den H in terw in k eln  leicht 
a u sg eb u ch te t; die H in terw in k el sind rech teck ig ; F lü g e ld eck en  
stark g eg e n  die Sp itze  veren gt, d ie P unktreihen  ziem lich  grob, 
mit lockerer A u feinanderfo lge, Z w ischenräum e g latt. B eim  c? sind  
die H in tersch en kel am  Innenrande le ich t ausgeb u ch tet m it ver- 
rundeter, le ich t vorgezogener A p ic a le c k e ; H in tersch ienen  beim  cT 
stark gekrüm m t. L o n g .  3 mm.  —  A b c h a s i e n .

D er  K äfer ist mir unbekannt, aber ich  b esitze  ein J 1, au f  
w elch es die B esch reib un g  gut paßt, aus B osn ien; früher dachte  
ich, es könnte Discontignyi sein, doch sind die sex u ellen  M erkm ale  
des cT identisch  m it ampla.

48. L, rectangula Reitt.
U n tersch eidet sich , sow ie die n achfo lgenden  A rten , von  den  

bisher besprochenen  Orcosphaerulen dadurch, daß der K opf, 
H alssch ild  und F lü g e ld eck en  ziem lich  stark punktiert sin d ; d iese  
A rt sp ezie ll ist dadurch ausgezeichnet, daß sie die ein zige ist, 
w elch e verbreiterte V ordersch ienen  besitzt. D er  H interrand des  
H alssch ild es ist jed erse its  geb uchtet, der Seitenrand des H a ls 
sch ild es ist nach vorne im B ogen  v eren gt, H alssch ild  stark pu nk 
tiert; der K äfer ganz b r a u n g e lb ; b eim  cf sind die H intersch ienen  
verlängert, doppelt geb ogen  oder g e r a d e ; H in tersch en kel an der 
inneren A p ica leck e m it einem  lappenförm igen  Z ähnchen. L o n g .  
3 '2 — 4 ’2 mm . — K a u k a s u s .

49. L. nitida Reitt.
K urzoval, g e lb ro t, bis p ech sch w arz, F ü h lerk eu le  gelbrot, 

letztes G lied n icht verk lein ert, H in terw in k el des H alssch ildes  
nach rückw ärts nur w en ig  vorgezogen , an der Sp itze  stum pf, 
K op f und H a lssch ild  m äßig dicht aber deutlich  punktiert, ebenso  
w ie die Z w ischenräum e auf den F lü g e ld e c k e n ; die P u nk te in 
den R eihen se lb st z iem lich  stark und m it dichter A u fein an d er
fo lg e ; V ordersch ienen  nur sehr w en ig  verb reitert; beim  c? die  
H in tersch ien en  nur schw ach  nach innen geb ogen , die äußere 
A p ica leck e verrundet, innere in ein sehr kurzes L äpp ch en  aus
gezogen . L o n g .  3 -2 — 3 5  mm . —  N o r d - K a r p a t h e n .

50. L. immeritina R eitt.
Ist der vorigen , nam entlich  den  dunkelbraunen In d ivid u en  

derselben, täuschend ähnlich, aber k leiner, graziler, w en iger breit,
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sp ezie ll sind die F ü hler graziler, d ie F ü h lerk eu le  schm äler; der 
Seitenrand des H a lssch ild es ist etw as gerundet und nach vorne  
w en iger stark veren gt, die H in terw in k el deutlicher sp itz ig ; die 
Skulptur ist identisch  m it der der vorigen . L o n g .  2'7 mm.  —  
K a u k a s u s ,  S v a n e t i e n .

Subgen . T richo sp h aeru la  F leisch .
51. L. scita Er.

D iese  A rt ist charakterisiert durch einen scharfen, etw as  
hakenförm ig  gekrüm m ten  Z ahn an der äußeren A p ica leck e der 
H in tersch en kel beim  cT, und durch die e igen artige unter allen  
Liodes-Avt&n ganz e in zig  dastehende F orm  des P en is und der
Param eren. O val, gelbrot, stark g länzend , F ü h lerk eu le  t ie f
schw arz, letztes G lied  derselben  kaum  verschm älert ; K o p f  
ziem lich  fein  punktiert, ohne die norm alen größeren v ier  
P u nk te, oder m it nur je  zw ei solchen, H alssch ild  fein  und
w en ig  dicht punktiert, Seitenrand desselben  im  hinteren D ritte l 
w ie bei ovalis gerade, verb in d et sich  m it dem  H interrande zu  
einem  rechten, an der Spitze etw as abgerundeten  W in k e l; F lü g e l
d eck en  ziem lich  grob punktiert-gestreift, die P u nk te treten  aus 
den seichten  R eihen  scharf hervor und sind sehr locker a n g ere ih t; 
der zw eite  b is v ierte  S treifen  sind sehr deutlich  nach ausw ärts 
ausgebogen . D ie  Y ordersch ienen  sind nur w en ig  verbreitert, die 
äußere A p ica leck e an den H in tersch en keln  beim  c? in einen
h akenförm igen  Zähn ausgezogen , die innere v e r u n d e t; H in ter
sch ienen  b eim  d1 fast gerad e; P en is sehr lang , schm al, m ehr als 
sechsm al so lan g  als breit, anfangs p aralle lseitig , dann etw as  
erw eitert, in breitem  B ogen  gekrüm m t, g egen  die Sp itze  gar 
nicht veren gt, d iese ist quer abgestu zt und  b esitzt in  der M itte 
eine tiefe E in kerb u ng , w elch e  m it der E jaku lationsrinne v er
bunden ist; P aram eren fast halb so breit w ie  der P en is selbst, 
so daß sie d enselben  beim  Z usam m enklappen  fast um schließen; sie 
sind n ich t zy lindrisch , sondern m ehr p lattgedrückt, nach rückw ärts 
nur vor der Sp itze  ein w en ig  v eren gt, d ie Sp itze  derselben  ist 
im  N iveau  der Spitze des P en is schräg abgeru n d et und m it einem  
H aarbüschel versehen . D a sse lb e  besteh t aus 6 — 8 u n gleich  lan gen  
H ärchen. L o n g .  2 ’3 — 3 mm . — M i t t e l e u r o p a ;  flieg t bei uns 
im  Juli und A u gu st b is M itte Septem ber.
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Subg. O osphaeru la  G anglb .
52. L. badia Sturm .

K lein , sehr kurz eiförm ig, hochgew ölb t, m eist dunkelbraunrot, 
seltener gelbrot, stark g län zen d ; F ü h lerk eu le  gelb , zart, S e iten 
rand des H a lssch ild es im  hinteren D ritte l gerade, H inter ecken  
scharf rech tw in k elig , Punktierung am  H alssch ild e äußerst fein  
und kaum  sichtbar, so daß der H alssch ild  g latt erscheint. D ie  
P u nk te in den P unktreihen  der F lü g e ld eck en  ziem lich  grob und  
nicht dicht, m itunter in ganz u n gleich en  A b ständ en  aufeinander
folgend . V orderschienen  schm al, M ittelsch ienen  b eim  <$ stärker, 
die H in tersch ienen  schw ächer g egen  die Sp itze  verbreitert, letztere  
b ei großen <$ deutlich geb ogen , b ei k le in en  fast gerade. V om  
M ai bis Septem ber in M ittel- und Südeuropa. L o n g .  1*5— 2 ’2 mm.

V . Leonhardi m. nov. F lü g e ld eck en  und Seitenrand des H a ls
sch ild es auffallend  hellrot, die S ch eib e des H a lssch ild es schw ärzlich , 
F lü g e ld eck en  in der M itte m it einer sch arf ausgeprägten  breiten , 
schw arzen  Q uerbinde, w elch e  b is zum  Seiten rand e re ic h t, den  
selben  jed och  nicht berührt. W u rd e in  zw ei übereinstim m enden  
E xem p laren  von  H . L e o n h a r d  auf  K o r s i k a  gefunden . Man 
kann d iese Form  nicht als eine zu fä llige  C oloritaberration b e
trachten, da sie  analog der hellgefärb ten  v . p ic ta  von  ca lcara ta , 
nur im  Süden Vorkom m en dürfte.

53. L. carpathica G anglb .
D er  bad ia  sehr ähnlich, im D u rchschn itt etw as größer' und 

stärker nach rückw ärts v e r e n g t; F ü h lerk eu le  dünkler und  
breiter; der K o p f z iem lich  stark, der H a lssch ild  w en iger stark, 
aber deutlich  p u nk tiert; die P u n k te  in den P unktreihen  feiner, 
in den Z w ischenräum en h in gegen  sehr d e u tlic h ; sonst w ie badia . 
L o n g .  1*5— 2 mm.  —  S i e b e n b ü r g e n ,  in M ä h r e n ,  in den  
B esk id en , in B raunsberg von  O berlehrer J a n a c e k ,  b ei P ask au  
von kaiserl. R at R e i t t e r  in beim  H och w asser vom  G ebirge  
angeschw em m ten  G en iste in A n zah l gesam m elt.

54. L. parvula Sahib.
U n ter  den O osphaerulen  d ie k lein ste  A rt, von  der Größe 

und dem  H abitus einer C olenis im m u n da , g le ich fa lls quer, e ig en t
lich sch ie f gestrichelt, durch die vorhandenen  P u nk treihen  auf
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den F lü g e ld eck en  und die fü n fg lied rige schw ärzliche F ü h lerk eu le  
sehr leich t unterscheidbar. F ü h lerk eu le  m äßig breit, letztes G lied  
nur unbedeutend  verschm älert, H alssch ild ran d  schon vor der  
M itte gerade, H in terecken  rech tw in k elig ; O berseite fein  zerstreut 
p u n k tie r t; F lü g e ld eck en  ziem lich  fein  gestreift-punktiert, die P u nkte  
in lockerer A nreihung, Z w ischenräum e fein  und zerstreut punktiert 
und m it sch iefen  Strigositäten, die nam entlich  b e i seitlicher  
A n sich t deutlich  h erv ortreten ; V ordersch ienen  schm al, H in ter
sch ienen  beim  cf n icht geb ogen , S ch en k el b ei b eiden  G eschlechtern  
an den A p ica leck en  g le ich  verrundet. L o n g .  1 '5— 2'3  mm . —  
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .

55. L. flavicornis Bris.
D er  vorigen  A rt sehr ähnlich, durch etw as breitere G estalt, 

ganz h ellge lb e  F ühler, feinere P unktierung des H a lssch ild es, 
deutlichere Strigositäten  a u f den F lü g e ld eck en , beim  cf durch  
die in einen scharfen  und gekrüm m ten  Z ahn ausgezogen e innere  
A p ica leck e  der H in tersch en kel versch ied en . L o n g .  1*5— 2 ‘3 mm.
—  A m  häufigsten  in  S ü d e u r o p a, nam entlich  Südfrankreich  und  
Ita lien , aber auch in F i n n l a n d .

A garico p hagu s  Schm idt.
1. A. cephalotes Schm idt.

Vom  H ab itu s eines Hydnobius, durch die v ierglied rigen V order- 
und dreig liedrigen  M ittel- und H intertarsen  sehr leich t unter
scheidbar. O blong, ganz h e llge lb , oder gelbbraun, K o p f und  
H alssch ild  äußerst fein, kaum  sichtbar punktiert und d icht g e 
strichelt ; F lü g e ld eck en  fein  punktiert - gestreift, d ie P u nk te in  
dichter A n reihung, Z w ischenräum e d icht querrissig; die P unkte  
in den Z w ischenräum en g leichfa lls gereih t und nur w en ig  schw ächer  
als in den H au ptreih en ; am  K opfe b ei großen cT der hornige  
T e il des C lypeus in der M itte ausgerandet und aufgeb ogen , der 
h äutige T eil des C lypeus b r e it ; H alssch ildrand  gerundet, nach vorne  
und h inten fast g le ichm äßig  veren gt, m it breit verrundeten  H in ter
eck en ; H in tersch ienen  beim  c? sehr k räftig  und g eg e n  die Sp itze  
verbreitert, H in tersch en k el am  Innenrande in der M itte m it einem  
starken, dornförm igen, zurückgekrüm m ten  Z ahn versehen , zw ischen  
diesem  und der B asis stark ausgerandet. Sehr große Ind ividuen , 
w ie solche nam entlich  in K roatien und B osnien  Vorkommen, bei

download unter www.biologiezentrum.at



58
denen  der C lypeus t ie f  ausgerandet und der Zalin an den 
H in tersch en keln  sehr groß ist, b ild en  die a. praecellens H a m p e ; 
sehr k le in e  Ind iv id u en  m it gerade abgeschn itten em  C lypeus, mit 
sehr k lein em  Z ähnchen  an dem  H in tersch en kel und ohne A u s
buchtung zw ischen  d iesem  und der B asis gehören  zur a. COn- 
formis E r. L o n g .  1'6— 2 ’5 mm. —  M i t t e l e u r o p a  und K a u 
k a s u s ;  b ei uns im  H erbst, auch in Trüffeln.

2. A. Reitteri G anglb .
D em  H ydn ob iu s p u n c tu la tu s  sehr ähnlich, w ird  auch mit 

diesem  verw echselt, ist aber le ich t durch die bei der vorigen  
A rt an gegeb en en  generischen  U n tersch iede , sow ie durch die v ie l 
schm älere F ü h lerk eu le  erkennbar. V on cephalotes durch den  
ziem lich  k räftig  punktierten  K o p f und H alssch ild  versch ieden . 
D ie  P unktreihen  sind etw as stärker, die Q uerrisse deutlicher. 
L o n g .  2 mm.  —  U n g a r n ,  B o s n i e n  (Ilid ze), B a d e n  bei 
W ien  etc. Colenis Er.

1. C. immunda Sturm .
K lein , ganz gelb , K op f und H a lssch ild  äußerst fein  quer

rissig , fast g la tt; F ü h ler z iem lich  zart, d ie drei le tzten  G lieder  
groß, breit, letztes G lied  deutlich  v erk le in ert; das sieb en te G lied  
ist zw ar halb so breit als das neunte, aber m ehr als doppelt so 
b reit a ls das sechste, so daß m an eben  so gut die F ü h lerkeu le  
als fün fg lied rig  b ezeichnen  könnte, das achte G lied  ist w ie bei 
L io des  sehr k lein . D er  H alssch ild ran d  b is über d ie M itte fast 
gerade, verb in d et sich  m it dem  H interrande in einem  fast rechten  
W in k e l; F lü g e ld eck en  m it sehr feinen  P unktstreifen , dabei dicht 
querrissig, m it hinten sehr vertieftem  N ahtstreifen . B e i größeren d1 
die H in tersch en kel breit, am Innenrande zw eizäh n ig . E in  k leiner  
stum pfer Z ahn im  ersten  D ritte l, ein  zw eiter m ehr sp itz iger Zahn  
im  zw eiten  D rittel. B e i k le in en  In d iv id u en  ist  der k le in e  Zahn  
nur durch einen  W in k e l a n g e d e u te t; H in tersch ienen  gerade. H ä u fig ; 
am  zah lreichsten  kom m t der K äfer au f a u sgesetzten  Trüffeln, g le ic h 
ze itig  m it L io d es  cinnam om ea  vor, und ist sehr oft ganz mit 
A k ariden , w ie  perlenartig  besetzt. L o n g .  I ’i3— 2 mm.

2. C. Bonnairei D u v .
D er  vorigen  A rt täuschend ähnlich, breiter, d ie Fühler  

etw as län ger; ihr achtes G lied  nur sehr w en ig  schm äler als das
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sieb en te; F lü g e ld eck en  etw as deutlicher p u nk tiert-gestreiit, beim  
cf d ie H in tersch en kel nur m it einem  Z ahn versehen , der sich  in 
der M itte befindet, die H in tersch ienen  einw ärts gekrüm m t, V ord er
sch ienen  le ich t erw eitert. L o n g .  1'7— 2 ‘2  mm . —  F r a n k r e i c h ,  
S p a n i e n .

Colenis latifrons Curtis. D ü rfte  nach der O rig inalbeschreibung  
gar n icht eine Colenis sondern ein Hydnobius gew esen  sein. D a  
in der O riginalbeschreibung k e in e  E rw äh n un g  g esch ieh t von  der 
A nzahl der G lieder der F ü h lerk eu le  und der T arsen , so ist man  
nicht b erech tig t, den K äfer zu  Colenis zu stellen , umsoAveniger 
als Curtis se lb st sagt, daß sich  sein  Liodes latifrons  von  Anisotoma 
spinipes G yll. durch die h elle  F arb e der F lü g e ld eck en , h ellge lb e  
F ühler, feinere P u nk te der F lü g e ld eck en , unterscheidet, er fü gt aber 
hinzu, daß es eine V arietät von  G yllen ha lls spinipes (punctatus) 
sein  dürfte. N ach  d ieser B esch reib un g  hat C u r t i s  h öchstw ahr
schein lich  den Hydnobius punctulatus vor sich  gehabt.

X a n th o sp h a e ra  Fairm .
X. Barnevillei F airm .

Ist nach einem  U n ik um  aus U n g a r n  b esch rieben; der 
K örper soll fast k u g e lig  sein , die F ü h ler  kurz, m it sehr großer 
d reig liedriger K eule, d ie so lan g  ist, a ls die übrigen  G lieder  
zusam m engenom m en; ihr erstes G lied  ist dreieck ig , das zw eite  
quer, breiter als das vorhergehende, das dritte v ie l k lein er, das 
4., 5 ., 6 ., 7. sehr kurz und d icht aufeinanderfolgend, g le ich  breit. 
M esosternum  ohne K iel, M etasternum  zw ischen  den M ittelhüften  
einen  kurzen  V orsprung b ildend , F lü g e ld eck en  m it m äßig tiefen ,, 
aber k räftig  punktierten  S tr e ife n ; B ein e kurz und kräftig , Sch ienen  
breit, g egen  die S p itze m it D ornen  b esetzt. V ordertarsen  fünf
g lied rig , H intertarsen  v ierg lied rig , M itteltarsen feh lten  b e i dem  
E xem plar. L o n g .  1 ’5 mm.

C y rtu sa  E richs.
B ei d ieser G attung fand ich  k e in e  neuen  A rten, und auch  

keiije neuen G esich tspunkte, nach w elch en  sich  die A rten  besser  
bestim m en ließen, als nach R e i t e r s  T a b elle  der Necrophaga 
1884, und G a n g l b a u e r s  W erk , die K äfer von  M itteleuropa. 
Ich  beschränkte m ich daher nur a u f eine k u rze W ied ergab e der
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dortigen Beschreibungen mit Hinzufügung der Arten, die wohl 
in dem einen, aber nicht in dem anderen Werk erwähnt wurden.

1" Halsschild und Zwischenräume auf den Flügeldecken kaum 
punktiert, letztere stark punktiert-gestreift, der dritte Zwischen
raum mit 3 Punkten.

Kurz eiförmig, rostrot, die Scheibe des Halsschildes und 
der Flügeldecken hinter der Mitte quer gebräunt, Fühler 
schlank. L ong . 2 nun. — K o rs ik a .

c a s t a n e s c e n s  Fairm.
Mir unbekannt; ist aber nach der Skulptur eine sehr ver

dächtige Cyrtusa, da sie die ausgesprochene Sculptur der 
Liodes badia besitzt, und wahrscheinlich identisch ist mit 
meiner korsikanischen L. badia y . Leonhardi. Auch die Färbung 
stimmt, nur ist castanescens nach dünkleren Exemplaren be
schrieben. Mein Käfer hat aber eine zarte, längere fünfgliedrige 
Fühlerkeule und ist bestimmt nur eine Varietät der L. badia.

1' Halsschild und Zwischenräume an den Flügeldecken dicht 
punktiert, mit schwachen Punktstreifen und stark punktierten 
Zwischenräumen.

2'" Die Hinterschienen ziemlich schmal, an der Spitze kamn 
doppelt so breit als am Kniegelenke.

3" Die Punktreihen auf den Flügeldecken sehr undeutlich, nach 
vorne erloschen.

a) Rostrot, Kopf und Halsschild meist braunschwarz, Fühler
keule kastanienbraun, Kopf ziemlich grob, Halsschild etwas
feiner dicht punktiert; Flügeldecken weitläufig und ziemlich 
kräftig punktiert, mit nur sehr schwach angedeuteten, vorne ganz 
erloschenen Punktreihen, deren Punkte kaum stärker sind 
als die der Zwischenräume; Hinterschienen schmäler als die 
Mittelschienen, von der Mitte zur Spitze fast gleich breit; 
beim cT die- untere Apicalecke der Hinterschenkel in einen 
scharfen Zahn ausgezogen. L o n g . 1*6—1'8 mm. — M itte l-  
und N o rd e u ro p a . s u b t e s ta c e a  Gyllh.

b) Hellrot, viel kleiner, höher gewölbt, der pauxilla täuschend
ähnlich und von ihr hauptsächlich durch die schmalen von
der Mitte bis gegen die Spitze fast gleich breiten Hinter
schienen verschieden; Flügeldecken mäßig stark, der Hals
schild doppelt feiner punktiert. L o n g . 1'5 mm. — I ta l ie n ,  
R h e in p ro v in z , M ä h re n  etc. su b fe r r u g in e a  Reitt.
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3' Die Punktreihen cler Flügeldecken deutlich bis zur Basis 
reichend; dem Habitus nach etwas flacher als die vorige 
A rt; Hinterecken des Halsschildes scharf stumpfwinkelig, 
fast rechtwinkelig, die Basis des Halsschildes nicht abge
schrägt, die Punkte der Zwischenräume gröber als die des 
Halsschildes, die Hinterschienen schmal. L o n g . 1'6 mm. — 
S ie b e n b ü rg e n , S c h le s ie n , M ä h re n . F u ssi Seidlitz.

2" Hinterschienen sehr kurz und breit, nach innen gerundet 
erweitert, hinter der Mitte am breitesten. Habitus der m inuta , 
Kopf und Halsschild äußerst fein punktiert, desgleichen die 
Zwischenräume auf den Flügeldecken; die Punkte in den 
Hauptreihen sind zwar fein, aber doch fast dreimal so stark 
als die in den Zwischenräumen; Hinterschienen sehr kurz 
und sehr breit, hinter der Mitte am breitesten, dann gegen 
die Spitze wieder etwas verschmälert; beim cf die untere 
Apicalecke der Hinterschenkel in einen starken zurück
gekrümmten Zahn ausgezogen; Nahtstreifen bis zur Mitte 
deutlich, rückwärts weniger stark vertieft als bei anderen 
Arten, wodurch die Naht weniger stark hervortritt und etwas 
flacher erscheint. L ong. 1’8—2 mm. — K a u k a s u s .

la t ip e s  Er.
2' Hinterschienen gegen die Spitze allmählich erweitert, an der 

Spitze am breitesten.
4" Hinterrand des Halsschildes, vor den fast stumpfwinkeligen 

Hinterecken, nicht ausgebuchtet.
Klein, rostrot oder gelbrot; der Halsschild ist gegen die 

Hinterwinkel etwas abgeschrägt, nicht ausgebuchtet; Flügel
decken rückwärts mit ziemlich kräftigen Punktreihen, die 
aber vorne erlöschen; Hinterschienen gegen die Spitze stark 
erweitert, beim cf am Innenrande im hinteren Drittel mehr 
ausgebogen und stärker verbreitert als beim $; beim <$ ist 
die untere Apicalecke in einen kurzen scharfen Zahn aus
gezogen. L o n g . 1*2—1’5 mm. — M it te le u ro p a .

p a u x illa  Schmidt.
4' Hinterrand des Halsschildes vor den fast rechtwinkeligen 

Hinterecken ausgebuchtet.
a) Stark gewölbt, rostrot, mit meist braunem Kopf und Hals

schild, Hinterecken des Halsschildes fast rechtwinkelig, 
Hinterrand vor denselben ausgeschweift, viel feiner punktiert 
als die Flügeldecken; die Punktreihen rückwärts deutlich,
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vorne vor der Basis erlöschend; Zwischenräume mäßig stark 
und mäßig dicht punktiert, die Punkte feiner als in den 
Hauptreihen; Hinterschienen gegen die Spitze allmählich 
ziemlich stark erweitert; an der Spitze so breit, wie die 
Mittelschienen; beim cT ist die untere Apicalecke der Hinter
schenkel in einen kurzen, scharfenZahn ausgezogen. L on g . 
1*6 —1*8 mm. — N ord- und M i t te le u r o p a  nicht selten.

m in u ta  Ahreris.
b) Der vorigen Art sehr' ähnlich, etwas größer, die Mittel- und 

Hinterschenkel sind aber an den Seitenkanten mehr gerundet 
und viel stärker verbreitert; die Mittel- und Hinterschienen 
gleichfalls viel breiter und etwas länger als bei minuta; die 
Hinterschienen sind beim c? auf der oberen Kante etwas 
ausgeschweift, auf der inneren beim Kniegelenke ziemlich 
stark ausgebogen; die Hinterschenkel haben einen größeren 
und mehr spitzigen Zahn; die Skulptur wie bei minuta, nur 
sind die Punktreihen vorne etwas deutlicher. L ong. 1’8 mm. 
K a u k a s u s , A r a x e s th a l .  in f la t ip e s  Reitt.
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fera 23, 43, carpathica 28, 56, ciliaris 18, 29, cinnamomea 20 36, clavicornis 
25, 47, v. consobrina 24, 46, curta 21, 39; y . dilaticollis 18, 31, dilutipes
25, 48, distinguenda 23, 44, Discontignyi 27, 53, dubia 24, 46; flavescens 
22, 41, flavicornis 28, 57, v. flayipennis 24, 45, v. fracta 20, 35, furva 18, 30: 
Ganglbaueri 20, 34; a. Heydeni 26, 49, hiemalis 22, 40, hybrida 19, 33
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immeritina 28, 54, inordinata 26, 50, v. insularis 25, 47; v. laevigata 22< 
39, lateritia 21, 37, v. Leonhardi 28, 56, litura 26, 50, a. longipes 24, 46, lucens
21, 38, lunicollis 23, 44, a. luteicornis 43; macropus 22, 42, a. maculicollis 26, 51, 
a. marginata 25, 49, v. minor, v. mixta 25, 47, v. montana 23, 44; a. nigerrima 26, 
49, t . nigrescens 23, 43, a. nigriceps 25, 48, v. nigricollis 26, 51, nigrita
26, 50, nitida 27, 54, nitidula 27, 53; v. obesa 25, 47, v. obesopicea 24, 45, 
v. oblonga 20, 36, a. obscura 18, 31, ovalis 26, 51; pallens 18, 30, parvula 
28, 56, picea 24, 45, v. picta 23, 43, pilifera 19, 33, punctatissima 23, 44, 
puncticollis 19, 33, 49, punctulata 18, 29; rectangula 27, 54, rhaetica 20, 
35, v. rotundata 18, 31, rubiginosa, 18, 31, ruficollis 50, a. ruficornis 23,
a. rufipennis 24, 26, rutipes 20, 37, rugosa 19, 32; Sahlbergi 26, 49, scita 
28, 55, a. scutellaris 27, 53, silesiaca 21, 38, similata 27, 51, Skalitzkyi 
20, 35, v. subglobosa 24, 46, v. subsulcata 23, 43, subtilis ,27, 52; Trifepkei
22, 41, Trybomi 19, 32, Vladimiri 22, 40.

O o s p h a e ru la  28, 56, O re o s p h a e ru  1 a 27, 52.
P a r a h y d n o b iu s  18, 29.
T r i a r t h r o n  9, Maerkeli 10, T r  ic h  o sp h a e r  n 1 a 28, 55. 
X a n th o s p l ia e r a  10, 59, Barnevillei 59.
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Tafel der Copulationsorgane der Liodesarten.

cinnamomea

/O

L. cinnamomea 
var. oblonoa L. macropus L. Triepkei

f

L. rugosa L. calcarata 

° i l

\J

L. dubia L. picea L. brunnea
Q

R
v

L. hybrida L. flavescens L. curta
O l

L. silesiaca

L. punctata L. punctatissima
„ Q  '  '

A  //V

V V

L. hiemalis L. furva

L. pallens

n

L. rhaetica 
ab. fracta

\J

L. var. rotundata 

f i

v,

L. litura L. rubieinosa

V

L. ovalis L. Vladimfri 

"  f f  I
V

L. scita

L. distinguenda 
v. montana L. nitidula

f t

■ \v

L. lucens L. nio rita

V

L. similata

F
I

L. obesa L. ciliaris

Zoufal  ad nat. Reprod. Rafael, Brno.
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[59] 1

X.-)
Nachtrag zu dem V. Theile, enthaltend:

Clavigeridae, Pselaphidae und Scydmaenidae.
Von

Edmund Reitter,

Bestimmungs-Tabellen der europäischen Coleopteren.

(Vorgelegt in  der Versammlung am 2. Jänner 1884.)

(Aus den Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien 
[Jahrgang 1884] besonders abgedruckt.)

Clavigeridae.
U eb ers ich t der G attungen :

Augen vorhanden, Fühler ohne das kräftige, in der Höhlung des Kopfes 
gelegene Articulationsglied2) dreigliederig; Glied eins und zwei kleig. 
Schienen gegen die Spitze verbreitert; Flügeldecken mit feiner Nahtlinie, 
Abdomen mit drei Gruben C om m atoeerus . 3)

Augen fehlend, Fühler ohne das kräftige, in der Höhlung des Kopfes 
gelegene Gelenksglied fünfgliederig; Schienen gleich breit, Flügeldecken 
ohne Nahtstreifen Claviger.

C l a v i g e r  Preissl.(Einzuschalten:)
15"' Rostroth, drittes Glied der Fühler reichlich dreimal, viertes kaum doppelt 

so lang als breit, fünftes quadratisch. Long. 2-3 mm. — Toscana
a p e n n in u s  Baudi.

*) IX. sielie S t i e r  l i n ,  Mittbeil. d. Schweiz, entom. Gesellschaft 1883.
*) Bei den Clavigeriden int das Gelenksglied der Fühler sehr s tark  entwickelt und ragt 

weit aus der Gelenkspfanne vor, w eBhalb dasselbe bisher meist als wirkliches Fühlerglied mitgezälilt 
wurde. Dies geschah auch in der Bestimmungstabelle dieser Gattung. Bei den dazu gelieferten
Figuren (Verhandl. d, zool.-bot. Geselltch. Wien, 1881, Taf. XIX, Fig. 1—13) is t dieses Gelenksglied
etwas zu klein gezeichnet.

3) R a f f r a y ,  Rev. d’Entom. Caen, 1882, p. 1.
1
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15" Rostroth, drittes Glied der Fühler reichlich dreimal, viertes doppelt, fünftes 
beim cT so lang als breit, beim 9  etwas länger. Long. 2'5 mm. — Nord- 
Morea (D. E. Z. 1884) . e lysiu s  n. sp.

15' Blass rothgelb, drittes Glied der Fühler viermal, viertes reichlich doppelt, 
fünftes kaum länger als breit. Long. 25—2-7 mm. — Mittel-Europa

lon g ico rn is  Müller.
Pselaphidae.

Nach Erscheinen der Bestimmungstabelle der europäischen Pselaphiclae 
und Scydmaenidae ist es mir möglich gewesen, einen grossen Theil der exotischen 
Gattungen zu untersuchen und das System1) vollständiger auszubauen. Die 
Tabelle der Gattungen stellt sich nun in nachfolgender Weise:

U eb ers ich t der A b th e ilu n g en :
Bauch aus sechs, scheinbar jedoch aus fünf Segmenten zusammengesetzt, das 

erste rudimentär, meist nicht sichtbar.
Tarsen mit zwei gleichen Klauen. Hinterleib breit gerandet und aufgebogen. 

Fühler fast immer unterhalb zweier genäherter Stirnhöcker eingefügt
I. C ten istin i.

Tarsen mit zwei ungleichen Klauen. Hinterleib seitlich nicht aufgebogen. 
Fühler fast immer entfernt stehend, an den Seiten des Kopfes, nahe dem 
Vorderrande eingefügt II. B a tr is in i .

Tarsen nur mit einer Klaue. Hinterleib seitlich fast immer gerandet und 
aufgebogen. Fühler entfernt stehend, an den Seiten des Kopfes, nahe 
dem Vorderrande eingefügt HI. B ryaooini.

Bauch aus sechs oder sieben Segmenten bestehend, das erste deutlich.
Kopf vom Stirnrande zum Clypeus steil abfallend, untere Partie des Kopfes 

verdickt und nach vorne schnauzenförmig verlängert. Kiefertaster meist 
gross, am Vorderrande des grossen Mundes vortretend. Körper breit, nach 
vorne zugespitzt IV. P selaph in i.

Kopf einfach, Unterseite desselben flach, nach vorne nicht verlängert, Mund 
klein, breit, Kiefertaster klein, an den Seiten aus den Winkeln der Kehle 
vortretend. Körper linear V. E u p le c tin l.

I. Ctenistini.
Seitenränder des Clypeus hornartig verlängert 1. C henniides.
Seiten des Clypeus einfach.

Behaarung des Körpers aus sehr kurzen, anliegenden, schüppchenartigen 
Börstchen bestehend 2. C tenistides.

Behaarung des Körpers einfach, gewöhnlich mehr oder minder geneigt,
selten anliegend 3. T yr id es .

2 E d m u n d  R e i t t e r .

*) R e i t t e r ,  Versuch einer systematischen Eintheilung der Clavigeriden und Pcielaphiden, 
Brünn, Yerhandl. d. Nat. Ver. XX, 1881, p. 177.
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[61] Best immungs-Tabel len der  europäischen Coleopteren. X. 3

1. C h e n n i i d e s .
Kiefertaster dreigliederig, alle Glieder ohne spitzigen Anhängen C henn ium . 
Kiefertaster viergliederig, die drei letzten Glieder mit spitzigen Anhängen

C entro tom a.2. C t e n i s t i d e s .
Drei Palpenglieder mit spitzigen Anhängen.

Kopf und Halsschild unten schräg abgeschnitten, ersterer geneigt D esim ia . 
Kopf gerade vorgestreckt, nach unten ballenförmig erweitert Ctenistes. 

Zwei Palpenglieder mit spitzigen Anhängen E n o p tostom u s.
3. T y r i d e s .Fühler einander genähert.

Letztes Glied der Kiefertaster pfriemenförmig, seitlich am dritten eingefügt
C en troph tha lm us.

Letztes Glied der Kiefer taster lang, cylindrisch oder spindelförmig M a rellas. 
Letztes Glied der Kiefertaster eiförmig T y r u s .

Fühler von einander abgerückt. T yropsis .
II. Bat1 'isini.

Kopf an den Seiten mit einem zahnartigen Dörnchen.
Ohne Augen, Hinterschienen ohne Endsporn A m a u ro p s .
Mit rudimentären, kleinen Augen; Hinterschienen mit feinen Endspornen

A m icrops.
Kopf an den Seiten unbewehrt, mit normalen Augen . B a tr is u s .

III. Bryaxini.
Endglied der Palpen lang, schwertförmig T rib a tu s . 1)
Endglied der Palpen ei- oder spindelförmig.

Abdomen seitlich nicht aufgebogen, erstes Rückensegment von der Länge 
der Flügeldecken, letztere ohne Dorsalstreifen B a tr a x is .

Abdomen seitlich aufgebogen, Flügeldecken mit Dorsalstreifen.
Die drei Basalgrübchen des Halsschildes sind durch eine Querfurche ver

bunden ; der umgeschlagene Rand der Flügeldecken mit einer Längs
furche R y b a x is .

Die drei Basalgrübchen des Halsschildes stehen frei; der umgeschlagene 
Rand der Flügeldecken ohne Furche . B v y a x is .

IV. Pselaphini.
A. Fühler von einander entfernt eingelenkt. Endglied der Palpen gross, beil

förmig. Erstes sichtbares Rückensegment nicht, die beiden ersten Bauch
ringe verlängert B y tliin u s .

B. Fühler einander sehr genähert. Nur das zweite Bauchsegment verlängert.
Damit ißt Abatrisops Reitt. synonym.
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Erstes Rückensegment nicht oder schwach verlängert.
Kopf ohne Tastergrube, Mund gross, frei. Halsschild an der Basis mit 

einer Querreihe kleiner Punktgrübchen. Hinterhüften von einander ab* 
gerückt Tychus.

Kopf jederseits mit tiefer Tastergrube, oben mit ornamentartiger Sculptur. 
Erstes Rückensegment in der Mitte mit feinem Längskiele. Hinterhüften 
einander massig genähert. Mund von der Kinnplatte und Kehle zum 
grössten Theile bedeckt Pygoocyon.

Erstes Rückensegment sehr gross, plattenförmig verlängert, länger als alle übrigen 
zusammengenommen.

Letztes Glied der sehr langen Palpen an der Spitze keulenförmig verdickt
Pselaphus.

Letztes Glied der sehr langen Palpen in der Mitte verdickt, zur Basis und 
Spitze verdünnt D icen triu s.

V. Euplectini.
Tarsen mit einer Klaue 1. E uplectides.
Tarsen mit zwei ungleichen Klauen 2. T rich on yides .
Tarsen mit zwei gleichen Klauen 3. F a ro n id es.

1. E u p l e c t i d e s .
Fühler einander genähert, erstes Rückensegment nicht verlängert, Schläfen klein, 

undeutlich, Hinterhüften genähert 1. Gruppe.
Fühler von einander abgerückt, Schläfen meistens gross und deutlich.

Die vier ersten Bauchsegmente von ungleicher Länge 2. Gruppe.
Die vier ersten Bauch- und drei Rückensegmente von gleicher Länge.

3. Gruppe.1. Gruppe.
Die drei ersten Bauchsegmente von gleicher Länge. Kopf ohne Gruben Zibus. 
Die drei ersten Bauchsegmente von ungleicher Länge. Kopf mit Eindrücken

P a n a p h a n tu s .2. Gruppe.
Das zweite Bauch- und erste Rückensegment verlängert. Fühler kurz, mit sehr 

grossem, stark abgesetzten, eiförmigen Endgliede.
Kopf schmäler als der Halsschild, Hinterhüften von einander abgerückt

P h ilu s .
Kopf so breit als der Halsschild; Hinterhüften genähert Tvim ium . 

Das dritte Bauchsegment verlängert; Rückensegmente von gleicher Länge, Fühler 
kurz, ziemlich dünn, mit normaler Keule, ihr letztes Glied nicht von auffälliger 
Dicke Pseudoplectus.

3. Gruppe.
Mit Augen; Flügeldecken länger als der Halsschild, beim cf mit sieben, beim 

9 mit sechs Bauchsegmenten.

4 E d m u n d  E e i t t e r .  [62Jdownload unter www.biologiezentrum.at



[63] Bestimmungs-Tabel len der europäischen Coleopteren. X. 5
Kopf viel schmäler als der Halsschild, mit kleinen, nach hinten verengten 

Schläfen, die Basalgrübchen des Halsschildes ohne Querfurche, Seiten
grübchen vorne mit ganzer Längsfurche B'ibloporus .

Kopf nicht schmäler als der Halsschild, mit grossen, parallelen Schläfen. 
Die drei Basalgrübchen des Halsschildes durch eine Querfurche verbunden, 
Seitengrübchen ohne Längsfurche Euplectus.

Ohne Augen, Flügeldecken kürzer als der Halsschild, in beiden Geschlechtern 
nur mit sechs Bauchsegmenten Scotoplectus.

2. T r ic h o n id e s .
Fühler einander genähert; letztes Glied der Taster beilförmig 1. Gruppe. 
Fühler von einander abgerückt; letztes Glied der Taster spindelförmig 2. Gruppe.

1. G ruppe.
Kopf und Halsschild an den Seiten gekerbt. Augen fehlend M irus.

2. Gruppe.
Flügeldecken vor dem umgeschlagenen Rande mit scharf begrenzter Seitenkante. 

Erstes Rückensegment verlängert; die drei ersten Bauchsegmente ungleich
A m a u ro n yx .

Erstes Rückensegment und die ersten Bauchringe nicht verlängert, letztere 
von gleicher Länge T richonyx.

Flügeldecken vor dem umgeschlagenen Rande ohne scharf begrenzte Seiten
randkante.

Halsschild einfach, Abdomen konisch zugespitzt, die ersten Segmente ungleich
N am u n ia ,

Halsschild an den Seiten mit einem scharfen Zahne, Abdomen gleich breit, 
die ersten vier Segmente von gleicher Länge T roga ster .

3. F a r o n id e s .
Schläfen nach aussen zahnartig vortretend; Scheibe des Halsschildes hufeisen

förmig eingedrückt F aron us.

C e n t r o t o m a  Heyden.
2' (hat zu entfallen und dafür einzutreten:)
2' Mehr oder weniger roth, Basalgrube des Halsschildes seicht.

Hell braunroth, Frontalgrübchen gross, zwischen den Augen stehend. Long.
1'8 mm. — Süd-Frankreich, Spanien p en ic illa ta  Schauf.

Hell gelbroth, Frontalgrübchen klein, zwischen dem Hinterrande der Augen 
gelegen. Fühler dünner, Dorsalstreifen der Flügeldecken auf der vor
deren Hälfte furchenartig. Long. T6 mm. — Süd-Tirol (Er. Nat. Ins. 
D. Ill, II. Abth., p. 20) L u d y i n. sp.
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6 E d m u n d  R e i t t e r . [64]

C te n is l e s  Reichenb.
In der Tabelle der Arten ist auf p. 458 ad 3'" (dritte Zeile von oben) statt

„neunte und eilfte“ zu lesen: „neunte und zehnte“.
A n m e r k u n g . Der aus Algier beschriebene Ctenistes parvipalpis  Eaffr. gehört nach dem Autor 

(Rev. d’Entom. Caen, 1883, p. 232) zu der Gattung Desimia.

E n o p t o s t o m u s  Schaum.
Uebersicht sämmtlicher Arten:

1" Flügeldecken wenigstens 1V2 mal so lang als der Halsschild.
2" Achtes Glied der Fühler beim <J\ sowie das zehnte viel länger als breit.

Gelbroth. Long. l'4ram. — Südöstliches Europa, West-Asien
g lobu licom is  Motsch.

2' Achtes Glied der Fühler so lang als breit.
3" Achtes, neuntes und zehntes Fühlerglied beim cT so lang als breit, verkehrt 

konisch, allmälig etwas grösser werdend. Gelbroth, Mittelgrübchen des 
Halsschildes sehr gross. Long. 1'3 mm. — Cagliari in Sardinien. Von 
Herrn Dodero de J u s t in  in Genua eingesendet . D o d eri }u sp.

3' Achtes Glied der Fühler quadratisch, grösser als das neunte und zehnte. 
Braunroth. Long. 1 mm. — Algier D esbrochersi Raffr.

1' Flügeldecken beim cT wenig, beim Q nicht länger als der Halsschild.
4" Lang und schmal, gelbroth, einfärbig. Flügeldecken beim cf* kaum länger 

als der Halsschild. Long. 1'2 mm. — Syrien, Libanon ju d e o r u m  n. sp»
4' Gedrungen, nach hinten stark verbreitert, schwarzbraun, Fühler und Beine 

rothbraun, Palpen gelbroth. Long. 1*3 mm. — Süd-Spanien, Nordwest- 
Afrika Aubei Rosenh.

A m a u r o p  s  Fairm.
V Basis des ersten Rückensegments ohne deutliche Grube.

10" Kopf in der Mitte ungekielt; Halsschild ohne Dornen, Flügeldecken mit 
deutlichen Nahtstreifen. Long. 2'6 mm. — Libanon sy r ia c a  Reitt.

10' Scheitel in der Mitte fein gekielt; Halsschild jederseits hinter der Mitte 
mit einem Dörnchen; Flügeldecken ohne deutliche Nahtstreifen, dieselben 
sind der Naht sehr genähert. Glied neun und zehn der Fühler beim cT 
aussen winkelig erweitert. Long. 2‘5—3 mm. — Corfu (D. E. Z. 1884')

corcyrea  11. sp.A m i c r o p s  Saulcy.
Uebersicht aller Arten. Neue Unterschiede:

1" Kopf an den Seiten ohne deutlichen Kiel.
2" Halsschild jederseits auf der Scheibe mit einem vom Basaldörnchen bis zur 

Mitte reichenden feinen Kiel. — Caucasus S au lcyi  Reitt.
]) Die neuen griechischen und jonischen Arten werden in zwei Artikeln in der Deutsch. 

Ent. Zeitechr. 1884, Heft I, ausführlicher beschrieben.

download unter www.biologiezentrum.at



[65] Bestirmnungs-Tabellen der europäischen Coleopteren. X. 7
2' Halsschild jederseits ohne Spur eiues Kiels. — Caucasus L e d e r t  Saulc.
V Kopf an den Seiten mit feinem, leistenartigen Kiele.
3" Scheitel mit feinem Längskiele und dicht daneben jederseits mit feiner Furche. 

Kopf glänzend, weitläufig punktirt, nicht breiter als der Halsschild. Zehntes 
Fiihlerglied so lang als breit. Hinterschienen mit langem, feinen Sporne. 
Long. 2'7 mm. — Caspisches Meergebiet , l e n h o r a n a  Eeitt.

Scheitel mit feinem Längskiele, daneben ohne Furchen. Kopf gross, min
destens so breit als der Halsschild, gerunzelt und gekörnt, kaum glänzend. 
Zehntes Fühlerglied länger als breit. Hinterschienen ohne Sporne. Long. 
3—31 mm. — Caucasus: Mingrelien, vom nördlichen Ingur

m in .f jr e U c a  ji. sp.
J S a t r i s u s  Aube.

Diese Gattung ist in zwei Subgenera zu zerlegen, und zwar:
Endglied der Taster kurz, verkehrt spindelförmig, hinter der Mitte am 

breitesten, hier nach beiden Seiten verdickt; Halsschild ohne Dörnchen 
vor der Basis; Abdomen lang, nur das erste und vierte sichtbare Segment 
mit schrägen Sublateralfältchen, viertes Segment länger als das dritte oder 
zweite, die beiden letzteren seitlich vollständig ungerandet; drittes Fuss- 
glied viel kürzer als das zweite, Hinterschienen ohne Endsporne, Fühler 
sehr dick . Subgen. B a tr isu s .

Endglied der Taster länglich spindelförmig, vor der Mitte am breitesten, nur 
nach innen verdickt; Halsschild mit Dörnchen an der Basis; Abdomen 
kurz, alle Segmente mit Sublateralfältchen, das vierte nicht länger als das 
dritte oder zweite, drittes Fussglied fast so lang als das zweite, Fühler 
mässig dick oder dünn Subgen. B a tr iso d es . 1)

Subgen. B a t r i s u s .
Hierher gehört als einzige europäische Art B . fo rm ic a r iu s  Aube.

Subgen. B a tr iso d es  Reitt.
1" Hinterschienen ohne deutlichen Endsporn. Hierher die auf p. 463 angeführten 

Arten, ausser B. formicarius.
1' Hinterschienen mit deutlichem, feinem und ziemlich langem Endsporne.

Hier ist einzuschalten:
8" Scheitel mit einem Grübchen. Bräunlichroth. Long. 2 mm. — Nord-Morea 

(D. E. Z. 1884) . elysius  u. sp.
8' Scheitel ohne rundes Grübchen.
9" Grösser; Mittelfurche des Halsschildes äusserst fein, in der Mitte abgekürzt; 

Fühler des cf und 9 einfach. Long. 2'3 mm. — Oesterreich, Siebenbürgen
excu lp tu s  Hmpe.

9' Kleiner; Mittelfurche des Halsschildes normal, wenig verkürzt. Das letzte 
Fühlerglied des an der Basis mit einem kleinen Zähnchen. Long. 2 mm. 
Caucasus B n p re c h ti  Kolen.
J) R e i t t e r ,  Verliandl. d. Nat. Yer. Brünn XX, 1881, p. 205. 2
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8 E d m u n d  R e i t t e r . [66]

T r i b a t u s  Motsch.
Mit dieser Gattung ist Abatrisops Reitt. p. 452, 454 und 518 identisch. Mir 

ist eine zweite Art derselben bekannt geworden. Sie sind zu unterscheiden:
Kopf und Halsschild sehr fein punktirt, Fühler kurz, Glied vier, sechs, sieben, 

acht, neun schwach quer, fünf quadratisch, Dorsalstreifen mit dem Naht
streifen der Flügeldecken parallel, Hinterleib konisch, erstes Rückenseg
ment doppelt so breit als lang und kürzer als die anderen zusammen. 
Einfarbig gelbroth. Long. 2 mm. Zwei 2  von Herrn Karl R ost auf 
Creta bei Ameisen im November 1883 entdeckt creticus  it. sp.

Kopf und Halsschild glatt, Fühler länger, Glied drei bis sechs länglich, 
sieben quadratisch, acht, neun leicht quer; Dorsalstreifen hinten gegen den 
Nahtstreifen der Flügeldecken geneigt; erstes Rückensegment parallel, 
gross, 1/2mal breiter als lang, länger als alle anderen zusammen genommen. 
Bräunlichroth, cT dunkler. Long. 2 mm. — Das bisher unbekannte 
ist dunkler gefärbt, hell kastanienbraun, die Flügeldecken etwas heller, 
Palpen, Fühler und Beine roth. Das erste Rückensegment ist grösser, 
plattenförmig ausgebreitet, der Spitzenrand in der Mitte etwas aus
geschnitten, jederseits im flachen Bogen gerundet, die ferneren Segmente 
verkürzt und senkrecht abfallend, das zweite in der Mitte grübchenförmig 
vertieft. — Caucasus thoracicus  Motsch.

B a t r a x i s  Reitt.
(Hieher Batrisomorpha JRaffray.)
Diese Gattung hat den Habitus eines Batrisus, aber die meisten Gattungs- 

charaktere von Bryaxis und gehört zu den Bryaxini wegen der einzigen 
Klaue, die sie an allen Tarsen besitzt. In meiner systematischen Ein- 
theilung stand sie mit Unrecht unter den Batrisini.

1iy b a o c is  Saulcy.
(Hieher eine neue Art aus Syrien. Die drei hieher gehörenden Arten aus 

Europa und den angrenzenden Ländern lassen sich trennen:)
Wenigstens die Flügeldecken roth. Halsschild breiter als lang. 

Mittelgrübchen des Halsschildes deutlich san gu in ea  Lin.
Mittelgrübchen des Halsschildes kaum angedeutet g ig a s  Baudi.

Oberseite schwarz, seltener Kopf und Halsschild dunkel kastanienbraun, 
Fühler, Palpen und Beine roth. Kopf kaum schmäler als der Halsschild, 
dieser fast so lang als breit, das Mittelgrübchen ist kaum angedeutet, 
die Flügeldecken ziemlich kurz, von der Basis zur Spitze nahezu gerad- 
radlinig verbreitert, Abdominalstrichelchen kaum V4 der Segmentslänge 
erreichend und knapp 1/a der Dorsalbreite einschliessend. Long. 2 mm. 
Ziemlich schlanke Art. Zwei 9  von Haifa in Syrien diabolic«, 11. sp.
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B r  y  a x i s  Leach.
Subgen. Bryaxis in sp. (Brachygluta Thoms.)

Gruppe I.2'" (Einschalten: *)
Gelbroth, langgestreckt, Abdomen kaum dunkler, Kopf viel schmäler als der 

Halsschild, Fühler schlank, vorletztes Glied (beim cf) quadratisch, Ab
dominalstrichelchen divergirend, ’/a der Segmentslänge erreichend und 
knapp die halbe Dorsalbreite einschliessend. Long. 2 mm. cf- Trochan
teren der Vorderbeine mit einem massig langen, gleich feinen Dorne; 
Mittelschienen innen an der Spitze mit einem starken Sporne. — Syrien

ca rm elita n a  u. sp.
2' (Hieher zwei neue Arten. Dieselben sind mit Berücksichtigung der drei 

hieher gehörenden älteren Arten nachfolgend zu unterscheiden:)
A. Abdominalstrichelchen die halbe Segmentslänge erreichend oder überragend.
a. Abdominalstrichelchen die halbe Dorsalbreite des Segmentes einschliessend.

Sehr gross, braunschwarz, Fühler braun, Palpen und Beine roth. Long.
3 mm. cf. Erstes Bauchsegment in der Mitte eingedrückt, Trochanteren 
der Vorderbeine stumpf gezähnt, Vorder- und Mittelschienen innen mit 
einem Endsporne. — Taygetos (D. E. Z. 1884). Grösste bekannte Art

m a x im a  u. sp.
b. Abdominalstrichelchen V3 der Dorsalbreite des Segmentes einschliessend.

Abdominalstrichelchen fast parallel fo ssu la ta  Reichb.
Abdominalstrichelchen stark divergirend.

Braunschwarz, Palpen uud Fühler braun, Schenkel des cf leicht ver
dickt, Trochanteren der Vorderbeine mit einem stumpfen Zahne

h aem op tera  Aube.
Dunkelbraun, Palpen, Fühler und Beine roth, Trochanteren der Vorder

beine des cf mit einem spitzigen, starken Zähnchen. — Tanger
l iem ip tera  Saulcy.

B. Abdominalstrichelchen divergirend, V3 der Segmentslänge erreichend und
mehr als y3 der Dorsalbreite einschliessend.

Die vier unter 2 " ' befindlichen Arten können nachfolgend unterschieden werden:
Kopf viel schmäler als der Halsschild.

Länge 2’5inm. Abdomen kastanienbraun, Trochanteren der Vorderbeine des c f  gekielt. — 
Ins. Cypern . c y p r i a  Baudi.

Länge 2 mm. Obeiseile einfärbig gelbroth. Trochanteren der Vorderbeine des $  mit feinem, 
langen Dörnchen . c a r m e l i t a n a  R.

Kopf beim ,-f  wenig, heim Q  nicht schmäler als der Halsschild.
Dunkel gelbroth, Flügeldecken roth, Abdominalstrichelchen ‘/3 der Segmentslänge erreichend, 

Trochanteren der Vorderbeine des c f  eckig erw eitert. Long. r 8  mm. — Malaga
c e l t ib e r i c a  Saulcy.

Blass gelbroth, Abdomiualstricheln die halbe Segmentsläuge erreichend, Trochanteren der 
Vorderbeine des c f  mit spitzigem Dorne. Long. 1'6 mm. — Oran . d i c h r o a  Saulcy.

2*
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Scliwarzbraun. Flügeldecken, rotlibrauu, wenig heller, Palpen dunkel, 
Fühler und Beine dunkel rostroth. Long. 2—2 2 mm. cf-Trochan- 
teren der Vorderbeine einfach, Mittelschienen an der Spitze innen mit 
einem Sporne. — Tetuau (Marocco) te tu a n ic a  n. sp.

A n m e r k u n g . Die syrische B ryaxis pa ludosa  Peyron scheint m it B. Guillemardi Saulcy 
identisch zu sein.

Gruppe II.
6" (Die hieher gehörenden Arten ohne Höcker auf der Unterseite des Kopfes 

zerfallen in zwei Rotten, und zwar:)
a. Das zweite Rückensegment des cT jederseits zipfelförmig ausgezogen. —

Hieher gehört: B. Motschulslcyi, furcata und Pieeiolii.
b. Das zweite Rückensegment einfach.

Schwärzlich rothbraun, die Flügeldecken wenig heller, Palpen und Beine 
roth. Abdominalstrichelchen kurz. Long. 1/6 mm. cf- Erstes Rücken
segment in der Mitte des Spitzenrandes im flachen Bogen ausgeschnitten.
— Krim (Wiener Entom. Zeitschr. 1883, p. 8) R e to w sk ii  Simon. 

5' (Einschalten:)
Schwarz oder braun, die Flügeldecken lebhaft bräunlichroth, Fühler, Palpen 

und Beine roth; Abdomiualstrichelchen V3 der Segmentslänge erreichend 
und beim cT fast 1/3, beim 9 1/i der Dorsalbreite einschliessend. Long. 
1*5 mm., cf-Trochanteren der Vorderbeine mit einem langen, spitzigen 
Dörnchen, Mittelschienen innen mit einem kräftigen, langen Endsporne 
bewaffnet; erstes Rückensegment in der Mitte vor der Spitze mit einem 
fast halbkreisförmigen, nicht tiefen Eindrücke. — Italien (Lucca-Vorno), 
Dalmatien (Metkovich), jonische Inseln, Griechenland (Athen)

lo n g isp in a  11. sp.
13' Abdominalstricheln höchstens Va d01’ Segmentslänge erreichend und reichlich 

]/3 der Dorsalbreite einschliessend. Einfarbig gelbroth, Fühlerkeule gross, 
Glied neun und zehn grösser werdend, quer, eilf gross, lang eiförmig, an 
der Basis abgestutzt. Long. 14 mm. — Syrien (Haifa). Drei 9- — 
c? unbekannt L a n g  ei 11. &{>.

Bryaxis Sardoa Saulcy ist identisch mit tuberivcntris Raffray.
Subgen. R e i c h e n b a c h i a  Leach.

(Hieher gehört Dieröbia Thoms., nicht Dicrobia wie auf p. 474.)
4'" (Einschalten:)

Abdominalstricheln stark divergirend, J/3 der Segmentslänge erreichend und 
]/b der Dorßalbreite einschliessend. Einfärbig bräunlichroth, Palpen gelb. 
Fühler kräftig, Glied sieben bis zehn fast quadratisch. Long. 1'4—1’5 mm.
— Lenkoran. Ich sah nur wenige 9 ta lyschensis  n. sp.

6" (Hinter B. impressa einschalten:)
Abdominalstricheln 1/3 der Segmentslänge erreichend und 1/4 der Dorsal

breite einschliessend. Braunschwarz, Flügeldecken braunroth, Palpen roth
gelb, Fühler und Beine rostroth, die Schenkel oft, die Fühlerspitze meist

download unter www.biologiezentrum.at



[ 6 9 ] Best immuugs -Tabe llen der  europäischen Coleopteron. X. 11
dunkel. Glied sieben bis zehn der letzteren beim 2 quadratisch, beim cf 
alle Glieder länger als breit. Bei impressa (cf, 9 ) ist Glied acht deutlich, 
neun uud zehn schwach quer. Long. 1/4—1'7 mm. cf-Fühler länger, 
Trochanteren einfach, Schenkel leicht verdickt, Mittelschienen mit grossem, 
nicht zugespitztem Endsporne. — Lenkoran s p i n i p e s  11. sp.

(Einschalten:)
Ganz schwarz, Fühler dunkel rostroth, Palpen und Tarsen gelbroth; Ab

dominalstricheln divergirend, kaum V3 der Segmentslänge erreichend und 
V6 der Dorsalbreite einschliessend. Long. 1'4—T5 mm. cf Beine stärker, 
Schienen breiter, die mittleren innen vor der Spitze mit einem langen 
Sporne; Hinterbrust ausgehöhlt, die Höhlung jederseits von einem ge
bogenen Kiele begrenzt, welcher vorne iu einen kleinen, hinter der Mitte 
in einen starken Zahn endigt; Analsegment lederartig, matt, vorne in der 
Mitte mit einem kleinen Höckerchen, hinter diesem schwach eingedrückt.
— Zante (D. E. Z. 1884) m orio  n. sp.

B y t h i n u s  Leach.
Subgenus M a ch a erites  Miller.

I. Osteuropäische Arten:
2" (Die vier mir bis jetzt bekannten Arten, welche an dieser Stelle ihren Platz 

finden, sind:)
3" Grottenbewohner, cf mit, 9 ohne Augen.

Kopf runzelig, Flügeldecken dicht und fein punktirt. cf- Erstes Glied der 
Fühler innen an der Spitze mit einem Zapfenzähnchen. Long. 2 mm. — 
In den Grotten Krains . s n b t e r r a n e u s  Motsch.

Kopf fast glatt, Flügeldecken sehr fein und spärlich punktirt. cf- Erstes 
Glied der Fühler innen gegen die Spitze erweitert, an den letzteren ab
gerundet. Long. l -3 mm. — In den Höhlen von Spezzia D oriae  Schauf. 

3' Laubbewohner, cf mit deutlichen, 9 (wahrscheinlich) mit kleineren Augen.1)
a. Palpen nicht gekörnt, einfach, Vorderschenkel unten nicht crenulirt, Hinter- 

schenkel des cf einfach.
Roth, einfach, fein behaart, Scheitel mit deutlichem Kiele, erstes Fiihler- 

glied beim Q reichlich dreimal so lang als breit, cylindrisch, das zweite 
etwas länger als breit und wenig schmäler als das erste; beim cf die 
zwei ersten Glieder verdickt, das erste an der Basis dünner, an der Spitze 
innen mit einem abgestutzten Zapfenzähnchen besetzt, das zweite wenig 
dünner, kugelig, innen schwach messerförmig abgeplattet. Vorderschienen 
des cf vor der Spitze innen mit einem feinen Zähnchen. Long, cf 1‘8 mm., 
Q 1‘6 mm. — Herzegowina (Bythinus) sca p u la r is  Reitt.
1) Bei M. scapularis hat das cf 1 wie auch bei 31. L udyi, deutliche, das Q kleinere Augen. 

W ahrscheinlich ist dies auch bei den meisten Arten, die unter Laub leben, der Fall, da man bisher 
uocli nicht augenlose Individuen (M. Revelierei M. aus Corsica, von dem wieder das c f  unbekannt 
blieb, ausgenommen) gefunden hat.
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cf Gelbroth, glänzend, fein gelb behaart, erstes Glied der Fühler cylindrisch, 
dreimal so lang als breit, das zweite kaum schmäler, etwas länger als 
breit, Glied drei länger als breit, vier bis sechs quadratisch, Endglied der 
Palpen mit einem Grübchen, Kopf so breit als der Halsschild, kaum 
punktirt, Augen sehr deutlich, mittelgross, Halsschild glatt, Flügeldecken 
spärlich, mässig fein punktirt, Schenkel einfach, Vorderschienen innen 
vor der Spitze mit einem Zähnchen. Entfernt sich vom cf1 des M. Doriae 
durch stärker punktirte Flügeldecken und völlig cylindrisches Wurzel
glied der Fühler. Long. 1'5 mm. 9 unbekannt. — Meeralpen: St. M. 
Lantosq., von G rouvelle entdeckt und mir als M. Doriae mitgetheilt

m a r it im u s  11. sp.
b. Palpen gekörnt, Vorderschenkel unten fein crenulirt, Hinterschenkel des cf 

innen vor der Mitte mit einem starken Zahne.
Gelbroth, spärlich behaart, Kopf schmäler als der Halsschild, Augen 

klein, erstes Glied der Fühler reichlich dreimal so lang als breit, Glied 
zwei kaum schmäler, reichlich so lang als breit, drei etwas, vier, fünf 
nicht länger als breit; Halsschild glatt, mit Querfurche, Flügeldecken 
sehr spärlich punktirt, Endglied der Palpen lang, ziemlich gleich breit, 
Vorderschienen gleich schmal, innen ohne Zahn, die hintersten schmal, 
innen ober der Mitte mit einem starken Zahne, hinter demselben gebogen. 
9  unbekannt. Long. l'3mm. — Porella in Italien g la d ia to r  n. sp.

2' (Die Arten dieser Gruppe sind Laubbewohner.)
Kopf vorne mit zwei parallelen, hoch erhabenen, zwischen den Augen mit 

einander verbundenen Leisten. Vorderschienen des cT ohne Zahn am 
Innenrande, aussen dicht hinter der Mitte etwas gerundet erweitert. Von 
dieser Art sind mir noch Stücke aus Nord-Italien und Toscana bekannt 
geworden. Beide Geschlechter scheinen mir nicht wesentlich von einander 
abzuweichen. Byth. citrvicornis Saulcy i. 1. L u d y i  Reitt.

Kopf ohne erhabene, parallele Leisten, oder dieselben sind sehr undeutlich, 
nach hinten divergirend und allmälig erloschen. Erstes Glied der Fühler 
reichlich dreimal so lang als breit, cylindrisch, Glied zwei quadratisch, drei 
schmäler, so lang als breit, vier bis sechs schwach quer. Kopf schmäler als 
der Halsschild, Scheitel glatt. Halsschild glatt, mit Querfurche. Flügel
decken höchst spärlich, seicht punktirt. Schenkel und Schienen einfach* 
Long. 1'2 mm, — Ein einzelnes Exemplar, das wahrscheinlich 9  ist, aus 
Nord-Italien von Dr. Eppelsheim  erhalten E p p e lsh e im i  u. sp.

II. Westeuropäische Arten. Laubbewoliuer:
1" (Hinter B. myrmido, p. 482, ist einzufügen:)

Kopf vorne mit kurzer, geglätteter Furche, deren Ränder etwas erhaben 
und in U-Form gestaltet sind. Long. 16 mm. Von Mach. Ludyi nur 
durch grössere Körperform und höchst fein crenulirte Vorderschenkel 
abweichend und vielleicht dennoch damit identisch. Mir unbekannt. — 
Normandie, Rev. d’Entom. Caen 1883, p. 160 F alesia e  Fauvel.
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Subgenus B y t h i n u s  Reitt.
I. Abtheilung:

3' (Die Arten dieser Gruppe zerfallen:)
Flügeldecken kaum sichtbar, erloschen punktirt. Hieher Jaso Saulcy, con- 

vexus Kiesw. ])
Flügeldecken deutlich, zerstreut punktirt; Körper langgestreckt

s im p le x  Baudi.
Flügeldecken grob punktirt. Körper gedrungen, gelbroth; Fühler ziemlich 

kurz, Glied eins und zwei verdickt, eins cyliridrisch, 172 mal 80 lang als 
breit, zwei nicht schmäler, quadratisch, drei reichlich, vier bis sechs kaum 
so lang als breit. Kopf schmäler als der Halsschild, Stirn glatt, Hals
schild nicht punktirt. c? Schenkel schwach verdickt, Vorderschienen innen 
vor der Spitze mit einem kleinen Zähnchen. Long. T4 mm. — Süd- 
Frankreich: Sos (B . Baudueri Saulcy i. 1.) B a u d u e r i  11. sp.

II. Abtheilung:
5" (Hinter B. crassicornis einschalten:)

Fühler wie bei B. crassicornis. Gelbroth, fein behaart, Kopf wenig schmäler 
als der Halsschild, Scheitel glatt, Flügeldecken stark und zerstreut punk
tirt. $  Vorder- und Hinterschenkel ziemlich verdickt, Vorderschienen 
innen mit einem Zähnchen, Hinterschienen verbreitert, innen zweimal 
gebuchtet. Long. l -5 mm. — Corfu (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, Taf. II, 
Fig. 13) corcyreus  ii. sp.

6" (Die hieher gehörigen Arten sind so zu gruppiren:)
Erstes Fühlerglied des cT innen an der Spitze mit einem Zapfenzähnchen; 

das letztere kurz und breit. (Siehe Tabelle V, Nachtrag, p. 542.) — Mehadia2)
V iertli Reitt.

Erstes Fühlerglied des c? innen vor der Spitze (hinter der Mitte) mit einem 
feinen, langen Zapfenzähnchen. Hieher: g ir a f fa  Reitt.

Erstes Fühlerglied des cT innen in der Mitte mit einem Zapfenzähnchen. 
Mittelglieder der Fühler nur etwas dünner als das zweite Glied.
Kopf lang, vom Hinter- bis zum Vorderrande der Stirn länger als zwischen 

den Augen breit. Hieher: m artlcop ius  Reitt.
Kopf kurz, vom Hinterrande bis zum Vorderrande der Stirn kürzer als 

zwischen den Augen breit. Robust, rostroth, Tarsen gelb, Kopf schmäler 
als der Halsschild, Scheitel glatt, Flügeldecken grob, weitläufig, an der 
Basis fein punktirt. cf Fühler robust, Glied eins verdickt, fast doppelt 
länger als breit, innen in der Mitte mit einem kurzen, breiten Zapfen-

*) Mit B. convexus Kiesw. ist ohne Zweifel B . levantinus Schauf., Ann. Mus. Civ. Stor. N at., 
Genova 1882, p. 398, synonym.

*) Die a. a. 0. gegebene Bemerkung über die männlichen Vorderschienen ist ungenau. Es 
soli heissen, dass dieselben innen vor der Spitze ein Zähnchen besitzen.
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zähnchen, Glied zwei kugelig, fast um die Hälfte schmäler als eins, 
Schenkel einfach, Yorderschienen innen vor der Spitze mit einem 
Zähnchen, Hinterschienen leicht verbreitert, fast gleich breit, hinter der 
Mitte gebogen. Beim cT sind die zwei Basalglieder der Fühler leicht 
verdickt, Glied eins cylindrisch, doppelt so lang als breit, zwei etwas 
schmäler als eins, quadratisch verrundet. Long. l -8 mm. — Nakerala- 
Gebirge im westlichen Caucasus, in der Nähe des Elbrus

N akera lae  11. sp.
Mittelglieder der Fühler doppelt dünner als das zweite Glied. Hieher gehört 

der in der Tabelle an falscher Stelle stehende B. anatolicus, den ich erst 
jetzt kennen lernte a n a to licu s  Saulcy.

6' (Diese Gruppe zerfällt:)
Hinterschienen des cf ohne Zahn.

Erstes Glied der Fühler des cf innen in der Mitte mit einem Zapfen- 
zähnchen. Hieher: S ch am ylian u s  Saulcy.

Erstes Glied der Fühler des cf innen an der Spitze mit einem Zapfen- 
zähnchen. Hieher: . B . elephas  Reitt. und G rouvellei  Reitt.

Hinterschienen des cf innen hinter der Mitte mit einem Zahne.
Gelbroth, fein behaart, Kopf schmäler als der Halsschild, Scheitel glatt, 

Flügeldecken fein uud spärlich, erloschen punktirt. cf Vordersclienkel 
einfach, Hinterschenkel schwach verdickt, Yorderschienen innen mit 
einem scharfen Zähnchen, Hinterschienen ziemlich gerade, schwach ver
breitert, hinter dem Zahne breit ausgerandet; Glied eins der Fühler 
verdickt, reichlich 1/2 mal länger als breit, innen an der Spitze zahn
artig erweitert, Glied zwei rund, halb so breit als eins, die nächsten dünn, 
drei etwas länger, vier bis fünf so lang als breit; beim 9  sind die zwei 
Wurzelglieder schwach verdickt, eins cylindrisch, fast zweimal so lang 
als breit, zwei nicht schmäler, quadratisch verrundet. Long. l -6 mm. 
Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 48, Taf. II, Fig. 12,12a)

peloponnesius  Reitt.
2' (Einschalten:)

Länglich, roth glänzend, fein behaart, Kopf etwas schmäler als der Hals
schild und wie dieser nicht punktirt; Flügeldecken weitläufig, ziemlich 
stark punktirt. cf Glied eins der Fühler stark verdickt, oval, innen an 
der Spitze schwach eingedrückt, in dem Eindrücke mit einem sehr kleinen, 
schräg nach aufwärts gerichteten Zähnchen; Glied zwei kugelig, halb so 
dick als eins, die folgenden dünner. Long. 1‘4 mm. — Nizza, Antibes. 
Von G rouvelle gesammelt la tebrosus  n. sp.

A n m e r k u n g . B . Picteti Tourn., der sehr unzulänglich beRclirieben wurde, fällt m it# . M arthm  
zusammen.

9' (Einschalten:)
Glied eins der Fühler des verdickt, wenig läuger als breit, zwei wenig 

dünner, kugelig; Kopf etwas schmäler als der Halsschild, Scheitel glatt 
Flügeldecken gegen die Spitze stark und weitläufig punktirt. cT Schenkel
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verdickt, Vorderschienen innen mit einem Zähnchen, Hinterschienen etwas 
erweitert, gleich breit, ohne Zahn. Long. 1’3 mm. — Pyren. or.: La 
Vernet, von Herrn G rouvelle gesammelt m o n tiv a g u s  n. sp.

(Hinter B. Simoni einschalten:)
Vorderschienen des cf schwach gezahnt, Schenkel einfach, Hinter schienen 

leicht verbreitert, innen in der Mitte mit einem starken Zahne, an der 
Spitze mit kurzem, dicken Sporne. Eostroth, Fühler, Palpen und Beine 
heller, Kopf etwas schmäler als der Halsschild, fein, Halsschild sehr fein 
und spärlich, Flügeldecken dicht und grob punktirt. cf Glied eins der 
Fühler verdickt, 1 ‘/2mal so lang als breit, innen gegen die Spitze breiter 
werdend, an derselben mit einem langen, nach auf- und seitwärts stre
benden Zapfenzähnchen, Glied zwei fast rund, halb so dick als eins, die 
nächsten Glieder dünn, Glied drei so lang als breit, vier, fünf schwach 
quer. Long. 1’4 mm. — Nakeralagebirge im westlichen Caucasus, von 
L eder entdeckt a p p e n d ic u la tu s  n. sp.

Zu B. troglocerus Saulcy gehört B. portalegrensis Schauf., Ann. Mus. Civ. 
di Stor. Nat. Genova, 1882, p. 398, als synonym.

III. Abtheilung:
(Alle Angaben über B. scapularis haben an dieser Stelle zu entfallen und 

sind bei Machaerites a. a. 0. anzuführen. Unter 3' haben nachfolgende 
zwei Arten Platz zu finden:)

Schenkel des cT einfach, 
cf. Glied zwei der Fühler quadratisch verrundet oder kugelig, innen 

schwach messerförmig abgeplattet, nicht schmäler als eins, dieses cy
lindrisch, doppelt so lang als breit, Vorderschienen mit sehr feinem 
Zähnchen am Innenrande. Eoth, Kopf etwas schmäler als der Hals
schild, sein vorderer Stirnrand winkelig vorgezogen, Scheitel nicht 
punktirt, Stirngrübchen tief, Längsfältchen am Scheitel in beiden Ge
schlechtern in der M itte h ö ck e ra rtig  erhaben , Halsschild glatt, 
Flügeldecken erloschen, spärlich punktirt. Long. 1*6 mm. — Morea, Corfu 
(Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 48, Taf. II, Fig. 14) B renslcei n. sp. 

cf. Glied zwei der Fühler nur halb so breit als eins, wenig länger als 
breit, innen messerförmig abgeplattet, der innere Basalwiukel sehr 
schwach vorgezogen, fast spitzig, der obere Apicalwinkel stumpf, Glied 
eins sehr stark verdickt, verkehrt eiförmig, innen sehr schwach abge
plattet, Glied vier bis fünf quadratisch. Länglich, rostroth, Kopf etwas 
schmäler als der Halsschild, nicht punktirt, Halsschild glatt, Flügel
decken grob punktirt. cf Vorderschienen innen mit scharfem Zähnchen. 
Long. 16 mm. — Swanetien im Caucasus, von L eder entdeckt

sw ane ticus  11. sp.
(Einschalten:)
Gelbroth, Flügeldecken sehr grob und ziemlich dicht punktirt, Kopf schmäler 

als der Halsschild, Scheitel nicht punktirt, Glied eins der Fühler beim cf
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verdickt, fast cylindrisch, reichlich 11/2naal so lang als breit, innen an der 
Spitze mit einem schwer sichtbaren Zähnchen, Glied zwei kaum schmäler 
als eins, so lang als breit, innen messerförmig abgeplattet, innere Basal
ecke desselben stumpf, die Apicalecke rechtwinkelig. Schenkel des cf ver
dickt, Schienen, besonders die hintersten, verbreitert, Vorderschienen vor 
der Spitze innen mit einem Zähnchen, die Hinterschienen gleich breit, 
innen vor der Spitze schwach und breit ausgebuchtet. Long. 1‘6—1'7 mm.
— Deutschland (Er. Nat. Ins. Deutschi. Ill, Abth. II, p. 72)

in fla tip e s  n. sp.
14" (Bei B. nasicornis Saulcy, der mir nun in beiden Geschlechtern vorliegt, 

zeigt auch das 2  das charakteristische hornartige Plättchen auf der Stirn.)
17' (Hinter B. Aelistae einschalten:)

Zweites Fühlerglied des cf viel schmäler als das erste, rund, innen ohne 
Ecken, nur messerförmig abgeplattet, Glied eins verdickt, doppelt so lang 
als breit, sonst ähnlich wie bei bulbifer ausgezeichnet; Glied drei reichlich, 
vier, fünf fast so lang als breit.
Gelbroth, glänzend, fein behaart, Kopf etwas schmäler als der Halsschild, 

Scheitel glatt, Halsschild nicht punktirt, Flügeldecken fein erloschen 
und weitläufig punktirt. cf Schenkel, Mittel- und Hinterschienen ein
fach, die Hinterschienen vor der Spitze leicht gebogen. Long. 1‘4 mm. 
Eur. mer. — Ein cf ohne nähere Vaterlandsangabe in meiner Sammlung

blanclus  n. sp.
A n m e r k u n g  zu !)'. Mit B. collaris Baudi ist B , germanits Reitt. Er. Nat. Ins. Deutschi. III, 

Abth. II, p. 84, aus West-Deutschlaud synonym. Bei dem letzteren sah ich die Vorder
schienen ohne deutliches Zähnchen, weil die Ausrandung der Thiere von kleiuen, dichten 
Härchen gedeckt wurde; auch ist das Zähnchen am ersten Fiihlcrgliede viel kleiner und 
wird leicht übersehen. Das Vorkommen des piemontesischen KäferB in West-Deutschland 
ist sehr i n t e r e s s a n t .

20" (Hinter B. Ehlersi ist einzuschalten:)
Glied eins der Fühler beim cf m ehr als ^ m a l  länger als b re it, 

cylindrisch; zwei kaum breiter als eins, bedeu tend  län g er als b reit, 
innen abgeplattet, gerade, die äusseren Winkel abgerundet, die innere 
Basalecke schwach zugespitzt, die Apicalecke mehr ausgezogen und spitzig. 
Kopf sehr wenig schmäler als der Halsschild, Scheitel glatt, Halsschild 
nicht quer, Flügeldecken zerstreut, fein punktirt. Rothbraun, Abdomen 
dunkel, Fühler, Palpen und Beine rothgelb. Schenkel des cf einfach, 
Vorderschienen innen sehr schwach gezähnt und fein behaart. Long. r2mm.
— Mehadia b a n a ticu s  n. sp.

24' (Hinter B. Burelli einzuschalten:)
Glied zwei der Fühler beim cf mondförmig, etwas breiter als das erste, 

fa s t  doppelt so lang als b re it, innen messerförmig abgeplattet, concav, 
mit etwas spitzig nach hinten verlängertem Basalwinkel, der selbst wieder 
am Ende abgestumpft ist, dann lang und spitzig ausgezogener Apicalecke, 
die Aussenwinkeln verrundet; Glied eins etwas länger als breit. Roth
braun, Fühler, Palpen und Beine gelbroth, Kopf schmäler als der Hals
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schild, dicht, H alssch ild  fe in  uud spä rlich , F lügeld ecken  fe in  
p u n k tir t. Long. T2 mm. Dem B. Burelli ähnlich, grösser, durch punk
tirten Kopf und Halsschild leicht zu unterscheiden. Franzdorf im Banat

lu n ic o rn is  n. sp.
23' (Hinter B. Kninensis einzufügen:)

Glied zwei der Fühler sehr wenig breiter als das erste, fa s t doppe lt so 
lang als b re it, innen messerförmig abgeplattet, sehr schwach concav, 
innerer Basalwinkel fast spitzig, der Apicalwinkel schräg abgestutzt; Glied 
eins cylindrisch, fas t doppe lt so lan g  als b re it. Rostroth, Fühler, 
Palpen und Beine heller roth; Scheitel fast glatt, Flügeldecken fein, 
deutlich punktirt. Long. 1'2 mm. — Corfu (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, 
Taf. II, Fig. 15) teu er  n. sp.

IV. Abtheilung:
Bei B. nigripennis kommt hervorzuheben: Glied zwei der Fühler deutlich 

schmäler als eins.
Bei B. Brusinae hingegen: Glied zwei der Fühler beim cf kaum, beim Q 

nicht schmäler als eins.
In der Anmerkung auf p. 502 ist ausser auf B. Curtisi var. hungarieus 

noch auf B. appendiculatus und lunicornis zu verweisen.

T y c h u s  Leach.
2" und 2' ist ganz zu streichen.

An Stelle von 4" ist zu setzen 4"'.
Vor 4' ist einzuschalten:

4" Glied fünf und sechs oder sechs und sieben der Fühler beim cT verdickt.
a. Glied fünf und sechs der Fühler beim cf verdickt.

Schwarzbraun, Fühler und Beine gelbroth, Palpen und Tarsen gelb, Flügel
decken bräunlichroth. Die Glieder der Fühler beim cf: Eins und zwei 
sind dicker als die folgenden, eins gestreckt, zwei quadratisch, drei 
etwas länger als breit, vier tfenig breiter als lang, füüf und sechs 
gleichmässig, stark verdickt, quadratisch, mit verrundeten Winkeln, oder 
etwas breiter als lang, sieben, acht klein, stark quer, neun bis eilf eine 
Keule bildend, neun, zehn quer, eilf eiförmig, cf unbekannt. Long. 
15 mm. — Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 49, Taf. II, Fig. 16)

n o d ife r  n. sp.
b. Glied sechs der Fühler des cf stark, sieben schwächer verdickt. Vorletztes

Rückensegment beim Q mit einem schwanzartigen Höcker. 
Schwarzbraun, Flügeldecken rothbraun, Fühler und Beine lebhaft rostroth, 

Palpen und Tarsen gelb; Fühler schlank, cf Trochanteren der Mittel
beine kaum, die der Hinterbeine mit einem sehr kleinen Zähnchen;

3*
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das zweite, dritte und vierte Bauchsegment in der Mitte gemeinschaftlich 
ausgehöhlt. Long. l -5 mm. — Zante (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884)

cauclatus n. sp.
7" (Einschalten hinter T. dälmatinus):

Glied eins bis fünf beim cf schwach verdickt; Glied sechs, acht ziemlich 
stark, sieben schwächer quer, beim 9 Glied sechs bis acht ziemlich gleich, 
quer, Glied neun, zehn in beiden Geschlechtern gross, schwach quer. Ober
seite einfärbig schwarz, Fühler und Beine roth, cf Hinterbrust hinten
vertieft, Trochanteren der Mittelbeine mit einem sehr kleinen Zähnchen. 
Long. 1'5 mm. — Modena m u tin e n s is  n. sp.

9" (Einschalten:)
Kopf sammt den Augen breiter als lang, schmäler als der Halsschild, Augen 

bei beiden Geschlechtern gross, Stirn ohne Grübchen. Klein, langgestreckt, 
schwarzbraun oder schwärzlich, Palpen, Fühler und Beine rothgelb. Das 
dritte bis fünfte Fühlerglied quadratisch, sechs, sieben fast so lang als 
breit, acht schwach quer, Keule gross, Glied neun und zehn sehr wenig 
breiter als lang, cf Hinterbrust hinten stark vertieft, Trochanteren der 
Mittelbeine mit einem nagelartigen Zahne, Abdomen einfach. Long. 1 mm.
— Attika, Jonische Inseln m e n d a x  Kiesw.

(Auf p. 514 kommt diese Art ganz zu streichen.)
Kopf sammt' den Augen merklich breiter als lang, Augen mittelgross, Scheitel 

mit einem länglichen, flachen Grübchen. Braunroth, Fühler und Beine 
heller, Palpen und Tarsen gelb, bei dem cf sind Kopf, Halsschild und 
Abdomen kastanienbraun, Fühler in beiden Geschlechtern gleich geformt, 
die Glieder zwei bis acht quadratisch, fünf etwas länger als breit, Glied 
neun quadratisch, verkehrt konisch, zehn merklich breiter als lang. cf Ab
domen und Hinterbrust einfach, Trochanteren der Mittelbeine mit einem 
Dörnchen. $ Das vorletzte Rückensegment in der Mitte mit einer grossen, 
die ganze Länge einnehmenden, dichter und länger behaarten höckerartigen 
Beule. Long. 1‘5 mm. — Syrien: Beyrut g ib b iven tr is  n. sp.

10" (Zu T. ru f us kommt als zweite Varietät:)
Glied fünf bis sieben der Fühler beim cf beträchtlich dicker als bei der 

Stammform, hell rostroth, Abdomen braun (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884)
var. n o d ico rn is  Reitt.

10' Kopf mindestens so lang als breit, Stirn glatt, ohne Rinne, die Theilungs- 
furche des Wulstes am Vorderrande auf die Stirn nicht verlängert. 
Schwarz oder rothbraun, Fühler und Beine gelbroth, Palpen und Tarsen 

heller, Glied eins, zwei, fünf der Fühler länger als breit, drei, vier, 
sechs, sieben quadratisch, acht kaum so lang als breit, Keule gross,
Glied neun, zehn fast so lang als breit, konisch, cf Metasternum hinten
eingedrückt, Trochanteren der Mittelbeine mit einem grossen, dorn- 
artigen Zahne. Long. 1*75 mm. — Serbien, von Herrn E. Merkl 
entdeckt serbicus  n. sp.
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Kopf so lang als sammt den Augen breit, Stirn in der Mitte ohne Furche 

oder Grübchen.
Braunschwarz, Flügeldecken kastanienbraun, Fühler, Palpen und Beine 

gelbroth, Fühler mit grosser Keule, Glied zwei bis sieben quadratisch, 
acht schwach quer, neun, zehn fast quadratisch. cT Metasternum hinten 
eingedrückt, Trochanteren der Mittelbeine mit einem grossen, dorn- 
artigen Zahne. Long. 1'6 mm. — Toscana (T. florentinus Saulcy i. 1.)

floren tin u s  n. sp.
11" Kopf kaum ganz so lang als breit, Stirne glatt, ohne Grübchen oder Furche. 

Fühler und Trochanteren in beiden Geschlechtern einfach.
(Und so weiter, wie auf p. 512.)

3' (Glied vier bis acht der Fühler quer.)
(Einzuschalten:)

a. Seitenrand des Kopfes einfach, vor den Augen ohne Spur einer Erhabenheit.
(Hieher die sub 3' gestellten Arten: T. monilicornis, corsicus und dentifrons.)

b. Seitenrand des Kopfes vor den Augen mit einem sehr kleinen Zähnchen.
Hieher gehört T. p u llu s  (siehe p. 514). — Die Trochanteren der Mittel

beine sind beim mit einem sehr kleinen Dörnchen bewaffnet, Meta
sternum hinten eingedrückt, vorletztes Bauchsegment am Spitzenrande mit 
einer gebogenen, kleinen Platte. Das 9  ist heller gefärbt und hat, wie 
gewöhnlich, kürzere Flügeldecken. — Jonische Inseln, Attica, Syrien.

V (Die Arten dieser Gruppe zerfallen in zwei Sectionen, und zwar:)
a. Kopf sammt den Augen so breit als der Halsschild, breiter als lang.

(Hieher T. miles, armatus, Fournieri und castaneus.
A n m e r k u n g . Der T. castaneus, der mir nun aus Spanien vorliogt, ist braungelb mit helleren 

Fühlern, Palpen und Beinen, die Fühlerglieder zwei bis acht sind beim 2  kugelig quer, 
beim beträchtlich länger, quadratisch, die Hinterbrust ist heim ^  hinten eingedrückt 
und die Trochanteren der Hinterbeine haben eiu dreieckiges Zähnchen.

b. Kopf stark quer, breiter als der Halsschild.
(Hieher T. grandiceps)
A n m e r k u n g . Bei T. rufopictus (p. 511) soll das Vaterlaud richtiger Sardinien heissen, 

wie mir Herr F. R e v e l i e r e  m ittheilte; dann ist auf p. 515 bei T. Fournieri statt „mit 
einem schwarzen“ mit einem „schwachen“ zu lesen.

P s e la p J iu s  Herbst.
4' (Psel. acuminatus Motsch. aus dem Caucasus kommt auch auf Morea vor.)
8" (Die Arten dieser Gruppe sind in zwei Sectionen zu trennen, und zwar:)
a. Flügeldecken nur mit einer, die Mitte kaum erreichenden, oft undeutlichen 

Rippe. Fühler schlank.
(Hieher P. Kiesenwetteri und Revelierei.)
A n m e r k u n g . Es ist mir nicht bekannt, wo de S a u lc y  den P. Kiesenwetteri beschrieben 

hatte. Sollte auch diese Art als nomen i. 1. wie viele andere in die zweite Auflage des 
S t e in  - W e i s e ’sehen Katalogos aufgenommen worden sein?

download unter www.biologiezentrum.at



20 E d m u n d  R e i t t e r . [78]
b. Flügeldecken mit zwei die Mitte überragenden leicht erhabenen Rippen; 

eine befindet sich neben der Naht und die andere entspringt aus dem 
Schulterwinkel. Fühler kurz und dick.
Rostroth, Palpen und Tarsen heller, oben fein und spärlich, auf den Flügel

decken in Reihen behaart, glatt, glänzend, Kopf lang gestreckt, gefurcht, 
die Furche zwischen den Augen doppelt; Palpen lang, ihre Endkeule 
geschlitzt, diese mehr als lj4 der Länge des letzten Gliedes einnehmend, 
Fühler kurz und dick, Glied drei bis zehn nicht länger als breit, kugelig, 
Halsschild eiförmig, mit einem länglichen Grübchen an der Basis, Flügel
decken IV4 länger als der Halsschild; Abdomen einfach. Long. 2 mm. 
„Alpes penniae, prope Monte Rosa", von F. de B audi entdeckt. 
(P. costipennis Baudi i. 1.) quaclricosta tus  n. sp.

10' auf p. 506 soll mit 10" bezeichnet sein.
11" (Die Arten dieser Gruppe kommen in nachfolgende zwei Sectionen zu zer

legen, und zwar:)
a. Basis des ersten Rückensegmentes einfach.

(Hieher die Arten: P. longipalpis, argutus und Stussineri.)
b. Basis des ersten Rückensegmentes jederseits mit einem kurzen, tief ein

gegrabenen Strichei.
Hell rostroth glänzend, Kopf fein hautartig genetzt, lang gestreckt, mit 

einer Längsfurche und zwischen den Augen mit zwei Grübchen, Palpen 
sehr lang und dünn, die Endkeule nur 1/i der Länge des letzten Gliedes 
einnehmend, Halsschild eiförmig, an der Basis mit einem tiefen Grübchen, 
Flügeldecken l 1/4mal länger als der Halsschild, mit einem die Mitte 
erreichenden, hohen Kiele; Abdomen kurz, verkehrt eiförmig, erstes 
Segment ausserordentlich gross, cf. Die zwei vorletzten Glieder der 
Fühler dicker eiförmig, das zweite Glied der vier vorderen Tarsen leicht 
verdickt, Hinterbrust in der Mitte und der zweite grosse Bauchring an 
seinem Spitzenrande stumpf und wenig deutlich beulenförmig erhöht. 
Long. r75mm. — Portugal: Coimbra, von Prof. Paulino d’O liveira 
entdeckt b is tr io la tu s  11. sp.

13" (Hinter P. Piochardi einzufügen:)
Halsschild vor dem Hinterrande nur mit einem sehr kleinen, leicht über

sehbaren Punktgrübchen.
Rostroth, glänzend, Taster und Tarsen gelb, Kopf länger als breit, mit 

einer Längsfurche, die Endkeule des letzten Palpengliedes V3 der Länge 
des letzten Gliedes einnehmend, Flügeldecken einzeln gewölbt, ohne 
Längskeule, erstes Rückensegment an der Basis mit grosser, halb
kreisförmiger Grube, an der Basis, sowie die Spitzenränder der Flügel
decken dicht goldgelb tomentirt. cT Metasternum in der Mitte der 
Länge nach gekielt, der Kiel in der Mitte am höchsten, einen Winkel 
bildend. Long. 1'6 mm. — Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 50)

cav iven tris  n. sp.
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1" und 1' ist zu streichen.

Auf p. 501, erste Zeile, lese statt der „erste“: der „zweite".
D i c e n t r i u s  Eeitter.

(Verhandl. des Naturf. Vereines. Brünn 1881, p. 192.)
Hieher gehört der durch seine Palpenbildung sehr ausgezeichnete Pselaphus 

Merlclii Reitt. vom Kodscha-Balkan (siehe p. 598 sub 1').
T r i m i u m  Aube.

4' (Hinter T. caucasicum einzufügen:)
Gestreckt gelbroth, den beiden vorhergehenden ähnlich, jedoch das cf ohne 

besondere Auszeichnung, die Abdominalstrichelchen des ersten Rücken
segmentes sch lie ssen  re ic h lic h  1/3, die verglichenen Arten kaum 1/3 
der D o rsa lb re ite  desselben Segm entes ein. cf- Kopf merklich 
breiter als beim 9 • Long. 1 mm. — Jonische Inseln (Deutsch. Ent. 
Zeitschr. 1884) eocpandum  n . sp.

Trimium Emonae wurde ausser in Krain und Croatien auch von Herrn 
Ludy in Tirol bei Bozen, dann in Baiern bei Lenggries zahlreich ge
sammelt. Ferner besitze ich ein Exemplar aus Neapel.

7' (Hinter T. longipenne einfügen:)
Die Basalgrübchen des Halsschildes sind sehr klein, die sie verbindende 

Querfurche sehr fein, aber überall gleichmässig sichtbar. Hell röthlich- 
gelb, mit gedämpftem Seidenglanze, ausserordentlich fein behaart, Kopf 
nicht punktirt, vorne mit einer schwachen, an den Seiten nach hinten 
gebogenen Querfurche, zwischen den grossen Augen mit zwei feinen Punkt
grübchen; Halsschild etwas länger als breit, Flügeldecken an den Seiten 
leicht gerundet, bei dem 9 etwas, bei dem cf bedeutend länger als 
zusammen breit. Long. 1 mm. — Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 51)

B re n s k e i  n. sp.
E u p l e c t u s  Leach.

Statt 3" (p. 521) ist zu setzen 3'".
Hinter E. tuberculatus kommt einzuschalten:

3" Kopf und Halsschild glatt, mit zwei nach vorne convergirenden und daselbst 
verbundenen Furchen, Scheitel mit kleinem Grübchen. Kopf höchstens 
von der Breite des Halsschildes und dieser schmäler als die Flügeldecken, 
letztere an den Seiten gerundet. Vorletztes Fühlerglied beim cf quadratisch, 
beim 9  stark quer. Rückensegmente beim cf einfach, beim 9  das fünfte 
Rückensegment mit einem nach hinten horizontal vorgestreckten grossen, 
stachelartigen Höcker. Rostroth, glänzend, nicht punktirt, Augen gross. 
Long. 1'6 mm. — Corfu, in hohlen Bäumen bei Ameisen (Deutsch. Ent. 
Zeitschr. 1884) a c a n th ife r  n. sp.

3' (Die Arten dieser Gruppe kommen in zwei Sectionen zu theilen, und zwar:)
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a. Kopf von der Breite der Flügeldecken, gross, Fühlerkeule sehr schmal, kaum
sichtbar abgesetzt, das letzte Glied fast nur so hreit als die Vorher
gehenden. Flügeldecken parallel.
Kopf wenig breiter als lang, mit zwei parallelen, schwachen, vorne durch 

einen Quereindruck verbundenen Furchen, welche zwischen den Augen 
in ein tiefes Grübchen einmünden. Gelbroth. Long. 1'3 mm. — Rhein
provinz (Erichs. Nat. Ins. Deutsch. III, 2. Abth , p. 114 (1882)

v h en a n u s  u. sp.
Kopf viel breiter als lang, mit einem tiefen, nach hinten bogenartig 

erweiterten Quereindrucke am Vorderrande und zwei Grübchen zwischen 
den Augen. Hell bräunlichroth. Metasternum der Länge nach ver
tieft, das sechste Bauchsegment äusserst schmal, als stumpfes, queres 
Leistchen erhaben, das letzte Segment mit einem schwachen, länglichen 
Grübchen; Mittelschienen in der Mitte aussen mit einem stumpfen 
Winkel, innen an der Spitze mit sehr kurzem Endsporne. Long. 1'3 mm.
— Schlesische Karpathen, Ungarn (Erichs. Nat. Ins. Deutsch. III, 
2. Abth., p. 115 (1882) ten u ico rn is  n. sp.

b. Kopf von der Breite des Halsschildes und bedeutend schmäler als die Flügel
decken. Fühlerkeule abgesetzt, normal.

(Hieher E. Tischeri und Carpathicus.)
5' (Einschalten vor E. piceus:)

Kopf höchstens so breit als der Halsschild und deutlich schmäler als die 
Flügeldecken. Rostroth, glänzend, kaum, an den Seiten des Kopfes fein 
punktirt; Scheitel am Hinterraude eingedrückt, Flügeldecken seitlich ge
rundet, Fühlerkeule abgesetzt, normal. cT Hinterbrust mit einer Längs
furche, das vorletzte Bauchsegment an der Basis quer niedergedrückt, in 
der Mitte nach hinten der Länge nach gefurcht, das fünfte Bauchsegment 
jederseits an der Basis mit einem tiefen Grübchen. Long. 1'7 mm. — 
Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 51) %>elopis n. sp.

Kleiner als der vorige, Scheitel mit deutlicherem Grübchen, Kopf an den 
Seiten schwer sichtbar punktirt, Stirnfurchen tiefer. Long. l -3 —1'4 mm.
— Corfu (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 113) vertica lis  11. sp.

A n m e r k u n g . Der E . nam is hat beim Q in dev Mitte des fünften llückensegmentes ein 
kleinos Höckerchen, welches dem nahe stehenden E . occipitalis fehlt. E. Reuelierei Saulcy 
ist eine kleinere, im Süden vorkommendo helle Form des E. nanus.

11" (Hinter E. afer einfiigen:)
Von der Grösse der kleinsten Exemplare des E. afer, diesem ähnlich, weniger 

glänzend, viel dichter behaart, Kopf an den Seiten feiner punktirt, Ab
domen nicht schmäler als die Flügeldecken, cf- Vor der Spitze des 
Bauches mit einer grossen, die ganze Länge des vorletzten und die Wurzel 
des letzten Segmentes einnehmenden Grübe. Long. 1’3 mm. — Nizza, 
Sardinien, Griechenland (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884) L in d e v i  11. sp.
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N  a i n u n i d  Reitter.
Verhaudl. d. nat. Vereines Brünn 1881, p. 198.

Gross, braunroth, ziemlich lang fuchsgelb behaart, 2Vic7iO'/M/a>ähnlich; Fühler 
von halber Körperlänge, Glied zwei bis acht von gleicher Dicke, zwei bis 
sieben etwas länger als breit, acht quadratisch, neun deutlich, zehn kaum 
länger als breit, dicker als die vorhergehenden, eilf am grössten, länglich 
eiförmig; Kopf so lang als breit, von der Breite des Halsschildes, nicht 
punktirt, mit zwei flachen, nach vorne convergirenden und daselbst ver
bundenen Furchen, welche jederseits zwischen den Augen in ein tiefes 
Grübchen einmünden. Halsschild schwach herzförmig, vor der Basis mit 
drei durch eine Querfurche verbundenen Grübchen, oben glatt; Flügel
decken viel breiter als der Halsschild und l 3/4mal länger als dieser, fein 
und spärlich punktirt, mit tiefen Naht- und die Mitte nicht erreichenden 
Rückenstreifen, an der Basis mit vier Punktgrübchen, wovon zwei in der 
Wurzel der Streifen stehen; Abdomen von der Länge der Flügeldecken, 
kegelförmig verengt, nur die drei ersten Rückensegmente gerandet; Beine 
lang. Long. 2,8mm. — Stambul, Kleinasien, unter Ameisen

m yrm eco p liila  n. sp.
F a r o n u s  Aube.

A n m e r k u n g .  A nstatt F . pyrenaeus Saulcy is t B r i s o u t  als Autor zu setzen.
Die Arten sind in zwei Gruppen zu zerlegen, und zwar:

A. Die abgesetzten Seiten des flachen Abdomens sind aufgebogen.
(Hieher alle Arten auf p. 460.)
Sub 3" ist einzuschalten:
Rothbraun, Seiten des Halsschildes gerundet, nicht winkelig, mit einer läng

lichen Grube über den Hinterwinkeln, diese am Grunde mit zwei über
einander gestellten Grübchen. Fühler dünn. Long. 14 mm. — Taygetos

sp a r ta n u s  n. sp.
B. Die abgesetzten Seiten des gewölbten Abdomens sind nicht aufgebogen.

Rothgelb, Kopf gross, Halsschild quer, stark herzförmig, vorne gerundet,
die Seiten undeutlich stumpfwinkelig, oben mit gewöhnlicher Sculptur, 
Flügeldecken kaum ganz so lang als der Halsschild, Abdomen gewölbt, 
breiter als die Flügeldecken. Long. 12 mm. — Süd-Spanien

g ra v id u s  n. sp.
M a r e l l u s  Motsch.

Einzufügen auf p. 19:
Gelbroth, glänzend, fein gelb behaart, spärlich punktirt, Fühler von Körper

länge, drei letzten Glieder dicker, lang gestreckt, das letzte stärker ver
dickt; letztes Glied der Palpen länger als das vorletzte, an der Basis und 
Spitze verdünnt, Kopf breiter als lang, Halsschild längs der Mitte leicht 
gekielt, Flügeldecken sammt Abdomen gegen die Spitze verbreitert, so

4
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lang als Kopf und Halsschild zusammen, mit ganzem Naht- und abge
kürztem Dorsalstreifen, Abdomen nicht gekielt, erstes Rückensegment nur 
etwas länger als das nächste; Beine lang. Long. 145 mm. — Biskra. 
Yon Dr. P u ton  freundlichst mitgetheilt biscrensis  11. sj).

Scydmaenidae.
E n t  h i  a  Steph.3' (Einschalten:)

Einfärbig röthlichgelb, Halsschild fast glatt, Flügeldecken fein punktirt, 
Fühler kräftig, mit sehr stark abgesetzter Keule. Long. 11 mm. — 
Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 53) clavicorn is  11. sp.

4" (Einschalten:)
Dunkelbraun, Fühler und Beine gelbroth, die Keule der ersteren manchmal 

angedunkelt, Glied sechs und sieben quadratisch, sieben schwach quer. 
Long. 1—1-1 mm. — Biskra, Marocco p a ra lle la  Fairm.

C e p h e n n i u m  Müll.
3'" (In dem Satze ist anstatt „Augen vorhanden" zu setzen: „Augen meist 

vorhanden".
Subgen. M e g a l a d e r u s .

Vor 4" kommt einzuschalten:
A. Mit Augen.
4" (Hat in nachfolgender Weise zu lauten:)
a. Basalgrübchen furchenartig, 1/4 der Flügeldeckenlänge erreichend.

Gelbroth, einfärbig, spärlich kurz und gelb behaart, kaum, die Flügel
decken höchst fein und einzeln punktirt, Basalfurchen der letzteren 
gegen die Naht convergirend, Humeralfältchen sehr fein, mit dem Seiten
rande parallel verlaufend. Long. 1 mm. — Arragonien

d ivergen s  n. sp.
b. Basalgrübchen der Flügeldecken rund. Fühler schlank (u. s. w. wie auf

p. 107 ad 4").
5" (Ist in zwei Gruppen zu zerlegen, und zwar:)
a. Wenigstens die Flügeldecken dunkel gefärbt.

(Hieher C. Kiesemoetteri und intermedium.)
b. Einfärbig gelbroth.

Gesättigt roth, Flügeldecken kaum punktirt, grösser (siehe diese Art p. 108)
nicaense  Reitt.

Rothgelb, Flügeldecken fein punktirt, Vorderschienen des <$ gegen die Spitze 
verdickt, innen ohne Ausrandung. Long. 1 mm. — Meeralpen

m aritim ,um  n. sp.
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6' (Das Synonym C. thoracicum Aub. bei perispinctum Kolen. ist zu streichen; 

ebenso ist der Artname C. thoracium Müll, auf p. 550 zu entfernen und 
G. laticolle Aube dafür zu setzen.)

Hinter dieser Art kommt einzuschalten:
Kleiner, braunschwarz, Fühler und Beine hell, Körper gestreckt, leicht gewölbt, 

Halsschild mindestens von der Breite der Flügeldecken. cT Yorderschienen 
an der Spitze nach innen stark gebogen. Long. 1 mm. — Deutschland

thoracicum  Müll.
10" Die zwei vorletzten Fühlerglieder schwach quer. (Körper dunkel ist zu 

streichen.) 
ci. Körper stets rothgelb oder roth.

Gesättigt roth, einfärbig, gewölbt, Halsschild glatt, Flügeldecken eiförmig, 
fein punktirt, die vorletzten zwei Fühlerglieder deutlich quer; Humeral- 
fältchen lang, kräftig, gerade. Long. 1 mm. — Monte Rosa. Von B audi
als G. minutissimum erhalten m ontanum , n . sp.

Kleiner, rothgelb, die Flügeldecken schwach gebräunt, Halsschild schwach 
quer, fast glatt, Flügeldecken höchst fein punktirt, nicht breiter als der 
Halsschild, Humeralfältchen sehr fein, fast gerade nach hinten gezogen. 
Long. 0‘75 mm. — Süd-Portugal clelicatum  u. sp.

b. Körper braunschwarz, leicht gewölbt u. s. w. p. 550 h u n g aricu m  Reitt.
Hinter den Arten sub 10' (G. clelicatulum) ist einzuschalten:

B. Ohne deutliche Augen.
Sehr klein, rothgelb, Halsschild schwach quer, an den Seiten kaum gerundet, 

zur Basis stärker verengt, glatt, Flügeldecken in der Mitte der Basis mit 
grossem, flachen Grübchen, länglich eiförmig, nicht breiter als der Hals
schild, kaum punktirt, Humeralstrichelchen äusserst fein, kurz, gerade. 
Glied drei bis acht der Fühler fast breiter als lang, Keule stark abgesetzt, 
Glied neun und zehn leicht quer. Long. 075 mm. — Italia bor.

aglen u m  n. sp.
Subgen. G e o d y te s .

14" (In erster Zeile, hinter „wenig gewölbt“, ist einzuschalten „sehr dicht und 
höchst fein punktirt“.)

Hinter G. algeciranum einzustellen:
Achtes Glied der Fühler quer (bei algeciranum fast quadratisch). Sehr 

klein, lang gestreckt, fast parallel, Flügeldecken kaum, der Halsschild 
sehr fein und dicht punktirt, Humeralstreifen V4 der Flügeldeckenlänge 
erreichend, allmälig nach aussen geneigt. Long. 7 mm. — Parnes bei 
Athen, Salonichi. C. granulum Saulcy i. 1. gra n u lu m  n. sp.

13" (Auf p. 552, hinter G. liliputanum ist einzuschalten:)
Sehr klein, wenig gewölbt, länglich, fast parallel, gelbroth, Flügeldecken 

braun, Augen sehr klein, aber deutlich, kaum sichtbar punktirt, staub
artig, nicht dicht behaart, Basalgrübchen der Flügeldecken gross, Basal-

4*
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stricheichen sehr deutlich, fältchenartig erhaben, gerade nach hinten ge
zogen, V3 der Flügeldeckenlänge überragend. Long. 0'75 mm. — Andalusien

str io la tu m  n . sp.
Subgen. C e p h e n n a r iu m .

15" (Hinter C. apicale einzufügen:)
Kleiner als apicale und grösser als Aubei, gelbroth, sehr glänzend, höchst 

fein, spärlich behaart, glatt, Flügeldecken zart punktirt, die letzteren 
eiförmig, im vorderen Drittel etwas breiter als der Halsschild. ohne 
Eindruck an der Spitze der Flügeldecken. Long. 1 mm. — Ligurische 
Apenninen C a rra ra e  n . sp.

Subgen. N a n o p h th a lm u s .
(Die drei hieher gehörenden Arten lassen sich in nachfolgender Weise 

übersehen:)
Grösser; vorletztes Fühlerglied fast quadratisch, nicht schmäler als das letzte. 

Hinterwinkel des Halsschildes fast rechteckig; Glied sieben bis neun der 
Fühler quadratisch, Glied eilf mehr als 1/2mal länger als zehn. Long. 
1 mm. — Caucasus: Surampass und Helenendorf bei Elisabethpol

a rm en ia cu m  n. sp.
Hinterwinkel des Halsschildes sehr stumpf, fast abgerundet; Glied sieben 

bis neun der Fühler merklich breiter als lang, letztes Glied kaum ganz 
72mal länger als zehn. Long. lm m . — Lenkoran

rotundicolle  Reitt.
Kleiner; vorletztes Glied der Fühler quer . m egalodero ides  Motsch.

N e u r a p h e s  Thomson.
5" (Bei der Art semicastaneus ist der Scheitel am Hinterrande mehr oder 

weniger tief ausgeschnitten. In Italien kommt eine Form vor, die mög
licherweise einer selbstständigen Art angehört; sie ist von der Stammform 
in nachfolgender Weise zu unterscheiden:)

Schwarz, Flügeldecken braunroth, Palpen gelb, Fühler und Beine rostroth, 
die drei vorletzten Glieder der Fühler schwach quer (besonders das achte 
und nennte), der vordere Theil der Naht auf den Flügeldecken nicht stärker 
vertieft. — Croatien, Vallombrosa sem icastan eu s  Reitt.

Einfarbig rostroth, Fühler, Palpen und Beine heller, die drei vorletzten 
Glieder der Fühler stark quer, der vordere Theil der Naht stärker ver
tieft. Long. l '8mm. — Vallombrosa. N. planiceps Saulcy i. 1.

p la n ice p s  n . sp.
7" (Hinter N. delphinus ist einzuschalten:)

Kastanienbraun, glänzend, Fühler und Beine gelbroth, Palpen gelb, oben 
kaum punktirt, fein, spärlich behaart, Fühler gegen die Spitze ziemlich
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stark verdickt, die vorletzten vier Glieder sehr schwach quer; Stirn glatt, 
Halsschild länger als breit, fast parallel, Basalquerfurche mit zwei flachen 
Grübchen jederseits und in der Mitte mit feinem Kiele; Flügeldecken breit 
eiförmig, bauchig erweitert, innerer Basaleindruck gross, rund, tief, der 
äussere sehr schwach, Humeralfältchen äusserst kurz. Long. 1'4 mm. — 
Nakeralagebirge im Caucasus. Von Leder entdeckt n a ltera lae  n. sp. 

8" (Unter N. capellae wurden zwei Arten confundirt; sie sind in nachfolgender 
Weise zu unterscheiden:)

Kopf vorne punktirt, Halsschild vorne gleichmässig, sanft gerundet =  
eapellae Reitt.

Kopf glatt; Halsschild parallel, die Vorderwinkel schräg abgeschnitten. 
Hieher gehört auch die angegebene Geschlechtsauszeichnung des cf =  
emonae Reitt. n. sp. Erich. Nat. Ins. Deutsch. III, 2. Abth., p. 166. — 
Laibach.

(Die sub 8" stehenden vier Arten sind in nachfolgender Weise zu theilen:)
a. Kopf glatt. Halsschild parallel, die Vorderwinkel schräg abgeschnitten.

Fühler gegen die Spitze äusserst stark verdickt colchicus Saulcy. 
Fühler gegen die Spitze nur mässig stark verdickt; Flügeldecken des cf 

an der Spitze einfach p lic ico llis  Reitt.
Fühler gegen die Spitze nur mässig stark verdickt; Flügeldecken des cf 

an der Spitze neben der Naht furchenartig vertieft und an der Spitze 
mit einem schrägen Grübchen em onae  n. sp.

b. Kopf vorne punktirt, Halsschild vorne gerundet eapellae  Reitt.
9" (N. ornatus kommt auch bei Mehadia vor; eine schwarzbraune Varietät mit

rostrothen Fühlern und Beinen wurde mir von Herrn Dr. K aufm ann aus 
Fünfkirchen mitgetheilt.)

12" Bei N. occipitalis lies anstatt „als der Naht genähert“: „als der M itte 
genähert".

Der in der Note auf p. 560 angeführte N. sulcatulus Fairm. hat an dieser 
Stelle zu entfallen. Mit demselben ist synonym:

N. cordubanus Saulcy und subsulcatus Reitt. p. 567. Der erste Name hat 
Priorität. Ist über ganz Süd-Europa verbreitet.

17' N. JEhlersi ist zu streichen. Derselbe ist ein Stenichnus.
20" (N. Mulsanti =  nach Rey: myrmecophilus Aube.)
21" (Hinter N. dubius einzuschalten:)

Grösser als N. BrucJci, schlanker, dunkler gefärbt; von der Grösse des 
JSf. dubius, aber schmäler, mit viel längerem Halsschilde; Flügeldecken 
lang gestreckt, elliptisch, kaum punktirt. Gelbroth, Flügeldecken ge
sättigter roth, Fühler und Beine rothgelb. Long. TI mm. — Apenninen. 
Von Herrn Flaminio Baudi de Selve als N. Bruckii mitgetheilt

F la m in ii  n. sp.
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A n m e r k u n g . Der von mir a ls N. BrucJcii beschriebene Käfer ist viel kleiner als F lam inii; 

der Kopf is t grösser, die Augen ebenfalls, der Halsschild kürzer, vorne breiter, die Flügel
decken länglich eiförmig. Ich erhielt ihn von H errn B e r t o l i n i  und S t u s s i n e r .  

A n m e r k u n g . Die Grössenangabe (p. 56d) soll lau ten : bei N. clubius 1-lm m., Bruclcii lm m ., 
siibcordatus l ' l  mm.

21' (Der N. siibcordatus wurde mir auch vou Herrn Dodero aus der Um
gegend von Genua mitgetheilt.)

23' (Hinter N. latilans einzuschalten:)
Die drei vorletzten Glieder der Fühler stark und gleichmässig quer, Glied 

acht etwas schmäler als neun, aber beträchtlich grösser als sieben, wo
durch die Keule ziemlich abgesetzt, viergliederig erscheint. Rothgelb, ziemlich 
abstehend behaart, Kopf etwas schmäler als der Halsschild, Augen sehr 
klein, Halsschild ziemlich herzförmig, viel länger als breit, mit schwacher 
Basalquerfurche; Flügeldecken länglich eiförmig, breiter als der Halsschild, 
innerer Basaleindruck rund, ziemlich klein, äusserer länglich, Humeral- 
fältchen deutlich, von 1/6 der Flügeldeckenlänge. Long. 0'8 mm. — Nord- 
Morea . su b te tra to m u s  n. sp.

26“ Zuzufügen: Halsschild schmal, so lang als breit.
27" Zuzufügen: Halsschild ohne feine Längsfurche.
28" (Die Arten dieser Gruppe sind in nachfolgender Weise zu zerlegen:)

a. Kopf punktirt.
Flügeldecken deutlich, ziemlich stark punktirt.
(Hieher die beiden Arten N. Sparshälli und minutus. Bei dem kleineren 

minutus ist die Stirn viel stärker punktirt als bei dem anderen.)
Flügeldecken sehr erloschen, schwer sichtbar punktirt. Halsschild etwas

länger als breit; Flügeldecken eiförmig, ziemlich bauchig erweitert, das 
innere Basalgrübchen rund, kleiner als bei dem vorigen, gegen die Naht 
kaum furchenartig erweitert; Färbung heller als bei Sparshalli. Long. 
1 mm. — Dalmatien, Herzegovina, Morea (Erichs. Nat. Ins. Deutsch. III,
2. Abth., p. 171) p r o fa n u s  11. sp.

b. Kopf nicht punktirt.
Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. Rothgelb, Kopf mit grossen 

Augen, schmäler als der Halsschild, dieser fast quadratisch, Flügeldecken 
lang eiförmig, der innere Basaleindruck sehr klein, rund, fast punkt
förmig, Schulterfältchen lang. Long. 0'9mm, — Süd-Portugal (Erichs. 
Nat. Ins. Deutsch. III, 2. Abth., p. 171) p a r il is  u. sp.

Von allen bekannten Arten entfernt sich eine aus Corsica, welche ich kürzlich 
von Dr. P u to n  zur Ansicht erhalten habe. Die Sculptur und Form 
des Halsschildes ist sehr abweichend. Halsschild fast rechteckig, mit 
abgestumpften Winkeln, viel länger als breit, parallel, dicht vor der 
Basis mit einer kaum angedeuteten Querfurche, welche jederseits von 
einem Grübchen begrenzt wird; an den S e iten  h in te r  der M itte
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t ie f  au sg esch n itten  und der Ausschnitt grubenartig vertieft; wegen 
dem Ausschnitte tritt der hinterste Theil des scharfen Seitenrandes nach 
vorne zahnartig vor. Gelbroth, fein behaart, Fühler dünn, gegen die 
Spitze allmälig verdickt, die drei vorletzten Glieder schwach quer; Kopf 
wenig schmäler als der Halsschild, Stirn ohne Grübchen, Flügeldecken 
kaum punktirt, Basis mit je zwei in einander verflossenen Grübchen. 
Long. l -2 mm. N. vulneratus Saulcy i. 1. vu ln era tu s  n. sp.

S c y d m a e n u s  Latr.
Subgen. Scydmaenus Thoms.

4" (Einschalten nach Godarti:)
Kleiner als der vorige, die Vorderschenkel des cT einfach, einfärbig blässer 

gelbroth, Kopf länger als breit, Fühler etwas kürzer, Flügeldecken länglich 
eiförmig. Long. 1*5 mm. — Nord-Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 53)

aeg ia liu s  n. sp.
4' (Nach Helferi:)

Kleiner als die beiden vorhergehenden, die mittleren Grübchen des Hals
schildes sind ganz erloschen, das äussere Basalgrübchen der Flügeldecken 
ist kleiner und das innere etwas schwächer als bei scutellaris gegen die 
Naht verlängert. Braunschwarz, Fühler, Palpen und Beine gelbroth. Long. 
T2 mm. — Central-Frankreich. S. Barnevillei Saulcy i. 1.

B a rn e v ille i  n. sp.
5" (Hinter pusillus:)

Dem vorigen sehr ähnlich, aber kleiner, die Flügeldecken seitlich mehr bauchig 
erweitert, fast elliptisch, viel schwächer punktulirt. — Griechenland, Jonische 
Inseln E m g ei  var. und a n gu lim an u s  var.

G" (Hinter S. protervus einfügen:)
Kleiner als der vorige, heller gelbroth gefärbt, niemals kastanienbraun, die 

Fühler schmächtiger, Flügeldecken kürzer und bauchiger, nur äusserst 
fein punktirt, die Basaleindrücke klein, beide ziemlich klein (der äussere 
bei protervus viel grösser), die Vorderschenkel beim cT einfach verdickt. 
Long. 13 mm. — Andalusien an da lu siacu s  n. sp.

(Das Vaterland Andalusien ist bei S. protervus zu streichen.)
A n m e r k u n g . Der Scydmaenus dichrous Baudi is t ein Stenichnus und is t au f p. 5G8 (Note) 

zu streichen.
2' (Hinter S. Baudii:)

Gross, robust, kastanienbraun, glänzend, Kopf und Halsschild etwas heller, 
Fühler, Palpen und Beine gelbroth; Glied neun kaum, zehn etwas quer; 
Kopf breit, etwas schmäler als der Halsschild, dieser nahezu breiter als 
lang, mit vier Basalgrübchen, die mittleren stark genähert und etwas 
schwächer; Flügeldecken eiförmig, stark bauchig aufgetrieben, gewölbt, 
kaum punktirt, Körper spärlich sehr fein behaart. Long. Törnm. — Caucasus

sem ipieeus  u. sp.
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2' (Hinter S. lustrator:)
Rostroth oder kastanienbraun, Fühler und Beine heller, schmäler als lustrator, 

Kopf nur etwas schmäler als der Halsschild, Fühler schlank, die drei 
letzten Glieder etwas dicker, aber wenig keulenförmig abgesetzt, Glied 
neun und zehn fast quadratisch, Halsschild nahezu länger als breit (bei 
den vorhergehenden Arten sub 2' ist er kaum so lang als breit); gewölbt, 
an der Basis mit vier Grübchen, die zwei mittleren stark genähert und 
grösser; Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, länglich oval, schmal, 
schwer sichtbar oder nicht punktirt, der äussere Basaleindruck schmal, 
flach und nicht sehr deutlich. Long. 11 mm. — Solonichi. S. macedo 
Saulcy i. 1. (Coll. Cl. M üller und v. Heyden) m acedo  n. sp.

2‘ (Vor S. Damryi:)
Braunroth, Fühler, Palpen und Beine gelbroth, Flügeldecken schwärzlich

braun, Fühler schlank, die beiden vorletzten Glieder schwach quer, Kopf 
und Halsschild glatt, der erstere etwas breiter als der letztere, dieser 
höchstens so lang als breit, Flügeldecken höchst undeutlich punktirt, fast 
glatt, die Basis mit zwei deutlichen Grübchen; Schulterfalte sehr kurz. 
Long. 11—1‘2 mm. — Süd-Spanien T y th o n u s  u. sp.

Subgen. S t e n i c h n u s .
2" (Hinter ditomus einschalten:)

Halb so gross als der vorige, hell braungelb, einfärbig, Kopf wenig schmäler 
als der Halsschild, dieser beträchtlich länger als breit, eiförmig, Basis 
ohne deutliche Grübchen, Flügeldecken elliptisch, erloschen, fein punktulirt. 
Long. 0‘9 mm. — Caucasus, Elisabethpol. ellip ticus  n. sp.

(Hinter cordicollis ist einzufügen:)
Dem S. cordicollis sehr ähnlich, jedoch durch deutlich punktirte Flügel

decken verschieden. Long. 11—T2 mm. Der Käfer ist manchmal ein
färbig braunroth. — Syrien, Cypern. S. dichrous Baudi

ro tu n d ip e n n is  Schaum.1)
4" und 4' kommt in nachfolgender Weise zu ändern:
4" Flügeldecken elliptisch, seitlich in der Mitte stark gerundet erweitert, nach 

der Basis und Spitze gleichmässig stark verengt.
a. Glied neun und zehn der Fühler quer.
* Kopf wenig schmäler als der Halsschild, dieser viel schmäler als die Flügel

decken. Flügeldecken höchst fein oder undeutlich punktirt, äusseres

]) v. K ie s e n w e t t e r  liat mit Unrecht die m it rotundipennis Schaum aus Syrien zunächst 
verwandte A rt (angulimanus m.) aus Griechenland fü r dasselbe Thier erlclärt (Berl. Ent. Zeitschr. 
1880, p. 45) ; es Bind demselben, sowie auch Dr. S c h a u m , ihre specifischen Unterschiede entgangen. 
Mit Ausnahme von wenigen, w eit verbreiteten Arten, wie Eucon. intrusus etc., kommen keine 
syrischen Arten in Griechenland oder griechische in Syrien vor.
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[89] Bestimmungs-Tabel len der europäischen Coleopteren. X. 31
Basalgrübchen etwas sichtbar. Long. 1*25 mm. — Griechenland, Jonische 
Inseln.
Einfärbig schwarz, Fühler, Palpen und Beine rostroth, Glied drei bis sechs 

der Fühler kaum länger als breit. cT Vorderschenkel aussen, hinter der 
Mitte, stark stumpfwinkelig erweitert (S. rotundicollis Kiesw. et au ct.)

a n g u lim a n u s  u. sp.
Schwarz, Kopf und Halsschild kastanienbraun, Fühler, Palpen und Beine 

rothgelb, Glied drei bis fünf beträchtlich länger als breit, Oberseite 
länger, abstehender behaart. cT Vorderschenkel an der Spitze verdickt 
und aussen abgerundet E m g e i  n. sp.

** Kopf viel schmaler als der Halsschild, dieser wenig schmäler als die Flügel
decken.
Rostroth, Flügeldecken braun. Long. l'2mm. — Portugal

a n g u s tio r  Saulcy.Einfärbig gelbroth. Long. 1-1 mm. — Portugal
a n g u s tio r  var. lu s ita n icu s  Saulcy.

b. Glied neun und zehn der Fühler nicht quer oder wenigstens Glied neun so 
lang als breit.

Einfärbig rostroth, Palpen und Tarsen gelb, Kopf etwas schmäler als der 
Halsschild, dieser eiförmig, Flügeldecken kurz elliptisch, stark bauchig 
erweitert, sehr fein punktulirt, Körper lang, spärlich behaart. cT Vorder
schenkel gegen die Spitze stärker verdickt. Long. 1’4—1‘5 mm. — Syrien: 
Haifa, von Herrn Lange entdeckt . am plithoraoc  n. sp.

Rostroth oder kastanienbraun, die Flügeldecken dunkler, Fühler, Palpen und 
Beine gelbroth, Kopf viel schmäler als der Halsschild, dieser eiförmig, 
Flügeldecken elliptisch, fein, spärlich punktirt, Körper lang behaart. Long. 
T5 mm. — Corfu: Gasturi, unter Eichenlaub (Deutsch. Ent. Zeitschr. 
1884, p. 113) . $ corcyreus  n. sp.

1' (Vor S. globulipennis einfügen:)
Glied acht der Fühler gross, fast grösser als die nächsten, quadratisch, neun 

und zehn sehr schwach quer (siehe corcyreus) . corcyreus  h. sp. 
3' Flügeldecken fast glatt. Kastanienbraun, Fühler, Palpen und Beine roth

gelb, gelblichgrau behaart, Fühler mit drei etwas breiteren Endgliedern, 
Glied neun und zehn quer, Halsschild breiter als der Kopf, so lang als 
breit, Basalgrübchen undeutlich, oben stark gewölbt. Unterscheidet sich 
von S. picipennis durch schmälere Gestalt, kleine Augen und gegen die 
Spitze mehr verdickte Fühler. Long. 0‘9 mm. — Nauplia. Coll. Cl. M üller 
und v. Heyden (Sc. lernaeus Saulcy i. 1.) le rn a eu s  u. sp.

E u c o n n u s .
Subgen. Napochus.

4" (Hinter barbatulus einschalten:)
Noch kleiner, wenig grösser als Maelclini, einfärbig röthlichgelb, lang be

haart, Stirn zwischen den Fühlern concav; Flügeldecken fein punktirt.
5
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Halsschild, konisch, die Seiten gerade nach vorne verengt, bei barbatulus 
sind die Seiten gerundet verengt. Long. 1'05 mm. — Syrien: Haifa

in d o c ilis  n. sp.Subgen. E u c o n n n s  in. sp.
6" (Die Arten dieser Gruppe sind in drei Sectionen zu theilen:)
a. Fühlerglied acht und neun beim cf von gleicher Länge.

(Hieher E. Motschulskyi und puniceus.,)
b. Fühlerglied neun länger als acht, beim cf.

Lebhaft blutroth, gelb behaart, vom Aussehen eines E. Kiesenwetteri, 
kaum punktirt, Kopf schmäler als der Halsschild, Fühler lang, Glied 
acht bis zehn der Keule beim 9  quadratisch, beim cf Glied acht und
neun innen messerförmig abgeplattet, acht kaum länger als breit, der
innere Basalwinkel fast abgerundet, der Apicalwinkel zugespitzt, vor
gezogen, Glied neun nicht ganz lY2mal so lang als breit, innen schwach 
concav, gegen die Spitze breiter werdend, der innere Basalwinkel stumpf, 
der Apicalwinkel vorgezogen und spitzig, Glied zehn fast quadratisch, 
das letzte länglich. Long. 2 mm. — Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, 
p. 53, Taf. II, Fig. 17) p u lc h e r  n. sp.

c. Fühlerglied acht länger als neun beim cf- 
(Hieher E. denticornis.)

7' (Die Arten dieser Gruppe kommen in zwei Sectionen zu theilen, und zwar:)
a. Kopf gross, dick, wenig schmäler als der Halsschild.

(Hieher E. robustus und Schlossen.)
b. Kopf länglich, klein, viel schmäler als der Halsschild.
* Keule der Fühler beim Q gleich breit; Glied acht und neun beim cf

deutlich quer.
(Hieher E. Heydeni.)

** Keule der Fühler beim 9  allmälig breiter werdend; Glied acht, neun beim 
cf so lang als breit.

Blutroth, sehr fein gelb und nicht dicht behaart, Flügeldecken kaum punk
tirt, Glied acht und neun der Fühler beim cf innen messerförmig ab
geplattet, äusserst schwach concav, die Innenwinkel von Glied acht schwach 
zugespitzt, ebenso der Basalwinkel des neunten Gliedes; der Apicalwinkel 
des letzteren verlängert, vorgezogen und zugespitzt. Long. l -8 mm. — 
Portugal: Coimbra, von Paulino d’O liveira entdeckt JPaulinoi li. sp.

10“ (Hinter E. spissicornis einschalten:)
Sehr klein, lang gestreckt, braunroth, Palpen, Fühler und Beine rothgelb, 

Fühler ziemlich schlank, Kopf schmäler als der Halsschild, dieser deutlich 
länger als breit, das mittlere Basalgrübchen kleiner als die seitlichen, 
Flügeldecken sehr fein punktirt, länglich, der äussere Basaleindruck deut
licher, Schulterfalte kräftig. Long. 0'8mm. — Syrien: Haifa

p r o lix u s  li. sp.
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10' (Hinter E. Ganglbaueri einzuschalten:)

Fühler lang, Glied drei bis sechs quadratisch, sieben etwas länger als breit, 
acht bis zehn quadratisch. Körper bräunlichschwarz, Fühler und Beine 
düster rostroth, Kopf länglich, sehr wenig schmäler als der Halsschild, 
Flügeldecken kurz eiförmig, erloschen punktirt. Long. T3 mm. — Marocco: 
Casablanca miebulosns n. sp.

13" Bei E. confusus ist zu ergänzen: Dem E. hirticollis äusserst ähnlich, die 
Fühler sind aber stärker und kürzer und die Flügeldecken sind nicht kurz 
eiförmig, sondern länglich oval.

14“ (Vor E. Wetterhali ist einzuschalten:)
Rostroth, glänzend, mässig fein, spärlich behaart, nicht punktirt, Fühler 

lang, die beiden vorletzten Glieder sehr schwach quer, Kopf gross, rundlich, 
etwas schmäler als der Halsschild, dieser kugelig, Flügeldecken sehr kurz 
eiförmig, bauchig aufgetrieben. <$ Vorderschienen an der Spitze nach 
innen gebogen. Long. 1'3 mm. — Syrien: Haifa, von Herrn Lange 
entdeckt L a n g e i  n. sp.

14" (Hinter E. intrusus ist einzufügen:)
Nur halb so gross als der vorige, dunkel kastanienbraun, Fühler und Beine 

hell rostroth, die Fühler sind schlanker als bei intrusus, der Halsschild 
fast kugelig, Flügeldecken kürzer und bauchiger. Long. 0'75 mm. — 
Syrien (Euc. Peyroni Saulcy i. 1.) P eyro n i  n. sp.

Subgen. T e t r a m e l u s .
4" a. (Die vier hieher gehörenden nahe verwandten Arten sind in nachfolgender 

Weise auseinander zu halten:)
Kopf viel schmäler als der Halsschild, hinten halbkreisförmig.
(Hieher T. transsylvanicus und Schiödtei.)
Kopf sehr klein, fast nur halb so breit als der Halsschild, länglich, hinten 

halb elliptisch.
Einfärbig rostroth, glänzend, fein und spärlich behaart, Fühler kräftig, 

Glied zwei lang, cylindrisch, drei länger als breit, vier bis sieben qua
dratisch, Keule abgesetzt, Glied acht bis zehn schwach quer; Kopf vom 
Vorderrande der Stirn bis zur Einschnürung des Halses nicht länger 
als breit, halb elliptisch, gegen den Hals plötzlich verengt (bei den 
vorhergehenden Arten ist er halbrund und dadurch von der vor
liegenden Art recht verschieden), Halsschild gross, fast länger als breit, 
Flügeldecken elliptisch, schmäler als bei Schiödtei, höchst fein und 
spärlich punktulirt. cT Schenkel stärker verdickt, Vorderschienen an der 
Spitze nach innen gebogen. Long. T8mm. — Meeralpen,. Dem aus
gezeichneten französischen Forscher Louis B e d e 1 gewidmet B ed e li  n. sp.

5*
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34 E d m u n d  R e i t t e r . [92]
Kopf nur etwas schmäler als der Halsschild, hinten halbkreisförmig. 

Lebhaft rostroth, glänzend, fein behaart, Fühler dick, die drei vorletzten 
Glieder schwach quer, Halsschild kugelig, kaum länger als breit, Flügel
decken elliptisch, kaum zweimal so lang als in der Mitte breit, sehr fein 
und spärlich punktirt, Basis mit zwei kleinen Grübchen. Long. 1*6 mm.
— Portugal n a v a r ic u s  Saulcy.

9" (Hinter E. haematodes ist einzuschalten:)
Kleiner als E. haematodes, die Fühler dicker, die drei vorletzten Glieder 

stärker quer, Kopf grösser, Halsschild länger als breit, schmäler, nicht 
breiter als eine Flügeldecke, diese undeutlich punktirt. Long, l ’l  mm. — Insel 
Cephalonia (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, p. 113) a rg osto liu s  n. sp.

10" (Hinter E. DorotJcanus ist einzufügen:)
Etwas kleiner als E. DorotJcanus, die Fühler sind kürzer und stärker, die 

Mittelglieder sind nicht ganz so lang als breit, die Keule ist breiter, mit 
stärker queren Gliedern, der Kopf ist rund, die Flügeldecken kürzer und 
bauchiger. Long. 1 mm. — Jonische Inseln M a rth a e  u. sp.

11" (Hinter E. subterraneus ist einzuschalten:)
Grösser als E. subterraneus, sonst diesem recht ähnlich, Kopf und Halsschild 

sind weniger schmal, die Schienen des hinter der Mitte etwas, die 
vordersten stärker gebogen, Schenkel des cT, namentlich die vordersten, 
stärker verdickt. Long. 2 mm. — Nord-Morea (Deutsch. Ent. Zeitschr. 
1884, p. 54) p r a v u s  n. sp.

Nach dieser Art folgt sogleich:
Kleiner als E. subterraneus, einfärbig gelbroth, Fühler schlank, das fünfte 

Glied kaum länger als breit, die drei vorletzten Glieder quadratisch, Kopf 
rundlich, Halsschild merklich länger als breit, Flügeldecken kurz elliptisch, 
viel breiter als der Halsschild. Long. T2 mm. — Nord-Morea (Deutsch. 
Ent. Zeitschr. 1884, p. 54) B re n s k e a n u s  n. sp.

A n m e r k u n g .  Euconnus conicollis Motsch. aus Astrachan ist dem hirticornis täuschend 
ähnlich, jedoch von diesem durch den stark  konischen Halsschild unterschieden. Der Kopf 
is t nicht schmäler als der Vorderrand des Halsschildes.

E u m i c r u s  Laporte.
4" (Die Arten dieser Gruppe sind in nachfolgende Sectionen zu theilen:)
a. Halsschild vor dem Schildchen mit deutlichem Längskiele.

Gross, kastanienbraun, dicht und äusserst fein, die Flügeldecken allein lang 
gelblich behaart, Fühler lang, alle Glieder länger als breit, Glied neun 
schmäler als zehn, an der Basis merklich dicker als an der Spitze, Kopf 
rundlich, wenig schmäler als der Halsschild, dieser etwas länger als breit, 
Flügeldecken kurz elliptisch, seitlich bauchig erweitert, kaum sichtbar
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[93] Bestimmungs-Tabel len der  europäischen Coleopteren. X. 35
punktulirt. Long. 3 mm. — Syrien: Haifa, Palästina (Eum. camelus 
Saulcy i. 1.) cam elus  n. sp.

b. Halsschild vor dem Schildchen ohne deutlichem Kiele.
* Körper lang behaart. (Hieher E. Türki aus Mersina.)

** Körper kurz, fein behaart.
Glieder der Fühlerkeule länger als breit; ebenso sind die restlichen Fühler

glieder länglich. Gross, braunroth, gleichmässig fein behaart, kaum punktirt, 
Kopf rundlich, kaum schmäler als der Halsschild, dieser länger als breit, 
Flügeldecken kurz elliptisch. Long. 2-8 mm. — Algier G olia th  n. sp. 

Glieder der Fühlerkeule nicht länger als breit.
Halsschild schmäler als die Flügeldecken in der Mitte, sehr fein, Flügel

decken viel deutlicher, nicht dicht punktirt. Körper fein behaart. (Hieher 
E. conspicuus.)

Halsschild quadratisch, mit abgerundeten Winkeln, nicht schmäler als die 
Flügeldecken in der Mitte, Körper gleichmässig ausserordentlich fein 
und gedrängt punktulirt und kurz, höchst fein behaart. Rothbraun, 
Fühler stark, Keule sehr verdickt, Halsschild etwas breiter als lang, Hals
schild merklich breiter als der Kopf, Flügeldecken oval. Long. 2 mm.
— Marocco: Casablanca p a r m a tu s  n. sp.

4‘ (Hinter spartanus ist einzuschalten:)
Fühler länger, die Keule schmäler, ihre Glieder lang gestreckt. Lebhaft 

roth, sehr glänzend, glatt, sehr spärlich gelb und ziemlich lang (bei dem 
vorigen sehr kurz, anliegend) behaart, Kopf rund, nicht schmäler als der 
Halsschild, dieser länger als breit, Flügeldecken sehr kurz elliptisch, wenig 
breiter als der Halsschild und kaum so lang als Kopf und Halsschild 
zusammengenommen. Beine äusserst lang, die Schienen gerade, gegen 
die Spitze verdickt. Long. 15 mm. — Syrien: Haifa a ra ch n ip es  n. sp.

L e p t o m a s t a x  Pirazzoli.

4" (Statt Taf. V lese Taf. IV.)
11' (Statt Taf. VI lese Taf. V.)
6" (Hinter L. grandis ist einzufügen:)

Flügeldecken an der Basis mit einem, vor der Spitze ohne Borstenhaar; 
Scheibe mit drei tiefen Punktreihen, wovon die zwei inneren streifenartig 
vertieft sind. Drittes bis fünftes Glied der Fühler quadratisch. Halsschild 
ohne Basalpunkte. Long. 2’6 mm. — Corfu (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, 
p. 115) bisetosus n. sp.

Statt 7" ist zu setzen V“.
Vor 7' ist einzuschalten:
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Drittes bis achtes Glied der Fühler sehr schwach quer. Kopf dicht und 
fein, Halsschild schwer sichtbar punktirt, letzterer oft an der Basis mit 
zwei angedeuteten grösseren Punkten, Flügeldecken schmal, lang oval mit 
vier sehr grob punktirten Punktreihen, wovon die zwei bis drei inneren 
streifenartig vertieft sind; die äussere wie gewöhnlich abgekürzt und 
nach aussen gerichtet. Long. 1'6—1'7 mm. — Syrien: Haifa

q u a d r is tr ia tu s  n . sp .
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Bestimmungs -Tabellen
deveuropäischen Coleopteren.

X I.
B ruchidae (Ptinidae).

Von
Edm. R eitter.

(Sonderahdruck ans dem XXII. Bande der Verhandl. des naturforsch. Vereines in  Iiriinn).

Ob gleich v. Kiesenwetter in der Naturgesch. d. Ins. Deutschi. 
Band V. (1877) pg. 50, eine Bestimmungstabelle der europäischen 
Bruclius-Arten, welche demselben iu Natura bekannt waren, lieferte, so 
zögere ich dennoch nicht, schon jetzt eine zweite dem entomologischen 
Publicum vorzulegen, weil ich mir schmeichle, dass dadurch die Be
stimmung der wegen ihrer Verschiedenheit in beiden Geschlechtern 
schwierigen Arton erleichtert wird.

Der Umfang der Familie ist der bereits seit Langem bekannte, 
bis auf die Gattung llcäobia, die früher ihr zugezählt wurde, welche 
orst durch v. Kiosenwetter den richtigen Platz unter die Byrrhiden 
(Anobiiden) erhalten hatte.

Uebersicht der Abtheilungen.
Die blasig aufgetriebenen, unpuuktirten, seitlich comprimirten 

Flügeldecken umfassen den Hinterleib auf der Untersoito und rodneiren 
Brust und Banch auf eine sehr kleine Flache. Fühler und Beine gelb 
tomentirt, Schienen auf der Aussenseite mit gelben Tomenfc franzeuartig 
besetzt. G ibbiini.

Die Flügeldecken sind nicht blasenartig aufgetrieben uud seitlich 
zusammeugedriiekt; sie sind oben mehr oder minder sculptirt; Unter
seite von normaler Entwickelung. Bl'UCllilli.

I. AMIieilmig: (*ibbiini.
Trochanter der Hinterbeine laug, wenig kürzer als der Schenkel,
Kopf und Halsschild unbehaart. G i h h t t i m .

Verhandl. d. natnrf. Vereines in Brünn. XXII. Bd. 1
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Trockauter norm al; Kopf nncl Halsschild gelb tomentirt.
M e z l u m .

€ril>binm Scopoli.
A. Die ganzen Seitentheile des Kopfes dicht der Länge nach gerieft,.

a) Die Längsfurche des Kopfes erreicht als feiner Strich ilon 
Vorderrand des Halsschildes. Letztes Glied der Fühler nicht 
ganz doppelt so lang als das Vorhergehende. Grosse Art. L. 
2 '5 — 3"1"1' Europa. G. seotias Fahr. Czenpin.sk. p s y l l o i d e s .

b) Die Längsfurche des Kopfes ist am Scheitel abgekürzt. Kleine 
Arten von 2— 2-5"""' Länge.

Letztes Glied der Fühler nicht doppelt so lang als das 
zehnte. Griechenland, Persien. Levrat B o i e l d i e u i .
Letztes Glied dor längeren Fühler doppelt so lang als das
zehnte. Syrien, Haitu. n. sp. l o n g i c o v n e .

Tl. Seiten dos Kopfes, mit Ausnahme weniger feiner Längsstrichelchen
hei den Angon, glatt. L. 2•^"l"• Caucasus, Persien.

n. sp. I a e v i g e n a .

Meziiim Curtis.
(Der dichtbefilzte Halsschild, hat dicht vor der Basis eine feino 

Querlinie; der schmale Basalrand hinter derselben ist bei den einzelnen 
Arten in recht bemerkouswerther Weise verschieden gebildet, und für die 
Kcnntniss mehr massgebend als die veränderlich entwickelten Kämme 
und Furchen des Halsscliildes. Herr v. Kiesenwettor hat die Arten nicht
gut erkannt und sie desslialb zusammengewürfelt).
Der Basalsaum des Halsscliildes ungetkeilfc.

Halsschild so lang als breit, fast quadratisch, mit 4 oft un
deutlichen parallelen Längsbeulen, welche 3 oft erloschene Furchen 
einschliesseu, die letzteren sind vorn nicht grubenartig vertieft. 
L. 2\3— Mittel- uud Südeuropa. Individuen, bei denen die 
ganzen Flügeldecken mit weitläufig gestellten Borstenhaaren besetzt 
sind, bilden die var. hirtipenne Reiche. Boield. a f f i n e .

Der Basalsaum des Halsscliildes ist in 4 quere, gleich grosso Polster-
clien getlieilt.

Halsschild viel breiter als lang, mit 4 hoch erhabenen Kämmen, 
wovon die seitlichen nach vorn abgekürzt sind, diese parallel, 
3 tiefe Läugsfurclieu einschliessend, welche diclit vor dem Vorder
rande grubeuartig vertieft sind; die Mittelfurche erreicht den
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Vorderrand dos Halsscliild es ■, Flügeldecken gewöhnlich schwarz. 
L. l 'G —2'"1“- Griechenland. M. arachnoides Desbr.

Laport. a  in e r i c a n  u  m . 
Der Basalsaum des Halsschildes in 6 Polsterchen getheilt, wovon jeder
seits in der Mitte, unterhalb der Seitenfurche, eines klein und länglich 
ist und über die "Basis der Flügeldecken hinansragt, die übrigen schmal 
und quer sind.

Halsschild viel breiter als lang, mit 4 hoch erhabenen, nach vorn 
etwas convergirenden Kämmen, wovon die seitlichen nach vorn 
etwas abgekürzt sind und die drei tiefe Längsfurchen eiuscbliessen, 
welche dicht vor dein Vordorrande tief grubenartig vertieft sind 
und den Vorderrand nicht völlig erreichen. L. 2-8— 3'2 Süd- 
frankreich, Portugal. Fabr. s u l i a t u m .

II . AbtlieiUing: Brucliiiii.
Tlalsschild an der Basis nicht zusamnienge,schnürt; Flügeldecken 
irregulär punktirt.

Fühler 1 lgliederig. 8 p  h ,a  e r  i c  u s ,
Fühler 9glioderig. JSri t p  i ts.

Halsscliild an der Basis eingcschnürt, Flügeldecken in Reihen punktirt. 
Körper in beiden Geschlechtern gleich geformt, Flügeldecken 
seitlich stark gerundet, olme vorragende Schultern, einfach iu 
Reihen punktirt; Halsscliild ohne Haarbüscheln; Hintcrbrust kürzer 
als das zweite Bauclisegment. JSfilitiis.
Körper in beiden Geschlechtern meistens sehr verschieden geformt, 
Flügeldecken lcerbartig in Reihen punktirt, und wenigstens beim 
d1 mit vortretenden Schultern, Halsschild gewöhnlich mit 4 Haar
büscheln ; Ilinterbrust so lang oder länger als das zweite Bauch- 
segment. JBvuchus .

Sphaerictis Wollast.*)
Fühler an der Basis verdickt, Glied 2 stark, merklich länger als 3, 
die Glieder vom 2. bis zum 8. allmälig dünner werdend.

Flügeldecken fast glatt erscheinend, kugelig-eiförmig, mit dicht 
anliegonden, feinen Haarschüppchen und feinen Härchen besetzt, 
den Grund verdeckend; Halsscliild quadratisch verrundet, mit

*) Der in neuerer Zeit für diese Gattung verwendete Name: Trigonogenius 
iit unzulässig, weil Solier denselben für T. glolmlum aus Chili anwandte, 
der von obigen Arten generisch verschieden ist.

1*
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gröberen gelben Schuppen gleichmässig bosetzt, Unterseite nicht 
beschuppt, L. 1*5— 2,nm’ Lombardei, Sicilion, Corsica, Algier.

Boield. g i b b o i d e s .
Nur die beiden Wurzelglieder der Fühler verdickt, Glied 2 kürzer als 3, 
die Glieder vom 3.— 8. fast gleichmässig dünn.

Flügeldecken dicht und grob punktirt, kugelig uud so wie der 
quadratisch-verrundete Halsschild mit feinen gelblichweissen Härchei? 
und Schuppen anliegend besetzt, einige Längsstriche vorn und eine 
gebuchtete Querbinde hinter der Mitte, sowie zwei Längsflecken 
an der Naht hinter der Mitte dichter gelbgreis beschuppt. L. 
1— i-G""“*) Boield. e o c i g  u n s .

Nitpns Duval.
(.Microptinus Wollast.)

Rothbraun, Halsschild etwas dunkler, Fühler uud Beino gelbroth, 
Halsschild schmal, viel länger als breit, fast parallel, runzelig 
punktirt, mit runzelig erhabenen Zwischenräumen, anliegeud fein 
und spärlich hell behaart, Flügeldecken fast kugelig, dicht und 
grob puuktirt, anliegend, sehr fein und kurz, bräunlich behaart, 
eine gebuchtete in der Mitte unterbrochene Querbinde, dann vorn 
einige, oben und unten in Verbindung stehende Längsstriche dichter 
weiss behaart. L. Syrien, Oanarische Inseln.

Duval g o n o s p e  r  m i.

Wiptns B oieldicu.
1’olx.M’sielit der

1. Zwischenraum der Insertionsgruben der Fühler flach und ziemlich 
breit, nicht kielförmig.

a) Augen klein, länglich, fast halbkreisförmig, nicht aus der 
Wölbung des Kopfes vortretend.

Schenkel a n  d e r  S p i t z e  keulenförmig verdickt.
Ni p t i i i s .

Schenkel einfach. Jüp a  u l o e c  u  s.
b) Augen rund, deutlich vortretend. _Ps e u  d o n i p t u s .

TI. Zwischenraum zwischen den Insertionsgruben der einander sehr
genäherten Fühler schmal kielförmig.

*) Den Sph. cübopichis Woll. von Madera, kann ich von dieser Art 
nur durch weniger dichte Punktirung und etwas kürzere Fühler 
unterscheiden.
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A. Beine schlank, Schienen dünn.
Schildchen deutlich, dreieckig oder rund. Nix>to des. 

Schildchen fehlend. JE* cor anipt  ust
B. Beine plump, Schienen breit.

Schildchen fehlend, zweites Fühlerglied deutlich länger 
als das dritte. E a r ostodes.

Schildchen klein, quer liuienförmig; zweites Glied der 
Fühler etwas kürzer als das dritte. Elivostus .

Subgen. Niptus in spe.
Der ganzo Körper mit dichten, anliegenden, goldgelben Tomente 
gedeckt und ausserdem mit laugen aufstehenden, auf den Flügel
decken reihenweise gestellten Haaren besetzt. L. 4— 4-5",m Europa.

Falderm. h o l  o L e u v  u s.
Subgen. E ] tn i t lo e c u s  Mul«.

Rostbraun, oder gelbbraun, dicht, fein und kurz behaart, Flügel“ 
decken mit starken Punktstreifen, Zwischenräume derselben mit 
sehr kurzen emporgehobeuen Borstenhaaren. L. 1*5—2"‘n‘ Individuen 
über 21""1' Grösse und von dunklerer Färbung bilden die var. salinus 
Schilling. Europa. Ptin. crenatus Fabr., mirmtus Illig. Nipt, 
j uscus Gradl. Degeer f / r  i s e o f u s c u s .

Subgen. Pseutloniptus Reitter.
(Eine kurze Scutellarreihe ist nur durch 1 — 3 Punkte undeutlich 

angedeutet).
Flügeldecken fast kugelig; Halsschild über dem Schildchen mit feinem, 
kurzem Kieldien; Körper mässig laug behaart.

Die beiden Basalglieder der Fühler dunkel, die vorletzten nicht 
länger als breit; Beine gelbroth; Halsschild mit Hachen, spärlichen, 
genabelten Punkten besetzt; Schildchen kleiu; Flügeldecken mit 
ziemlich feinen Punktreihen. L. 2,l m,u- Marocco. Tanger.

n. sp. g l  o b i p e n n  in.
(Anmer kung.  Ich würde diese Art für den mir unbekannten N. globulus

111. Kiesw. halten, wenn v. Kiesenwetter nicht ausdrücklich auf die sehr 
genäherten Fühler uud den Mangel eines Schildchens der letzten Art die 
Untergattung Paraniptus gegründet hätte).

Flügeldecken lang eiförmig, Ilalsschild an der Basis rauh, runzelig, 
ohne Mittelfältchcn; Körpor sehr lang behaart.
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Schwarz, mit Bleiglanz, Beine gelbbraun, Schenkel braim, Fühler 
mit dunklerem Basalgliede, seltener die ganzen Fühler braun, ihre 
vorletzten Glieder etwas länger als breit, Halsscliild mit kreis
förmigen, sehr flachen, pupillirten Punkten dicht besetzt; Schildchen 
grösser, weiss behaart, Flügeldecken in Reihen punktirt. L. 2 — 311"”' 
Marocco: CasabUnca. n. sp. o v i p e  n  n  i  s.

Subgen. Nipt odes Pteitter.
(.Microniptus Kiesw. In derselben Familie von Wollaston vergebener Namen). 

(Alle Arten mit langen abstehenden Haaren besetzt).
A. Halsscliild mit runden oben abgeschliffenen Körnern besetzt.

a) Flügeldecken ohne abgekürzter Punktreihe, sondern nur mit 
einem grösseren Punkte neben dem Schildchen. Körper rostroth.

Fühler des cf länger als der Körper, Glied 2 nicht deutlich 
kürzer als 3 ; Halsschild schmal, viel länger als breit, grob 
granulirt, fein, spärlich, anliegend behaart, kaum so breit 
als eine Decke in der Mitte, Flügeldecken breit, kurz oval, 
die Punkte der Reihen sehr weitläufig, ziemlich fein. L. 

Sicilien. n sp. n o  b i l i n.
Anme r kung .  Diese Art erhielt ich von Baudi als elongatiw; sic 

kann aber letztere nicht sein, weil sie durch die Färbung, die 
Form der Flügeldecken und den gekörnten Halsscliild von 
dein echten clongatus abweiclit. Boieldieu sagt vom Halsscliildo 
ausdrücklich: „densement convert de gros point onfonces“ und 
'zeichnete sie auch so.

Fühler der o kürzer als der Körper, Halsscliild schmal, 
länger als breit, fein granulirt, wenig anliegend, dichter 
behaart, von der Breite einer Flügeldecke iu der Mitte, 
letztere breit, kurz oval, die Punkte der Reihen gross uud 
dicht, fast in Streifen stehend, Zwischenräume schmal. L. 
2mm' Spanien, Alpujarras, Sierra-Lanjaron, am Schneerande. 
Col. v. Heyden. n. s\>. f e r r u g u l u s .

b) Flügeldecken mit schräger, kurzer Punktreihe neben dem 
Schildchen, Körper schwarz mit Bleiglauz.

Schildchenreihe nur aus 2— 3 Punkten bestehend. Gld. 4— 9 
der Fühler beim 9  nicht, 2, 3 etwas länger als breit. 
Körnchen des Halsschildes dicht, unregelmässig, nicht kreis
rund, dieser olme büschelförmige lange Behaarung; Schildchen 
nicht weissfilzig; Flügeldeckeu elliptisch, gleichmässig ab
stehend, aber nicht laug behaart; Fühler und Beine ein-
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farbig rostroth. L. r7"""- Sierra Gerez in Portugal. Diese 
Art wurde mit Unrecht zu const rictus gezogen. Es ist nur 
das 9 bekannt. Heyden m i n i  m u  s.
Schildchenreihe ans 4 — 5 Punkten bestehend. Gld. 3 — 10 
der Fühler länger als breit. Körnchen des Halsschildes kreis
rund, die Behaarung desselben dicht und lang, seitlich ein 
Büschel bildend, Schildchen weissfilzig; Flügeldecken läuglich 
eiförmig, die Punkte der Streifen dicht gestellt, Zwischen
räume lang abstehend behaart, meist mit kleiuen anliegenden 
Haarflecken; Fühler und Beine braunroth, das Basalglied 
der ersteren (oft aber die ganzen Fühler) und die Schenkel 
meist dunkler. Fühler des d1 nicht ganz so lang als der Körper, 
des 9 viel kürzer, Gld. 2 beim cf nur halb so lang als 3. 
Halsschild mindestens so breit als eine Decke iu der Mitte. 
L. 1#8— 2’3mm' Andalusien. N . constriclus Kiesw.

Rosenh. c a r b o  n  a  r  i  u  s.
B. Halsschild mit runden pupillirten Punkten besetzt.

a) Flügeldeckeu lang oval; fast doppelt so lang als in der Mitte breit.
Schwarz mit Bleiglanz, Schenkel braun, Schieueu, Füsse und 
Fühler heller, Punktreiheu der Flügeldecken ziemlich s ta rk ; 
Fühler schlauk. L. 1 5 mm- Sicilieu. Boield. e l o n g  a t u  s.

b) Flügeldecken sehr kurz eiförmig, fast halbkugelig, wenig länger 
als zusammen breit; Basalglied der Fühler dunkel; Schenkel 
gebräunt; Behaarung des Körpers abstehend, lang, braungelb.

Fühler schlauk, Glied 2 etwas kürzer als 3, Halsschild 
viel länger als breit, vorn kugelig, an der Basis sehr stark 
oingeschniirt, Flügeldecken sehr kurz eiförmig, Puuktreihen 
fein; abgekürzte lieihe neben dem Schildchen sehr kurz und 
feiu. L. 1‘8— 2mm' Algier. Lucas r  o t u n d  i  c o l l i s .
Fühler merklich stärker, Glied 2 doppelt kürzer als 3, 
Halsschild wenig länger als breit, au der Basis weniger 
stark eingcsclinürt, vor dom Schildchen mit kurzen feinen 
Läugsfältchen, Flügeldecken fast kugelig, Puuktreihen ziemlich 
stark, abgekürzte Reihe neben dem Schildchen stark und 
deutlich. L 2mm- Marocco: Casablanca.

n. sp. r o t u n d i p e n n i s .
Subgen. Parantptus Kiesw.

Körper schwarz, mit Bleiglanz, lang behaart, Fühler kräftig,
Halsschild vorn kugelig, fein punktirt, an der Basis sehr stark

download unter www.biologiezentrum.at



8 [302]

eiugeschuürt, Flügeldeckou fast kugelförmig, mit mässig starken 
Punktreibeu uud einer kurzen Scutellarreihe L. 2n"n• Andalusien.

Illig1 g l o b  u l  u s.
Subgen. Euros todcs Reitter.

Schwarz, die Spitze der Fühler, Schienen uud Füsse heller gelb
braun, Halsschild viel läuger als breit, feiu grauulirt, mit seichter 
Längsfurche, Flügeldecken laug oval, mit starken Pimktsfcreifeu, 
ihre Zwischenräume etwas breiter als die Streifen selbst, die 
abwechselnden leicht gewölbt uud mit oiner spärlichen lieilie 
kurzer emporgehobener Haare, hinter der Basis mit einer un
deutlichen aus greisen feinen Härchen gebildeten Querbiude uud
an der Basis augcdeutetor Schulterrippo. L. 2*75"...Piemoutesische
A Ipeu. Baudi q u i  s q u i l i a  r  u m.

Subgen. Eurostus Mulsant.
Halsschild jederseits mit grosser, am Grunde geglätteter Seitenrand
grube, in der Mitte der Länge nach tief uud breit gefurcht. L. 2 ,7m"‘- 

Apenniuen. Baudi a p  p e n n i n  u s.
Halsschild jederseits ohne Grube, in der Mitte nicht oder nur uu- 
deutlich gefurcht.

Flügeldecken au der Basis mit kurzem, feinem Humeralkiele; die 
abwechselnden Zwischenräume mit feineu, kurzen, abstehenden, 
reihenweise gestellten Borstenhärchen besetzt. Glied 4— 10 der 
Fühler so lang als breit. L. 2 '7— 3mm' Ostpyrenäeu.

Fairm. s u  b m  e t a l l i c u s .  
Flügeldecken an der Basis ohne Humeralkielclien, alle Zwischen
räume mit kurzen Borsteuhärcheu reihenweise besetzt, Glied 4 — 10 
der Fühler etwas läuger als breit. L 2 ,8mm' Beruer-Alpeu.

Boield. f  r i g i d  us .

B r n c liu s  Geoffroy.
TJebersicht der Untergattungen.

I. Basis des Halsschildes jederseits ohne erhabene Läugsschwiele.
A. Halsschild ohne scharfbegreuzteu, erhabenen Tomentpolsteru, 

entweder mit oder ohue Haarzipfelu.
a) Körperform in beiden Geschlechtern sehr verschieden. 9 mit 

gerundeten Seiten der Flügeldecken.
Erstes Tarsonglicd der Mittclfiisse des q einfach.
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Vorletztes Fussglied des cf fein gelappt, des 9  einfach, 
Halsscliild ohne deutliche Haarbüscheln. (Käfer duukel, 
oft mit Metallglanz, 9  Niptus-iitmlicb).

JPseu d  o p  t i  n u  s. 
Vorletztes Fussglied des 9  uud cf feiu gelappt, cf mit 
dichter die Oberseite fast gauz deckender, feiner Be
haarung; 9  mit einer dunklen Querbindo auf der Mitte 
der Flügeldecken. B v t i c h o p t i n n s .
Vorletzes Fussglied des o und 9  einfach. Halsscliild 
wenigstens beim 9  mit deutlichen Haarbüscheln, granulirt.

B r n c h t i s .
** Erstes Tarsenglied der Mittelfüsse beim cf dornartig 

verlängert. H e t e r o p t i n n  s.
b) Körperform iu beiden Geschlechtern gleich geformt, gestreckt 

uud parallel, mit vortreteudeu Schultern.
G y  n o p t e r  as.

B. Halsschild jederseits mit einem grossen scharf begrenzten gelben 
Tomentpolster. C y p  ho  d e  r  e s.

II. Basis des Halsschildes jederseits mit beuleuartiger Längsschwiele 
uud dazwischen mit Längsriefen. E n t i i p h v u s ,

Subgen. P s e u d o p t i n n s  Keitter.*)
Oberseite, besonders die Flügeldecken mit l a n g e n ,  s t a r k  a b s t e h e n d e n  

Haaren besetzt. 1, Gruppe.
Oberseite, besonders die Flügeldecken mit k u r z e r ,  a b e r  n i c h t  a n 

l i e g e n d e r  Behaarung. 2. Gruppe.
Oberseite mit f e i n e n ,  a n l i e g e n d e n  Härchen bekleidet. 3, Gruppe.

1. G r u p p e .
Letztes Glied der Fühler (c f uud 9 )  kaum länger als das vorletzte.
Körper schwarz, mit Metallschimmer, ohne weissen anliegenden Haar
decken.

*) Die 9 dieser Untergattung sind den Niptu-s-AYten ausserordentlich 
ähnlich aber daran leicht zu erkennen, dass bei ihnen die Punkte der 
Streifen auf den Flügeldecken etwas in die Quere gezogen sind und bei 
gewisser Ansicht wie aus zwei quergestellten Punkten erscheinen, während 
sie bei Niptus stets einfach sind.
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Zwischenräume der Punktstreifeu schmal, nur so breit als die 
Streifen, diese mit grossen in die Quere gezogenen Punkten besetzt. 
L. 2 —3,n,n- Morea. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, pg. 81.

Reitt. s u b  a e n e u s .
An me r k u Dg.  Mit dieser Art ist sehr nahe verwandt der als Niptus kurz und 

ungenügend beschriebene B. rugosicollis Desbrochers aus Syrien und 
Palästina. Er unterscheidet sich durch viel längere Fühler, deren letztes 
Gld. beim J 1 nicht, beim Q deutlich länger ist als das vorletzte; durch 
kürzeren, breiteren Halsschild und viel kürzere, ovale Flügeldecken.
Zwischenräume der Puuktstreifen breit, dreimal so breit als die 
Streifen, diese mit kleinen kaum in die Quere gezogeuen Punkten 
besetzt. L. 3ram- Swanetien im Caucasus. L. c. pg. 81.

Reitt. m i c a n s .
Letztes Glied der Fühler bedeutend länger als das vorhergehende; 
Körper schwarz, ohne oder mit undeutlichem Metallscheine, j e d o c h  
m i t  k l e i n e n  a n l i e g e n d e n  w e i s s e n  H a a r  fl  e cke n .

Zwischenräume der Punktstreifen breit, spärlich, äusserst lang 
behaart, Halsschild eiufärbig braungelb behaart, Haarbüscheln 
kaum augedeutet; Fühler uud Beine rostroth. L. 2-8",in- Croatien. 
Verli. zool. bot. Ges. 1879. pg. 52. Eeitt. ' c a p  e i t  ae .
Zwischenräume der Punktstreifou schmal, ungleichmässig lang und 
dichter behaart, Halsschild mit .kleinen seitlich deutlicheren Haar
büscheln, länger braun behaart und jederseits hinter der Mitte 
mit weissen Haaren. Das erste Glied der Fühler, die Schenkel zum 
Theilo uud die Spitze der Schienen dunkel L. 2 ’5— 3'2'"m- Süd
frankreich, Spanien, Dalmatien. Ann. Fr. 1870. pg. 82.

Abeille A  u b e r t  i.

2. Gruppe.
Letztes Glied der Fühler viel länger als das vorletzte. Flügeldecken mit 
groben, gekerbten Punktstreifen uud meist schmalen Zwischenräumen. 
Oberseite manchmal mit weissen Flecken, letztere aus länglichen, an
liegenden einfachen Härchen gebildet.

Flügeldecken ausser verschiedenen kleinen, oft fehlenden, mit 
einem grösseren queren, -weissen Haarfleckeu hiuter der Mitte, in 
der Nähe des Seitenrandes. L. 2'8 —3mm- Caucasus und Armenien. 
Beitr. zur Kennt, d. kauk. Käf. Brünn 1878 pg. 217.

Eeitt. K a t  z s  c h e  n  b a c h  i. 
Flügeldeckeu höchstens mit sehr kleinen, wenig auffallenden Haar
fleckchen.
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Fühler des ?  dick, kaum von ganzer luir'perlänge, ihre mittleren
Glieder wenig länger als breit. L. 2 ,6mm- Montenegro. Deutsch.
Ent. Zeitsch. 1884, pg. 82. Reitt. N i l c i t a n u s .
Fühler dos $ dünn, kaum von ganzer Kürperläuge, ihre mittleren 
Glieder viel länger als breit; Flügeldecken durch sehr kleine 
weisse Haarfleckchen gescheckt; Zwischenräume der Punktstreifen 
sehr schmal. L. 2-8n,m- Arragouien. L. c. pg. 82.

Reitt. a r r a g  o n i c u  s. 
Fühler des 9  dünn, fast von der Körperlänge, ihre mittleren 
Glieder doppelt so laug als breit, Flügeldecken dunkelbraun 
behaart, ohne Haarfleckchen, die Zwischenräume der Punktstreifen 
mindestens so breit als die Streifen selbst. L. 3*rnm- Lenkoran.

n. sp. L e d e r  i.
Letztes Glied der Fühler kaum länger als das vorletzte. Flügeldecken
mit feinen Puuktstreifen und breiten Zwischenräumen. Oberseite mit 
woisseu, auf den Flügeldecken meist bindenartig gestellten Flecken,
letztere aus kurzen, anliegenden Haarschuppen gebildet. L. 2 2— 3"""' 
Europa. (Ptin. ornalus Müll., fuscus Strm., Icpidus Villa).

Mrsh. l i e h e  n u m .
3. Gruppe.

Letztes Glied der Fühler viel länger als das vorletzte, die feinen 
Streifen der Flügeldecken mit kleinen, einfachen Punkten besetzt; 
Behaarung grauwoiss, einförmig. L. 3"""• Krim. Deutsch. Ent. 
Zeitsch. 1884, pg. 82. Reitt. t  a u r i c  us .
Letztes Glied dor Fühler wenig länger als das vorletzte; die 
gekerbten Streifen der Flügeldecken mit viereckigen, gröberen 
Punkten besetzt; die Behaarung ist braun, dazwischen mit oder 
ohne weisse kleine uud zarte Haarflcckchen. L. 3"""' Europa. Als 
var. äebilicornis  beschrieb Boieldieu eiu nicht ganz ausgefärbtes +.

Sturm, c o  a r  c t i c  o l l i s .

Subgen. Bviichoptinns Reitter.
Tabelle für die

I. Flügeldecken ohne dunkle Querbinde; Oberseite braunschwarz, dicht 
gelbgrau behaart. Fabr. r u f i p e s .

II. Flügeldecken in der Mitte mit dunklerer Querbiudo.
A. Flügeldecken dicht g e l b  behaart. Arrag. i t a l  i c u s.
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B. Flügeldeckeu auf brauuem Grunde g r a u  behaart, ihre Quer-
biude nicht hell gesäumt, vor der Spitze ohne kleiuem hellen 
Flecken. Eeitt. b i f o r m i s .

C. Flügeldecken grau behaart, ihre Querbinde von weissou 
Härchen mehr oder minder deutlich gesäumt, vor der Spitze 
mit einem kleinen hellen Haarflecke.
a) Flügeldeckeu lang, parallel, Oberseite dicht, aber nicht filzig 

behaart.
Schenkel gegen die Spitze schwarz; die Querbiude der 
Flügeldeckeu von greisen Härchen gleichmässig schmal 
gesäumt. 11. sp. f  e i n  o r  a l l  s,
Schenkel einfarbig gelbroth, die Querbindo wird auf den 
abweselnden Zwischenräumen von kleinen, unbestimmten 
länglichen Flecken gesäumt. (Das 9 ist noch unbekannt).

Reitt. b r  e v i v  l i t  i  s.
b) Flügeldeckeu laug oval, kürzer als bei den vorigeu Arten,

oben äusserst dicht behaart, die Behaarung den Grund der 
Oberseite ganz verdeckend. Desbr. p  e 11 i l u s,

Tabelle für die

A. Flügeldecken vor der Spitze ohne Sehuppenlleckou; die zweite weis,so 
Raudungsbindo ist au der Naht gerade, horizontal.

Die 4 Haarbüscheln des Halsscliild es sind lang, zugespitzt 
und von gleicher Länge, Halsscliild sammt den ohrförmigen 
Seitenbiischelu breiter als lang; dio weijsscu Binden auf den 
Flügeldecken bestellen aus einfachen, kleinen Härchen; 
Flügeldeckeu mit groben, gekerbten I’unktreihen.

Arrag. i t a i i  c u s.
Die zwei mittleren Haarbüscheln des Halsschildes siud laug, 
gross, zugespitzt, die seitlichen klein uud stumpf;  Halsschild 
sammt den ohrförmigen Seiteubüscheln länger als breit. Die 
weisseu Querbinden auf den Flügeldecken besteheu aus kleinen 
Haarsclnippcheu; Punktreihen fein, wenig gekerbt.

Reitt. b i f  o r  nt i  s.
B. Flügeldecken vor der Spitze mit kleiuem weisseu llaarlleckeu; die 

zweite weisse Rauduugsbiude ist an der Naht winkelig gebrochen,
a) Flügeldecken kurz oval, seitlich stark geruudot, Schultern

verrundet.
Rostroth, Flügeldecken schwarz, Deine einfarbig holl gefärbt.

Fabr. r u f i p  es.

download unter www.biologiezentrum.at



[307] 13

Schwarz, Fühler (bis auf die gebräunte Basis) und Beino 
bis auf die schwarze Apicalhälfte der Schenkel, gelbroth.

n. sp. f e m o r a l i s .
b) Flügeldecken länglich oval, Schultern eckig vorspringend.

Desbr. p  e i l  i  t u  s.
Anmer kung.  Das 9  veil B. breririttis Reitt. ist noch unbekannt.

Tabelle für cf und 9-

A. Flügeldecken vor der Spitze in beiden Geschlechtern ohne kleinem 
weissen Haarflecken; auch cf mit dunklerer Querbinde auf der
selben •, die hintere weisse Säumungsbinde beim 9  an der Naht 
gerade.

cT gelb • behaart, 9  mit 4 gleich grossen und zugespitzten 
Haarbüscheln auf dem Halsschilde; die weisseu Binden bestehen 
aus feinen Haaren. L. 4 — 5m,n- Italien, Frankreich.

Arrag. i t  a l i e n s .
cf grau behaart, 9  mit 2 grossen zugespitzten Haarbüscheln 
auf der Mitte dos Halsschildes und jederseits mit einem kleinen, 
stumpfen an den Seiten; die weissen Binden bestehen aus 
deutlichen Haarschüppchen. L. 4 — 5mm- Caucasus.

Reitt. b i f o r m i s .
B. Flügeldecken vor der Spitze beim cf ohne, beim 9  mit kleinem

weiss beschuppten Flecken, cf einfarbig grau behaart, 9  rostroth, 
Flügeldecken dunkel. L. 4— 5"""‘ Nord- und Mitteleuropa, an 
dürrem Astholzo. Fabr. r u f i p e  s.

C. Flügeldecken vor der Spitze in beiden Geschlechtern mit sehr 
kleinem hellbehaarfcon Flecken; auch die cf haben eine dunkle, 
an den Rändern etwas heller gesäumte Querbinde auf den 
Flügeldecken.

Schenkel gegen die Spitze schwarz; S' mit abgerundeten Schultern. 
L. 3.3— Algier. (Von Herrn Desbrochers als Fl in. Ualicus 
erhalten). n. sp. f  e m  o r a l  i  s.
Beine einfärbig gelbroth; 9  mit vortretenden Schultern.

Körper foin und gleichmässig, fast auliegend behaart. 
L. 3-2—4,2mm' Dalmatien, Herzegowina, Griechenland.

Reitt. b r e v i v  i t t i  s. 
Körper sehr dicht, fast zottig, länger, etwas abstehend 
behaart. L. 3 '2— 4mn1, Syrien. Opus. Ent. Desbr. Ganuat. 
1874— 1875, pg. 50. Desbr. p e l l i t n s ,
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Subgen. B r n c l in s  in. spft.
I J e b e r s i c h t  der  (-» r u xi p e n.

I. Flügeldecken des 9  massig lang, d e s  cf n i e d e r l i e g e n d  b e 
h a a r t ;  die Härchen der Streifen und Zwischenräume ziemlich von 
gleicher Länge; die Streifen anliegend, die Zwischeuränme oft 
abstehend und darum deutlicher behaart. 9  stets mit abgeruudeten 
Schultern. 1, G ruppe.

II. Flügeldecken des 9  mit sehr langen, abstehenden Haaren auf den 
Zwischenräumen; a u c h  d a s  cf a b s t e h e n d ,  m e i s t  w e n i g e r  
l ang,  b e h a a r t .  Die Härchen der Streifen sind sehr kurz, oft 
schwer sichtbar, anliegend, um sehr vieles kürzer als die ab
stehenden der Zwischenräume.
A. Oborseite der Flügeldecken äusserst dicht und fein anliegend 

behaart, die Behaarung den Grund der Flügeldecken ganz 
verdeckend, die Zwischenräume lang, abstehend behaart.

3. Gruppe.
13. Streifen und Zwischenräume der Flügeldecken nur mit einer 

Haarreihe und meistons 2 dicht behaarten, weissen Schuppenflecken.
a) 9 mit abgerundeten oder nicht deutlich vorspringenden

Schultern. Zwischenräume der Punktstreifen beim cf abstehend, 
nicht sehr lang, beim 9  lang behaart, dazwischen mit noch
längeren Haaren, Punktstreifen gewöhnlich höchst fein, an
liegend, aber sichtbar behaart.*) 3. G ruppe.

b) 9  mit winkelig vortretenden, etwas gekerbten Schultern. 
Zwischenräume beim cf ziemlich lang, beim 9  laug abstehend 
behaart, die Haarrciheu dor Punktstreifen nicht sichtbar-. 
Halsschild rauh gekörnt. (Flügeldecken wenigstens beim 9  
mit 2 weissen Schlippenflecken. Zweites bis sechstes Fühler
glied beim 9  kaum oder wenig länger als breit).

4. Gruppe.

1. G rop p e.
A. Flügeldecken mit weissen Schuppeuflecken.

a) Halsschild mit 2 bis zur Mitte reichenden gelb behaarten
Längslinien. L. 2 —4 ,3mm' Europa. Gemein. Lin. f ü r .

b) Halsschild ohne gelb behaarten Liuieu.
*) Die Weibchen der Untergattung Heteropthms stimmen mit den 9 dieser 

Gruppe sehr überein und sind deren Unterschiede am entsprechenden 
Orte, bei ihren Verwandten, angeführt.

download unter www.biologiezentrum.at



[309] 15

Die hinteren 4 Schienen beim cf mit langem Endsporue;
4 .— 10. Fühlerglied des 9  kaum doppelt so lang als au 
der Spitze breit,

Fühler des 9  dünn, wenig die Mitte des Körpers über
ragend. Kopf gelb behaart, Halsschild nur mit angedeuteten 
Haarbüscheln, die vordere weisso Binde der Flügeldecken 
ziemlich gerade, au den Seiten verbreitert, cf langgestreckt, 
mit schwach gerundeten Seiten. L. 2*5— 3m,n Mitteleuropa.*)

Strm. p  u s  i l l  us.
Fühler des 9  von der Länge dos Körpers, dick. Kopf 
weissgrau behaart, Halsschild mit deutlichen Haarbüscheln, 
die vordere weisse Binde der Flügoldecken gleich schmal, 
von dem Seitenrande nach innen schwach anfsteigend. 
cf Langgestreckt, parallel. L. 2 2 — 3"""' Corsica. Pt. corskus 
Kiesw.) Ich habe Typen gesehen!

Desbr. v a l i d i c o r  n  i  s. 
Die hinteren 4 Schienen beim cf mit schwer sichtbaren 
Endspornen*, 4 .— 10. Fülilorglied des 9  reichlich doppelt so 
laug als breit.

Schüppchen der kleinen, weisseu Flecken auf den Flügel
decken kurz, flach. L. 2 8— 3-2"1"1' Mitteleuropa, an alten 
Ilolzschäimeu. Sturm, b i c i n c t u s .
Schüppchen der kleinen weisseu Flocken auf den Flügel
decken stark verlängert, dünn, fast stielruud, haarförmig. 
Braun, Flügeldeckeu schwärzlich. L. 2 -2—■3nm'- Caucasus.

n. sp. M e i s t e r t .
B. Flügeldecken ohne weisseu Schuppenflecken, oder hinter der Basis 

nur mit feinem, verdichtetem Haarfleckon.
a) Aufstelieude Haare der Flügeldecken gelb.

Flügeldecken des 9  lang elliptisch, fein punktirt gestreift, 
die Streifen des cf ebenfalls viel schmäler als die Zwischen
räume, diese beim 9  mit einer Reihe aufsteheuder Börstchen 
gleichmässig besetzt. Grosse duukelbraune Art. L. 3 —4mm- 
Europa, Nordafrika, Westasieu. Fabr. l a t r o .

*) Mulsant bildet auf diese Art wegen den verlängerten Spornen der 
Mittel- und Hinterschienen die Untergattung: Heterophis, welche jedoch 
nicht aufrecht erhalten werden kann, weil sich dieses Merkmal nicht 
nur bei dieser Art vorfindet, sondern bei sehr vielen ändern in den ver
schiedensten Modificationen wiederholt.
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Flügeldecken dos 9  kurz oval, grob punktirt gestreift, 
die Stroifou des cf viel breiter als dereu Zwischenräume, 
diese beim $  ziemlich lang aufstehend behaart, die Haare 
von ungleicher Länge. Kleinere braunrothe odor braun
gelbe Art. L. T 8 — 3'”m‘ Gelbe Individuen, ohne gelbem, 
dichtem Haarflecken hinter der Basis der Flügeldecken 
bilden die var. InrtcUus Strm., (JPlin. hirticollis Lucas), 
gelbe Exemplare m it di esem sind testaccus Boield., braune 
die Stammform. Europa, Nordafrika, Westasion.

Duft, b r  n n n e u  s.
b) Die aufsteheudo Behaarung der Flügeldeckeu ist laug, foinor 

als bei den vorigen und dunkelbraun, nur im Profile gut 
sichtbar. Rothbraun, Flügeldecken dunkler, letztere beim $  lang 
oval, ihre Zwischenräume breiter als dio Streifen, hinter der 
Basis mit weissen feinen fleckenartig verdichteten, weissen, 
anliegenden Haaren, Halsschild länger als breit, mit undeutlichen 
Haarbüscheln, Fühler des 9  kräftig, die halbe Körperlänge 
weit überragend, Gld. 2 nicht kürzer als 3, 6—1 0  doppelt so 
lang als breit. L. 3mm Morca. n. sp. a r g o l i s a n u s .

2* Gruppe.
Sch war/braun, äusserst dicht, filzartig grau behaart, die Oberseite 
der Flügeldeckon verdeckend, Zwischenräumo der Punktstreifen 
aufstehend reihenweise behaart, Sch ul torn abgerundet, Halsschild 
mit 4 nicht langen Haarbüscheln. Körperform und Grösse des
B . brunneus. L. 3-75n""- cf unbekannt,, Suez. Opusc. Ent. Desbr. 
Gaunat 1874— 75 pg. 50. Desto-, f i m i c o l  a.

3. Grnppe.
I. Die Härchen der Funkstreifen in beiden Geschlechtern wenig 

kürzer als die kürzeren, emporgehobeneu Haare der Zwischenräume; 
letztere beim cf lang, nicht kürzer als beim 9 behaart.

9 braun, die Flügeldecken dunkler, länglich oval, 
Punktreihen grob, so breit als die Zwischenräume, 
mit 2 aus Schuppenhärchen gebildeten Querflecken, 
welche meist in 2— 3 kleinere aufgelöst erscheinen, 
Fühler schlank, Tarsen ziemlich dünn; Haarbüscheln 
des Halsschildes klein aber deutlich, cf hell braun
gelb, Fühler und Beine sehr lang, Halsschild mit
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deutlichen Haarbüscheln, Flügeldecken wie das 9 
dicht, lang behaart, die Haare von ungleicher Länge. 
L. 3-2— 3•2"""' Oesterreich, Nordungarn, Podolien, 
Caucasus. n. sp. v i l i i g e r .

II; Die Härchen der Punktstreifen in beidon Geschlechtern äusserst 
kurz, sehr wenig die Punkte überragend, in welchen sie ent
springen; Zwischenräume beim d1 viel kürzer als beim 9 behaart.
A. Halsschild gleichmässig mit starken runden, oben abgeflachten, 

glänzenden Körnern besetzt und nur mit angedeuteten, schwachen 
Haarbüscheln. Käfer meist dunkel. (Hieher 2 sich sehr nahe 
stehende Arten).
a) Die Härchen der Streifen überragen nicht die Punkte aus

denen sie entspringen.
Bauch beim $ mit Ausnahme dos letzten Segmentes, 
sparsam stark punktirt. Hinterschienen des cf mit 
einem deutlichen, ziemlich kräftigen, nicht zuge
spitzten Enddorne. Flügeldecken des 9 lang oval.
Robuste Art. L. 2'5— 3 ,5,"m- Mitteleuropa, Caucasus. 
Ptin. calmratns Kiesw. Muls. p e v p l e m t s .
Bauch beim 9 mit Ausnahme des ersten Segmentes 
spärlich und höchst fein punktirt. Hinterschienen 
des d1 mit sehr kurzen Endspornen. Flügeldecken 
des 9 kurz oval. Schmächtigere Art. L. 1-8 -  2-S"""- 
Nord- uud Mitteleuropa. (PL intermedin,s Boield.).

Müller p  i I o s if s.
b) Die Härchen der Streifen überragen den Funkt aus dem sie

entspringen und erreichen die Mitte dos ändern. (Siehe B.,
Bruchus Perrini R.).

B. Halsschild runzelig punktirt, rauh, die Zwischenräume der
Punkte feine erhabene Runzeln bildend, diese oben nicht ab
geplattet. (In diese Section fallen auch sämmtliche Weibchen 
des Subgenus Heteroptinus, wenn man dieselben ohne die dazu 
gehörenden cf zu bestimmen sucht).
a) Zwischenräume der Punktstreifen gelb behaart. Flügeldecken 

mit 2 Scliuppenfleckeu.
* Die Härcheu der Punktstreifen überragen den Punkt, aus 

dem sie entspringen uud erreichen die Mitte des nächsten. 
Käfer röthlichgelb, Halsschild reichlich so laug als 
breit, mit kleinen Haarbüscheln, Flügeldecken beim

Yerliamll. rt. natuvf. Vemnns in lirünn. XXII. Bd. 2
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9  kurz oval, ilire F leck eu  aus k le iu en  w eisseu  
Schüppchen g eb ild et, die Z w ischenräum e zw ischen  
den aufsteh en d en  H aaren  m it doppelt län geren . 
H a lssch ild  des c f  in der M itte über der E in sch u ü ru n g  
m it einer län glich en  E rhabenheit. L . 2— 3-5mm- 
M itte l- und Südeuropa, im dürren M oose a lter  
E ichen stäm m e. Strm. s u  b p  i l  o s u  s.
L än glich , leb h aft rostroth , dem B. tim idus sehr  
äh n lich , F ü h ler des 9  fa st so la n g  a ls der Körper, 
k räftig , K opf goldgelb  behaart, H a lssch ild  län ger  
a ls  b re it, d icht gra n u lirt m it k le in en  H aarbü sch eln , 
Schildchen  w eissfilz ig , F lü ge ld eck en  sehr lan g  oval, 
P u n k treih en  so b reit a ls  deren Z w ischenräum e, 
le tztere la u g , fe in  behaart, m it 2 sch rä gen , w eiss  
b esch u p pten  F leck en , w elche d ie  T endenz ze igen , 
sich  in 3 Flecken aufzu lösen , Schüppchen  la n g , 
h aarförm ig. Von B. tim idus durch die längeren  
H ärchen der S treifen , von subpilosus schou durch  
den fa st parallelen  K örper des 9  versch ieden . 
L. 3 - l mm- M arseille . Von A b eille  de P errin  eiu - 
gesen d et. n. sp. J P e r r i n  i.

** D ie H ärchen der P u n k tstre ifen  a u sserord en tlich  kurz, die 
P u n k te  in  denen sie en tsp rin g en , n ich t überragend. 
(F lü geldeck eu  m it 1— 2 queren Schuppenflecken).

H a lssch ild  m it 4 langen  H a a r b ü sch e ln ; F lügeldecken  
ä u sserst la n g , abstehend  behaart.

9  G lied 7— 10 der F ühler re ich lich  d oppelt so 
lau g  a ls  b reit. F lügeldecken  kurz oval, (c f sieh e  
Subgeu. Heteroptinus). —  Ileteroptinus obesus 
L ucas. 9 .
9  G lied 3— 10 der F ü h ler vou g le ich er  L än ge, 
n ic h t d oppelt so lan g  a ls  b re it. F lü geld eck en  lä n g lich  
eiförm ig . (cT siehe Subgeu . Ileteroptinus.) =  Ilcte- 
roptinus tarsalis R eitt. 9 .

Halsschild mit 4 kurzen Haarbüscheln; 5.— 10. 
Fühlerglied doppelt so lang als breit.

E in fä rb ig  gelb roth , oder rostroth , F lü geld eck en  
oval, m it  Schuppenflecken, la n g  abstehen d  behaart, 
(c f  s ieh e Subgen. Ileteroptinus.)  =  Ileteroptinus 
Kiesenwetteri R eitt. 9 .
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Kostroth, Flügeldeckeu schwarz mit 2 queren, weisseu 
Schuppeufleckeu, weniger laug abstehend behaart.

9 Käfer kurz, plump, Flügeldecken kurz oval, stark 
gewölbt, (cf siehe Subgen. JJeteroptinus.) =  Ilete- 
roptinus nffm is Desbr. 9.
9  Käfer schlank, Flügeldecken lang oval, mit 2 
weissbeschuppteu schrägen Quorflecken, wovon der 
letztere gewöhnlich in mehrere Makeln aufgelöst 
ersclioiut, die hinterste Makel ist unweit der Spitze 
gelegen, cf ähnlich gefärbt, kürzer behaart, erstes 
Glied der Hinterfüsse etwas verlängert uud schwach 
gebogen. L. 3-5,m"- Spanien. Bris. t  i m  i d u s .

b) Zwischenräume der Punktstreifen dunkel behaart. Flügeldecken 
des 9 lang oval, mit 2 schrägen, in der Mitte meist unter
brochenen weiss beschuppten Quer binden.

Zwischenräume der Punktstreifen braun * behaart, 
die schwer sichtbaren Härchen der Punktreihen sind 
gelb; die hintere weisse Binde wird durch 3 Zwischen
räume von der Naht getrennt; der äusserste Seiten- 
raud undeutlich, kaum behaart. Körper rostbraun. 
Schüppchen stark länglich. L. 2 '8mm’ Corsica.

n. sp. D e s b r o c h  e r  s  i .  
Zwischenräume der Punktstreifen schwarz behaart, 
ebenso die schwer sichtbaren Härchen der letzteren; 
die hintere Binde wird nur durch e i n e n  Zwischen
raum von der Naht getrennt; der äusserste Zwischen
raum am Seiteurande in der Mitte fein goldgelb 
behaart. Körper rostbraun, Flügeldecken schwarz. 
Schüppchen kurz. L. 3ml"' Italien, Algier.

Kiesw. a  t  r  i c  a p  i l l  Us .

4. Gruppe.

Zwischenräume der Punktstreifen aufsteheud lang uud ungleich- 
mässig behaart, alle Härchen fein. Halsschild sehr stark eingeschnürt, 
kaum so laug als breit, in der Mitte der Seiteu stark geruudet 
erweitert uud daselbst fast lappenförmig vortreteud. Zweites Fühler- 
glied beim 9 uicht kürzer als das dritte. L. 2—-3"""' .Illyrien, 
Südwesteuropa, Andalusien. Plin. ruber ftoseuh., cisli Chevrolat.),

Villa S p i t z y  i.
2*
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Zwischenräume der Punktstreifen ziemlich gleichmässig nicht sehr 
laug behaart, die Härcheu sind uicht sehr dicht reihenweise gestellt, 
fast börstchenförmig. Halsschild normal eingeschnürt, so lang als 
breit, in der Mitte der Seiten nicht lappig erweitert. Zweites 
Fühlerglied beim $  merklich kürzer als das dritte. L. 2 -2 — 3,nm- 
Dalmatien. Griechenland. (Ptin. K au fm ann i Reitter).

Boield. p h l o m i d i s .

Subgen. H e t e r o p t i n n s  Reitter.
(Die cf haben an den 4 hinteren Schienen einen langen Enddorn 

uud die Flügeldecken 2 mehr oder minder deutliche Schuppen flecken).

Tabelle für die cf-
Spitze der Flügeldecken kurz horizontal verflacht. Erstes Glied der Hinter
füsse unten an der Spitze kurz dornartig verlängert.

Flügeldecken sehr laug abstehend behaart. L. 2 '2— 3,2mm' Sardinien, 
Sicilicu, Corsica, Spanien, Algier. Ptin. ru fus  Luc.*), solitarius 
Rosonh., pulchcllus Boield., Lucasi Boield.**) Lucas o b e s u s .
Flügeldecken abstehend, ziemlich kurz und fast gleichmässig behaart, 
die' Zwischenräume dor starken Punktstreifen äusserst schmal. L. 
2 ,5"""' Malta. Mittli. d. scliw. Ent. Ges. 1871, III., 341, 9.

Desbr. a f f  i n i s .
Spitze dor Flügeldecken einfach, uicht verflacht. Erstes Glied der Hinter
füsse nicht dornförmig verlängert.

Flügeldecken abstehend, ziemlich kurz behaart, Schulterbeule 
orhabeu, Schultern vortreteud. L. 2 ’3— S ^ 111"1- Griechenland. Deutsch. 
Ent. Zeitsch. 1884, pg. 84, Taf. II , Fig. 19. Reitt. t a r  s a l t s .  
Flügeldecken äusserst lang, abstehend behaart, dazwischen mit 
kurzen Haaren; Schultern nicht vortretend, sondern verrundet. 
L. 2— 2 Ö""11, Griechenland. Deutsch. Ent. Zeitschr. 1884, pg. 83., 
Taf. II., Fig. 19. Reitt. K i e s e n  iv e t t e r  i.

*) Ptin. rufus ist das zu dem als obesus beschriebenen $.
**) Was ich unter diesem Namen, selbst von Desbrochers, v. Kiosenwetter 

und Baudi erhielt, gehörte stets zu obiger Art. Da Boieldieu die Spitze 
der Flügeldecken ähnlich wie bei p u ld ie llu s  beschreibt und er in Sicilien 
und Algier häufig Vorkommen soll, wo auch der obesus einheimisch ist, 
so glaube ich ihn zu demselben ziehen zu müssen.
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Subgeu. G y n o p t e r i i s  Mulsaut.
(.Ptinobruchus Reitt.).

A. Halsscliild mit einfacher Behaarung, oder nur mit einzelueu 
Schuppenflecken.
a. Flügeldecken anliegend behaart.

1. Halsschild und Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, 
einförmig greis behaart, ohne Schuppenflecken. Körper klein, 
braungelb. L. 1 '5— 2mm' Europa. (Ptin. crenatus Payk).

Sturm d u b i u s .
2. Wenigstens die Flügeldeckeu mit weisseu Schuppenflecken, 

welche sich zu 2 in der Mitte unterbrochenen Querbinden 
auordnen. Flügeldecken langgestreckt, parallel.

Halsschild mit 2 kleineu, rundlichen Schuppenflecken. 
L. 3’5— 4*5ram- Caucasus. (Ptin. sexsignatus Faid.).

Men. q u a d r i s i g n a t u s .  
Halsschild ohne weisse Schuppenflecken.

Fühler au der Basis dick, zur Spitze stark verdünnt,
2. Glied beim cf sehr kurz und schmäler als die um
gebenden, die folgenden sehr gestreckt. Beiue schlank, 
L. 4 -3""n' Croatien. Verli. zool. bot. Ges. Wieu. 1880, 
pg. 222. Reitt. b a s i  c o r n  is.
Fühler von ausserordentlicher Stärke, ziemlich von 
gleicher Dicke, Gld. 2 quer, 3— 10 beim 9 uiclit, 
beim cf länger als breit. Beine robust, Schienen gegen 
die Spitze verbreitet, diese von der Breite der 
Scheukel, Tarsen bei 2  uud cf kurz. L. 3‘2— 4""’1, 
Italien, Griechenland. (Ptinobruchus forticornis Reitt.).

Kiesw. c r a s s i c o r  n  i s.
b) Flügeldecken mehr oder miuder feiu abstehend behaart.

1. Flügeldeckeu nicht dicht filzig, sondern spärlicher, nur iu 
Reiheu behaart.

Puuktstreifeu schwer sichtbar, äusserst kurz, anliegend, 
die Zwischenräume länger und abstehend behaart.

Zwischenräume der Puuktstreifeu gelb behaart, die Be
haarung geneigt. Käfer gestreckt, wenig glänzeud, rost
braun, Flügeldeckeu mit 2 grosseu weiss beschuppten 
Querflecken, wovon der hintere gewöhnlich iu 2 Makeln 
aufgelöst erscheint. L. 3— 4"""- Europa selten.

Panz. s e x p  u n c t a t  n s.
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Zwischenräume der Punktstreifen stark abstehend, 
schwarz behaart. Käfer fast kahl erscheinend, rostroth, 
Flügeldecken dunkel, an der Basis oder an den Schultern 
heller; Flügeldecken mit 2 aus Schuppenflecken ge
bildeten, schmalen, an der Naht unterbrochenen weissen 
Querbindon. L. 1 — 2-5mm'Siideuropa. Boield. A n b e i .

Punktstreifen und Zwischenräume der Flügeldecken lang 
abstehend gelb behaart. Rothbraun, Halsschild mit 2, 
Schildchen mit 1, Flügeldecken mit 4 —6 kleinen runden 
weissbeschuppten Flecken. L. 3,11in Südeuropa, Asien, 
Australien. Er. e x u l  a n  s.

2. Flügeldecken kurz und dicht filzig, nicht in Reihen behaart, 
dazwischen mit längeren aufsteheuden Haaren dicht besetzt. 
Käfer gross, rostbraun, braun uud greis fleckig behaart, die 
Gegend des Schildchens, ein grosser länglicher Flecken an 
den Seiten und eine schmale Querbinde vor der Spitze der 
Flügeldecken dunkler. L. 4 — 5mm' Frankreich und Spanien.

Perris p a  l  H a t  u s ,
B. Halsschild nur mit Haarschuppen dicht bekleidet.

Punktreihen und Zwischenräume der Flügeldecken schwarz 
behaart, die Härcheu der letzteren länger und auf
stehend. Flügeldecken dunkel mit 2 weiss beschuppten 
Querbindon uud einzelnen eingespreugten hellen Schuppen
haaren. L. 3— Europa. (P tin . m auritanicus Lucas).

Rossi, v  a r i e g  a t  II s.
Puuktreihen uud Zwischenräume der Flügeldeckeu gleich 
kurz, gelbbraun, die Zwischenräume nicht aufstehend 
behaart. Flügeldecken dunkel mit 2 weissbeschuppten 
Querbiuden und zahlreichen eingespreugten weissen 
Schuppeuflecken, welche sich meist zu zarten Läugs- 
streifeu anordneu. L. 2 '7 — 4"1"1, Siideuropa. (Ptin. 
insular is Desbr. =  mutanäus Mars, sind abgeriebeue 
Stücke, nach Typ). Larcyn. D u v a l i .

Anme r kung .  Die völlig verschiedene Behaarung der Punktstreifen und 
Zwischenräume der Flügeldecken, welche man bisher überflehen hat, 
gestattet nicht mehr, diese Art, wie es bisher geschehen, zu variegatus 
zu ziehen. Sie kommt nur im Süden vor, obgleich der variegatus im 
Süden uud bei uns nicht selten ist.
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Subgen. Cypliotleres Mulsant.
(Bei dem cf sind alio Tarsen, die hinteren mehr, verlängert).

Die beiden Tomentpolster des Halsschildes sind klein, nach vorn höchstens 
die Mitte des Halsschildes erreichend, bei beiden Geschlechtern gleich 
geformt und von gleicher Grösse, immer gleichweit durch eine breite 
Furche von einander getrennt. Die Härchen der Streifen auf den Flügel
decken überragen beträchtlich die Punkte derselben; sie sind viel länger 
uud deutlicher als bei den Arten der zweiten Section. Halsschild an den 
Seiten ohne deutliche ohrenartige Haarbüschel.

Flügeldecken beim $  nur mässig lang abstehend, beim cf nicht 
abstehend behaart, kaum glänzend, ihre beiden Seitenstreifen vor 
der Mitte einander berührend, die Tomentpolster des Halsschildes 
wenig länger als breit, die dazwischen am Grunde geglättete 
Längsfurche erreicht nahezu den Vorderrand. L. 3— 4mn1, Europa. 
(Ptin. sycophanta 111.). Stria. r a p t o r .
Flügeldecken lang, abstehend behaart, beim $ kurz oval, glänzend, 
ihre Seitenstreifen einfach, die Tomentpolster bedeutend länger als 
breit, die dazwischen gelegene Längsfurche ist am Grunde kaum 
geglättet. L. 2— 3mm- Krain, Dalmatien, Griechenland.

n. sp. S c h i e r  e t h  i.
Die beiden Tomentpolster des Halsschildes sind gross, nach vorn die 
Mitte überragend, beim 9  einander sehr genähert und fast die ganze 
Thoraxfläche einnehmend und au den Seiten mit langen ohrenartigen 
Haarbüscheln; Flügeldecken in beiden Geschlechtern lang abstehend 
behaart, die Härchen der Streifen sehr kurz, sie überragen nicht 
deutlich die einzelnen Punkte iu deren Grunde sie entspringen.

Dunkelbraun, Tomentpolster des Halsschildes die Basis nicht 
erreichend, beim cf schmal, beim $ fast die ganze Breite des
selben einnehmend; Schultern des 9  einfach, gerundet. L. 2 — 3""" 
Tirol, Frankreich, Spanien. (Ptin. qitcrcus Kiesw ).

Oliv, b i d e n s .
Braungelb, Tomentpolster des Halsschildes in beiden Geschlechtern 
gleich geformt, die ganze Breite desselben einnehmend, einander 
sehr genähert und beim 9  die Basis erreichend; Schultern des 
9  vortretend, crenulirt. L. 2 '2— 3 5mm- Kiesw. h i r t i c o r n i s .

Subgea. Entaphrns Mula.
Flügeldeckeu in beiden Geschlechtern ziemlich parallel, länglich, von 
gleicher Form.
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Basalschwieleu des Halsschildes schwach, fein, am Vorderrande der 
Einschnürung sichtbar, nach hinten erloschen; Tomentflecken 
desselben in der Mitte klein. (Erstes Tarsenglied an den Hinter
fassen beim cT verdickt.) Fühler in beiden Geschlechtern von 
gleicher Länge. 1. Gruppe.
Basalschwieleu des Halsschildes stark erhaben, geglättet, bis zur 
Basis reichend; Tomentflecken desselben in der Mitte gross, lang
gestreckt. Fühler des cT länger und diiuner als beim 9, Seiten 
der Flügeldecken in der Mitte dunkel. 2, Gruppe.

Flügeldecken beim cT länglich, parallel, beim 9  kürzer, seitlich gerundet. 
Der Dorsalhöcker des Halsschildos ist durch eine Furche der ganzen 
Länge nach, beim cT schwach, beim 9  stark getheilt und oft mit 
2 parallelen Haarkämmen besetzt. 3. Gruppe.
Dorsalhöcker des Halsschildes durch keine Läugsfurche getheilt, 
ohne deutlichen Haarkämmen auf demselben. 4. Gruppe.

1. Grnppe.
Seitenlappen des Halsscliildes stumpf, beulonförmig, Mittelwülste stumpf, 
wenig erhaben.

Die weissen Binden bestehen aus feinen, ziemlich langen Haaren. 
Halsschild an der Basis eingeschnürt; Zwischenräume der Flügel
decken sehr lang behaart, beim 9 seitlich leicht gerundet. 
L. 2 ,7mm‘ Spanien: Sierra-Lanjarou, unter Steinen beim Schnee. 
Colection v. Heyden. Durch die weissen H a a r  binden von allen 
Arten der Untergattung verschieden. n. sp. a l h i p  H i  s.
Die weissen Binden bestehen aus Haarschuppen.

Zwischräume dor Punktstreifen auf den Flügeldecken lang abstehend 
behaart.

Schwarzbrauu,- Halsschild mit schwachen Basalschwielen, 
Flügeldecken dunkel mit 2 schmalen, weissbeschuppten Quer- 
binden, doppelt so laug als zusammen breit; Fühler dick. 
L. 2-5— 3mm- Im Mittelmeergebiete. Kiesw. i r r o r a t u s .  
Hell rostbraun, Halsschild vorn mit starken Basalschwieleu, 
Flügeldecken hellbraun, kürzer, mit 2 breiten weissbeschuppten 
Querbiuden; Fühler dünn. L. 3ram’ Syr i en.  (Opusc. Ent. Desbr.
I. Gannat 1874— 1875, pg. 49.) De3br. a u r e o p i l i s .  

Zwischenräume der Flügeldecken nahezu anliegend, kürzer be
haart. Doppelt grösser als B . irroratus etwas kürzer; auch 
an B . variegatus und sexpunctatus erinnernd, Fühler kräftig,

* schwarzbraun, Halsschild in der Mitte mit feinem gelblichen
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Haartoiuent besetzt, die mittleren Längsbeulen erhaben, aber 
stumpf, Flügeldecken mit 2 weissbeschuppten Haarflecken; 
Unterseite fein, greis behaart. L. 4mm’ Creta, Syrien.

n. sp. F r i v a l d s z f c y i .  
Seiteulappen des Halsschildes lang, hornig, dornartig, Mittelwülste hoch 
und scharf kammartig. L. 3 -lmm- Spanien. 111. d i l o p h u s .

2. Gruppe.
(Seitenlappen des Halsschildes beulen- oder flügelförmig, Mittel

wülste stumpf. Hieher 2 sieb sehr ähnliche Arten).
Erstes Glied der Hintertarsen beim cT beträchtlich verlängert, 
nicht verdickt. L. 3— 4mm- Iberische Halbinsel, Nordafrika.

111. l u s i t a n i c u s .
Erstes Glied der Hintertarsen beim <$ mässig verlängert, ansehnlich 
verdickt. L. 3—4mm' Sicilien, Sardinien, Corsica, Nordafrika. (Opusc. 
Ent. Desbr. I. Gannat, 1874— 1875, pg. 49.) Ptin. siculus Kiesw. 
Er. Nat. V, 1877, pg. 52. DeBbr. b r e v i p i l i s .

3. Gruppe.
Halsschild an der Basis zwischen den Seitenschwielen der Länge nach 
gerieft, vor dem Schildchen mit 1 oder 2 höheren Längskielchen; Seiten
lappen beim 9 lang und zugespitzt.

Halsschild vor dem Schildchen nur mit einem Kielchen, Dorsal
längsfurche mit einer eiugegrabenen Linie am Grunde, sonst glatt; 
Flügeldecken beim 9  mit vortretenden Schultern, Punkte der Reihen 
gross, dicht gestellt, quadratisch, so breit als ihre Zwischenräume. 
Erstes Glied der Hintertarsen beim o länglich, verdickt. L. 3—4mm- 
Griechenland. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, pg. 85.

Reitt c  a n a l i c  u  l a t u s .
Halsschild vor dem Schildchen mit 2 genäherten Kielchen, Dorsal
längsfurche dicht, schräg gerieft; Flügeldeckeu beim 9  mit ab
gerundeten Schultern, Punkte der Reihen weitläufig stehend, stets 
rundlich, viel schmäler als die Zwischenräume. L. 2-7mm- Deutsch. 
Ent. Zeitsch. 1884, pg. 85. Inf. Lesina. Pteitt. l e s i n a e .

Halsschild an der Basis zwischen den Seitenschwielen längsstreifig, ohne 
grössere Kielchen vor dem Schildchen; Seitenlappen kurz und stumpf. 

Basalschwielen des Halsschildes vor der Basis verkürzt; Dorsal
höcker desselben ohne hohe Haarkämme.

download unter www.biologiezentrum.at



26 [320]

Erstes Glied der Hintertarsen beim cT nicht verlängert, mässig 
verdickt; 2.— 6. Fühlerglied des 9  nicht doppelt so lang als 
breit. L. 2*7— 3,5mm‘ Deutschland, Oesterreich, Frankreich.

Duft, n i  t  i d u  s.
Erstes Glied der Hiiitertarsen beim cf beträchtlich verlängert, 
nicht verdickt; 2 — 6. Fühlerglied des 9 doppelt so lang als 
breit. L. 3 — 4mm' Etwas grösser als der Vorige, sonst ihm sehr 
ähnlich. Sarepta, Baku, Syrien. (Ptin. desertorum  Faust i. col., 
damascenus Desbrochers i. lit.) n. sp. d a m  a s  c e n u s .

Basalschwielen des Halschildes die Basis erreichend.
Basalschwielen aussen halbrund, hoch beulenartig erhaben; 
erstes Glied der Hinterfüsse beim cf einfach. Halsschild ohne 
hohe Haarkämme. Dem B. nitidus  ähnlich. Syrien: Haifa, 
Beyrut, Beytmari. L. 3— 3-5mm- n. sp. G a n g l b a u e r i .
Basalschwielen ziemlich gerade, kräftig, einfach, etwas schräg 
stehend, erstes Glied der Hinterfüsse des cf etwas verlängert 
und verdickt. Halsschildmitte mit 2 hohen Haarkämmen. L. 
3 — 4™™- Griechenland, Türkei, Syrien. Boield. v c y l o p e r t l i a .

4. Gruppe.
A. Flügeldecken bei beiden Geschlechtern schwach länglich oder beim 

cf länglicher als beim 9 ; oben in Streifen stark punktirt. Schultern 
mehr oder minder vortreteud.
a) Die vordere Hälfte des Halsschildes ist mit Ausnahme des 

Vorderrandes weuigstens an den Seiten der Länge nach gerieft, 
oder runzelig. (Siehe auch Eutaplirus albijpilis).

Basis des Halsschildes zwischen den kräftigen Seitenschwielen 
stark der Länge nach gerieft, in der Mitte gewöhnlich mit 
2 deutlicheren, genäherten Längsfältchen.

Zweites Fühlerglied merklich kürzer als das dritte. Schlanke 
Art. L. 2— 3lnm' Italien, Dalmatien, Griechenland.

Boield. R e i c h e i .
Zweites Fülilerglied reichlich so lang als das dritte. Grosse, 
robuste Art. L. 3‘3—4mm- Andalusien, Algier, Sicilien, 
(Ptin. foveolatus Boield.). Luc. c a r i n a t u s .

Basis des Halsschildes zwischen den grossen, breiten, oben 
abgeflachten Seitenschwieleu runzelig und in der Mitte 
vor dem Schildchen mit e i n e m  starken Längsfältchen.
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Erstes Glied der Hinterfüsse beim cf verdickt. L. 2 '5— 3-75inm- 
Corsica. Mitth. d. Schweiz. Eut. Ges. 1871, III., 359, 37.

Desbr. b v  e v  i  e r  i n i t u  s.
b) Die vordere Hälfte des Halsschildes ist auch an den Seiten 

glatt. Erstes Tarsengiied des d' an den Hinterfüssen sehr 
undeutlich verdickt, fast einfach. L. 2— 3-21!im- Spanien, Algier. 
(Ptin. abbreviatus Boield.*), agricultor Koseuh.).

Luc. /  o s s u l  a t u  s.
B. Käfer in beiden Geschlechtern vollkommen gleich geformt, Flügel

decken sehr kurz, seitlich stark gerundet, ihre Punktreihen fein, 
weitläufig, nicht streifenartig vertieft oder crenulirt. Schultern 
abgerundet.

Grösser; Dorsalbeule des Halsschildes dicht der Länge 
nach gerieft, Basalschwieleu an der Basis der Flügeldecken 
als schwaches und sehr kurzes Fältchen fortgesetzt. Erstes 
Tarsenglied der Hinterfüsse beim cf kurz, stark, knotig 
verdickt. L. 2-2 — 3ml“' Andalusien, Algier.

Luc. f f i b b i c o l l i s . 
Kleiner; Dorsalbeule des Halsschildes in der Mitte glatt, 
Basalschwieleu an der Wurzel der Flügeldecken nicht fort
gesetzt; erstes Tarsengiied des cf an den Hinterfüssen 
etwas länger, schwach verdickt. L. 2— 2-2min- Algier.

n. sp. g l o b i p e n n i s .
Anme r kung .  Hieher gehört auch nach Boieldieu der Br. farinosus 

Boield. aus Spanien; er ist schwarz, die Flügeldecken sind dicht 
weiss behaart.

*) Der Bruch, abbreviatus Boield. den mir v. Kiesenwetter (sowie auch den 
fossulatus) bestimmte, und der auf die Beschreibung von Boield. 
passt, ist meiner Ansicht nach nur eine Farbenvarietät des letzteren; 
bei abbreviatus sind die schwarzbraunen Flügeldecken nur an der Spitze, 
beim fossulatus auch noch an der Basis braunroth. ln der Grösse ist 
diese Art sehr veränderlich, auch die Stärke der Punktstreifen ist nicht 
constant; andere Sculptur- oder Formenunterschiede sind nicht vorhanden..
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I n d e x .

(Die fettgedruckten Namen sind Gattungen, die cursivgedruckten Synonyme.)
ve- PS- pg-

A b brevia tu s 321 coarcticolli« 305 Ganglbaueri 320
affine 296 constrictus 301 gibbicollis 321
affinis 313, 314 corsicus . 309 Gibbini 295
agricu ltur 321 crassicornis 315 Gibbium . 295, 296
albipilis 318 crenatus (Epaul.) 299 gibboides 298
albopictus 298 crenatus (Gynopt.) 315 globipennis . 299, 321
americanum 297 Cyphoderes . 303, 317 globulum 297
apenninus 302 l>amascenus 320 globulus . 302
arachnoides 297 clebilicornis 305 gonospermi 298
arragonicuB 305 desertorum  . 320 gviseofuscus 299
argolisanus 310 Desbrochersi 313 Gyuopterus 303
atricapillus 313 dilophus 319 Heteroplus . . 309Aubei 316 dubius. 315 Heteroptiuus 303, 314Auberti 304 Duvali 316 hirtellus 310aureopilis 318 Elongatus . 301 hirticollis —
Basicornis . 315 Epauloecus 298, 299 hirticornis 317
bicinctus 309 Eurostodes . 299, 302 hirtipenne 296
bidens . . 317 Eurostus — — hololeucus 299
biformis . 306, 307 Eutaphrus . 303, 317 In s id a r is 316
Boieldieui 296 exiguus 298 in term edins 311brevicrinitus 321 exulan s 316 irroratus 318brevipilis . . 319 l^avinosua 321 italicus 305, 306, 307brevivittis
Rmchini

306, 307 
295, 297 femoralis . 306, 307 JZaufm anni 314

Bruclioptiuus 303, 305 terruguius
fimicola
fo rtico rn is

auu
310 Kiesenwetteri 312, 314

Bruclius 297, 302 315 Kutzschenbachi . 304
bruuneus 310 fossulatuB 321 I^aevigena 296
Canaliculatus 319 foveo la tu s 320 latro 309
calcciratus 311 frigidus 202 Lederi. 305
capellae 304 Frivaldszkyi 319 lep idu s —
carbonarius 301 für 308 lesinae. 319
carinatus 320 fu scu s  (Bruch.) 305 lichenum 305
cisti 313 fu scu s  (Epaul.) 299 longicorne 296
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L u c a s i. pg.314 pellitus 306, pg-307 Scotiaslusitanicus 919 perplexus 311 sexpunctatus
JMCauritanicus 316 Perrini 311, 312 sexsignatus
Meistevi 309 phlomidis 314 siculus .
Mezium 296 pilosus 311 so litarius .
micans 304 Pseiidoniptiis 298, 299 Sphiierieus
Microniptus . 300 Pseudoptinus 303 Spitzi
Microptiiius . 298. 300 psylloides 296 subaeneus
minimus 301 Ptinobruchus 315 submetallicus
m inutus 299 pulchelh is 314 subpilosus
m utandus 316 pusillus 309 sulcatum
Nikitanus 305 Quadrisignatus . 315 sycophanta
Niptodcs 299, 300 quevcus 317 TauricusNiptus 297, 298 quisquiliarum 302 tarsalis 3nitidus 320 Raptor 317 testaceusIVitpus 297, 298 Reichei 320 timidusnobilis 300 rotundicollis 301 Trigonogenius
Obesus 312, 314 rotundipennis —
ornatus 305 ruber 313 Validicornis
ovipennis 300 rufipes 305, 306, 307 variegatus
Palliatus 316 ru fu s 314 villiger
Paraniptus 299, 301 Schlerethi . 317 Xylopertha

Druck von W. Hui'kart iu Brunn. — Verlag des Verfaß

Pg-296
315
315
319
314
297
313
304
302
312
297
317
305
314
310
313
297
309
316
311
320
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